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Jingfle Manöver 


Bon alten deuildjen, ‚Militärs 
nbfällig beurtheikt. 


— — 


Die Feiſchnoſh 


— — 


Wird von den Regieruugsgegnern 
ſtark ausgebentet. 


Krämmeleien des ehemaligen Gencraldiref- 
tors einer großen Korporatton. 


SBedentlicd ausſehende Celsitmorpftatiitil. 


Berlin, 23. Sept. Manche Militärs, 
Die fich allerdings nicht mehr in afti- 
pem Dienst befinden, aber eine lange 
Erfahrung hinter fich haben, find ber 
Meinung, daß die jüngften Kaijerma- 
növer feinen praftifchen Werth für die 
Armee gehabt hätten; fie jagen, diejel- 
ben hätten blos „lebende. Bilder“ bar- 
geftellt und würden ohne, Nuten für 
einen ernjthaften Kampf jein. 

Generalleutnant v. Moltte übrigens, 
von dem man vermuihet, daß er 
v. Schlieffens Nachfolger werden folle, 
hat fich bei diefen Mandvern ‚nichts 
weniger, als glänzend herborgethan! 

Die leifchnoth, die fih aus einem 
ökonomischen Stein des Anftoßes zu 
einer großen politifehen und fozialen 
Frage entmwidelt hat, treibt fonderbare 
Blüthen. Daß fie dem radikalen Eele- 
ment unerfchöpflichen Nahrungsitoff 
liefert, bedarf faum der Erwähnung, 
und ebenfs jelbftverftändlich ift’s, daß 
die Führer der Regierungsparteien im 
gleichem Mahe „abmagern”, mie das 
gute fette Rinbfleifh theurer mirb. 
Städtiſche Schweinezucht“ iſt das 
Schlagwort der Weltverbeſſerer, 
und das konſervativ dentende Ele- 
ment Hat ſich bisher noch auf 
keinen Schlachtruf einigen können, 
der dem Ohr des mürriſch und 
unruhig gewordenen Arbeiters gleich 
verlockend klingt. Dazu kommt noch, 
daß einige kleine weſtpre 
baieriſche Gemeinden das 
verſucht und glücklich durchgeführt ha— 
ben, und kein Demoſthenes könnte nun 
dem Berliner Proletarier ausreden, 
daß der gleiche Erfolg nicht auch in der 
Reſidenzſtadt erzielt werden könnte. 

Die Vegetarier haben die Gelegen— 
heit nicht unbenützt vorübergehen laf- 
ſen, aber ihre Agitation wird durch 
eine, eben veröffentlichte Statiſtik über 
denKonſum von Pferdefleiſch nicht ge— 
rade in das Licht des Erfolges gerückt. 
Daraus erhellt, daß im Auguſt dieſes 
Jahres von den, in der Zentral-Roß—⸗ 
fchlächterer gefchlachteten Pferden 872 
für den Verbrauch freigegeben wurden, 
während in bemfelben Monat des po- 
rigen Jahres Die Zahl diefer Pferde 
fi) auf nur 740 belief. Die Zunahme, 
18 Brozent, ift dreimal fo groß mie 
die Bevölkerungszunahme. 

Königlicher Porzellanwaaren:Sfandal, 

Die peinliche Entdedung, daß ein, 
bisher ungenannter „Künjtler” das 
Zeichen der Königlichen BPorzellan- 
Manufattur—den rothen Reichsapfel 
—mit großem Erfolg nahgeahmt und 
eine, bißher unbefannte Zahl von Kun- 
den betrogen hat, ift nicht ohne Nadh- 
fpiel geblieben. E& bat fi nämlich 
heraußgeftelt, daß Malerei und Zei: 
hen zwar gefälfcht waren, die Porzel- 
lanwaaren jedoch au8 der Königlichen 
Fabrik ftammten, und jomeit find alle 
Nahforfungen nah dem Diebe er- 
folglog geölieben. Der Maler meigert 
fi harträdig, feine Bezugsquelle zu 
berrathen, aejteht aber zu, daß er nicht 
ber einzige Käufer gemefen fei, und fei- 
ner Beredinung.nad) im Laufe des leh- 
ten Jahres gegen 2000 gefälfchteStüde 
an den Mann gebracht wurden, manche 
babon zu Breiten bi3 zu 1000 Marf. 
Ganz im Geheimen ift nun eine Unter- 
fuhung in Gang gefegt worden, und 
ba bei ber bireften Uebermachung der 
Arbeiter in der Königl. Manufaktir, 
und ber Größe und bem Gewicht man. 
er, der entwenbeien Gtüde, nur. die 
höheren Beamten ber Anftalt verbädh- 
tigt merben fönnen, fo mag man fich 
auf interejfante Enthüllungen vorbe- 
reiten. 

Su Heine Einienfchiffe? 

Der Kampf gegen bie geplanten Li⸗ 
nienfhiffe von 16,000 Tonnen Ber- 
brängung ift num im vollen Gange und 
wird mwahrfcheinlich, menn 'män einen 
Schluß aus der Stellungnahme : !ber 
einflußreicheren Mitgliever des Flot- 
tenvereing ziehen darf, zugunften ber 
Gegner ausfallen. Diefe behaupten, 
baf Deutfchland, wenn e3 Linienfchiffe 
bon biefer Grfike bauen würbe, iwieber- 
um bebeutend im Hintertreffen bleiben 
müßte. 18,000 ober 19,000 Zonnen 
feien dag Minimum. 


Geſchichts werk über Hofkirche. 
Von der Hof⸗ und Garniſons⸗Kire 
zu Botsdam, die nach * * 
eine Sehenswürdigkeit der zweiten Re— 
ſidenz darſtellt, ſollen infolge einer, 
bom Miniſterium der öffentlichen Ar: 
beiten gegebenen Un | 


—— — 


iſche und 
en ben Grafen Bninstt beginnt im 


Baumerfes beigegeben werben follen. 

Beihe Arbeiten find dem Profeffer für 

Drnamentt an der Königl. Techni- 

ſchen Hochſchule, Baurath Laske, über⸗ 

tragen worden und werden vom Kai⸗— 

ſer im Manſtkript revidirt werden. 
Kinder: Selbftmorde. 

Seit dem abermaligen Beginn ber 
Schulen find hier verfchiedene betrüben- 
de Gelbjtmorde von Kindern vorge- 
fommen, und ed werben jet Nachfor- 
ſchungen nach den Urfachen angeftellt, 
wie auch nach der Thatſache, daß ſich 
elftauſend Menſchen im letzten Jahre 
im Reich das Leben nahmen. In 
Sadjfen haben im Xahre 1901-—1902 
nur fieben Kinvder unter 14 Jahren 
Gelbftmord begangen, 1903 waren e3 
21, während die Zahl der erwachjenen 
Selbitmörder in jenem Staate in der 
gleichen Zeit von 1388 auf 1420 ftieg. 
Die Sozialiften führen diefe furchtba- 
ren Ziffern auf wirthſchaftliche Urſa— 
chen und ben immer jchmerer werber- 
den Kampf ums Dafein zurüd, der 
auch feine Schatten auf das Leben der 
Kinder mwerfe. Die Klerikalen juchen 
die Urfache in dem machjenden Un- 
glauben und dem frafien Materialis- 
mu3 und vermweifen ala Heilmittel auf 
die Forderung bed Gottvertrauen?. 

Scäulfritifer verweifen auf die ge= 
maltigen Aufgaben, melde den Kin- 
dern bon den Lehrern gejtellt werben 
und die über den geijtigen Horizont 
der Kinder hinausgehen, jomwie auf die 
Furcht vor Strafe und verlegtes Ehr- 
gefühl ala Gründe. Als Beifpiel wird 
angeführt, daß ein zmölfjähriger 
Knabe vom Lehrer mit einem Straf: 
zettel heimgefanbt wurde, meil er eine 
lateinifche Aufgabe nicht Löfen konnte. 
Im Augenblick, als der Knabe zu jei- 
nem Bater in3 Zimmer trat, erfchoß 
er ji. Ein anderer Knabe ftürzte fich 
aus gleihem Grunde aus dem Yenfter. 
Sn den lehten achtzehn Jahren haben 
747 Kinder in Deutfchland Gelbit- 
mord begangen. 


Jener Unterfchleifsprozef. 


Am kommenden Dienftag beginnt 
bor hem Breslauer Schwurgericht der 
Prozeß, welcher die Veruntreuungen 
bon Eijenbahn- Materialien in Schnei- 
demühl zur Bafis. hat. Im Ganzen 
find 209 Zeugen vorgeladen, und es 
berlautet, daß, vor Schluß ber Ber- 
bandlungen, die Zahl der Angeklagten 
bon jeh3 auf mehr als zmölf gejtiegen 

‚fein mird,— Der große Spielerprogeh 


elden Gericht am 6. Oktober, 
Rache von Reierviften. 


Sn Wilhelmshafen machten zwei 
Marinefoldaten einen Angriff auf 
zwei Offiziere und vermundeten einen 
berfelben jeher. Die Soldaten waren 
Referbiften, und e8 handelt fich voffen- 
bar um einen, forgfältig vorbereiteten 
Racheatt. h 

Sozialiftengeminn. 

Dei der jüngiten Reichstags-Erjaß- 
wahl in Efjen ergab fich eine jehr be- 
trächtliche Zunahme des fozialdemofra- 
tifchen Votums. Diefelbe wird haupt- 
fählic auf die große Unzufriedenheit 
ber bortigenBevölferung mit derftegie: 
zung wegen beren Haltung zur Yleifc)- 
theuerung zurüdgeführt. Uebrigens hat 
biefe Wahl, wie fchon erwähnt, noch 
feine endgiltige Entfheivung gebracht, 
fondern e3 muß nod) eine engere Wahl 
zwifhen dem Sentrumsfandidaten 
Gisbert und dem jozialdemofratifchen 
Kandidaten Gemehr ftattfinden. 

Binterlieg großen Fehlbetrag. 

Die Verwaltung der Chemifchen 
Werte macht befannt, daß Dr. Heinrich 
Byk, deflen Termin ald Generaldiref- 
tor abgelaufen ift, ein Defizit von 
590,000 ME. Hinterlaffen hat, daß aber 
Privatperfonen, die nicht mit Namen 
erwähnt werben, ben Tehlbetrag in be: 
Hauptfache gededt haben. Auch wird 
befannt gemadt, dat Direktor Sieg- 
mund Byt abgedantt hat. Es find 
Falfhungen von Bilanzen und fon- 
ftige Unregelmäßigfeiten vorgefommen! 

Eines Daters Derzweiflung. 

In BPofen bat der polnifche Bant- 
bireftor Karad, Vater de3 Referen- 
dars Karas, welcher als ſolcher ent— 
laſſen wurde, weil er zu einer geheimen 
polniſchen Geſellſchaft gehörte, Selbſt⸗ 
mord begangen, indem er ſich unter 
einen Bahnzug warf! 

Generals Geburtstag. 

In München hat ber bienjtverab- 
Ichiedete General Wilhelm v. Staubt 
in verhältnigmäßig großer Rüftigfeit 
feinen 80. Geburtstag gefeiert. 

+ Rudolph Baumbadı. 


Aus Meiningen wird das Ableben 
des weithin bekannten Igrifchen Dich- 
ters und Hofraths Rudolph v. Baum⸗ 
bach gemeldet, Verfaſſers ſo vieler Lie— 
der, die echten Lebensfrohmuth athmen 
und Wein und Liebe verherrlichen, und 
als Erzähler poetifcher Schwänte bei: 
nabe ohne Gleichen daftehend. (Geb. 
28. Sept. 1842 zu Kranichfeld in Thü- 
tingen. Sein - bichterifches Talent 
wurde hauptſächlich durch Scheffels 
Gedichte geweckt, wurzelt jedoch nicht 
im Studenten⸗ ſondern beſonders im 
Touriſtenleben.) 

Denfmals: Enthällung. 

Rah mehrmaligen Verzö en 
ift num ber 22, Oktober befinitip für 

bes Moltte-Dentmals 


utünftle, | de 


Chicago, Sonntag, den 24. Geptember 1905. 


Su Karfers Silberhodhzeit. 


Die Stadtverorbneten von Königs- 
hütte jind die Erften, die dem faifer- 
lichen Wurfche bezüglich der beborite- 
henden Silberhochzeitäfeier Folge ge= 
leijtet haben. Geſtern bemilligten fie 
50,000 Mark zı: einer Stiftung für 
das Königshütter Kinder- und Alten: 
beim und {timmten einen Antrag nie- 
ber, der eine weitere Bewilligung von 
10,000 Mark für den Antauf eines 
Gejchente3 zum Zmede hatte. 

Der deutihe Spsialiftentag. 

Sena, 24. Sept. In ber Sams— 
tagsfigung des fozialdemofratiichen 
Parteitages murde ein neuer Organi- 
fationsplan gutgeheißen, melcher bie 
Macht des Vollzugsausjchuffes der 
Partei bedeutend erhöht. 

Yerner wurde ein Beijchluß ange 
nommen, welcher das öffentliche Zur- 
Ichauftellen von Streitigkeiten in der 
Partei verhindern foll und perfönliche 
Zänfereien zmifchen Mitgliedern ter= 
dammt. 

Der greiſe Parteiführer Bebel hielt 
eine Gedächtnißrede auf den ruſſiſchen 
Sozialiſten Kasprak, welcher am 10. 
September in Warſchau hingerichtet 
wurde, nachdem er unter der An— 
klage, 4 Poliziſten durch ein Attentat 
getödtet zu haben, kriegsgerichtlich zum 
Tode verurtheilt worden war. Wäh— 
rend Bebels Rede erhoben ſich alleMit⸗ 
glieder als Zeichen der Achtung für den 
Todten. Die Sozialiſten wollen be— 
weiſen können, daß ſeine Hinrichtung 
ein ſchnöder Juſtizmord geweſen ſei. 

Holländer beſorgt 

Im Haag, 283. Sept. Die Bevölke— 
rung Hollands iſt gegenwärtig ſehr be— 
unruhigt über den bedenklichenGeſund— 
heitszuſtand ihrer jungen Königin 
Wilhbelmine. Dieſelbe hat legten Monat 
ihren 25. Geburtstag gefeiert; ie jieht 
aber mindeitena wie eine Vierzigjährt- 
ge aus, und ihr früheres lebhaftes We- 
fen ift ganz gefehwunden. E3 heißt, daß 
fie fehr gemüthaleibend fei, feit jie ent. 
dedt habe, daß ihr Gemahl, Prinz 
Heintih Yon Medlenburg- Schwerin, 
dem Glüdäfpiel furchtbar fröhne. Sol: 
che Gerüchte find indeß mit Vorficht 
aufzunehmen; venn'der deutjche Prinz 
gemaht ift anhaltend ehr unpopufär in 
Holland. 


a 
Die Effettenbörfe. 
Stahle und einige Eıifenbahnpapierchen 
fhneiden gut ab. 

Nem York, 3. Sept. Dbmohl die 
Eröffnungspreife farblos waren, und 
eine Zeitlang der Markt jo jchlapp Zu 
werden ſchien, wie geſpöhnlich in Diejer 
Jahreszeit am Sumjtag, entmwidelten 
jıch groge iimjäße our dem Ende ber 
Sigung. Dre Kichlung war meijtens 
eine jtarfe. Der wöchentliche Banten- 
ausweis wurde verſchiedenartig auf— 
genommen. Man hatte eine Zunahme 
in Ueberſchußreſerven erwartet, und 
gelegentlich gab ſich enttäuſchte Stim— 
mung darüber kund, daß dieſe Zu— 
nahme nur eine nominelle war. Die 
Preiſe ſchwankten nicht ſcharf, aber es 
kam mit der Zeit eine abwärtsgehende 
Richtung zur Geltung, und die Durch— 
ſchnittspreiſe am Schluß ſtanden nur 
eine Kleinigteit über einemdteinverluſt. 

Bei Weitem die ſtärkſten Geſchäfte 
wurden in gewöhnlichen Stahlpapieren 
gemacht, welche beſonders feſt waren 
und ein Steigen um einen halben Pro— 
zent behaupteten. Zouisville- & Najh- 
ville-Bahnpapiere maren zeitweilig 
etwas hoher, al3 der gejtrige Preis, 
aber noch immer 13 Prozent unter ber 
hoben Preisjtufe zur Zeit des Wed)- 
jels der Kontrolle über diejes Bahn- 
eigenthum. „Sanadian Bazifit“- 
Bahnpapiere waren durchweg etwas 
höher. „Amalgamated* Kupfer wur⸗ 
ve vernachläfjigt.. ES fanden einige 
profitnehmende Verfäufe in St. Pauı- 
Bahnpapieren ftatt, was biefe Papiere 
um etiva einen halben Puntt herunter- 
drückte. 

Verhältnißmäßig nur wenige gründ⸗ 
liche Schwankungen gab es in den 
Spezialitäten. Ein Büreaumaäkler⸗ 
ek veräußerte gejtern 7000 Ef: 
etten der „Chicago Union Traction 
Co.“ und nahm diefe Papiere heute 
an, aber nur nominell. Die „Air: 
brafe“-Bapiere ftiegen bei der Eröff- 
nung um 1% Prozent. Verkäufe von 
„Sonfolidatev Gas"- Papieren wurden 
wit einem Gewinn von einem Prozent 
gemacht. 

Die Umfäte der legten fünfzehn 
Minuten waren unbeftimmt. „Cana: 
dıian PBazifif“-Papiere zeigten einige 
aufägliche Stärke, dagegen St. Paul: 


Bahnpapiere noch etwas mehr Schwä- 


baber al8 öftliches „Gretna Green“ be- | 


Der Bondmarkt war feft, und einige 
minder bemerthete Spezialitäten ftan- 
den höher. Regierungsbonds maren 
unberänbert. 

+ Ein Stügsitifter, — oder? 
Ssriedensrichter, der viele durchgebrannte 

Pärchen traute. 

Bennington, ®t., 23. Sept. Zu 
North Hoofid, N. Y., nicht jehr weit 
bon der Vermonter Grenze, ftarbWal- 
ter Niles, welcher über 30 Jahre bHin- 
durch FFriedensrichter gewefen war und 
in biefer Zeit über 3500 Pärchen, mei- 
ftend burchgebrannte, für daß Leben 


verbunden hatte, ‚ohne. ir I 


he 
tagen zu ftellen, vorausgejekt, da 
Di Beteffenben Ten 
ET 


m brauchte er: fc 


Neuer Streit erwartet. 

Ueber die fran;öfifch:venezolanifche Frage. 
— Caftro dürfte Troß bieten. 
Mafhington, D. K., 23. Sept. — 

Frankreich will durchaus eine Abbitte 

bon Venezuela wegen der beleidigen- 

‚ben Behandlung, welche die dortige Re- 

gierung dem franzöfifchenGefhäftsträ- 

ger Zaigny in Caracas zutheil werben 
ließ. Premierminifter Roudier wird 
fordern, daß Venezuela prompt das 
anftößige Verhalten feines Minifters 
be3 Auswärtigen, Herrn Vberra, zu= 
rücweife, der fich weigerte, noch irgend- 
welchen amtlichen Verfehe mit Hrn. 

Zaigny zu pflegen, weil diefer gegen 

die Schliefung der Stationen er 

Franzöſiſchen Kabelgefelichaft Ein- 

Tprache erhob. 

Beamte dahier, welche den Präfiden- 
ten Cajtro am beiten fennen, erklären, 
daß meber eine Abbitte, noch eine Zu- 
rüdmeifung bes Vorgehens jeines Mi- 
nifterö von ihm zu erwarten fei, und 
fie jagen neue Wirren voraus! 

Wie die frangöfifche Regierung mei- 
ter in diefer Sache vorgehen wird, ijt 
den biefigen Beamten noch nicht recht 
tar. Nachdem das venezolanifchellu3- 
märtige Amt e3 abgelehnt hat, noch ir: 
gendmwelche weitere Mittheilungen von 
Frankreich durch den Gefhäftsträger 
Zaigny entgegenzunehmen, würde e3 
mwahrjcheinlich jedes Schreiben, das von 
diefem fommt, uneröffnet zurüdfcht- 
den. Wenn alfo feine andere Mitthei- 
lungsmethode gefunden wird, jo wird 
Präfident Caftro in Unftenntniß über 
die Entrüftung des frangöfifhen Mini- 
fterpräfidenten bleiben. Wenn er 
aber Kenntnif davon erhält, jo er: 
wartet man eine bikige Antwort bon 
Präfident Caftro. Hrn. Taigny mer- 
den wahrſcheinlich feine Päfle zurüdge- 
geben werben, wenn er fie nicht bereits 
erhalten hat, — und ein Zuftand, mel: 
ber an Heindfeligteiten 
grenzt, wird das Ergebniß fein. 

Bekanntlich will Frankreich, daß die 
Ver. Staaten, welche auch noch ein 
Hühnchen mit Gaftro zu rupfen haben, 
gemeinfame Sache mit Franfreich ma= 
chen, in ähnlicher Weije, wie im An 
fang des Jahres 1903 Deutfhland und 
andere Mächte gemeinfam gegen Bene- 
zuela operirten. Bei der Anftunft des 
frangöfifchen Botfchaftere Yuflerand 
in den Ver. Staaten werben michtige 
Konferenzen in diefer Sage ftatifin- 


Caftro „Hein zu kriegen!“ Einer 
Blocdirung "der venezolanifchen Häfen 
wird er fich nicht jehr energifch miber- 
een, — denn er meiß, daß hierdurch 
feine auswärtigen Gläubiger mehr ge- 
jhädigt werben, ald Venezuela. Auf 
den Hügeln, welche den Hafen von La 
Guayra beherrfchen, hat er eine An= 
zahl mächtiger moderner Gefhütße auf- 
gepflanzt, und aus diefen fann er ein 
verheerendes Feuer auf die Verbede 
irgend melcher feindlicher Schiffe jen- 
den und deren Stellung im Hafen un= 
haltbar machen. Wenn Truppen an 
der Küjte gelandet merden, fo hat 
Gajtro eine Armee, auf die er fich ver= 
laffen fann, daß fie mit patriotifchem 
Eifer zur Zurückweiſung eines aus— 
wärtigen Angriffs kämpft. Das Land 
iſt ſchwer zugänglich, die Hauptſtadt 
Caracas liegt hoch in den Hügeln und 
man kann nur auf engen Wegen oder 
Päſſen, die ſich leicht vertheidigen 
laſſen, an ſie herankommen. Alles in 
Allem, iſt ein Zwangsvorgehen gegen 
Caſtro keine kleine Aufgabe für 
Frankreich, und Erſterer iſt ſchlau ge— 
nug, von den natürlichen Vortheilen, 
welche er beſitzt, den ausgedehnteſten 
Gebrauch zu machen. 

Vaſeball⸗Spiele. 

„National League‘. 
Chicago, 23. Sept. Die Chicagoer 
befiegten im heutigen Wettfpiel die 
New Yorker vollftändig, mit 1 zu 0. 
St. Louis, 33. Sept. Mit-2 zu 1 
blieben heute die St. Rouiler Sieger 
über die Bojtoner Gäjte. 
Pittsburg, 23. Sept. Die Bhiladel- 
pbier Gäjte triumphirten heute voll- 
fändig über die Pittsburger mit 2 
zu 0 


Cincinnati, 23. Sept. Die Eincin- 
natier fchlugen im heutigen Spiel mit 
12 zu 7 die Broofiyner. 

„American Keaque‘. 

New York, 23. Sept. nm beiden 
heutigen Spielen dahier fiegten bie 
Ehbicagover (White Sor) über bie 
New Yorker: im erften mit 3 zu 1, 
und im zweiten mit 10 zu 1. 

Philadelphia, 23. Sept. Die Eleve- 
lander jchlugen in den beiden heutigen 
Wettjpielen die Philadelphier: im 
eriten mit 5 zu 2 und im zweiten mit 
3 zu 2, : 

Bofton, 23. Sept. Aud) hier wurde 
beyte ein „Doubleheader“ gejpielt, und 
beide Male fiegten die Boftoner über 
die St, Louifer: zuerft mit 7 zu 2, 
und das zweite Mal fogar mit 5 zu 0. 

Wafbington, D. K., 33. Sept. In 
den zwei heutigen Spielen unterlagen 
die Deiroiter den Wafhingtonern, 
welche zuerft mit 8 zu 5 und fobann 
mit 3 zu 1 fiegten. Mr 

„Sei lebet noch‘ 
—— —* 24. Sept. Bd 
am uguft zu tÖ „pie er. 
einem Brief angefünbigt, A im 


eil er 
einer fogenannten er 


utföjen Offizier eine feitnarze 


en. ERREGER NE 
Es wird wohl nicht To Tide’ fein, 


Biele Klagepunfte 
Gegen Beamte einer bankerotten Banf.— 

Seit zehn Jahren zahlunfähig! 

Elinton, Mo., 23. Sept. Die Grof- 
gejchiworenen, welche den Krach der 
„Salmon & Salmon Bant“ unter- 
fuchten, haben heute ihre Arbeit be- 
endet. Sie fanden 13 Klagepunfte 
gegen den früheren Gefchäftsleiter der 
Bank, Thomas M. Cafey, begründet 
(der zur Zeit des Banferott3 geftand, 
gefälfchte Noten ala Sicherheiten be= 
nüßt zu haben), 6 Klagepunfte gegen 
Major Harvey W. Salmon, ebenjo 
viele gegen Dr. ©. Y. Salmon und 4 
gegen ven früheren Elert %. M. Sal» 
mon. 

Wie der Generalftaatsanmwalt Had- 
(ey mittheilt, ergab eine Unterfuchung 
der Bücher, daß diefe Bank fchon feit 
zehn Jahren zahlungsunfähig mar. 
Und doch Hatten die Bankprüfer, 
melche damals die Bücher unterfuchten, 
nichts gethan. Yedes Jahr wurden bie 
Bücher geprüft, ausgenommen 1903 
auf 1904. 

So oft den Bantbeamten die That- 
fache vorgehalten wurde, daß die Bant 
zahlungsunfähig mar, baten fie um 
mehr Zeit und dann waren fie allemal 
imftande, durch Umftellung ber Be- 
ftändepoften ein etma3 gejunderes 
Bild vom Zuftand der Bank zu geben. 
Wenn der Eraminator findet, dah die 
Bank nicht fähig ift, ihren Verpflich- 
tungen nadzufommen, berichtet er 
dies dem Staat3fekretär, und auch dies 
ift wiederholt in den legten zehn Yab- 
ren gefchehen; aber auch biefer that 
meiter nichts, al3 daß er dieBankbeami- 
ten ermahnte, die Anftalt auf eine ſoü— 
de Grundlage zu bringen. 

Betämpfer der „Standard Dil‘‘ 
Bewirbt fih um Sig im Bundesienat. 


Kanfas City, Mo., 23. Sept. Kon- 
greßabgeordneter B. B. Campbell vom 
3. Kongreß = Diftritt, Verfaffer der 
Deloorlage, welche in der legten Ta 
gung desffongrefles eingebracht wurde, 
und befonder3 thätiger Borfämpfer 
der Kanſaſer Petroleuminduftriellen 
gegen die „Standard Dil Eo.”, fün- 
digte heute dur das Blatt „Sebon 
Times-Star“ in aller Yorm an, daß 
er Kandidat für das Amt des Bundes 
fenator3 jei, ald Nachfolger des %. R. 
Burton, der befanntlich feinem Prozeh 
in St. Louis entgegenfieht, unter ber 
Anklage, feine amtliche Stellung für 
prinaten Gewinn mißbraucht zu haben, 

Campbell wird ein Kongreßfandidat 
für die zwei Fraktionen fein, und e3 
follte ihm nicht gar fehmwer fallen, feine 
Ermählung durchzufegen. Webrigens 
mwirb vielleicht Gouberneur Hoch felber 
gleichfalls ‚unter den Mitbewerbern 

ein. 
Vom Fußball⸗Felde. 

Die Saiſon kommt allmälich in Gang. 

New Haven, Konn., 23. Sept. Die 
Yale-Studenten leiſteten ſich heute 
Nachmittag ihr erſtes Fußballſpiel der 
Saiſon unter ſich ſelbſt; aber da das 
Wetter noch ſo warm, ja heiß war, ſo 
ließ man es mit einigen Minuten an— 
ſtrengender Kraftprobe genug ſein. 

Hamilton, N. Y., 23. Sept. Die 
Colgate⸗Studenten ſchlugen im heuti—⸗ 
gen Fußball-Wettſpiel diejenigen der 
Cortland-Normalſchule mit 59 zu 10. 

Syracuſe, N. Q., 23. Sepi. Einen 
vollftändigen Sieg errangen heute bie 
YFußballipieler der hiefigen Studenten 
über die der „Alfred Univerfity“ mit 
46 zu 0. 

Bethlehem, Pa., 23. Sept. Boll» 
ftändig triumphirte heute die Fußball⸗ 
riege der „Lehigh Univerfity“ über die 
bes „Albright College“ mit 29 zu O. 

Springfield, D., 233. Sept. Die 
MWittenberg-Studenten fehlugen heute 
die „Cincinnati Medics“ auf’3 Haupt, 
mit 33 zu 0. 

Princeton, N. %., 23. Sept. Auf 
dem Fußballfelde der Princeton-Uni- 
verjität fand heute das erjte Uebungs- 
fpiel der Saifon unter ftarfer Bethei- 

ligung ftatt. Die Leiftungen maren 
pielverfprechend für die kommenden 
MWettfpiele mit anderen Riegen. 

Philadelphia, 23. Sept. Auch die 
Fußballriege der PBennfylvania - Uni- 
berjität hatte heute ihr erjtes Uebungs- 
fpiel, da3 indeß nur von furzer Dauer 
war, aber einen günftigen Ausmweis 
zeigte. 


— — — 
Barthold proteſtirt 
Gegen Angaben über private Aeußerungen 
Kaifer Wilhelms. 


Berlin, 24, Sept. Der Kongrehabge- 
ordnete Richard Barthold von Gt. 
Louis, welcher an der Spihe der ame- 
rifanifchen Delegaten in der fürzlichen 
interparlamentarifhen Weltfriedens- 
fonferenz ftand, hat im Namen aller 
amerifanifchen Delegaten, die -am 5. 
September von Kaijer Wilhelm em- 
pfangen murben, einen Proteft veröf- 
fentlicht, worin er jede Verantwortung 
für die Verbreitung unbegründeter Ge- 
rüchte über Aeußerungen des SKaifers 
gegenüber diefen Delegaten bezüglich 
ber „gelben Gefahr” von fich weil. Er 
erklärt, er und feine Kollegen ſchätzten 
bie Ehre ded Empfanges durch den 
Kaifer zu hoch, um fi zum fnumlauf- 
I — 

€ 
Auf dieſen —— erw 
liner Nationalzeitung 
ber leitenden - liberalen Blätter, 
ber Angabe, 


elber | 


Heibfieber-Jüölhen. 


Siebzehnter Yahrgang, 


—m—— —— — 


Anzuträglichkeiten im Kleinen 
und im Großen. 


— — 


Arheilermungel 


Bedroht Louiſianas ganze Zuder⸗ 
plantageninduſtrie. 


Keine beſondere Beſorgniß mehr für die 
Hhalbmondſtadt — 


Trotz zugenommener Kraukheitsfälle. 


— — 


New Orleans, 23. Sept. Weil Je— 
mand ſeine Kleider geſtohlen hatte, 
war W. B. Kohlman, ein New Or— 
leanſer Kaufmann, der von New York 
zurückkehrte, gezwungen, ſeine Schlaf— 
ſtelle in einem Pullmanwagen aufzu— 
geben und blos in ſeinem Pajamas, 
ohne Schuhe oder Hut, ſich nach einem 
Quarantänelager dahier zu begeben. 
Eine Zeitlang wußte er gar nicht, was 
er thun ſollte, da Niemand gewillt 
war, ihm Kleider zu borgen, und ſich 
mehrere Frauensperſonen auf dem 
Zuge befanden. Er blieb indeß wäh— 
rend der vorgeſchriebenen Zeit im 
Quarantänelager; und nachdem er 
den Akkomadationszug nach New Or— 
leans beſtigen hatte, fand ſich endlich 
ein zarter beſaiteter Paſſagier, wel— 
cher ihm wenigſtens ein Paar hell— 
blaue Hoſen zur Verfügung ſtellte, die 
zu ſeinen Pajamas paßten. 

Zwei New Orleanſer Geheimpoli— 
ziſten, welche nach Mobile (Alabama) 
zu fahren verſuchten, um einen Ju— 
ſtizflüchtling zu holen, machten 
ſchlimme Erfahrungen mit den dorti— 
gen Staatsgeſundheitsbehörden. 

Dieſe befürchteten, der Gefangene 
könnte Gelbfieber entwickeln, und ſie 
ſchoben ihn daher ohne Rückſicht auf 
die Auslieferungspapiere und gegen 
den Proteſt des Schaffners auf einen 
Bahnzug. Die Paſſagiere des Zuges 
wurden höchſt beunruhigt; daher 
wurde der Flüchtling extra in einen 
Güterwagen geſperrt, während dieGe⸗ 
heimpoliziſten auggeräuchert, feftge- 
halten — und fchließlih nhne ihren 
Gefangenen heimgefandt murben! 

Zehntaufend Arbeiter merben bon 
den Zuderpflanzern Louifianas be- 
durft, um die heurige Ernte einzu- 
bringen, — aber mahrfcheinlich mer- 
den infolge ber Duaräntäne-Ein- 
Ihränfungen die Leute gar nicht - die 
Plantagen erreichen fünnen! Die 
Leute müffen fünf Tage in einem 
Detentiondlager bleiben, mit Untoften 
bon je $1 pro Tag; das: fühnen fie 
nicht bezahlen, und menn nicht bie 
Pflanzer Geld liefern, fo wird es ei— 
nen Arbeitermangel geben, melcher zu 
ben fchlimmften, jemals in LZouifiana 
borgefommenen gehört. 

Einer der Gelbfieber - Todesfälle, 
welche heute Hier vorfamen, war ber- 
jenige von Wlerander 9. Kohnte, 
Sohn des Präfidenten der New Or- 
leanfer Handelsbörfe und Neffe des 
ftäbtifchen Gefundheitsbeamten Kohn- 
fe, welcher zu den herborragenditen 
Autoritäten bezüglich der feuchener- 
breitenden Mostitos gehört. 
Yolgendes ift der amtliche Bericht 
über die Fieberfituation während ver 
24 Stunden, welche Samftagabend um 
6 Uhr abliefen: 

Neue Krantheitsfälle 46 (mieder eine 
ungewöhnlich große Zahl!), Todesfälle 
6, neuentdecte Seuchenheerbe 11. 
Insgefammt find bis jeßt 2762 Er- 
franfungen berichtet worden, mobon 
365 einen tödtlichen Ausgang nahmen. 
Die Gejundheitäbeamten find nad 
wie vor ficher, daß fie die Seuche da= 
bier unter Kontrolle haben, und ie 
richten ihre Energie jet hauptfächlich 
auf die Befämpfung der Geude in 
benachbarten ländlichen Diftrikten. 
amburg, Miff., 23. Sept. Drei 
neue Fälle echten Gelbfieber find 
gegenwärtig hier unter Behandlung. 
Natchez, Mifj., 3. Sept. Acht neue 
Tälle von Gelbfieber wurden hier in 
24 Stunden, bi3 Samftagabend um 6 
Uhr, entdedt. Zwei der Erfrantten 
find Weiße, und jechs Neger. 

‘m Ganzen find hier jchon 53 Gelb- 
fieberfälle porgefommen. 

Harrifon, Miff., 24. Sept. Dr. E. 
9. Lapinder vom Marinehofpitaldienft 
erflärte aeitern einen verbächtigen Er=- 
franfungsfall dahier für einen Fall 
bon echtem Gelbfieber. 

Rem Drleand, 24. Sept. Der neue: 
fte amtlich: Bericht über die Gelbfie- 
berlage m Staat Zouifiana, außer- 
balb unferer Stadt, ift folgender: 

In Ind⸗ 
heitsfall; Barataria 21 neue Erkran⸗ 
tungen und 2 Todesfälle; Kenner 2 
Erkrankungen und 2 Todesfälle; Do— 
naldſonville 10 Erkrankungen; Water⸗ 


‚ben, bon ihr 


1 neuer frant- |; 


fuche, ehe er nad New Drleand 
und er mag fich dazu entfchließen 
der Gelbfieberfchreden in Reim 
leana noch immer anhält. Bü 
auch wird er von Nem Orleans 
dem Seemege nad ber Bunbes- 
bauptftabt zurüdtehten, menn bie 
Staatäquarantäne-Maßnahmen gegen 
die Halbmondftadt noch nicht —5 
ben ſind. 
Sieg der Regierung 

Ber deu Wahlbehördewahlen in Kuba, 

£iberale Plagen über ihre Behandlung. 


Havana, 23. Sept. 


(Raditalen) geben zu, daß fie bei den 
heutigen Wahlen für Mitgliever der 
Wahlbehörde — melche bei der Gene ° 


ralmahl am 21. Dezember diefes Amt 
verſehen ſollen, ſchwer geſchlagen 
aber ſie behaupten, daß ſie überſtim 


find; ; 
nr 


3 


— 


worden ſeien, weil die Gemäßigien bie 


und die Liberalen gar nicht hätten zu— 
laſſen wollen, wobei ſie von der Poli⸗ 
zei unterſtützt worden ſeien. Tele— 
gramme aus dem Innern laſſen erlen 
nen, daß die Regierung auf der gan— 
zen Inſel geſiegt hat. 
Während es vor den Wahlen ver— 


ſchiedene blutige Auftritte gab, verie 
fen die Wahlen felbft, fomweit befammt, 


Pr; 


rubig, ausgenommen in Placetas, mo 


während eines Wortmechiel® zwifhen 


zwei Stimmfaftenagenten ver beiben 


tödtet, obmohl Mehrere nur mit fnap- 
per Roth dem Schidfal entgingen, und 
es etliche Verlehte gab. 

Ein Pertreter ber 
Pre“ bejuchte mehrere Stimmpläße 


und fand, daß an diejen die befte J £ 
„Liberale Klub“ in Havana war heute 
Abend gejchloffen, weil berichtet wurde, 


nung aufrechterhalten murbe. 


der Regierungsfetretär Andrabe molle 
die Polizei anmweifen, ven Pla na 
Waffen zu durchfudhen! Ein großer 
Theil des Yanhagels Hatte fich bereit 
an den Thüren des Klubgebäubes an 


gefammelt, wurde aber durch marnende 


AJ 


Stimmplätze beſetzt gehalten hätten 


J 


Parteien viele Schüffe abgefeuert mur- 
den. Indeß wurde Niemand dabei ge 


= 


„Bubtifhers 


Ö 


— 


Zurufe von den Fenftern zum Aus = 


einanbergehen bezogen. 3 
Die Regierungspoligeit in ber Pi 
pinz Santa Clara entdedie, in eimemg 

Borftadtplag verborgen, 11 Bom 
ähnlich diejenigen welche man zu Gien: 
fuego3 fand, nebit einer Heinen & 
titat Waffen. Villuendas, 
Wohnzimmer »diefe Bomben 
wurden, joll noch mehr gehabt 
Heute Abend gab "es einen 
Auflauf, wobei ein Mann bush 
Schuß töntlich, und ein anderer Dum 
einen Steinwurf ſchlimm bexie 
wurde. ne 
Hat gerade nod gefehlt! 
Ein franzöfifher Wein⸗, Cruſt“ bildet fidh, 
Wafhingten, D. K., 23. Sept; Der 
amerifanifche KRonful Barbel in Bam- 
berg, Deutfchland, berichtet über Die 
Bildung. eines neuen franzöfiichen 
Mein-„Iruft.” Sechs michtige fran- 


zöfifche Weinbaubezirfe, nämlih He 


rault, Auda, Garde, Pyrenäen, Oriens 
tales, Bouche du Ahone und Var, find 


bereit3 vollftändig von biefer Vereini 
Die betreffenden 


gung umjchloffen. 


Meinzüchter haben eingemilligt, einen 
Kontrakt auf 50 Jahre zu unterzei 


nen. Das Kapital diefer Organifation 
wird auf rund 290 Millionen Franken 
angegeben. Die Profite follen jofte- 
matifch vertheilt werben, und auch die 
Angeftelten follen an ihnen theilneh- 
men. „Man“ erwartet, ben Truft auf 
fämmtlihe franzöſiſche 
bezirfe ausdehnen zu können. 

Zugungläd. 

Salt Late City, Utah, 23, Sept, 
Bei Weijer,Spaho, fuhr heute ein Per- 
fonenzug der Oregon Short Line in 
einen Frachtzug ES Heißt, bak ber 
Lofomotivführer und ein Gepädbeam- 
ter in den Trümmern liegen, und ba 
mehrere Reifenbe verlegt wurden, 

Muthbmablides Wetter, 
Endlich einmal wieder fhöner Sonntag i 

Montag verheißen. A 

Mafhington, D. K., 28. Sept. 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes % 
ter für den Staat Yllinsid am © 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und märmer am 
Montag; wärmer am Gonnta 
nördlihen Theil; lebhafte fü 
Winde. — 

‘m Mefentlichen gilt biefe Bo 

fage aud) für Indiana und Joa 

gegen —— eigen. 
Regenfchauer am Sonntag pr: 
und erft für Montag jchönes, < 
leres Wetter. 

(Der Ehicagoer MWetterontel 
eit:) 

: Schön am — und 9 
milde Temperatur; leichte bis 
fübmeftliche Winde, 
werben. 2 — 
Das Thermometer ber 
Me:terwarte zeigte 

tag um 3 Uhr 65 Grad, 
um 5 Uhr Abends no 


= 
“u 
— 
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Brandinfpeftor zu ftänbiger Hilfälei- 


Ppahqluags 


— — 


Vrivatgeſellſchaft bittet um Ueber⸗ 
laſſung einer öffentlichen Straße. 


Unparteiiſcher Auwalt. 


Zweifel hinſichtlich der Durchführbarkeit 
von des Mayors neueftem Plan. — Brand: 
Snfpeftor lobt Poliziften. — Ans dem 
Wodenausweis des Gefundheitsamtes. 


— 


Etablifjiements „White City“ auf der 
Südſeite geht mit der Abficht um, bie= 


Sie hat zu diefem Zmwede bereit3 für 
$5300 das ahr von der Yirma Ars, 
mour & Co. ven 375 bei 1293 Fuß 
mefjenden Traft Land meftlich von der 
Salumet Ave., zmifchen 63. und 65. 
Str., gepachtet und will nun von ber 
Stadt auf verfelbenLängsitrede den 66 
Fuß breitenStreifen Land pachten, wel⸗ 
cher dort die Calumet Ave. bilden 
ſollte, bisher aber noch nicht für Ver— 
kehrszwecke eingerichtet iſt. Der 
Siadtraths-Ausſchuß für Vergütun— 
gen, welchem geſtern ein entſprechendes 
Geſuch zugeſtellt worden iſt, will dieſes 
befürworten. — In derſelben Aus— 
ſchuß⸗Sitzung brachte Ald. Raymer die 
Rede darauf, daß die Verpachtung von 


Bürgerſteig -Raum für Privatzwecke 


unzuläſſig iſt. Er befürwortete, daß | 


die Erlaubniß zur Benugung  folchen 
Raumes in der unteren Stadt, melche | 


| Sabrifen legen zu Ia 


| ALS auf Diphtherie zurüdführend find 
| 
jes imWinter bedeutend zu vergrößern. | 


| und in der ARubrif Keuchhuften find 


| 


dem Lande gebaut erben follen. 

Bon Norden nah Süden zu foll ein 

Verfehrämeg durch den Bezirk ges 

ſchaffen werden, indem man bie 

Centre Ave. durch dieſen laufen läßt. 
Die Codten der Woche. 


Zwei Todesfälle weniger, als in der 
Vorwoche, aber 55 mehr, als in der 
entſprechenden Woche des vorigen Jah— 
res, ſo lautet der Bericht des ſtädti— 
ſchen Geſundheitsamtes. Aus den 
Einzelheiten desBerichtes läßt ſich nicht 
entnehmen, daß an dem allgemeinen 
Geſundheitszuſtand in der Stadt viel 
auszuſetzen wäre. Die Zahl der durch 


Die Verwaltung bes Vergnügunge-⸗ Lungenentzündung verurſachten To— 


desfälle iſt bedeutend zurückgegangen. 


nur 8 Todesfälle gemeldet worden; die 
Maſern haben nur 1Opfer gefordert, 


nur 3 Todesfälle verzeichnet, weniger 
als ſeit langer Zeit. Nachſtehend folgt 


| die vergleichende Tabelle mit ven An⸗ 
| gaben über die Gefammtzahl der To- 


desfälle und deren Vertheilung auf Ge- 
Tchlechter, Altersflaffen und Tobesur- 
ſachen: 
24. 
Sept. 
1904 
457 
12.36 


257 
200 


109 
25 
28 


23. 16. 

Gept. Geht. 

1905 1905 

Gejfammtzahl der Todesfälle..512 514 
Jährliche Sterblichleitärate, 

e 13.40 13.46 


ber 
Nach Geſchlechtern: 
a 282 282 
Weiblich 230 232 
Nach Altersklaffen: 
Unter 1 Jahr 
Zhwilden 1 und 5 Ya 
Swifchen 5 und 20 Sabhren.... 27 
Ahwilchen 20 und 60 Sahren..196 
Heber: BD SBRDBIE: .- > nunenar rs 32 
Hauptjähliche Todesurfaden: 
Afute Eingemweidelrantbeiten..114 
BERSERUB- ssa os sünse nannte 14 


! Brigbt’ihe Nierentrankheit.... s0 


Lufteöhren-Entzündung 
Schwindſucht 


gegen entfprechende Bezahlung in ben | sivens 
legten Jahren zahlreichen Obft- und | Sion 


Blumenhändlern gewährt worden ilt, | 
nicht erneuert werden möge, daß man 
aber auch Gejchäftstreibenden in ben 
Außenbezirken ferner nicht mehr geftat= | 
ten jolle, einen Theil des Bürgerjteig3 | 
bor ihren Gefchäftspläßen für die Zur= | 
Ichauftelung von Waaren zu benußen. 
Da nach einer Entjcheivung des 
Staatsobergerihts die Stadt that 
fachlich nicht dulden darf, daß Therle 
des Bürgerfteiges in folcher oder fonft 
irgend einer Weife für Privatzmede 
außgenußt werben, jo hat der Antrag 
des Ald. Raymer begründete Ausficgt 
auf Annahme. Am nächſten Donners— 
tag werden Mitglieder des Ausſchuſſes 
für Vergütungen mit Stadtelektriker 
Carrolls Krafiwagen eine Rundfahrt 
durch die Stadt machen, um ſich durch 
perſönliche Anſchauung ein Urtheil 
über den Umfang zu bilden, in welchem 
die ſolch' unzuläſſige Benutzung der 
Bürgerſteige jetzt ſtatthat. — Von den 
auf Bürgerſteigen Geſchäfte thuenden 
Obſt⸗ und Fruchthändlern in der un— 
teren Stadi bezieht übrigens die 
Stadtkaſſe gegenwärtig Pachtſummen 
im Geſammtbetrage von etwa $15,000 
das Jahr. 
Man unterhandelt 'i! 

An der Kanzlei des Herin Blarence 
&. Darrow fand gejtern eine Befpre- 
Hung zwijchen diefem, feinem Alfi- 
ftenten Plumb und dem Anwalt Gur- 
leg von der Union Traction Co. ftatt. 
Den Gegenftand derfelben bildete des 
Mayors Plan, die Schleifen, über 
melche jebt in der unteren Gtabt die 
Kabelzüge der Norb- und der Meit- 
feite-Zinien verkehren, von der Stadt 
für eleftrifchen Betrieb einrichten zu 
laffen und Diefe Auzjtattung dann 
pachtiveife der Union Traction Co, 
zur Benubuna zu überlafjen. Herr 
Darıom ift fih nicht ganz Klar dar 
über, ob unter den Beitimmungen ber 
Müller-Atte die Stadt befugt fein 
mwürbe, auf eine bloße Leitungsanlage 
Geld zu verwenden, oder ob fie gehal- 
ten fein würde, fich gleich das ganze 
Bahnbeti nebit allem Zubehör zu 
fidern. Ald. Dunn von der 25. Ward 
möchte den Plan des Mayoı3 noch 
berpolljtändigt fehen, und ziwar dahin, 
dab die Stadt auch für die Kabelli- 
nien auf der Nord- und der Weftfeite 
eleftriiche Leitungseinrichtungen trifft 
und biefe ebenfal3 an die Union 
Zraction Co. verpadtet.e. Mayor 
Dunne ift mit biefem BVerbefferungs- 
Borjhjlage einverftanden, borausge- 
jeßt, daß die Stadt durch Abfchlie- 
Bung eines Pachtvertrages mit der 
Union Traction Co. fich diefer gegen- 
über nicht3 bon ihren Rechten vergibt. 


£ob und Anerfennuna. 
Sn einer Yufchrift an WBolizeicher 
Collins ertheilt der Brandinfpeftcr 
Sohnfon einer Anzahl von ftädtifchen 
Polizeibeamten Lob und Anerkennung 
dafür, daß fie ihm bei derlinterfuchung 
verbächtiger Brände Beiftand geleiftet 
und dad Material herbeigefchafft ba= 
ben, auf welches hin in voriger Woche 
bon der Grand Yury fieben Berfonen 
wegen angebliher Brandftiftung im 
Anklagezuftand verfegt morden find. 
Die betreffenden Beamten find: Poli— 
zeiinfpeftor Shippy, Sergeant White | 
und die Schugleute Specht und Hans | 
zebby bon ber Bezirfsmache in Jrbing 
Bart; Schugleute Gabel und Harper 
bon ber Bezirfsmache an der Ramwfon | 
Etr.; Schugleute Hughes und Rofe | 
bon der Bezirfimahe an Sheffield 
Moe; Schumann John Werner von 


® ber Bezirfämadhe an Cottage Grove 


— ve; Detektive. Rodgers, der dem 


iung zugetheilt iſt. 

Straßen⸗ Durchlegung verlangt. 
Der Anwalt James Mile vertritt 
den „Sentral Manufacturing Di— 
| =. ein Synbifat, das fih bie 
fe über bie 180 Xcres Land 
ben Morgan Str., Afhland Ave, 
und 39. Str. gefihert hat und 
e für abrifzwede zu verwerthen 
ichtigt. Er Hat fih Hinter die 
Martin und MeCormid 
# und mill nun mit. deren Hilfe 
fegen, baß die 37.Str. durch ben 
eten Iraft für Verfehrszmede 
wird. Das erforderliche 
1 das Syndifat unentgeld- 
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Alle anderen Urfaden 
führte des Gegners Sache. 

Hilfs-Korporationsanwalt Barge, 
der gejtern vor Richter Windes die Ge- 
mährung von F. M. Adlers Lizensge— 
fuch hätte befämpfen follen, hat fich bet 
der Darlegung des Sachverhalte einer 
folchen Unparteilichfeit befleißigt, daß 
Adler bei der Verhandlung der Dienfte 
eines Anmaltes füglich hätte entbehren 
fönnen. Barge ftellte feit, daß fein 
Gejet, feine Verordnung eriftire, auf 
melche hin eine Lizens für ein Lofal 
verweigert werben fönnte, meil bieje3 
fi in zu großer Nähe einerKirche oder 
Säule befindet. Außerdem befinde fich 
aber in nächfter Nähe von Freibergs 
Halle, wo Adler fein Gejchäft betrei- 
ben mill, auch meber eine Kirche oder 
Schule. Ueber Wblers perfönlichen 
Charakter habe die Polizei nichts Nach: 
theiliges in Erfahrung bringen fönnen. 
Bleibe ald Grund für de$ Mahors 
Meigerung, vemMpler eine Lizenz aus- 
zuftellen, nur der Umftand übrig, daß 
e3 unter der Gefchäftsführung eines 
anderen Mannes, „ste Bloom, in 


Freibergs Halle nicht fehr gefittet zu | 


gegangen fei. Beim Richter ftehe es 
nun, zu erflären, ob biefer Grund ge= 
nügend fei oder nicht. Belanntlich hai 
der Richter entfehieden, daß der ange: 
führte Grund zwar ein rührenber jet, 
aber fein ftichhaltiger. 


Keine Hanel 


Schuldirektor Cooley macht in ber 
neueften Nummer des Schul-Bulletin 
nohmals in eindringlicher Weife ba= 
rauf aufmerffam, daßLehrer oder ſon⸗ 
ſtige Angeſtellte unter keinen Umſtän— 
den Schüler körperlich züchtigen düt— 
fen. Verſtöße gegen dieſe Vorſchrift 
würden ſtreng geahndet werden. Den 
Anlaß zu diefer Warnung gibt der 
Fall des Schulvorſtehers Hatch von der 
Thomas-Schule, mit dem ſich ber 
Schulraths⸗Ausſchuß für Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten morgen Nachmittag 
nochmals zu befaſſen haben wird. 

Sind abgeſchafft. 

Die ſtädtiſchen Abfallwagen⸗ Kut⸗ 
ſcher haben ſich bisher auf ihren Run⸗ 
den faſt durchweg von einem ſog. Kon⸗ 
dukteur begleiten laſſen. Dieſe Kon⸗ 
pufteure ftehen nicht im Dienft der 
Stadt. E3 heißt, daß fie mit Haus 
befitern und SHaugmeiltern Pribat- 
verträge bezüglich der Abfuhr von Ab- 
füllen abzufchließen pflegten. Wer 
für die Arbeit bezahlte, wurbe bebient; 
mer nicht, nicht. Vorſteher 30r bat 
nun angeorbnet, daß diefe verbächtigen 
Begleiter der Yuhrleute von den Ab⸗ 
fallwagen verſchwinden müſſen, und 
zwar von morgen an. 

Pagen⸗Prüfung. 

Elf junge Leute, die ſich um An⸗ 
ſtellung als Page in der öͤffentlahen 
Bibliothek bewerben, hatken ſich geſtern 
der vorgeſchriebenen Prüfung zu un⸗ 
terziehen. Sie wurden nach den Ver⸗ 
faffern ciner Anzahl von bekannten 
Büchern gefragt, mußten je einen bes 
rühmten Maler, Seehelven, Bühnen- 
dichter, Forfehungsreienden und Ers 
finder nennen, angeben, welche Titel 
die Häupter der Regierungen bon 
Japan, Rußland, Deutihland und 
Srantreich Führen, und jließlich-aud) 
no barthun, daß fie eine Ahnung 
vom richtigen Gebrauch der englifchen 
Sprache haben. 

Unzuläffig. 

. Der ftäbtifche Grundeigentfums- 
Agent Mitchell behauptet, daß auch bie 
Firma Armour & Co. fi) dur Auf- 
füllung einer Wafferflähe auf un- 
rechtmäßige Weife Land verſchafft 
babe, namlich) am Ylußufer in der Ge- 
gend tt. Die Sade wird 
unterfucht werben, und eriweift es fi, 
daß Herr Mitchell fie richtig beurtheilt 
bat, jo wird die Firma erfucht werben, 
der Stabt für das gefhaffene Land 

ablung zu leiften. Die aufgefüllte 

läche mit etwa einen Xcre. 


weiche auf 6 


‚der füc 


„City of Zraverfe” die Kreife ftörten) 
follen am Donnerſtag prozeſſirt wer⸗ 


den. Auf Veranlaſſung des Polizei⸗ 


chefs wird der Korporationsanwalt 
Lewis ihnen in der Perſon eines ſeiner 
Aſſiſtenten einen Vertheidiger ftellen. 
Außerdem will der Polizeichef gegen 
die fraglichen Konſtabler vorgehen, zu⸗ 
nächſt mit einer Beſchwerde beim Gou⸗ 
verneur Hanley von Indiana. 
Kizens- Schmerzen. 

Polizeichef Collins Hat beim Stabt- 
einnehmer dagegen Verwahrung ein= 
gelegt, daß Gejuche um Schanflizenfen 
bemilligt werben, welche von Dätar €. 


Dtto, bezw. John H. Neil, eingereicht 


worden find, und. zwar von jenem für 
einen Plaß an der Ede von Dearborn 


Str. und Ehicago Ave., von diejem für 
das Gebäude Nr. 1057 N. Clark Str. | 


Herr Collins fagt, e3 handle fich hier 
um Pläge in Wohnbezirken, die bon 
Wirthichaften frei gehalten merden 
müßten. Wahrjcheinli werben die 
Gejuchiteller nun die Lizenſen mit ge= 
richtlihem Beiftand zu erlangen ber= 
fuden. — In Aujtin find die Tem- 
perenzler heftig erbojt darüber, daß 
nah einem bon 


werben jollen auf Grund von Petitio- 
nen, welche jchon vor Jahren unter= 
zeichnet worden find. Man verlangt, 
daß die Wirthe gezwungen werven jol= 
Ien, von Neuem Unterfohriften für ihre 
Petitionen zu fammeln, und droht, 
daß man die Angelegenheit den Ge— 
or zur Entjcheidung vorlegen 
werde. 
— — 


Bertehrsunfälle. 
Die Opfer glücklicherweiſe nur leicht verletzi 
Den Thatſachen entſprechend. 


Vor der Erſten Nationalbank, an 
Monroe Str., trat geſtern Nachmittag 
der Straßenfehrer Anton Cira, Nr. 
41 Ehicago Ave, um einer Drofchte 
auszumeichen, vor einen Edpw. Daube, 
Nr. 4612 Cottage Grove Ave., gehöri- 
gen und von ihm gelentten Kraftwagen 
und wurde über den Haufen gefahren. 


Der Verunglüdte fand Aufnahme im | 


Nothfall = Hofpital. Sein Zuftand 
wurde als nicht beforgnißerregend be= 
zeichnet. 
Im Gewühl. 
An Sherman und Jackſon Str. 
wurde geſtern Nachmittag Frau M. 
Harrington, 43 Jahre alt, als von 


allen Seiten Gefährte an ihr borbeis | 


fuhren, verwirrt, blieb mitten im Ge- 
mühl rathlos plöglich ftehen und 
wurde im nächlten Augenblid von 
einem angeblich von Georg Hertel, Nr. 
5431 Yadjon Ave, gelenkten Fuhr- 
merf+über den Haufen gefahren. Die 
Berungliücdte wurde, nachdem fie in 
einer nahe gelegenen Apotheke wieder 
zu fih gefommen mar, in einer 
Drofhfe nah ihrer Wohnung, Nr. 
976 N. Halited Str., gefafft. 


Calfıns’ Ende. 


Die Koroneröjury, welche den In— 
queft über den gefjtern berichteten Tod 
des Kraftwagenfährers Walter Gal- 
fins abhielt, gab Schred infolge des 
ihm zugejtoßenen Unfalls ala Todes- 
urfahean. Als einziger Zeuge wurde 
Robert Simmonz vernommen, der fi 
zur Zeit in dem von Ealfins gelentten 
Kraftwagen befand. 

„Wir fuhren langjam die Sheridan 
Road entlang,“ jagte er, „als plößlich 
bor und ein Yuhrmerf in der Dämmes 
rung auftaudhte. Galfins bog nad) 
rechts aud. Der Kutfcher. der mohl 
halb im Schlaf war, that aber vas 
Gleiche. Am nächften Augenblid er= 
folgte ber Zufammenftoß. Xh mar 
furz zubor abgefprungen. Nachdem ich 
dem Kutjcher des Wagens, der infolge 
des Zufammenftoßes auf das Pflafter 
gejchleubert morden war, aufgeholfen 
Batte, eilte ich an den Kraftwagen und 
fand Galfins bemußtlos vor. Wenige 
Minuten fpäter fam ein Kraftwagen 
gefahren, in dem fich der Eigenthiüimer, 
George H. Leslie, Winnetfa, und orei 
Säfte befanden. Herr Leslie mar. fo 
liebenswürbig, den Berunglücten nad 
dem Epanfton-Hofpital zu fahren. 
Dort wurde der Tod des Mannes feft- 
geſtellt.“ 


Werthvolles Pferd verletzt. 


Frau R. T. Crane, Nr. 2631 Michi⸗ 
gan Ave., unternahm geſtern Nach— 
mittag mit ihrer Tante, Frau E. G. 
Sprah, und Frl. C. B. Weſtgate, Nr. 
2631 Michigan Ave., eine Ausfahrt. An 


werthvolle Pferd mit dem Hufeiſen in 
der Kabelrinne ſtecken, wurde unruhig 
und machte krampfhafte Anftrengun: 
gen, ſich frei zu machen, wurde aber 
von dem Kutſcher Charles Wright be— 
ruhigt, ehe es Unheil angerichtet hatte. 
Nachdem Wright das Hufeiſen aus 
der Rinne gezogen hatte, wurde das 
leicht verletzte Pferd in einem nahege⸗ 
legenen Leihſtall von einem Thieratzt 
behandelt. Das Pferd ſoll auf Aus⸗— 


ſtellungen mehrere Preiſe erzielt haben. 


Kein Schlaf für Mutter. 


Korporationds ı 
anmwalt Zerwis abgegebenen Gutachten | 
dortigen Wirthen die Lizenfen erneuert | 


ee — 


Leutnant Pincet ſol einer Be- | 


laftungszeugin $50 geboten haben. 


* 2 — 
arune 3 . 


Eine Verſchleierung? 


— — 


| Chef Collins erflärt die Anklägerin als 
Gefallene für unglaubwürdig. — Wuth 
über Polizeirihter Sabaths Derhalten. 
— Die Unterfuchung. 


Bürgermeifter Dunne will die An- 
Hagen dbe3 „Srabjches“ unterfuchen, 
in Verbindung mit melcher Bolizri- 
leutnant Ptacet und die Geheim= 
poliziften Turek, Walfh urd 
Raggio von der PBezirfimade an 
der Sanalport Ave. genannt worden 
find. Wie berichtet, murben die Un- 

f&huldigungen von Polizeirichter Sa- 

bath gelegentlich ver Verhandlung des 

Progehtes von Mary Sheehan erhoben. 

Der Polizeichef hat bereits geftern eine 

Unterfuchung eingeleitet und will mor= 

gen mit Staatsanwalt Healy bezüglich 

der Erhebung von Anklagen gegen die 
'in den Standal vermwidelten oben- 
genannten Beamten Rüdjprade neh- 


men. 
„Amtlich bin ich von den Anklagen 
no nicht in Kenntnik gefegt worden,“ 
| fagte geftern Abend Vürgermeifter 
Dunne, „ich merde fie aber unter: 
| fuchen, um feitzuftellen, auf was für 


| einer Grundlage fie beruhen.“ Polizei- 
| richter Sabath wird vom Bürgermei- 


fter und von Polizeichef Collins er— 
fucht werben, ihnen von feiner Kennt- 
niß von Grabj-Methoden in dem 
Falle Mittkeilung zu machen und die 
von ihm erhobene Anjhuldigung zu 
erläutern, daß das Verhalten der Po- 
fizei in dem alle der Sheehan nicht 
ganz mafellos fei. Der Polizeidiszi- 
plinarbehörde wird der Polizeichef erft 
dann Meldung erftatten, wenn feine 
Unterfuhung ihm dazu eine Handhabe 
bietet. Bislang hat er feine Bemeife 
gegen die vier Polizeibeamten finden 
fönnen. Er glaubt, daß die Bejhulbi- 
gungen auf unverantiwortliche Aeuße— 
tungen der bei der Unterfuchung be- 
theiligten Anmälte zurüdzuführen 


ind. 
„SH habe Sheehan und feine Frau 
durid meine Leute ausfragen lafjen,” 
fagte der Polizeichef geitern Abend, 
„Jie wollen aber nicht zugeben, daß fie 
der Polizei oder Polizeibeamten Geld- 
jummen bezahlt haben. Ueber bie 
bezichtigten Beamten habe ich ven 
Mary Hirfchau, dem Münden, 
welches fi jegt im* Heim für 
gefallene Mädchen befindet, zur 
erfahren, daß Leutnant Ptacef ihr 
$50 geboten haben joll unter der Be- 
dingung, daß fie die Stabt verlafje. 
Das Mädchen ift aber eine Gefallene 
und verbient feinen Glauben, Das ift 
der einzige Beweis, den ich gegen Leut- 
nant Ptacek habe, und das genügt vor— 
derhand nicht zu energiſchem Vorgehen. 
Ich werde von Leutnant Ptacek und 
den drei anderen Leuten einen Bericht 
einfordern. 
„Kapitän MeCann von der Wache 
an der Canalport Ave., war der Erſte, 
der mich auf die Aeußerungen des 
Polizeirichters Sabath aufmerkſam 
machte. Eine böhmiſche Zeitung druckte 
ſie ab, und auf der Weſtſeite waren ſie 
faſt Jedermann bekannt. Es wird be— 
hauplet, daß die in den Prozeß ver⸗ 
wickelten Advokaten bei dem Erlangen 
des Geldes betheiligt waren, jedenfalls 
iſt die Art und Weiſe, wie ſie ſich zu 
der Verhandlung ſtellten, gelinde ge— 
| fagt, verdächtig. Zeutnant Ptacef deu- 
tete an, daß fie den Fall vor Richter 
| Sabath in feinem Friedensgericht und 
‚ unier Ausschluß der Deffentlichkeit zur 
| Verhandlung zu bringen verfuchten. 
' Wenn das wahr ift, fo ijt e8 jedenfalls 
| verdächtig. Ein folder Fall gehört we— 
| gen feiner verbrecherifchen Natur nur 
por das Polizrigericht. 
Sabath foll Auskunft geben. 


„sch werde Richter Sabath erfuchen, 
' Montag zu mir zu fommen. ch habe 
das Recht, einen Richter um Ausfunft 


zu erfuchen über Dinge, welche er in 
ſeiner Eigenſchaft als Polizeirichter er⸗ 
| fuhr, und ihn auch um andere Mitthei- 


lungen zu bitten, bie er zu geben ver» 
mag. Jh hoffe, daß wir in ein paar 
Tagen genau Bejcheid wiſſen.“ 

„I habe in’derAingelegenheit nichts 
gethan, feitdem ih Kapitän McECann 
Mitteilung madte,“ ſagte Richter 
Sabath gejtern Nachmittag. „Als ich 
die Frau dem Kriminalgericht über- 


5. Abe, und Mabifon Str. blieb dag antmortete, bat ich den Kapitän, in den 


Gerihtsfaal zu fommen, und theilte 
ihm dort die von dem Mädchen erhobe⸗ 
nen Anſchuldigungen mit. Dieſes ſagte 
in der Gerichtsverhandlung aus, daß 
Leutnant Ptacek ihm 8550 angeboten 
habe unter der Bedingung des Verlaſ⸗ 
ſens des Staates. Das war, nachdem 
die Anklage gegen die Sheehan, „Be— 
herbergen einer minderjährigen Per— 
fon weiblichen Geſchlechts zu un— 
ſittlichen Zwecden“, in eine ſolche 
wegen Beherbergens einer minder⸗ 
jährigen Perſon weiblichen Geſchlechts 
gegen deren Willen umgewandelt wor⸗ 
den war. Ich machte Kapitän MeCann 
Mittheilung von der Ausſage des Mäd⸗ 
chens, ſowie von der Thatfache, daß ich 
häufig ſchon Gerüchte von Beſtechung 
in dieſer Verbindung gehört habe. Ich 
erſuchie ihn um eine Unierſuchung des 
Falles, und er verſprach eine ſolche. 


Die Polizei verfchnupft. 5 
„Das Mädd;en habe ich in das Heim 


— — — — — — 


* dem 40 
Ubee vie Sach berichtet,“ Ti 
tän MeCann. „Eigentlich ging fie mic) 
nichts an, da durch denſelben Tages⸗ 
befehl, durch den I nach der Wade an 
ber Canalbort Abe. verfetzt wurde, 
Leutnant Ptacef von* dort forifam. 
Der Fall war thatfächlich erledigt, als 
ich hierherfam. erfuchte Leutnant 
Moore, Piaceld Nachfolger, das Ber- 
halten ber Geheimpoliziften in dem 
Yalle zu prüfen.“ er 


—eo: 0 
Erfolgreihe Sausfuhung. 


Wichtiges Beweismaterial und $15,071.77 


be ſchlagnahmt. 

Detektives der Hauptwache hielten 
geſtern Nachmittag im Empire-Klubge⸗ 
bäude, Nr. 260 State Str., eine Haus⸗ 
ſuchung ab und beſchlagnahmten 815,⸗ 
171.77, ein Telephon, Spielmarken, 
Wettformulare und ſonſtige Papie— 
re, aus denen angeblich hervorging, 
daß der Klub das Hauptquartier der 
Betriebsleiter der ſchwimmenden Wett⸗ 
bude „Cithy of Traverſe“ war. 

„Social“ Smith und J. B. War⸗ 
ren, die angeblich Miteigenthümer des 
vorerwähnten Dampfers ſind, wurden 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. unter der Anklage ge— 
bucht, Glücksſpiel-Utenſilien in ihrem 
Beſitz gehabt zu haben. Ein dritter an= 
geblicher Mitinhaber des Dampfers, 
Namens Harry Perry, befand ſich im 
Lokal, ging aber den Detektives durch 
die Lappen. Er bat die Schergen, den 
Geldſchrank nicht zu ſprengen und er⸗ 
bot ſich, Jemand zu holen, der dieKom⸗ 
bination des Schloſſes kenne, entfernte 
ſich und ließ ſich natürlich nicht wieder 
blicken. 

Die Detektives fanden ſchließlich 
den Schlüſſel zur Kombination und 
öffneten den Geldſchrank. In dieſem 
fanden ſie außer dem Gelde angeblich 
die Zahlliſten des Dampfers, Eintra— 
gungen über dort abgeſchloſſene Wetten 
und ſonſtiges Beweismaterial, das an— 
geblich gegen die in Anklagezuſtand 
verſetzten Glücksſpieler verwendet wer— 
den kann und ſoll. 

Das beſchlagnahmte Gut und die 
Häftlinge wurden in einem Patrouille— 
wagen nach der Bezirkswache an Har— 
riſon Str. geſchafft. Smith und War— 
ren wurden bald nach ihrer Einliefe— 
rung bis zu ihrem auf morgen vor 
Richter Prindiville anberaumten Ber: 
hör gegen Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. 


Düftere Prophezeiung. 


In den Sternen: fteht gefchrieben, 
daß im Dftober urb November Waſh— 
ington, New York, New Yerjey, Benn- 
Iplvanien, Maffahufett3 und auf 
Chicago von einer großenTzeueräbrunft 
werden heimgefucht werden. Dieje be- 
unruhigende Eröffnung hat.der große 
Sternguder Guftave Meyer in Hobo= 
ten, R. %., in einem Schreiben dem 
Feuermarfchall Campion gemadjt. Er 
erfucht den Feuermarfchall, die War: 
nung meiterzugeben und immer einen 
genügenden Vorrath an Waffer bereit- 
zuhalten. 

— — — — 


Freigeſprochen. 


Nach einer Berathung von nur 10 
Minuten Dauer ſprachen geſtern die 
Geſchworenen von Richter Kerſten den 
Wirih Albert Mudlaff, Lill u. South— 
port Ave., von der Anklage des Mor— 
des frei. Er erſchlug am 17. Juni 
während eines Streites in ſeiner 
Wirthſchaft einen gewiſſen Joſ. Borg. 
Sein Vertheidiger hatte Nothwehr gel⸗ 
tend gemacht. 


* John MeCarthy, ein 45 Jahre 
alter Fenſterputzer, ſtürzte geſtern bei 
der Arbeit im Hauſe Nr. 602 Sedgwick 
Str. auf die Straße und ſtarb nicht 
lange darauf an ſeinen Verletzungen im 
Deutſchen Hoſpital. Er wohnte 227 
Wells Str. und war unverheirathet. 


ſt 


—— 
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| 
DEREN ' | 


| nen, daß bie Burfchen fi in Kurzem 


Pläne für die Grü 


haftung und 


(Herren fo gut wie Damen) 


wenn Ahr durch Hühneramgen, Hautverhärtung Fi 
und Bunions leidet. Ic habe einen Schub vervoll- 
; A fomimnet, der unter dem Namen „Rupperts Freat 
3 Saft« befannt ift und ım jeder Lederart und zu je: 
? dem Preife zu Haben ift, und die Füße abjolut ge: 
fund erhält. 


vielmals nachgeahmt, aber nie erreicht, paßt ſo vo tommen, wie ein Handihuh und 
gibt dem Fuß den nöthigen „Athmungsraum«. 
Der einzige Leiften ir Mobe und Bequemlichkeit. 
Für große Männer halten wir Größen bis zu 15. 


———⏑⏑——— 
Store I--McVickers Theatre Bldg., 82 Madison Str. 


Freak $3.50 und aufwärts. 


Store Il--Ecke Clark und Harrison $tr. 


Sreaf $1.95 und aufwärts. 


Store I--Ecke Van Buren u. LaSalle Str. 


Freak $3.00 und aufwäris. 


Es werden alle Sprachen geſprochen. 


Auf ihrer Spur. 


Tie Polizei glaubt Ely’s Kumpane 
zu kennen, 


Ihre Berhaftung in Sicht. 


Die Burfchen befinden fih muthmaßlich in 
St. Paul.— Juweliere planen Syumaß- 
regeln gegen Räuber. — Kein Mörder. 
— Yur ein Maulheld. 


Die Polizei it überzeugt dapon, 
zwei der Kerle, die an dem Rauds 
überfall in dem Laden des Jumelierd 
A.W. Johanſon, Nr. 270 Wells Str., 
betheiligt waren und ungefaßte Dia- 
manten im Werthe von $3000 erbeu= 
teten, zu fennen. Wm. Ely, der An 
führer der Banbditen, der bekanntlich 
auf einem Holzhof in Gooſe Island, 
mo er fi) verjtect hatte, verhaftet 
wurde und jebt unter $10,000 Bürg- 
ſchaft im Countygefängniß ſchmachtet, 
bat ſeine Spießgeſellen nicht verra⸗ 
then. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives haben 
aber angeblich Beweismaterial geſam— 
melt, durch welches die Beiden, die 
jetzt ſteckbrieflich verfolgt werden, ſo 
ſchwer belaſtet werden, daß an ihrer 


Betheiligung am Raub nach Anficht 


der Polizei kaum ein Zweifel beſteht. 

Die Verdächtigen ſind Daniel Me— 
Guire, alias Daniel Moran, alias 
„Ed Daly“, und Louis Ahernstorff, 
alias Louis Armſtrong. Jener ſoll 
ein Schleichdieb, dieſer ein Geld— 
ſchrankſprenger ſein. Beide ſind an— 
geblich Exzuchthäusler. 

Waren verdächtig. 


Die Polizei hatte befanntlich, als 
der That verdächtig, Jofeph Gilhooly, 
Charles ©. W. Yohnfon, Mary Hart, 
alias Mary Zipp, und eine rau ver= 
haftet, die angab, Elys Gattin zu 
fein. 

Drei Wochen por dem Weberfall 
hatte angeblich die Hart, die damals 
auf der Südjeite mohnte, eine Woh- 
nung in den „Park Manfions” an 
Eugenie Str. und La Salle Uoe. ge- 
miethet. Hier wohnten die Vier und 
Ely angeblich biß zwei Tage vor dem 
Ueberfalle. McGuire und Ahernstorff 
follen dort Häufige Gäfte gemejen fein. 

Die vier Verdächtigen wurden bon 
Richter Mayer megen Mangel an 
Bemweifen ftraffrei entlafjen. 


Wichtiges Beweismaterial. 


Inſpektor Shippy behauptet, ben 
Leihftall ermittelt zu haben, aus dem 
das Fuhrwerk herrührte, deſſen ſich 
die Räuber nach verübter That zur 
Bewerkſtelligung ihrer Flucht bebien- 
ten. Die Leihſtallangeſtellien haben 
angeblich Photographien von Aherns⸗ 
torff und McGuire mit Beffimmiheit 


al3 die der Leute ibentifizirt, die im 


bem bon Ely gemietheten Fuhrmerf 
davonfuhren. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Verdächtigen ſich in St. Paul befin— 
den. Sie hat ſich wit den dortigen 
Behörden in Verbindung geſetzt und 
glaubt aus einer ihr von dieſen über— 
mittelten Zufchrift entnehmen zu fün- 


hinter Schloß und Riegel befinden 
werben. 


Anftändig belohnt. 


Sobanfon hat Y. M. Johnfon, Nr. | 


652 Evanfton. Ave., der Ely einfing, 
$100 Belohnung gezahlt. Die Retail 
Jeweler's Affociation hat in einer ge- 
ftern abgehaltenen Verfammlung be- 
chloffen, Johnfon eine goldene Me- 
daille im Werthe von $50 zu ftiften. 
In der geftrigen Verjammlung im 
Freimaurertempel, an der fi 200 
Yumeliere betbeiligten, mwurbe ein 
Ausfhup ernannt und beauftragt, 
ndung einesSchug- 
verbandes gegen Räuber zu 

Es wurde empfohlen, für die ⸗ 


fon, die in einem — pe 
Raub verübt oder einen Raubverfuch 


‚ gemacht hat, $500 Belohnung auszu- 


ſetzen. 
er am 19. Ofiober ten wer- 


Er 


„Dos Räuberummefen in Chicag. 
iſt zu ungeahnte Ste eng! 
ſagte Win. Lambrecht Nr. 1576 Mil- 
waulee Ave. en ng Ber- 


4 | oien und dir en 4 — 


Nr. 4720 Madiſon Abe. 
monatlichem Leiden geſtorben. Herr 


dem Lehrfach, in dem eri 


| Anmwaltslaufbahn - im 
| 3 * — 
———— mare dem. 

——— ——— 


‚Ir 1 
— 


— 
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Anflage niedergeſchlagen. 

Auf Erſuchen der Polizei wurde ge— 
ſtern vom Polizeirichter Mayer die 
Anklage gegen den Schankwirth Chas. 
S. Staſtny, Nr. 182 Oak Straße, der 


bezichtigt wurde, einen gewiſſen Alex 


Krenz ermordet zu haben, niederge— 
ſchlagen. Der Angeklagte war z:vor 
von der Koronersjury von jeglicher 
Verantworklichkeit entiaſtet worden. 

Die Zeugenausſagen ergaben, daß 
Staſtny ſich geweigert hatte, dem 
Manne Bier zu verabfolgen. Er ge— 
leitete ihn nach der Thür. Krenz fiel 
angeblich, jobald er die Straße betrat. 
Bei biefer Gelegenheit bürfte er fih bie 
Berlegungent zugezogen haben, die fei= 
nen Zod. hetbeiführten. Dem Ange- 
Hlagten murbe don mehreren Zeugen 
ein ſchmeichelhaftes Leumundszeugniß 
ausgeſtellt. 


Ungemein wichtig. 


Polizeichef Collins erklärte geſtern, 
daß er ſich in dieſer Woche mit den 
Wirthſchaften in der Levee befaſſen 
werde. „Ich weiß noch nicht,“ ſagte er, 
„ob ich den Wirthen, deren Geſchäfts— 
betrieb meinen Beifall nicht findei, den 
Befehl ertheilen werde, den Bezirk zu 
veriaſſen, oder aber, ob ich die Entzie— 
hung ihrer Lizenſen beantragen werde. 
Bisher war ich anderweitig zu ſehr be⸗ 
ſchäftigt. Jetzt, da ich mit dem Verbre⸗ 
chergeſindel ſo ziemlich aufgeräumt 
habe, werde ich den Spelunken meine 
Aufmerkſamkeit ſchenken.“ 

Gleichzeitig theilte der Polizeichef 
mit ſtolzer Genugthuung mit, daß er 
zehn Bordellinhaberinnen gezwungen 
habe, aus dem Geſchäftsvierlel zu ver— 
ziehen. —— 

Von Wegelagerern überfallen 

Walter Wilfon,.Nr. 1265 Latundale 
Upe., meldete der Polizei, daß er an 
Hranzisfo Avenue und 26, Avenue von 

‚ Wegelagerern überfallen ünd’um Uhr 
und Vaarfchaft erleichtert murbe. Die 
Räuber mußten fich bisher ihrer Ber- 
baftung zu entziehen. 

Die Polizei fahndet auf einen Dieb, 
der Stephan Kanelos, Nr. 312 Weſi 
Adam Straße, um $100 erleichterte, 
Kanelos ift der Anficht, daß einer jei- 
ner Freunde ber Thäter var. 

Louis Haffes, Nr. 259 Desplaines 
Straße, Tprach geftern in der Bezirks- 
made an Desplaines Straße vor und 
melbete, daR ihm aus feinem Zimmer 
zwei Anzüge entwendet wurden. 


Jäh abberufen. 


In feiner Wohnung, Nr. 4348 
5. be, wurde geftern Nachmittag der 
 38jährige 3. Taylor entfeelt aufge- 


 funden. Die Leiche wurde nad) Eurleng 


Beftattungsgefhäft, Nr. 4523 Wert- 
worth Ube., gefchafft. Die Koroners- 
jurh, melde den üblichen Ynqueft ab- 
hielt, gab in ihrem Wahrfpruche Herz- 
ſchlag als Tobesurfacye an. 

Der Sahnenflucht besichtigt. 

Die Deteftivefergeanten . Dawfon 
und Buggy verhafteten vorgeftern in 
feiner Wohnung, Nr. 3190 leader 
Straße, einen gewiflen. Sohn Rapins- 
fi, der angeblich Gemeiner im 30, In- 
fanterie - Regiment, Camp Omaha, 
war und fahnenflüchtig wurde. Geſtern 


‚ murbe er per Schub nad) Omaha zu= 


| rüdbeförbert, 


M; Hamilton geftorben. 


Ein früherer Gouverneur von Jillineis 
fcheidet aus dem Leben. 

Sohn M. Hamilton, in den Jahren 

1881 bis 1884 Gouverneur von li» 

‚ nois, if geftern in jeiner Wohnung, 

nad ein- 


Hamilton, deffen Hinfcheiden von jeı- 
ner Wittwe, äwei Töchtern und einem 
Sohne, John 2. Hamilton, betrauert 
wird, war im Jahre 1847 in Ridge- 
wood, D., geboren. Schon als fieben- 
jähriger Knabe fam er mit jeinen 
‚ Eltern nad) Jlinois, diente im Bür- 
nr in ben Yahren 1864 und 
im 141. Ylinoifer anterie= 
 regiment und vollendete im Jahre 1866 
feine Studien auf der Wesley-Univer- 
fität in Obio. Er wibmete fi zunädjt 
und 
Normal, ZU., ihätig war, und wendete 
fih dann dem : fe zu. In 
Bloomington, Ill. begann er ſeine 
Jahre 1870, 

das Unterhaus der 
fpäter in den Staais 
im Jahre 


wurde in 


Gouverneur 





eotalberidht. 
heun ltejende Vergnügungen. 


— 


Kente und demnächſt flattfindende 
Bereinsfeftlichfeiten. 


Aufgefhoben, nit aufgehoben. 


Das Pifnit des Heflen » Darmftädter Unter- 
ftügungsvereins.—Berbftballder ‚Suevia‘, 
— Konzert des ferdinand £affalle: $rauen= 
c&hors.--Konzerte und Bälle. 


Das Bilnit d8 Heffen-Darm- 
ftädter UnterffüßungSpereing, 
das am borlegten Sonntag wegen der Unz 
gunft der. Witterung _abgeindli ' Wurde, 
findet nun am heutigen Spuntag im "Worid3 
Fair Grove, Stony Island Avenue und 
67. Straße, ſtatt. Außer einem Preis: 
degeln wird auch eine große Zahl anderer 
Beluſtigungen veranſtaltet werden, und ein 
umſichtiges Komite war bemüht, allen Ans 
forderungen gerecht zu werden. Der Verein 
erfreut jich eines gejunden 'Gedeigens, einer 
ausgebreiteten Freundihaft und des Rufes, 
daß ſeine Feſte an gemüthlichen Vergnügun— 
gen und ungezwungener Heiterkeit nicht 
uͤbertroffen werden können. Aus biefen drei 
Gründen iſt anzunehmen, daß das Piknik in 
jeder Beziehung ein glänzender Erfolg ſein 
wird. 

Einen Herbſtball gibt am heutigen 
Sonntag der öſterreichiſch — ungariſche 
Verein „Su evia“ in der Arbeiterhalle, 
368 30 W 12. Str., unweit der Blue Is⸗ 
laund Abe Das um 6 Uhr Abends begin— 
nende Feſt wird ſicherlich von den Landsleu— 
ten der Mitglieder des feſtgebenden Vereins 
und anderen Deutſchſprechenden ſtark be— 
ſucht werden, da die aus der Doppelmonar⸗ 
chie Stammenden allgemein als gemüthliches, 
lebensluſtiges Völkchen bekannt ſind und ſich 
trefflich darauf verſtehen, die Feſte zu feiern, 
wie ſie fallen, und zwar gut und gründlich 
zu feiern. Der Eintritt zu dem recht ver— 
gnügungspolle Stunden in Ausficht ftellen- 
den Feft foftet nur 25 Gent2. 

Der Ferdinand Lajalle grauen: 
hor gibt am heutigen Sonntag 
in Brand’ Halle, Mord Glart und 
Grie Straße, jein erftes großes Konzert 
und Ball. Diejer ftrebjame Frauengejang- 
verein hat für die Gelegenheit ein umfang: 
reiches und gediegenes Konzertprogrammt 
aufgeftellt, das unter Mitwirkung befreun: 
deter Vereine ohne Zweifel gut Durchges 
führt werden wird, da jümmtliche Nummern 
gründlich und verftändnißvoll einftudirt wor⸗ 
den ſind. An das Konzert wird ſich ein 
Ball anſchließen, zu welchem ebenfalls um— 
fajiende Vorkehrungen getroffen wurden, 
Die Eintrittstarten foften im Vorverkauf 15, 
an der Kalle 25 Eents. 

Der Damenperein Fidelia ber: 
anftaltet am fommenden Samftag in Schön: 
hofens großer Halle jein jechftes Stif- 
tungsfeft mit Ball, Der Feitausjchuß, gelei= 
tet bon der Präfidentin, Margarethe Does 
jeher, und außer ihr beftehend aus den Da= 
men Ida Krüger, Marie Nenjchel, Mathilde 
Rettenbacher, Karoline Goek und Louife 
Nunge, wird Alles aufbieten, um allen 
Theilnehmern fröhliche Stunden zu bereiten. 
Das Feft beginnt um 8 Uhr Abends. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Sein fünftes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert, Vorträgen und Ball, feiert der 
Verein DeutfhberPeteranen von 
Chicago am fommenden Sonntag in 
Mondorf3 Halle, Ede North Ave. und Hal: 
fted Str. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Rachmittags, der eitbal um 8 Ahr 
Abends. Der Verein beabjichtigt, diejes yeit 
zu einem in jeder Hinjicht denfwürdigen in 
feiner Gejchichte. zu gejtalten, und jedes 
Mitglied metteifert mit dem Yeitausjchuß, 
diefes Ziel zu erreichen. Die Vorbereituns 
gen find den Händen gründlich erfahrener 
Teftleiter anvertraut worden, welche genau 
willen, wie ein derartiges et erfolgreich zu 
arrangiren ift, und man erwartet daher in 
den Kreijen der Freunde und Mitglieder des 
Vereins, dak das fünfte Stiftungsfeft ji 3.1 
einem bemerfenswerthen Ereigniß gejtalten 
wird, 

Der Rihbarv Wagner - Männer- 
hor gibt am nädjften Sonntag in der 
Wider .Park-Halle, 501 W. North Ave., ein 
großes SHerbftkonzert, verbunden mit Ball. 
Ein gediegenes Konzertprogramm, das jorg: 
fältig einftudirt worden ift, und die Vorbes 
reitungen, die zu dem Tanzvergnügen getrof: 
fen werden, ftellen den Bejuchern einen jehr 
genußreichen Abend in Ausficht, und der Be: 
fuch verfpricht bei der befannten Leiſtungsfä— 
bigfeit und Beliebtheit des PVereins vecht 
zahlreich zu werden. Das Konzert beginnt 
um 7 Uhr Abends, der Eintritt fofter 25 
Gents die Perion. 

Der Harugari » Männerdhor 
gibt am fommenden Sonntag in feiner 
Sängerhalle, 1115—17 W. 12. Straße, ein 
großes Konzert nebft Ball. Das Konzert- 
programm unter Zeitung des Dirigenten 
Herrn F. 9. Hejie forgfältig einjtudirt, um= 
faßt zehn fehr hörenswerthe Nummern, da= 
runter finf Liedervorträge des feftgebenden 
Vereins und Soli der Sängerin Frl. Agnes 
Rapp:Lampe, des Gelliften Herrn Paul Thies 
und des PBaritoniften Herrn Hans Vogt. 
Das Beters’sche Orcheſter iſt engagirt wor— 
den. Der Harugari-Männerchor iſt für ſeine 
Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete des Män— 
nergeſangs ſo bekannt, daß zweifellos ein ge— 
fülltes Haus die Sänger bei ihrem diesmali— 
gen Auftreten begrüßen wird. Das Fon: 
zert beginnt pünktlich um 8 Uhr, die Kaſſe 
wird eine halbe Stunde vorher geöffnet. Die 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 35e, 
an der Kaſſe 50 Cents. 

Ein großes Konzert nebſt Ball, verbunden 
mit humoriftifchen Aufführungen, gibt der 
Arion: Männerhor am kommenden 
Sonntag im oberen Saale der gin- 
coln⸗Turnhalle. Das rührige Arcangements: 
Komite, an dejfen Spite der langjährige 
Sefretär Herr Bruno Knecht fteht und das 
ji außer ihm aus den Herren Alf. Dintel- 
mann, 9. Scneidewind, Kohn Braun, 9. 
Nitsfche, A. Dagot und Jakob Kuhns zuſam— 
menſetzt, trägt Sorge, daß der Abend von 
Erfolg in jeder Hinſicht gekrönt wird. Die 
Sänger haben unter der Leitung ihres Di— 
rigenten A. H. Rehberg eine Anzahl ſchöne 
Lieder einſtudirt, und der Lachluſt der Hö— 
rer wird durch die komiſchen Aufführungen 
„Bolle vor Gericht/ und „Beim TDorfbar— 
bier“ Rechnung getragen werden. Ein neues 
Quintett wird auftreten, und die Inſtru— 
mentalmuſit iſt dem Lahl'ſchen Orcheſter 
übertragen worden. Der Verein zählt 40 
aktive Mitglieder. Das Konzert beginnt 
punkt 7 Uhr Abends, der Eintritt Foftet Pr 
Heren und Dame nur 25 Cents. 

Auf allgemeinen Wunjh feiner Freunde 
und Gönner hat der Gejangbereit 
„Edelmeik”, gemifchter Chor, fich ent» 
ichlofjen, nochmals Schiller’3 „Slode- in der 
Kompojition von Romberg zu Gehör zu 
bringen, und zwar am fommenden Sonn= 
tag, Nahmittagg 3 Uhr, in Schoenhos 
fens Halle an Milwaufee und Afbland Abe. 
Es find trefflihe Soliften gewonnen wor: 
den, darunter Frl. E. Regneri, und das 
Programm wird noch dur einige Vieber, 
Soli und Vorträge bereichert werden, wos 
rauf ein Ball folgt, Wer am 26. April das 
Konzert des „Edelweiß“, bei welchem die 
„Slode” zur Aufführung gelangte, nicht ge: 
hört hat, dem wird jekt Gelegenheit aebo: 
ten, das PVerfäumte nahzubblen. Zum Xobe 
des Wertes und der damaligen trefflichen 
Aufführung braudt nichts mehr gejagt zu 
werden. intrittsfarten im Vorverkauf, bei 
den Mitgliedern oder in der Halle zu has 
ben, Toften 25 Cents, an der Kafje 50 Ers. 

Der: Deutjde Freundihafts: 
bu 2 —* r. 2 feiert am fommenden Sonn: 

18: Straße, fein ———— 
rittes gs⸗ 
d Ball. Ein ans 


= 


Meper, —— en 


| 
Arthur NRadoff, fomie Frau Marie Befjer- 
dich beftehender Feftausichuß, unterftügt von 
den Damen Sauer, YAugufte Schermer, 
Eliie Madjam, Marie‘ Beder, Hummel, Ma: 
thäi, Jäger und Rodenburg als Hilfsaus: 
ich, ift ebenfo eifrig wie erfolgreich an. der 
Arbeit, um das Feſt zu einem glänzenden zu 
geftalten und ‘allen Teilnehmern frohe 
Stunden zu bereiten. Der Anfang ift auf 
4 Uhr Nachmittags feftgejeht, der Eintritt 
auf 25 Gents die Perjon. 
Die Vereinigten Sänget von 
Late Miemw, eine aus mehreren Gefang: 
vereinen Lake Views beftehende Vereinigung, 
geben am Sonntag, den 8. Dftober, in der 
Lincoln: Turnhalle an Diverjfey Blod. und 
Sheffield Ave. unter Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten Ernft $. Tamm ihr erfteß Kon: 
zert. Der Anfang ift auf 7 Uhr Abends 
feſtgeſetzt. Eintrittskarten koſten im Vorder: 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 
Das Programm wird ſpäter mitgetheilt wer— 
den. 
Sein achtes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, feiert am Sonntag, dem 
5. Oft., der Shwäbiide rauen: 
verein in der Nordjeite = Turnhalle, 257 
N. Clark Str. Das Komite hat die größte 
Sorgfalt zur Wrrangirung einer Unterhal: 
tung aufgeivendet, die den Freunden und 
Gönnern des Vereins in jeder | Hinficht 3 zur 
Befriedigung gereichen wird. Die Geſangs 
ſektion und ein befreundeter Männergeſang— 
verein werden unter der Leitung ihres be— 
währten Dirigenten Herrn A. Rehberg 
neue, gut einſtudirte Lieder zu Gehör brin— 
gen, zwei Komiker und ein Einakter von 
Herrn Julius Schmidt werden die Lachluſt 
reizen, und für ein gutes Tröpfle und ſchwä— 
biſche Nationalſpeiſen werden die Schwaben— 
frauen ſelbſtverſtändlich ebenfalls ſorgen. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents die Perſon. 

Am Sonntag, dem 22. Otktober, feiert 
die Vereinigung der hieſigen 
Schweizervereine in der Nordſeite— 
Turnhalle ihr Nationalfeſt. Ein äußerſt in— 
tereſſantes Programm, beſtehend aus Maſ— 
ſenchören und Einzelgeſängen, Kindervorfüh— 
rungen und Waffen- und Kriegertänzen der 
Turner, kommt zur Aufführung. Auch wer— 
den mehrere lebende Bilder, die wichtigſten 
Begebenheiten der Schweizergeichichte Dat= 
ftellend, das Interejje der eitbejucher fei- 
jeln. Die Feier beginnt um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags und wird ſpäteſtens um 7 Uhr beendet 
ſein, worauf den Tanzluſtigen unter den 
Feſtgäſten Gelegenheit gegeben werden wird, 
ſich im fröhlichen Reigen zu drehen. Da ge— 
wiß keine Nation mehr Berechtigung zur Be⸗ 
gehung einer jährlichen Nationalfeier hat, 
als die Schweizer, deren Jahrhunderte alte 
Geſchichte zahlloſe Ruhmesblätter aufweiſt, 
halten auch die Schweizer in Amerika freudig 
an dieſer Gepflogenheit feſt, und es ſteht dem 
Feſt ſomit ein äußerſt zahlreicher Beſuch in 
Ausſicht. 

Ein großes Konzert nebſt Ball gibt der 
Chleswig = Holfteiner Sänger 
bund am Sonntag, den 22. Oftober, in 
Brands Halle, Ede Clark und Grie Str. &3 
werden große Vorbereitungen für Diejes um 
3 Uhr Nachmittags beginnende eit getrof- 
fen, denn Verein und Feſtausſchuß ſind ent— 
ſchloſſen, den Tag zu einem in jeder Hinſicht 
denkwürdigen in der Geſchichte des Vereins 
zu geſtalten. Im Vorverkauf koſten Eiu— 
teittsfarten 25, an der Kajje 35 Cents. 

— 1:90 — 


Neizbarer Herr. 


Bilfsfheriff verfetst einem Angeklagten einen 
Sanitichlag. 


m Yugendgericht , berurfachte ge: 
ftern ber Hilfsſheriff J. J. Nueſſe 
eine Szene, indem er einem gewiſſen 
G. Jones einen Fauſtſchlag ins Geſicht 
verſetzte, angeblich, weil der Mann ihn 
einen Lügner genannt hatte. 

Richter Mack ſtrafte Nueſſe ſowohl, 
wie auch Jones um 810, hob aber die 
Strafe wieder auf, nachdem Nueſſe um 
Entſchuldigung gebeten hatte. 

Nueſſe hatte geſtern einen vom Rich— 
ter gegen Frank, einen Sohn von G. 
Jones, ausgeſtellten Haftbefehl zu 
vollſtrecken. Frank war bezichtigt, die 
Schule geſchwänzt zu haben. Der Be— 
amte behauptet nun, daß der Vater 
des Burſchen ihm Schwierigkeiten ge— 
macht haben ſoll. Er erwirkte daher 
einen Haftbefehl gegen den Mann un— 
ter der Anklage, ihn in der Ausübung 
ſeiner Dienſtobliegenheiten gehindert zu 
haben. 

Vor Gericht ſoll Jones nun den Be— 
amten beleidigt und derartig gereizt 
haben, daß dieſer, zornentbrannt, ihm 
den Fauſtſchlag verſetzte. 

Frank Jones wurde der Zwangs— 
ſchule überwieſen. Sein Schickſal 
theilten 20 andere Schulſchwänzer. 


— — — 
Wollte verhaftet fein. 


Müttellofer Wanderer fucht Obdach bei der 
Polizei. 

Edward Wood, ein 49 Jahre alter 
Mann, angebli aus New Hort, kum 
geitern Abend in die South Chicago 
Bezirfsmahe und miünjchte die auf 
das Herumtreiben bezügliche jtädtijche 
Drdinanz durchzulefen. Man gap ihm 
die Sammlung der ftädtifchen Drdi- 
nanzen, und nadhdem Wood hineinac- 
haut, fagte er dein Gergeanten Scott, 
er wolle verhaftet werben, denn als 
mittellofer Menjch ohne fihtbare Gr=- 
merbäquelle jei er im Sinne bes Ge- 
feßes ein Herumftreicher. Wie Wood 
meiter erzählte, ift er als blinder Paſ⸗ 
fagier auf Güterzügen von New York 
nad Chicago gefommen und war von 
dem Güterboden der Lake Shore-Bahn 
in South Chicago nad) der Bezirk3- 
mache geiwandert, weil er nicht mollte, 
daf feinetwegen die Pferde des Poli- 
zeimagen? nad) dem Güterbahnhofe 
laufen follten. Er wurbe feinem Wun- 
Tche gemäß eingefperrt und wirb nior« 
gen dem Polizeirichter vorgeführt 
werben. 


— Unangenehmer Zufag. — Dienft- 
mädchen (Nachts um zwölf Uhr in bie 
Stammfneipe ihres Herrn fommenb): 
„Hier Ihict Ihnen die gnädige Yrau 
den Hausfchlüffel, weil mir zu Beit 
gehen wollen... . und daß andere 
tmerbe jich morgen früh finden!“ 


Wenn End Kaffee befommt, 
bleibt dabei. 


Weun nit, trinkt 


POsTüm 


"Der ——— — Baedte 
muß, wenn bie © 


Frank Imhoff angeblic angegriffen 
nnd frank verlafjen. 


Sollten die Männer ernähren. 


Die Screden der Hausreinigung. — Die 
Liebe auf dem £ande. — Arzt angeblich 

„auf Abwegen. — Roman aus dem eng- 
lifhen Soldatenleben. 


Der in Homemwood, |U., mohnende 
Farmer Frank Jmboff Elagte bei Ver- 
handlung feiner Klage geitern Richter 
Brentano, daß feine Frau, Mary, ihn 
twieberholentlich angegriffen habe, 
während fie in Murphysboro, Sl. 
wohnten. „Sedes Mal”, erzählte Im— 
hoff auf dem Zeugenftande, „wenn ich 
meine rau bat, etwas für mich zu 
tbun, pflegte fie ein Schüreifen, ein 
dleifchermeffer, eine Kohlenſchaufel, 
eine Hutnadel, eine Scheere, eine See— 
muſchel oder einen großen Stein, was 
ihr gerade in die Hände kam, zu paden 
und ich auf mich zu ftürzen. Wenn 
ich fie bat, das Efjen für mich und un- 
jer Kind zu bereiten, meigerte fie jich. 
Eines Tages fand ich eine Flafche Gift 
im Haufe, nachdem Tie gebroht hatte, 
fie werde mich tödten, wenn ich ihr 
nicht $3000 gebe!" Im legten März 
fol die Frau den Kläger berlafjen ha= 
ben, als er franf, und nicht im Stanhe 
fich jelbft zu bedienen, im Bett lag. 


Die $rauen jollten arbeite:t. 


Yrau Margarethe Gerftenhauer ver- 
lor ihren Gatten, wie fie Richter KRa- 
vanagh geſtern miilheille, als ſie ſich 
weigerte, ihn fernerhin zu ernähren. 
„Wir waren etwa ein Jahr verheira— 
thet, als ich mich entſchloß, nicht fänger 
für anderefeute zu arbeiten“, fagte jie. 

„Bann heiratheten Sie?“ fragte der 
Richter. 

„Am 1. Juni 1898. Da ich vorher 
immer gearbeitet hatte, fo that ich e3 
auch fernerhin. Ym Auguft 1899 tam 
ich zu der Meberzeugung, daß es die 
Prliht meines Gatten fei, für unferen 
Lebensunterhalt zu forgen, und ich 
legte die Stellung nieder. An demjel- 
ben Tage verjchwand Robert, und ich 
babe ihn jeither nicht wieder ‚gejehen.“ 
Das Scheidungsgefuch wurde bemilligt. 

Frau Annie Marcus hatte, nad 
ihrer © Hilderung vor Richter Walter 
zu urtheilen, einen womöglich no un: 
mürbigeren Gatten, ala Frau Gerften- 
bauer. Zu ber Verhandlung ihrer 
Scheibungstlage, melche gejiern vor 
jenem Richter ftattfand, hatte fie ein 
Verzeichniß aller Unbill mitgebracht, 
welche fie angeblich von ihrem Manne 
zu erbulden hatte. Die Ehe wurde am 
5. März 1904 gefchloffen. Drei Tage 
darauf fol der Mann, Ellen Marcus, 
die Klägerin ohne Grund in’s Gefiht 
gejchlagen haben, einen Tag darauf 
abermals, gleichzeitig nahm er ihr $35 
ab. Acht Tage nach der Hochzeit fol 
Marcus feiner Frau befohlen haben, 
für ihn zu arbeiten; nach einer meite- 
ren Woche fchlug er fie angeblich mit | 
der Yauft in’3 Geficht, und einen Mo- 
nat nach der Hochzeit fol er feine Auf- 
forderung, Geld zu verdienen, mieber- 
bolt haben. “ Am 4. Juli 1904 ſchlug 
er mich,“ erzählte Frau Marcus, „in's 
Geſicht und ſagte: Wenn Du uns nicht 
ernähren kannſt, mache ich, daß ich 
fortkomme. Ich bin es müde, zu arbei— 
ten.“ Dem Worte ließ er die That 
folgen. Auch dieſe Ehe wurde gelöſt. 


Beim Hausreinigen kochen. 


„Gerade als ich bei der großen 
Hausreinigung war,“ erzählte Frau 
Sarah Kruchewsky Richter Walker ge— 
ſtern, von dem ſie die Löſung ihrer Ehe 
erbat, „kam mein Gatte, Ernſt, heim 
und verlangte etwas zu eſſen.“ 

„Na, haben Sie ihm das beſorgt?“ 
fragte der Richter. 

„Während ich beim Hausreinigen 
war? Das fehlte gerade noch! Ich 
ſagte ihm das auch, er wurde ſehr 
wüthend und ſagte, ich ſollte machen, 
dab ich fortfomme. Ein ander Mal 
drohte er, mir den Schädel einzufchla= 
gen.“ DerBeklagte ift ein Zigarrenma= 
cher. Die Leute lebten vom Hochzeit?- 
tage, am 26. Mai 1899, big zum 19. ! 
Suni 1904 zufammen. 


Peinliher Auftritt. 


Die Eheleute Harry und Maubde 
Blake hatten gerade Gäfte zu rZiſch als 
Blake angeblich ſeine Frau in's Geſicht 
ſchlug. Das führte zu einem ſehr un— 
erquicklichen Auftritt, und bald dar— 
auf, am 15. Juni 1902, zur Tren— 
nung. Vorher hatte die Frau den 
Gatten in dem Geſchäft, in welchem er 
arbeitete, aufgeſucht; er unterhielt ſich, 
als ſie hinkam, gerade mit einer ande— 
ren Frau und würdigte ſeine Gattin 
keines Blickes.“ So erzählte ſie wenig⸗ 
ſtens geſtern Richter Kabanagh und 
bat ihn dann, die Ehe zu löſen. Blake 
ſoll jetzt in Atlanta, Ga., wohnen. 

Sieben Jahre im Thran. 


Frau D. Laura Hopkins ermwirkte 
geſtern durch Richter Wright bie 
Löſung ihrer Ehe mit John M. Hop- 
fin3, den fie im März 1889 heirathete, 
der aber in den lebten fieben Jahren 
ihres bi3 zum Auguft 1903 dauernden 
Zufammenlebens nie nüchtern gemefen 
fein fol, jo daß die Frau felbjt ihren 
Lebensunterhalt erwerben mußte. Sie 
mohnt jet 3150 Calumet Ave. 

Derlafien. 


Helga Johnſon wurde am 15. Mai 
1902, kaum vier Jahre nach ihrer Ver⸗ 
ehelichung, von ihrem Manne, Karl 

hnſon, verlaſſen, und Theod. Radte, 

t. 204 Bladhamwf Str., am 15. Juli 
1902 nad elfjähriger Ehe von feiner 
Klara. Die Sceibungsgefuche ver 
verlaffenen Gatten wurden  gefern bor 
. Brentano verhandelt. 

„Du bift ein Pferd.“ 


— 


ganz rede Menfh fein. Am 
4. ypril diefes Jahres Hatte bas 
Paar geheirathet, Baedfe foll * aber 
bald darauf feiner achtzehmjährigen 
Stieftochler Florence gegenüber ver⸗ 
fuht haben, den Tiebensmürbigen 
Schmwerenöther- zu fpielen, sau hat er 
angeblich feinen Arbeiter Walter Ber- 
fer aufgefordert, Frau VBaedfe den 
Hof zu madhen. Am 10. Mai wurde 
Baedfe ehr aufgebracht über feine 
Yrau und nannte fie angeblich 
ein „Pferd“. Am 30. Juni war ber 
Schiffbruch diefer Ehe vollftänbig. 


Arzt als Don Auan aeichildert. 


Dr. E. Thomas White, 774 47. 
Str., ift von feiner Gattin Blanche 
geitern im Kreisgericht auf Scheidung 
verflaat worden. Das Paar heirathete 
am 3. September 1893 in Milmaufee. 
Bald darauf fam Mary ones dem 
Arzt in den Weg, und er joll fich, nach 
Angabe feiner Gattin, in dieje Perſon 
verliebt haben und feit dem 15. März 
diefes Jahres beitändig in ihrer Ge- 
jelfchaft fein. Trogdem der Arzt an- 
geblich große Einnahmen hat und be- 
deutendes Vermögen befit, unter An— 
derem ein Landhaus zu Smith Land- 
ing am Bam Pam-Gee, foll e: nicht 
für feine Gattin geforgt haben. Diefe 
hat das Gericht daher um Anmweifung 
bon Nährgeld erjucht und um einen 
Einhaltsbefehl, um den Arzt zu ber» 
hindern, fich feines Vermögens zu ent— 
äußern. Am 30. Auguft diefes Jahres 
war die Trennung der Gatten erfolgt. 


Die Kehrfeite. 


Ehriftina Palmer hatte vor Kurzem 
im Supericrgericht ihren Gatten, Ro— 
bert, auf Scheidung verklagt und ihn 
der Irunfenheit, fomwie des Angriffs, 
am 23. Juli 1905, bezichtigt. Er fol 
fie an diefem Tage aus dem Haufe ge- 
jagt haben. 

Der Beklagte hat nun geitern die 
Antwort eingereiht. In diefer ftellt 
er jene Befchuldigungen ald unmahr 
bin und behauptet, nicht er, jondern 
feine rau fei der angreifende Theil in 
den ehelichen Zimwiftigfeiten gemejen, 
und diejem jei ihre Tochter Emeline, 
eine Kranfenpflegerin und ftarfe Per- 
fon, noch zu Hilfe gefommen. Mutter 
und Tochter hätten ihn aus dem Hauje 
getrieben. Die Familie wohnte da= 
mals Nr. 6628 Laflin Str. 


Soldateniiebe. 


Einen förmlihen Roman erzählte 
Frau Kda Stier3 geftern Richter Wal- 
fer bei Verhandlung ihres Gejuches um 
Löfung ihrer She mit Chas. Gtiers, 
der bald nach ihrer in London, Eng- 
land, gefchloffenen Verbindung ih für 
das britifche Heer anmwerben lieh. Als 
Soldat fam er Häufig mit anderen 
Meibern zı:fammen, und er fol oft 
monatelang feine Frau verlaffen ha= 
ben. Schliekli war feine Dienftzeit 
aus, und er lernte eine Mamfell 
D’Halferan fennen, mit der er angeb— 
ich ein zartes Verhältnik anfnüpfte. 
Im Sabre 1900 ließ Stiers fich aber- 
mal3 aniwerben, und bei diefer Gele- 
genheit fol! er die Geliebte als feine 
Trau’aüdgegeben haben. Während er 
nun auf ber Fahrt nad) dem Trans— 
paal in der Kapftabt im Quartier lag, 
überhörte fein Vorgefegter jein im 
Irtaum geführtes lautes Gefpädh, aus 
dem jener entnahm, daß die D’Halle- 
ran gar nicht Stier?’ Frau fei. Er 
meckte den Söldling, diefer geitand und 
fam in’s Wacthaus. Bald darauf 
murde er »uggemuftert und fabelte 
feiner Gaitin dann nad den Ber. 
Staaten, jie möge ihn in London tref- 
fen. Das that fie auch, und Beide fa- 
men nach erfolgter Verfühnung nad 
den Ber. Staaten, wo er aber bald 
wieder in feine Schwäche für andere 
Weiber verfallen fein fol, jo daß die 
bielgeprüfte Frau lehtes — ihm 
den Laufpaß gab. 

Er gab ihr fein Geld. 


Martha B. Weichjels Scheibungs- 
gefuch wurde gejtern ebenfalls vor 
Richter Walter verhandelt. Die Frau 
heirathete Ernit MWeichfel am 20. De- 
zember 1896 und trennte fich von ihm 
am 1. Auguft diefes Jahres, weil der 
Mann nicht genügend für fie geforgt 
und verlarat haben foll, daß fie ſich 
immer hübſch fleibe, aber ihr die nö- 
thigen Mtilel angeblich borenthielt. 


Kiebte die Schwägerin. 


Frau Maria Leinhardt Elagte Rich- 
ter Walter gejtern, daß ihr Gatte EI- 
mer bald nad) ihrer Hochzeit vor fünf 
Sahren fie in ihre jüngere Schwefter 
beritebt und dieje aufgefordert habe, 
mit ihm durdhzubrennen. Die Frau 
manbte jich an Baftor Chas. A. Scholl 
bon einer Seventh Day Adventiit-Ge- 
meinde, welcher dann, wie er gejtern 
auf dem © Beugenftande ausjagte, ich 
vergeblich bemühte, den Mann auf den 
Pfad der Tugend zurüdzuführen und 
mit der Gattin zu verfühnen. Schließ⸗ 
lich trennten ſich die Eheleute, und in 
den Gerichten erfolgt jetzt das Nach⸗ 
ſpiel. 

Andere Scheidungsverhandlungen. 

Willie gegen Harry Robinfon, Por- 
ter eines Gchlafwagens. Heiratheten 
am 8. Mai 1900, trennten fi am 1. 
April 1903. „Er“ fol fie wiederholt 
geichlagen haben. 

Stephana gegen Leonhardt Yandi. 
Heiratheten am 7. Juni 1899. Verlaf- 
fen am 1. $uli 1903. 

Mary gegen Albert K. Aiten. Hei- 
ratheten am 2. April 1902 und trenn- 
ten fih am 22. März 1905. T-unf- 
fucht. Die Frau wohnt 18 Ogden Une. 


——— 
Kolifeum. 


In Kolifeum konzertirt allabendlih und 
Sonntags Nahmittags die mit —* 
außerordentlich populär gewordene 
Marine unter a —ã—— * 

Louis R wu” ‚Ein. 
: — — —— 
u litum gemen beweift 
reichen 


Yuj speziellen Kredit zu Baar: ‚Breifen 


40. halbjährlihe Ankündigung. 


Wir laden unfere Kunden und das auf Kredit faufende Publitum ein, unfere Herbit: und Winter - Waaren 
beſichtigen, die die neueſten Moden bieten in 


Rleidern und Ausflatiungswaaren für Männer, Bamen und Rinde 
Möbeln, Teppien, Augs, Braperien u. vollländigen a 


Bon Koyf bis zu Fuß kleiden wir die einzelne Perfon oder die ganze Familie. 
Bom Parlor zur Küche ftatten wir das Haus aus. 


Zur eine Rechnung zu 


Hübiche, geihmadvolle und moderne 
Damen: und Mädden- 


- Suits, 
Coats, 
Skirts, 
Unterröcke, 
Waiſts, 
Velzſachen, 
Putzwaaren, 
Korſets, 
Handſchuhe, 
Strümpfe, 
Unterzeug. 


Die ſchönſte Auswahl von ſchönen Pelz- und Putzwaaren an 


bezahlen für Alles, 


36 Departements 
Möbel, 
Teppiche, 
Rugs, 
Draperien, 
Kochherde, 
Bettzeug, 
Bolitändige 
Sanshaltungs: 
Daaren. 


was Ihr braudt. 
Bahlungs-Bedingungen und nidjts anzuzahlen. 


& 


geidjte 


Geſchmackvolle, hochfeine und wohl- ı Ü 


feile Männer:, Jünglings- u. Knaben- 
Anzüge, 
Ueberröcke, 
Hüte, 
Schuhe, 
Unterzeug, 
Handſchuhe, 
Strümpfe, 
Demden 
u. ſ. w. 


State Str. 


Elegante Prämien mit jedem Einkauf 


Wir kaufen keine Stamps von Stamp— Geſellſchaften und bezahlen denen einen Profit, ſondern kaufen un—⸗ 
ſere Prämien direkt vom Fabrikanten, wodurch wir im Stnde ſind, Euch Prämien von dreifachem Werth als die an⸗ 


derswo zu geben und zwar liefern wir ſie mit Euren Einkäufen ab. 
20 Jahre Erfahrung im Kleider-Geſchäft ermöglicht es uns, 


Euch die Heiten Werthe, die größte Ausg 


und die beiten Preije und Bedingungen zu bieten. Wir geben Euch nicht nur Kredit, fondern aud gute Waaren und, 
einen Theil des Profit3 geben wir Euch) zurüd al3 Brämien. 


Spezielle Notiz — Nehint Elepator beim Eingang mo Ihr das große rothe 
Telephone Harriſon 1932. 


ſeht. Wir benutzen 


Zweiter und 
dritter Floor 


Eine Dynamitbombe. 


Wird Dr. Lamb in South Chicago von einem 
Fremden zugeſchoben. 


Wöhrend Dr. O. C. Lamb geſtern 
Abend in ſeinem Sprechzimmer im 
Haufe 9151 Commercial Ave., South 
Chicago, ſaß, wurde von einem Unbe— 
kannten, deſſen Züge er in der Dun— 
kelheit nicht zu erkennen vermochte, 
eine Zigarenkiſte durch die offene Thür 
geſchoben. Im nächſten Augenblick 
war der Fremde verſchwunden. 

Der Arzt ſtarrte das unheimliche 
Ding an und gewahrte dann auf ber 
Seite einen Schädel und die üblichen 
gefreuzten Knochen gemalt. VBorfichtig 
näherte er jich der Kiite und Tah dar- 
auf noch) die Warnung: „Dr. Lamb, 
beware!“ Er nahm nun die Zigarren- 
fijte behutfam auf und trug fie nad 
der nächjten Bezirtsmwache, mo man ie 
öffnete. In derfelben war, in Säc.- 
mehl verpadt, eine Dynamitbombe, die 
mit einem Zünder in Verbindung 
ftand und nach einem beftimmten Zeit- 
punft erplodirt wäre. Natürlich wurde 
der Sprengftoff fofort unfchädlich ge= 
macht. Der Arzt hat feines Willens 
nur einen Feind, und diefer ift ihm 
böfe, weil er ihm fein Morphium ver= 
Schreiben will, ein Gift, dem der einfii- 
ge Kunde verfallen ift. DerArzt nann= 
te der Bolizei den Kamen des Mannes, 
und e8 merben jeßt Rachforſchungen 
nach dem Verbleib des vermeintlichen 
Verbrechers angeſtellt. 


Feuerwehrmaun verletzt. 


Die Spritze ſtieß mit einer elektriſchen Car 
pritz 
zuſammen. 


An Leavitt Str. ſtieß geſtern Abend 
die von dem Feuerwehrmann Zee | 
Dufenberry gelentte Sprite Wr. 3 
mit einer eleftrifchen Car der Ban Bu- 
ren Str.-Linie zufammen und fiel | 
um. Dufenberry erlitt fo fehwere in: 
nerliche Verlegungen, daß er nach dem 
Presbpterianer-Hofpital gefchafft wer: 
den mußte. 
1640 W. Ban Buren Str. mohnhaft. 
Der Brand, zu meldem die Spribe 
fuhr, war in einer Stallung auf dein 
Grundftüd 107 N. Leapitt Str. aus- 
gebrochen. Die Sprige wurde munber- 
barer Weife fo gut wie gar nicht "be- 
ſchädigt. 

Eigenthümer der Stallung iſt Geo. 
W. Duddleſon, der ſeinen Verluſt auf 
81000 beziffert. Das Feuer iſt nach 
Anſicht der Polizei angelegt worden. 

———— 
Ausgeſtoßen. 


Das Direltorium der „Oak Park 
Horſe Show Aſſociation“ hat geſtern 
beichlofjen, e3 inZufunft Chefter Pear— 
fon, 3917 Weit Ontario Str, Daf 
Bart, nicht mehr zu geitatten, Pferde 
zu der jährlichen Pferdefhau anzus 
melden, welche die Gefellfchaft dor 
peranftaltet. Pearfon hat nämlich 
gegen Daniel ©. Trend, deilen Pferd 
einen Preis bei der legten Pferdejchau 
erhielt, die Befchuldigung erhoben, das 
Pferd unter falfhem Namen angemei- 
det zu haben Xrench wies dann nad, 
daß die gege ihn erhobene Anklage 
völlig unbegründet war. " 


Bon Leuhtgas 308 überwältigt. 


Frau Effie Me Gaffey wurde geſtern 
Nachmittag in ihrer Wohnung, Nr. 
3304 Cottage Grove Aoe., von Julia 
Teagerau, Nr. 57 38. Str., die be= 


‚fuchsmweife dort vorfprach, von Leucht- 


gas überwältigt aufgefunden. Ein 


‚fofort geholter Arzt brücte die Hoff- 


‚nung aus, die Yrau am Leben erhal- 


ten zu fönnen. Die Polizei ift der An- 
Rat hu ei Gelflmorburfud. nos | Haan 


Er ift 45 Jahre alt und | 


den ganzen 2. und 3. Floor. 


Statt Finderlohn Zelle. 


Wie es dem Geihäftsreifenden Sred W. 
. Stone erging. 
W. M.Pariſh von Harrisburg, Ill., 
ſaß unlängſt mit mehreren Geſchäfts⸗ 
freunden im Saratoga— Speijehauje 
und zeigte !hnen einige Wechfel über 
den Gejammtbetrag von $10,000, 
fchob fie dann aber, al3 der Kellner 
das beftelte Efjen brachte, bei Seite 
und vergaß fie. Kaum hatte er fi 
entfernt, als der Gefchäftsreifende 
Grederid .B. Stone ich an demjelben 
Tiſch niederließ und die MWechjel fand. 
Dieſe waren verkäuflich. Er hinterlegte 
ſie in einem Sicherheitsgewölbe und 
theilte Pariſh ſeinen Fund brieflich 
mit. Gleichzeitig verlangte er ein Pro— 
zent Finderlohn. Pariſh antwortete 
ihm nach New Orleans, wohin Stone 
inzwiſchen in Geſchäften gereiſt war, 
er möge nach Chicago kommen, und 
dann wollten ſie die Sache beſprechen. 
Stone kam geſtern hier an, als er auf 
dem Hauvtpoſtamt nach eingelaufenen 
Briefen fragte, legte ſich die Hand des 
Geſetzes auf ihn, und die Geheimpoli— 
ziſten Thompſon und Halpin laſen ihm 
einen von Pariſh gegen ihn unter der 
Anklage desDiebſtahls erwirkten Haft— 
befehl vor. Stone begleitete die Beam— 
ten willig nach der Hauptwache und 
übergab ihnen dort einen der Wechſel 
im Betrage von 83000. Die anderen 
beriprach vr morgen aus dem Sicher— 
heitsgewölbe zu holen. 


Theure Zanzftunde, 


Syn einer Wirihſchaft an der N. 
Clark Straße machte geſtern der Ste— 
nograph Harry Mount, 223 Dearborn 

| Avenue, die Belanntfchaft von zwei 
Männern, die ihrer Ausfage nach her: 
borragende Jänzer jind. Mount ließ 
| fi von ihnen verjchiedene neue Tanz- 
ſchritte vormachen, die er gerne lernen 
wollte. Als er nach einiger Zeit die 
Wiethſchaft verließ, vermißte er ſeine 
80 die Erſparniſſe zweier langer 
Jahre, enthaltende Brieftaſche. Er 
meldete ſeinen Verluſt in der Be— 
zirkswache an der Oſt Chicago Avenue 
an, und bald darauf verhafteten Detek— 
tives zwei Burſchen, die Mount als ſei— 
ne Tanzlehrer bezeichnete. Sie nennen 
ſich Daniel Ladd und John Nolan und 
ſtellten entrüſtet in Abrede, Mount den 
Mommon abgefnöpft zu haben. 
—ñ —ñ ⸗ 
Augeblicher Pferdedieb. 


Chas. H. Cotton, ein 4 Jahre al— 
ter Mann und früherer Soden, wurbe 
in Kenofha,Wis., geftern verhaftet, als 
er ein Pferd und Bugay dort um $400 
zu verfaufen verfuhte. Er geſtand 
dann angeblich, dah das Gefpann eı= 
nem Chicagoer gehöre, bejtritt aber, 3 
geftohlen zu haben, er will e3 vielmehr 
von einem „großen Unbekannten“ zur 
Belorgung nad) Milwaufee befommen 
haben. Die biefige Polizei ermittelte, 
bon der Verhaftung verjtändigt, daf 
da3 Gejpann einem Arzt auf der Weft- 
feite vor mehreren Tagen entwendet 
wurde. Cotton ift erft vor Kurzem, 
ivie die Polizei angibt, aus dem Zucht- 
haus in oliet entlaffen worden, mo 
er imegen gleichen Vergehen: eine 
—— hat abſitzen müſſen. 


— — —— — — 


Kräuter-Auren 


wirfjamer 


als alle anderen Kuren. Großartige Erfolge. 
Nervenleiden, Scmwächezuitände der Mäns 
net, Nieren: und Blajen-Affeltionen, jowie 
überhaupt chroniiche Krankheiten jeder Art 
traf; und gründlich furirt.  SHeilträftige 
Pilanzen = Ertrafte von. mir zu beziehen. 
Leicht durchzuführende, höchſt erfolgreiche, 
brie fliche Kur⸗KKoſten äußerft 

Krantheits = Beichrei= 


E. SHOWERS & CO 


| 


| 


— — — — — — — nn —— 


Schi 3 


217 und 219 


Shrediih mihhandelt. 


Dr. M. Henshaw bewußtlos in einem Seite 
ftall aufgefunden, 

Um Freitag Abend fand man Dr. 

U. Henſhaw, 1537 Welt Adams Str., 


bewußtlos in dem Leihitall von Thor — 
ma3 Little, 942 W. Lafe Etr., vor, 4 


und bie Polizei der Sezirlswache an 


—— 


u State Straße 


Warren Abe. ift zur Zeit bemüht, Licht 


in die noch nicht völlig aufgeflärte Anz 
gelegenheit zu bringen. Henfham, ber 
Ichredliche Hiebe bejehen haben muß, 
erlangte erjt geftern Nachmittag das 


Bewußtfein wieder. Auf feine Angas 


ben hin wird die Polizei einen 
befehl gegen den Iraineur ©. $. 
der erwirkten, der ein Dr. Henfhaw 
hörige3 Pferd: trainirte. Das Pferd 
joll ein Renner fein, und Dr. Henjhaim 
mil mit Snyder die Abmachung 
troffenhaden, daß er ihm, fallß er 
Pferd je verkaufe, einen halben 
antheil an dem Gaul jchenten mer 
Snyder Joll in der legten Zeit öfters 
Dr. Henſhaw gebrungen fein, das 
Pferd zu verfaufen, wovon biefer aber 
nichts mifjen wollte. Am Freitag fol 
e5 zmwifchen den Beiden nun aus diefem 
Anleh zu einem Streit gefommen fein, 
in defſen Verlauf Snyder den Befißer 
des Renners thätlich angegriffen und 
fürchterlic) mißhandelt haben fol. 
Zufammenftoß. 


$uhrwerf und Straßenbahn prallen ı anein⸗ 
ander. — Vier Verletzte. 


An der Weſt Bolf und Halfteb Str. 
ftießen geitern Abend um elf Uhr ein 
Ichmeres, rrit Getreide belabenes Fuhr- 
merk und ein Wagen der Halited Str.z 
Straßenbahn zufammen. Der Motor 
führer verbuftete jofort. Vier Perfonen 
erlitten Berlekungen, nämlich: 

Sohn Slanne, 23 Jahre, Nr. 28° 


| Nemton Str., Fuhrmann des Getreide 


wagens. 


Julius Litfehab, 24 Jahre, Nr. 539 


Halfted Str., dem die Deichjel bes 
Magens das Tinte Bein ftreifte, alacr 
auf der Plattform des Straßenbahn⸗ 
wagens ſtand. 
* Finkelſtein, 40 Jahre, 88 wi 
3. Str., innerlich verlet. ’ 
— Groden, 24 Jahre, 220 


36. Str., am Kopf und Körper burg 


Glasſ plitter berlebt. 


Die Verlebten murben in’s Hull ’4 
Emma ° 


Houfe gebraht und von Dr. 
Haskett Gehandelt und dann ins 
Countyhoſpital gefahren. 

— —ú — — 


Gute Beute. 


Schleichdiebe fiahlen aus den 


nungen von 9. %. Green und MW 


Me’ntyre in dem Miethshaufe 828° 


Larrabee Str. gejtern Nachmittag 
mantringe, Uhren und andere Ki 
barfeiten im&efammtmwerthe von $700; 
Die Verbrecher hatten fich mitHilfe u. 
Nahfchlüffeln Zutritt zu beiben 0 
nungen. verfchafft. Niemand hat 
gefehen, und die Polizei fucht vwerg 
ben3 nad) ihnen. 

men pe — 


Fiel todt dt zu Boden, 


Bor dem Haufe 54 54 N. Clinton 
wurde geitern Abend der 45 Jahre @ 
drant Hayden, 236 Weft Adams 
ein Angeftellter der Weftern € 

Eo.. vom Derzjchlag getroffen m 
todt zu Boden. Die Leiche wı 

der Polizei nah dem Beitat 
jhäft 282 Weit Mabifon 

ſchafft. — 


Due und Ren 
* Am Haufe 738 Weft 


mwurben geltern Abend der. | 
Albert Kenontjon, und bi 





onntaspoſt. eine jopr She 
ut ee Ra 


r . — — — * 
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Ü Eintered at the Postoffice at Chicago, ML, as | 


; Tießen, und fo die Zirkulation zu erho- 


second class matter. 


‘ What is it? 


ILLINOIS, | 
| „Editor“ erdadt, möglichft viele Na= 


2 


Ihmwäche: die Sucht etwas — und zwar 


ı möglichft viel — für Nichts gu befom- 
| men. Dann hätte die Gefhäftsfüh- 
| rung bes Blatted das „Räthfel” und 


die bewegliche Aufforderung. an: den 


men und Xbrefien zu befommen, um 
deren Befiter dann mit „Subftrip- 
tiongeinladungen“ fo lange drangfali- 
ren zu können, bi3 fie fich breitfchlagen 


, Der „Drange Jubd Farmer“ ift eine | ben, oder um bie Namen- und Adreſ⸗ 


deres Feld die Landwirthſchaft 
landwirthſchaftlichen Fragen als Au⸗ 
torität zu gelten. Der „Orange Judd 
Farmer“ iſt dabei ſelbſtverſtändlich | 
au mit Unterhaltung3blatt und da 
mag er wohl auch eine „NRäthjelede” 
haben, wie jo manches andere großes 
Mochen: oder Sonntagsblatt; heroor= | 
geihan hatte er fich jenoch bisher damit | 
nicht, und als Räthjelontel hatte er fic) | 
bislang feinen befonderen Namen ge | 

1 

I 


I 


macht und nicht3 Herporragende3 gelei= 
ätet. Bislanı — denn jet ift das mit 
einem Schlage anders ‘geworden. Er! 
at ein Räthfel erfonnen und in die 

Lelt hinausgeſchickt, um deſſen Urhe— 

berſchaft ihn der erfahrendſte und ta— 

lenthollſte aller berufsmäßigen Räth— 

ſelonkel des Landes ebenſo beneiden 

wird, wie der geriebenſte „Geſchäfts— 

führer“, und das ihm — Löſungen?, 

nein, aber Zufchriften nah Hunbdert= | 
taujfenden eintragen wird, mährend 

bei erfolgreichite Räthjelontel von Be— | 
zuf die Zahl feiner „Korrefpondenten“ 

bisher immer nur auf einige Hunderte 
beſchränkt ſah. 

Die Sache iſt nämlich die: Der 
Orange Judd Farmer“ ſchickte eine | 
Poitfarte an den „Editor“ — offen | 
fichtlih an jeden Zeitungsrebafteur im 
Lande — aus, auf deren Rückeite zu=- 
nahft dem „Editor% gejagt wird: 
„Wenn Sie diefes „Item“ abbruden, | 
wird’3 alle Ihre landwirthſchaftli— | 
chen Lejer intereffiren, fomwie jeden Ge- 
Ihäftsmann, der zugunften derProape- | 
rität Ihres Landestheils if. Prof. 
Shaw mar, wie Sie mwiffen, Direktor 
der Minnefotaer (landmwirthichaftlt- 
hen) VBerfuhsitation undBrofeffor der 
Viehzucht an der Univerfität von Min- 
nefota, und ift jet unfer Vieh- und 
Getreide-Redakteur. Der Gedanke, der. 
er durchführen will, ift Durchaus praf= 
tifh und angängig und wird für Die 
Farmer Millionen und Xbermillionen 
mwerth fein, wenn fie fih zufammen- 
thun, ihn auszuarbeiten. Die Ausficht 
ift jet, daß genügend viele feinen An 
meifungen folgen werden, den Erfolg 
fiherzuftellen, vorausgefeßt, eine gute 
Anzahl Shrer Leute (foll wohl hei= 
ben LXefer) legen mit Hand an.” 

Darunter jteht „Orange Yubd Far- 
mer”, und da da3, wie aejagt, ein | 


nn nennen, 


Bes, refpeftables und in lanbmwirth- 
nen Fragen als Autorität gei- 
endesBlatt und jelbftverftandlich jeder 
„Editor“ dafür ift, daß feinem Landes- 
theile die Prosperität erhalten. bleibe; 
Da ein jeber „feinen“ Leuten, Yarmern 
“ a, einen fleinen Ertraber- 
dienjt von Millionen und Abermillio- 
nen gar zu gern zufchuftern möchte,und 
im Bejondern ftet3 darauf bedacht iit, 
den Lejern yntereffantes zu bieten 
und Gutes zu thun — in Anbetracht 
alles deffen fann man nicht wibderftehen 
und fühlt man fich geziwungen, da3 
„stem” an möglihft prominenter 
Stelle wiederzugeben, troßbem e$ 
gentlich ein Räthfel — ein Preisräth- 
jel und noch dazu ein großartiges 
awar, — aber doch immer nur ein 
Räthfel ift und von Rechtsmegen wenn 
irgenbmohin, jo in die Räthjelede ge- 
hörte. Das „tem“ aljo lautet: 
„Brofeffor Thomas Shaw wird im 
Inlande und im Auslande anerfannt 
ala einer der größtenSadhpverjtändigen, 
bie bie Welt je hervorgebracht, in al= 
lem wa3 mit der Getreibefultur in 
Braris und Wiffenfchaft zu thun Bat. 
Seine Schriften feheinen die folgenden 
erftaunlichen Behauptungen zu recht- 
fertigen: 1. Pflanzer von Weizen, 
Mais, Roggen, Gerite und Buchmei- 
zen können den Durhfchnittzertrag ih— 
rer Felder leicht um 5 bi 20 Pro— 
zent pro Ucre im Jahre erhöhen 2.— 
Hand in Hand mit diefem Mehr wird 
eine Berbeflerung der Qualität gehen; 
3. — Die größeren Erträge in verbef- 
jerter Qualität bedeuten größere Pro 
fite, denn 4.— Diefe Ergebniffe bebin- 
gen Teinerlei Mehrausgabe an Baars 
Gelb oder Arbeit.” Dann beikt’3 
noch, viele Yyarmer feien darauf er: 
picht, auf diefe Weife ihre Profite zu 
erhöhen und wenn die Bewegung allge- 
mein werde, dann miürbe fie dem 
Reichthume der Yarmer alljährlich viele 
Millionen hinzufügen. Prof. Sham fei 
bereit, (bie Organifation „unferer“ Le- 
fer zu übernehmen, wenn fi) genügend 
piele bereit finden follten, da3 zu recht- 
fertigen. Wer Luft dazu babe, folle an 
ihn, Adrefie St. Anthony Park, Minn., 
Folgendes fchreiben: „Al3 Bearbeiter 
. bon — die Zahl — Getreide Acres“, 
möchte ich mich Ihren Bemühungen, 
= bie Profite der yarmer zu erhöhen, an- 
fliehen, vorausgefekt, das bebingt 
* Feine Baarausgaben meinerfeits.“ 


eis 


a a 
What is it? — Ein Rätbfel. Ein 
 Rütbfel in mehrfacher Hinfiht. Wie 
wi Prof. Shatw das Kunftftüc fertig 
- Bringen, ohne Aufwand von mehr Geld 
pdber Arbeit den Yarmern jährlich 
fo viele Millionen mehr Profit zu ver⸗ 
han? Das fieht beinahe aus mie 
ein Verfprechen, aus nichts viel zu ma- 
en; tie ein Schnellteichwerbe-Plan 
 Ihlimmften und unmöglichiten 
orte, und ftände nicht der „Orange 
id —— dahinter, ſo würde 
zögern, die Geſchichte als 
chen zu bezeichnen. Aber — der 
ange Judd Farmer“ iſt ein re— 
bles Blatt und gilt als Autorität 
dinirtbicjaftlichen Fragen. 
wie fommt diefes Blatt dazu, 
eben? Das ift 


angeſehene Wochenſchrift, deren beſon⸗ | 
ift | 
und bie ihren Ruhm darin fucht, in ! 


! 


ſenliſten (höchſt werthvoller Beſitzſtand, 
wie man wohl weiß) anderweitig ver⸗ 
werthen oder ausnützen zu können. Je⸗ 
dboh—das würde felbftverftänblich auf 
Schwindel hinauslaufen, denn dann 
würde natürlid der Einfenber des 


Namens für jeine Mühe und die er- | 


medten Hoffnungen nicht? anderes be- 


den „Editor“ Durch ehrenhaft Elingende 
und feinen Patriotigmus und feine 
Sürforglichkeit für „[eine Leute” an- 
rufende Worte, zur Unterftügung eine3 
foihen Schiwindels zu verleiten — ba3 
wäre ja geradezu ruppig. ITroßdem — 
die Spefulation auf die amerifanifche 
Nationalſchwäche muß gelingen und 
mandhem andern fünnte man den 


Schmindel und die Gemeinheit fchon | 


zutrauen — der „Drange Yubd Far: 
mer” aber ijt ein angefehenesBlatt und 


| eine landmwirtbfchaftliche Autorität — 


wie er fo was thun fann, bleibt ein 
Räthſel. 

Man muß ihm jedenfalls die Wohl⸗ 
that des Zweifels gönnen; deshalb und 
weil der „Editor“ nichts ſehnlicher 
wünſcht, als „ſeinen“ Leſern Mil— 
lionen in die Taſchen zaubern zu kön— 
nen und neidlos genug iſt, einem theu— 
ern Kollegen die Gelegenheit dazu zu 
geben, wenn er ſelbſt ſich deſſen unfä— 
big fühlt, — deshalb “wird die „Ge- 
fchichte” veröffentlicht, trogbem ſie 
einem Meifterftüde B. T. Barnum- 
jeher Spezialität jo auf’3 Haar ähnlich 
fieht, daß man fich fragen muß, mie 
ift eg möglich denn? Wie? — nun 
möglich mär’3 fchon, mweil’3 Erfolg 
verſpricht und gefahrlos iſt! Ge— 
wiſſe Blätter macht man, wie die Gat— 
tin den Eheherrn, für Alles verant— 
wortlich, was da Unangenehmes paſ— 
ſirt; andern läßt man „alles“ hinge— 
hen — auch den gröbſten Schwindel! 
Dem einen würde man es übelnehmen 
und als Brotneid auslegen, wenn es 
den theuern Leſern ein ſolches herrli— 
ches „Ungebot“ eines „andern“ porent- 
bielte — andern geftattet man die reine 
Schindluberfpielerei, ohne daß man 
dad irgendwie übelnimmt und dem 
„Rejpett“ den geringiten Abbruch thut. 
— Andere Menfchen, andere Sitten— 
das ijt vieleicht dieſes Räthſels Lö— 
jung. — — — 


Blaffer Neid — fort mit ihm ! 


Die erjte Regung war, laut und an= 
dauernd nad) der Polizei zu fchreien. 
Wie das entjegte Auge aber dann mei- 
ter Hinirrte über die Zeilen unter dem 
„Scare Head,“ da rang fi - auß dem 
Thon geöffneten Munde nur ein un 
artikulirter Yaut heraus — ein felt- 
james Gemifh: theils Seufzer ber 
Erleichterung, theil® Entrüftungs- 
grungzen, theil3 Angit- und Schmerz- 
geitöhn. Vor dem, mas da ftand, 
jhmolz die Sehnfucht nad) der Polizei 
dahin, jo jchnell, wie die Schneeflode 
auf der glühenden Ofenplatte und ber 
bom best fellow geftiftete ce Cream 
Sundae vor dem liebeglühenden Bad: 
fifchchen; Abjcheu war an ihre Stelle 
getreten. Und die zweite Regung wur 
der Wunfch nach neuen Selehen, bie 
folche Niedertracht verböten, die britte 
dad Verlangen, einen Hilfefchrei — 
der zugleich Denunziation fein würbe 
— an den Präfidenten in Wafhington 
zu fenden, daß er dem Verbrechen Ein- 
halt gebiete, fo lange e3 noch fein Gefet 
dagegen gibt. 

„Befehlen die Entfernun von ziwan= 
ztq Arme von zwanzig Tchlanten Zail- 
len an,“ lautete die Weltblatt-Ueber- 
[Hrift, und die Haare jtiegen Einem zu 
Berge, eine Günfehaut froh den 
Rüden hinab bis an fein Ende und 
„po.... po....“ tam es, in dem er⸗ 
wähnten ſeufzenden Geſtöhn ausklin⸗ 
gend aus dem Munde. „Ppolice!“ 
hatte die entſetzte Seele ſchreien wollen, 
denn in der Ueberraſchung des Augen⸗ 
blicks war es ihr nicht eingefallen, daß 
die Arme ja nicht naturgemäß an den 


mehr oder weniger ſchlanken Taillen, 
ſie 
glaubte, eine ſchwarze, ärztliche Ver-⸗ 
ſchwörerbande habe eine zwanzigfache 


ſondern an Schultern ſitzen; 


blutige Armoperation beſchloſſen, eiwa 


um Material für ihre anatomifchen : 


Studien zu befommen. Sie wollte die 


Polizei zum Schuße anrufen! Yn dem 


Artitel jelbft aber wurde gejagt, daß 


die Polizei jelbjt die Armentfernung ' 


anbefahl, und daß die Arme männlich, 
die Taillen aber weiblich waren, und 
beide Körpertheile immer paarweiſe 
Liebhaberpärdhen angehörten, die, auf 
die Ufermauer des Lale Shore Drive 
mehr ober weniger malerifh hin- 
gegoffen, ven Sternenhimmel und ben 
meiten See beivunderten und zärtliche 
Liebesmworte und bier und da wohl aud 
heiße Küffe austaufhten. Diesmal 
arbeitete der Dentapparat fehnell und 
durchaus richtig. Der Befehl der Poli- 
zei, die zwanzig Arme zu en 

mußte bdiefe jchone und löbliche Be- 
jhäftigung entfchieden ftören, und helle 
Entrüftung über biefes frevelhafte 
Eingreifen der Polizei mwallte auf, imo 
eben noch der Ruf nad ihrem Schuße 
hatte laut werben wollen. Weiterhin 
hieß es, daß die Polizei alle Pärchen, 
die fih auf ber Uferftraße luſtwan⸗ 
belnd ergingen ober, auf der Mauer 
ausrubend, die Lan bewunder⸗ 
Su Ken warnte, 

ärtlichteiten zu er 


ne 
3 : 
‚TaAll 


es 


"MUB 


‚bie dritte „Regung” waren bie natüir- 
liche Folge: das Verlangen nach einem 
Gefete, das den Menfchen verböte, fich 
‘dem blaffen Neid zu ergeben und ber 
Gedanke, einen Hilfe und Denun- 
ziationsfchrei nach Wafhington zu fen- 
ben: „Hilf, Roofevelt, Bräfident und 
erfter Diener und Wahrer der Ber- 
faflung, de3 Evangeliums der Men- 
Ihenrechte..... . hilf Theodor, fünf- 
fadher Papa, Generaliffimus im freuz- 
zug gegen ben Raffenjelbftmord; - hab’ 
Acht — fo übt man hier an Deiner 
Lehre Berrath!“ 

Berrath — anders fann man’s nich: 
nennen. Denn wenn man das Lieben 
verbietet, bezw. unmöglich macht, mie 
fann man da auf das Heirathen hof- 
fen? und — und — mo bleibt dann 
I der Stord?! Es ift jchon richtig: 


fommen, al3 den guten Rath, auf das | man kann fi Ent 

| nn fih au auf Entfernun 
| Blatt zu abonniren und die Artikel des | lieben, oder * — — 
größten Getreidebaufachmannes der | 
Welt recht aufmerffam zu lefen. Und | 


mo’3 Niemand fieht und demzufolge 
fein blafjer Neid gewedt wird. Aber 
diefes ift nur Ehepaaren erlaubt und 
| jenes hat nur in ber Ehe Beitand. 
ı Während in der Ehe die „Liebe“ ofi 
ı nur fo lange vorhält, wie man ein- 
‚ ander fernbleibt, hat bei nicht ver- 
| beiratheten Liebespaaren das Ein- 
; ander=yernbleiben nur fo lange Be- 
ı fand, mie man’3 nicht helfen Tann. 
' Sobald mie möglich fliegen die ein- 
| ander zu, und ba ihnen ba3 Lieben im 
' bunfeln Kämmerlein verboten und da3 
im Parlor vielleicht auch verboten tft 
| und der jungen Gejchwilter Neid und 
!ı Spott erregen mag und jebenfalls 

nicht fo Tchön ift, flüchten fie fich dahin, 

mo nur ber bverfchmwiegene See und 
| bie ftillen Sternlein fie zu fehen 
|braudt, und — hödjitens noch ber 
| gute Mond, dem’3 auch nichts fchabet. 
| Wenn wir als qute Patrioten un— 
| jerem Präfidenten in feinem Rampfe 
' gegen den Raffenfelbjtmorb zur Seite 
| ftehen wollen, fo dürfen mir nicht er- 
lauben, daß das Heirathen erfchmwert 
wird, denn wie foll fonjt der Stord) 
feine Schuldigfeit thun fönnen? Wenn 
wir da3 SHeirathen nicht erfchwert 
mwiffen wollen, dann müffen wir au 
dem Lieben die Stange halten — denn 
das Lieben führt zur Heirath — und 
zwar müffen wir dann auch das nahe 
innige Lieben, das Küffen-auf-den- 
Mund, den Arm-umsdie-Taille-legen 
ufm., furz, gerade das Lieben, das nun 
auch vom Late Shore Drive vertrieben 
werben foll, geitatten, fördern und be= 
fhügen. Denn: „Drum prüfe, mer 
fich ewig bindet,” jagt der Dichter, und 
wie anders foll der junge Mann pr ü- 
fen, als eben fo, mo ander3 als auf 
der einfamen Nacht3 nur von Liebes- 
pärchen belebten dunfeln Uferftraßs, 
mo’3 Niemand zu fehen braudt, 
al@ der verfchmiegene See, die ftillen 
Sternlein und der neidlofe Mond? 

* * * 

Blaſſer Neid, nichts als blaſſer Neid, 
hat die Proteſte der Anwohner der 
Uferſtraße diktirt. Sie konnten das 
„Umärmeln“ uſw. gar nicht ſehen, ſie 
ahnten's nur; zuerſt wenigſtens. 
Denn gerade in dieſen Tagen, da über 
das „Schauſpiel“ geklagt wird, geht 
der Mond erſt um Mitternacht auf, 
und ſo hell iſt die ſtädtiſche Beleuch— 
tung nicht, daß man auf mindeſtens 
300 Fuß Entfernung ohne beſondere 
Anſtrengung ſollte ſehen können, wie 
feſt ſich ein Arm um eine ſchlanke 
Taille legt, wie ſehnſüchtig ſich die 
Lippen zum Kuſſe ſpitzen uſw., auch 
flohen die Liebenden rückſichtsvoll das 
elektriſche Licht und ſuchten den Schat⸗ 
ten auf. Und daß der Küſſe Geräuſch 
und das Liebesgeflüſter nicht bis Hin- 
über an die „Reſidences“ dringt und 
den Schlaf der Anwohner ſtört, dafür 
ſorgt das Seegemurmel. Man hat's 
höchſtens ahnen können. Da man's 
| ahnte, hat man fich dicht zu den ahn= 

ung3lofen Liebespärchen hingefchlichen, 
hat fie belaufcht und beobachtet, oder 
man ift bis nad Mitternacht „auf- 
gejeffen“ und hat dann beim hellen 
Mondfchein mit Opernguder und 
Fernglas zu ihmen Hinübergeftarrt und 
ihr zärtliches Lieben jo lange beobad;- 
tet, bi8 im eigenen Bufen die Sehn- 
fucht, e8 auch einmal jo gut zu haben, 
aufquoll und der blafje Neid einzog, 
da die Erfüllung ausblieb. 

Neid, nichts ald Neid — und be3- 
wegen diefer Eingriff in die perfönliche 
Freiheit von Bürgern und Bürger» 
innen — oder doch von angehenden — 
deswegen biefer niederträchtige Ver— 
rat an des Präſidenten ſchönſtem 
Streben! Das darf nicht ſein. Da— 
gegen muß proteſtirt, müſſen energiſche 
Schritte gethan werden. Der Neid 
darf nicht triumphiren über die pa— 
triotiſche Tugend und die Liebe zu— 
gleich. Sein Maß war ſchon voll, wir 
woußien ſchon, daß er mehr Unheil an⸗ 
richlet, als vielleicht irgend eine andere 
‚ menfchliche Untugend — jet ift’3 über- 
pol. Her mit einem Gejeh, das ben 
' Menfchen den Neid verbietet und ihn 
auch vor dem Gerichte zu dem Berbre- 
; hen gegen fi und andere macht, das 
‚er if. Haben wir ein foldes Geſetz 
| dann wird die Polizei den Neid fo gut 
| unterbrülden, wie fie das nächtliche 
| Bouffiren auf dem Late Shore Drive 
| jegt auf Wunfch der Neibifchen. „aus- 


! 


| ftampfen“ wird. | 


— ze un 
ö—— —— — — — —— — — —— ——— — 


Schwierige Beſſerung. 


Daß Tadeln leicht iſt und Beſ—⸗ 
ſermachen ſchwer, zeigt ſich nun auch 
in dem Lebensverſicherungs⸗Wirrſal. 
Man hat die Uebel des Verſicherungs⸗ 
weſens mit einer Gründlichkeit unter⸗ 
ſucht, die nichts zu wünſchen übrig 
iäßl. Man hat hineingeleuchtet in alle 
Mintel und Ecken und allen Unrath 
durchſtöbert. 

niemand geſchont und es ſind 

als Gauner 


— 


lichen und 


Monatelang haben die 
unamtlichen Unterſuchun⸗ 
gen gedauert und dicke Bände könnte 
man füllen mit den Berichten darüber. 
Ein Meer von Verwünſchungen, von 
Tadel und Entrüftung hat über bie 
entlaroten&ünder unb über da3 ganze 
Spitem ihrer Verwaltung fich ergo]: 
fen. Wie es aber gebeffert merben 
fol, mwirflid und dauernd gebeifert, 
darüber fchweigt die Gefchichte. 

Mas erreicht morben ift, ift eine 
Warnung, die zeitweilig eine heilfame, 
abfchredende Wirkung üben wird, die 
aber nicht3 ändert an der Grundlage 
bes Spftems, und feine Gewähr bietet 
gegen die Wiederkehr des Webels. Als 
die Blosftellung in der Egqnitable Ge- 
felfhaft erfolgte und das Bublifum 
bier zum erjten Male erjabh, wie mit 
dem Gelde der Berficherten gehauft 
wird, da hat mancher-jich getröftet 
mit dem Gedanten, dab da3 ein ver= 
einzelter al fer und daß dergleichen 
nicht vorfommen fönnte in anderen 
Gejellfehaften, die nicht Aktiengejell- 
fchaften find, fondern Gegenfeitig- 
feitö-Gefellfchaften, ti: denen alfo alle 
Macht in den Händen ber VBerficherten 
liegt, während in der Equitable-Ge- 
felfehaft die Aktionäre berrfchten und 
am lebten Ende Ein Mann, der bie 
Mehrheit der Aftien ererbt hatte, das 
ganze Direktorium ermählte. 

Dann hat fich gezeigt, daß e3 in 
den großen Gegenfeitigfeits = Gefell- 
fchaften ebenfo jchlimm oder noch 
Tchlimmer zugegangen ift; die Sfan- 
dale der „N. Y. Life“, die neuerdings 
an’sLicht gefommen find, übertreffen 
noch die Skandale der Equitable Co. 
&3 hat fich weiter gezeigt, daß die ge- 
rühmte Gegenfeitigfeit nur dem Na- 
men nad) befteht, von Hunderttaufen= 
den von Verficherten nicht mehr als 
einige Hundert da3 Stimmrecht aus- 
üben und bie leitenden Beamten ber 
Geſellſchaft thatſächlich ſich ſelber er— 
wählen und ebenſo unumſchränkt mit 
dem ihnen anvertrauten Gelde ſchal— 
ten, es zuPrivatſpekulationen benutzen 
und ſich und ihrem Anhang die Ta— 
ſchen damit füllen, als es nur jemals 
geſchehen iſt von den Herren Hyde, 
Alexander & Co. in der Equitable 
Geſellſchaft. 

Schlimmer noch: in einem geſtern 
veröffentlichten Briefe legt Ex-Präſi— 
dent Cleveland das Geſtändniß ab, 
daß die „Vergegenfeitigung” — bie 
Drganifation auf dem Gegenfeitig- 
feitsfuße und die Verwaltung dur) 
die Verficherten felbft — überhaupt 
nicht durchführbar erfcheint. Befannt- 
lich ift Herr Cleveland nebjt noch zwei 
bochachtbaren Herren, dem Nem)orfer 
Staatsoberrihter D’Brien und dem 
Großinduftrielen George MWeiting- 
houfe ald Treuhänder eingejegt mwor= 
den, um die Vergegenfeitigung ber 
Equitable-Gefelfehaft in die Wege zu 
leiten. Nun muß er geftehen, daß, 
tro allem mas gejchehen ijt, troß 
aller aufregenden Enthüllungen und 
ungeachtet aller perfönlichen Bemü- 
hungen von Seiten der Treuhänder e3 
nicht möglich gemejen ift, die Maffe 
der DVerficherten dahin zu bringen, 
daß fie fich felbft um die Verwaltung 
der Gefelichaft befümmern, oder fie 
au nur dazu zu bringen, bei ber 
Auswahl der Vermaltungsräthe eine 
Meinıng zu Außern. Nicht einmal 
eine genügende Anzahl geeigneter 
Leute für die Boften der Vermwal- 
tungsräthe ift aus den Reihen ber 
Verſicherten in Vorſchlag gebracht 
worden. Insgeſammt haben von den 
500,000 Berficherten nad) feine 25,- 
000 troß aller Aufforderungen e8 der 
Mühe mwerth gehalten, Wahlvorfchläge 
zu madjen oder fonft direft oder in- 
direft Untheil zu bezeigen an der 
Auswahl der Leute, von denen bie 
Gefchäfte der Gefellfchaft geleitet wer- 
den Jollen. 

* * 

Vergegenſeitigung“ und „Kontrole 
durch die Polizeninhaber“ ſind Worte 
von gutem Klang — erklärt Hr. Cle— 
veland —aber es iſt damit nicht noth- 
wendig gute Verwaltung oder erfolg- 
reihe Gefchäftsführung verbürgt. 
Sollen, [ohließt er, die Polizeninhaber 
fontrolirenden Einfluß erhalten, fo 
müffen fie vor allem dazu gebracht 
werben, daß jie jich jomwohl ihrer Ber- 
antiwortlichfeit mie ihrer NRechte be— 
mußt werden. &3 braucht faum ge- 
fagt zu werben, wie recht er darin hat. 
E3 ijt mit der Gelbftverwaltung der 
DVerfiherten mie mit der politifchen 
Selbjtregierung, die aud) in der Theo- 
rie eine wunderjchöne Sache ift, in der 
Praris aber nur zu häufig verfagt. 
Schließt das allgemeine Stimmrecht 
in der Politik die Mafhinenherrfchaft 
nicht aus, mie follte e3 verhindern, 
daß nicht au eine Verficherungsge- 
felichaft von einer. Klique oder Ma- 
fine beherrfcht wird? Kann es Lü- 
derlichkeit, Unfähigkeit und Unebrlich- 
feit nicht aus ftaatlicher und ftäbti- 
ſcher Gefhäftsführung verbannen, 
wie follte e8 dapor fjchühen im Ber- 
ficherungsgefchäfte? Die Maffe ver 
Verficherten wird nicht beffer befannt 
fein mit ihren Verwaltungsrath-Ran- 
didaten, al3 die Maffe der politifchen 
Wähler befannt ift mit ihren Legis— 
latur- oder Stabtrathsfandidaten, 
und e8 wird nicht jehwieriger fein fie 
irrezuführen in dem einen alle tie 
in dem anderen Tale. 

Es ift mit dem Verſicherungsge— 
Tchäfte zudem eine befondere Gefahr 
verbunden, iwie fie in gleihem Maße 
fein anbered Gefchäft aufmeifl. E3 
gibt andere Korporationen, deren Ver⸗ 
mögen fo groß ift oder größer ift ala 
das der größten 


Die Unterfuhung bat | das 
Leute‘ 


erficherun ell⸗ 
fein u 


il, 
amt⸗ 


nen iſt angelegt in Ländereien, Eiſen⸗ 
bahnen, Bergwerken, Fabriken u.f.m., 
das Kapital der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften iſt flüſſiges Kapital und es 
muß dafür beſtändig zinstragende 
Anlage geſucht werden. Die Leiter 
der Geſellſchaft ſind beſtändig ge— 
zwungen, Geld auszuleihen, Bonds zu 
kaufen, Aktien zu kaufen und ſonſtige 
Finanzgeſchäfte zu machen. Hier liegt 
die Gelegenheit und liegt die Verſu— 
chung zu perſönlichen Bereicherungen, 
zu Spekulationen, zu Graft und 
Grabſch, wie ſie in gleicher Weiſe in 
keinem anderen Geſchäfte ſich bietet. 
Dieſer Gefahr und Verſuchung zu 
begegnen, dazu gehört etwas mehr, 
als die rein mechaniſche Vergegenſei— 
tigung mit allgemeinem Stimmrecht 
der PVolizeninhaber. Wie ihr zu be- 
gegnen, ift die große Frage, die ber 
Beantwortung hartt. 
* * 


Guter Rath iſt theuer, und es liegt 
auf der Hand, daß mit dem Wachs— 
thum der Geſellſchaften und dem 
Wachsthum ihres Kapitals die Ge— 
fahr immer größer werden muß. Aus 
den ca. 400 Millionen Dollars, über 
die jetzt jede der großen Geſellſchaften 
verfügt, mögen in weiteren zehn oder 
zwanzig Jahren 600 Millionen wer— 
den, oder auch 800 oder 1000 Mil— 
lionen. Je größer die Summe, deſto 
größer die Macht und deſto größer 
die Verſuchung zum Mißbrauch der 
Macht; deſto größer auch die Schwie— 
rigkeit, ſelbſt beim beſten Willen die 
rechte Ueberſicht zu behalten und Feh— 
ler und Mißgriffe zu vermeiden. Man 
hat deshalb ſchon vorgeſchlagen, dem 
Wachsthum der Geſellſchaften eine 
Schranke zu ſetzen. Es iſt dieſer Vor— 
ſchlag bereits vor ungefähr einem 
Dutzend Jahren aufgetaucht, als die 
Gefahr noch bei weitem nicht ſo groß 
war, wie ſie heute ſich darſtellt. 
wurde damals die Erlaſſung eines 
Geſetzes beantragt, das den Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften verbieten 
ſollte nach Erreichung einer gewiſſen 
Summe von Verſicherungen und Be— 
ſtänden noch weiter Agenten zur An— 


Es 


| 


werbung neuer Kunden zu befchäfti- | 


gen. 

Das Mittel Hat den Vorzug ber 
Einfachheit. Nur daß leider den 
Uebeln, um die e3 fich Handelt, auf fo 
einfahe Weife nicht abzubelfen ift. 
Das Belt, mas fich davon ermwar- 
ten ließe, wäre die Verhütung meiterer 
Verſchlimmerung des Uebels. Etwas 
verſprechender klingt der Hinweis auf 
das New Vorker 


Auch die New Yorker Sparbanken ha- Bauſtellen 


ben Beſtände, die ſich insgeſammt auf 
mehr als 1000 Millionen Dollars be— 
laufen; auch ihr Kapital iſt flüſſiges 
Kapital, das beſtändig zinstragend 
angelegt werden muß. Trotzdem ſind 
ſie frei von den Skandalen des Ver— 
ficherungsweſens, und erzielen Er— 
träge zu Gunſten ihrer Einleger, die 
in der Höhe des Prozentſatzes nicht 
zurückſtehen hinter den Erträgen, die 
von den Verſicherungsgeſellſchaften 
erzielt merden. Dieſe Banken ſind 
nicht Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, die 
Einleger haben kein Stimmrecht dar— 
in; aber ſie werden trotzdem aus— 
ſchließlich zu Gunſten der Einleger 
verwaltet. Ihre Vermaltungsräthe 
(Ixuftees) müffen pom GStaate bejtä- 
tigt werden und dienen ohne Vergü— 
tung; nur die Banfbeamten, die von 


den Iruftees ermwählt werben, befom- | 


men Gehalt und müffen fich begnügen 
mit dem Gehalte. Das Gefeh ver- 
bietet, daß irgend ein Banktbeamter 
oder Truftee Geld borge von ber Bant 
oder ir irgend einer Weife, unmittel- 
bar ober mittelbar, geldlichen Vortheil 
daraus ziehe. Auch jebe Spekulation 
ift verboten und jede gefährliche Un- 
lage ift verboten, nur ın Grundeigen- 
thum und in Papieren bon bewährter 
Sicherheit darfGeld angelegt merben. 

E3 find rein gemeinnüßige Anftal- 
ten, diefe Banken, unb haben als 
folde glänzend die Probe beftanben. 
Märe e3 möglich, dad BVerficherungs- 
tefen auf demfelben Fuße zu begrün- 
ven, jo wäre bamit vermuthlich bie 
befte Erlöfung bon ben bejtehenden 
Uebeln gefunden. Schon daß dann 
das Verjicherungsgefhäft nicht mehr 
des Gemwinnes wegen betrieben toürbe, 
fein Heer bpon Agenten mehr nöthig 
märe und bie Hebjagd und Wettjagd 
nach Kunden aufhörte mitfammt ben 
Koften diefer Jagd, würde dem gan- 
zen Gefhäft eine neue und gefündere 
Grundlage geben. Daß es aber mög- 
lich fein wird, den gegen fo durchgrei- 
fende Menderung zu erwartenden Wi- 
berftand zu überwinden, wer möchte 
das heute zu behaupten magen? 


Lokalbericht. 


Kur ie „Srnutagpof.”) 
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Bie Wodje im Grundeigenthums- | 


markt. 
Die Zahl der Neubauten, für welche Bau—⸗ 


erlaubnißjcheine verlangt werden, ift jo be= | 
deutend, dak die Angeftellten im Bauamt den  ® 


Andrang faum bewältigen 
mancher Kontraftor tagelang warten muß, 
ehe Die Reihe abgefertigt zu erden, an ihn 
fommt. So erfreulich died vom Staudpunfte 
des Grundeigenthums =» Maflers ift, jo ge- 


fönnen, und dap | 


ift Diefe „Bautouth“ dem Gemein: | 
tonjervativen unter den Maliern 


find jich längft über zwei Dinge einig: = | — 
n f 


ftens, daß vie gegenwärtig vorher 


Bauthätigkeit übertrieben ift, und zieitens, | 


daß unter den Baufpekulanten das „Schnell= 
bauen“ bedeutend um jich gegriffen hat. 


Gen 


: e Zahl der N 
nd * J * 
dem Charakter mancher — ur 


* * * 


Ob dieſe immenſe Bauthätigleit den 
Grundeigenthums = Auterejjen förderlich iſt, 
läßt ſich zur Zeit nicht ſagen. Im Allgemei⸗ 
nen gilt natürlich hier, wie in allen ähnlichen 
Verhältniſſen, daß der großen Anſtrengung 
eine entſprechende Abſpannung folgen wird. 
Es iſt freilich unbeſtreitbar, daß in Bezug 
auf Flats und Apartmenis der beſſeren 
Sorte wirklich Mangel vorherrſchte, d. h. daß 
die Zahl derjenigen, die ſich beſſere Woh— 
nungen leiſten können und die Willens ſind, 
dies zu thun, größer iſt, als die Zahl dieſer 
beſſeren Wohnungen. An abftrafter Bezie- 
hung herrfcht durchaus fein Mangel an ün— 
terkunft, wie ja die Zahl der in den älte- 
ten Stadtiheilen befindlichen leeren Woh: 
nungen deutlich beiveift. 

63 jind aber die Zeiten anhaltend jo 
„gut“ gewejen, dak der Drang nach etivas 
Beſſerem fi) zu ftarf für die (Flats älteren 
Styls zeigt. Wie jchon früher einmal bes 
merkt, ift e5 durchaus nicht felten, dap ein 
modernes Apartment = (Gebäude vermicthet 
ift, che noch die Ptäne für den Bau fertig 
find. Gin Beijpiel fann gerade für die ver= 
flojjene Woche angeführt werden. Die Ueber: 
tragungen enthalten auch den Verkauf bon 
55 bei 130 uk an der Nordweft:Ede von 
Lafe Shore Trive und Cedar Str. von rau 
£. Platt Hunt au Caleb Marihall für $45,: 
000. Der Sohn des Käufers, Benjamin 
Marihall, der vom Jroquois Iheater her be: 
fannte Architekt, will nun auf diefemGrund- 
ftüd ein hochfeines Apartmenthaus errichten, 
in weldem jedes lat dDucchichnittlich etiva 
$4,200 per Jahr koften foll. 

Bis jegt ift der Plan nicht über eine „Er: 
wähnung“ in den Zeitungen hinausgefom: 
men, und Doc ift es Ihatjache, daß jich be= 
reit3 dreimal jo viel Bewerber um Fylats in 
dem Neubau gemeldet haben, als Flats vor— 
handen find. Das Gebäude wird nämlich 
nur jechs Flats haben, von denen jedes 14 
Zimmer enthalten wird; «8 wird alfo eine 
Art Haus auf einem Flur fein, ähnlich wie 
das fajhionable Raymond Apartment an der 
Late Shore, für welches der Herr Marihall 
ja auc die Pläne zeichnete, 

Ganz jo jhlimm ift es nun gerade nicht 
mit der Nachfrage nad Flats, die jid) auch 
gewöhnliche Sterbliche leiften fönnen; es 
drängt aber Alles nad) „neuen“ Flats. Dies 
ift an und für jich nichts jenderbares, allein 
der Kenner wundert ji) doch darüber, denn 
in den neuen lats, bei denen der Baugrund 
jegr häufig nah der Rate von Gejchäfts- 
Eigenthum bezahlt werden muß, jind Die 
Zimmer meijten3 flein, während man in den 
Flats älteren Styls und in den älteren 
Stadttheilen ganz angenehme Zimmer haben 
fann, wenigftens joweit die Größe derjelben 
in Betradht fommt. 

* * * 

Soweit Grundeigenthum in Betracht 
lommt, hat die beregte Bauwuth auch zwei 
Seiten. Erſtens bleiben, wie bereits geſagt, 
die älteren Flats leer und ſind „Elephan— 
ten“ für die Beſitzer, und zweitens wird der 
Werth von Grundeigenthum in den außen— 
liegenden Stadttheilen über die Gebühr hin— 
aufgetrieben. Grundbeſitz in den Wohnungs⸗ 
vierteln der älteren Stadttheile iſt ſchon ſeit 
Langem das Schmerzenskind der Makler, 


und der gegenwärtige Drang nach modernen 
g g 


MWohnvierteln macht dies Schmerzensfind im- 
mer nod lauter jchreien. 3 ift durchaus 


Sparbankſyſtem. keine Seltenheit, daß gegenwärtig für leere 


in irgend einem faſhionablen 
Wohnviertel der Vorſtädte mehr bezahlt wer— 
den muß, als für Grundbeſitz in den älteren 
Theilen der Stadt. Dies anormale Verhält— 
niß iſt dem Grundeigenthums-Markt eher 
hinderlich als förderlich, denn es fehlt ihm 
der geſunde Boden. Wenn der Herr Rocke— 
feller mit ſeiner Unglücks-Prophezeiung 
Recht behalten ſollte, dann wird es in den 
modernen hochfaſhionablen Wohnvierteln 
einen furchtbaren „Dalles“ geben, bei dem 
nicht alfein die Befiger der Gebäude, fondern 
auch. jeder Gejhäftsnaun, welcher mit dem 
Bau in irgend einer Verbindung ftand, große 
Summen verlieren werden. 

* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie 
folgt: 

Letzte Woche 674 


=“ 
» 
s 

N 


2,125,055 
Tas „Open Board of Trade« = Gebäude, 
257—275 Naalle Str., ift für $40,000 an 
ein Konjortium von GrundeigenthHuns=Spe: 
fulanten: verfauft worden, melche fi auch 
gleichzeitig die Kontrolle auf das Land durch 
einen. langjährigen. Pachtkontraft jicherten. 


(Fortfepung auf der 8. Geite.) 


Geftorben: Theodore Steorcer, im Alter von 
6 Jahren, Sohn pn William u. Mary Steorcer. 
Beerdigung am Conntag, den 24. September, 
13 Uhr Borm., vom Irauerbaufe, 532 W.Huron 
Etr., nad dem St. wonifazius Yriedhof. 


Nachruf. 


Meinem harmoniſch geſinnten Weibe 
Marie Steinbod geb. Hopfner, 
geboren 1. Juni 1860, geſtorben 16. Sept. 1905. 


WMarie, ſchlaf' jetzt ſanft in Frieden 

Als Partner warſt Du wahrhaft goldeswerth;: 
Nein, treu, edel lebtejt Du_bienieden, _ 
Im göttlichen Aether bilt Dur jegt verflärt. 
Ein frenes Weib warft Du an meiner Seite, 


Stet3 meinen Kindern ein guter Hort; 
Trauernd geben wir Dir das legt’ Geleite, 
Erinnerung lebt in unferen Herzen fort. 

In Rub’ und Frieden weilit Du jegt am D:rte, 
Nicht Kammer, Klend, Kummer trifft Dein Ohr; 
Biit eingegangen in die HSimmelspforte, 

D! haft erreicht, was uns noch jtehbt bevor. 
Gharaltervoll war jtet3 Dein Leben, 

Kein beif'res Dentmal Tann e3 geben. 


Henry Steinbed, Gatte. 


„Das Liebesleben 


Empfeblen3werthes; Bud: e 
5 er 
86. 


in der Natur.“ Cine Entwidlungsgeicichte 
Liebe. Bon-W. Boelfdhe. 3 Bände, ill. Geb. 


KOELLING & KLAPPENBAGH, 
BSuchandtungn und Schreibinaterialien-Heihäfr 
100— 102 Nandsiph Etr. Tel. Main 2116, 


Montrose Gemetery 


N.40. und Bryn Mawr Ave. 
SamilienRetiten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene $10. 


1. Bil Beorähnien 
iebhoT au Abichla 
ben. : 3 — 
Stabt-Office 670 W.Chicano Abe. Tel. 751 Ser 
BHiliy Maas, Ser. Schwab, Sn 


‚4: preße Mtemeh 
Heilen Stauen-Anlerfl. Verein 
Er Pa age a u Ma 


Uhr Nachm. 


7 Girektion Leon Wahl. 
Sonntag, den 24. September 1905. 


2. Abonnements. Vorjitellung 
Zum eriten Mate! 


: Mm Seinetwillen! | 


Schaujpiel in 4 Alten v. Selma Erdmann⸗Feßnitze 
Preiſe 25c, boc, 75c, 81 und $1.50. 
Sitze jetzt zu haben. 
21,23,24{p EEE DEREN 


Bier Ror- 


— —— — — — — 


—— 
Nord Clark und Kinzie —— 


Dieſes Thegter wurde erdffn ⸗ 
aus erſter — — NER 


2 Vaudeville Haus. 

amen: und Sinder-Matinee3 jeden ‘ 
mittag um 2:00 und 3:00 Uhr. Alle ©i ie 
abend-Freife 10€, 10€ und 20e. Borite ungen 
S0 md 9:30. — Abwechielung de3 Theater- 

Orramms jeden Montag. midofrjafo 


Strahlend mit eleftriihen Lirhtern, w 
Temperatur an fühlen Abenden A, 


KNABENSHUE 


Jet in der White City mit jeimem Luftjchiff 
€ liche Au zten, w di N 
teif 8 Meilen In Der ae De Seine 


Adtet auf das Luftihiff! 
Scilzonni’s Ungarifche Kapelle 60 Mitalieder, 
— das berühmte Schlaht-Mufittüc, 
Szenen aus d. deuftich-franzödf. Kriege, Iron 
petenfignale, Nationalgefänge, Gewebrfalven, 
Kanonendonent etc. Erfordert 40 Minuten Beit. 
Mittwoch Abend um 10 Uhr. 
Allgemeiner Cintritt 10 Gents. Offen bon ı 
Uhr Nachm. bis Mitternacht. 


Coliseum Garden. 


Leute Wodhe:- 


Deutſche Marine-Kapelle 
Allabendlich und Sonntag Nachmittags. 


Eintritt 25c, nicht höher. 
geleitet X: 


Erelweißgarten- Verwaltung 
2ipE 


Riverview SharpshootersPark 


(Nord Chicage Schükenpart.) 
Sonntag, den 24. September 1905. 


Turner ‘Field Day” 


Pie Nic, Konzert und Sommernachtäfeft, unter 
den Aufpizien des Sozialen Iurnvereind, Ein- 
tritt 10c die Berjon. didofafon 


Fleute! 


Anfang 3 Uhr. j 


Stat: Turnier 


in der 


Aurora - Halle, 


Ede Milwantee Ave. und Huren Str, 


19° Dbige Halle iſt für Feftlich⸗ 
feiten jeder Art zu miethen. Telephon: 
Monroe 410. 


20 Acker Jin: und Jemüfe: 
Land in Michigan. 


100 Aepfelbäume, 100 Pfirſichbäume, 
700 Kleinobſtbäume, 
Markt in nächſter Nähe. 
Preis nur $240; $20 Anzahlung; 
$10 per Monat, feine Zinjen. 
10 Prozent Radatt wenn baar bezahlt. 


Zimmer 403, 
115 Dearborn Str. 


fonn 


Wie Mama es bakle 
PIPER’S 


MA-MA Brol 


“Tris,fon,6m 


Iscarf.Mayer£Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Sraenüber dem Eriterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag..2mo,3 


FÜR R.J.Stark &0o. 


78 State Str.. 

” oberhals Kranz. 
Seal Skin, Perfian Lamb und Diter 
Coat3 vorräthiga und auf Beitellung 
angefertigt. Aeparaturen in fachver: 
ftändiger Meife ausgeführt. Niebrige 
BPreife diefen Monat. 1lnfonmeno.im 


x IE 





Ronzgert: Flügel 


Die Meifterwerfe der Welt für F1 
16 Konzerte und ebenfo foldhe von 
| Heinerem Umfang, die nur wenig 
E mehr Raum beanfprucden, als 
:- da3 moderne Upright. 
Sie ſind das höchſte Erzeug— 
IF niß von fait 
wünizig Jahre 
; intelligenten Streben? in ber 
PViano-Fabrikation. 
Bertauft von den Fabrilan- 
ten, die nur einen fleinen Profit 5 
den einfachen Koften der Arbeit 
& u. des Rohmaterial3 hinzufügen. 


W. W. KIMBALL 60. 


(Gtablirt 1857). 
S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


RENLTTEST EEE FE: RT 


2ofalberidt. 
Für Mufiffreunde. 


Konzert von Mab Doelling. — Mufilalifhe VBor- 
fühbrungen de3 Amerikaniſchen Konſervato— 
riums für Mufif und des Chicago Mufical 
Golege. Konzert des Bianijten Emil Lieb- 
ling. — Yom Cängerfeit in St. Baul.—, Der 
Bilar don Waleficld“ al3 Oper, — Das 
Sedelphon, ein neues Holablasinitrument. — 
Der Dichter des Preußenliedes.—Geſchichten 
don Tamagno. — Aufführung mittelalterlicher 
Zonmwerle. — „Die Meifterfinger” in’3 Pol— 
nifhe ütberfetst. — Hermann Gößg’ Oper „Der 
Niderfpenitigen Zähmung.“ 

May Doelling, eine junge, bielver- 
fprechende Ehicagoer Pianijtin, wird, 
twie an vorliegender Gtelle bereit3 mit- 
getkeilt wurde, am 7. Dftober in ber 
Steinway Hall ein Konzert geben. 
Die junge Dame hat, feit fie ihre erjte 
mufifalifche Ausbildung im biefigen 
Amerifanifhen Konfervatorium für 
Mufik unter Prof. Hattjtaedt erhielt 
und fpäter als Soliſtin im Damroſch— 
konzert in Ravinia Park mit Erfolg 
auftrat, in Dtesden eifrige Studien 
unter Frau Rappoldi-Kahrer und auf 
der Berliner kgl. Hochſchule für Muſik 
betrieben, die mit ſolchem Erfolge ge— 
krönt waren, daß ihr von der Hoch— 
ſchule der erſte Preis, von Joachim, 
Bruch und Radecke der Mendelsſohn— 
preis zuerkannt wurde und ihr Auftre— 
ten in den bedeutenden Städten 
Deutſchlands Publikum und Preſſe zu 
den ermuthigendſten Aeußerungen der 
Anerkennung veranlaßte. Die Muſik— 
freunde Chicagos werden begierig 
ſein, ſich am 7. Oktober von den gro— 
ßen Fortſchritten zu überzeugen, die 
May Doelling in ihrer Kunſt ge— 
macht hat. 

* * * 

Der Lehrkurſus in der Abtheilung 
für Ausbildung von Muſiklehrern im 
Amerikaniſchen Konſervatorium iſt 
geſtern mit einem Vortrage des Herrn 
John J. Hattſtaedt eröffnet worden. 

Die Reihe der öffentlichen muſikali— 
ſchen Unterhaltungen des Konſervato— 
riums beginnt am nächſten Samſtag 
Nachmittag, dem 30. September, mit 
einem Pianokonzert des Herrn Allen 
Spencer in der Kimball Hall. Die 
Sopraniſtin Frl. Martha Powell wird 
mitwirken. 

* 

Am 4. November beginnt die 39. 
jährliche Folge von muſikaliſchen und 
dramatiſchen Nachmittagsvorführun— 
gen von Mitgliedern des Lehrkörpers 
und Schülern des Chicago Muſical 
College. Dieſe Unterhaltungen finden 
dann jeden Samſtag im Muſikſaale 
des College-Gebäudes ſtatt. Die Pro— 
gramme werben interefjante Nummern 
umfaffen, darunter auch Vorträge von 
Lehrkräften, au denen auch der be- 
rühmte ruffifche Pianift Waldemar 
Zutichg gehört. Er wird am 4. No- 
bember zum erften Male hier öffentlich 
auftreten, 


* 


* 


* 
* 


Der rühmlich bekannte Pianiſt 
Emil Liebling gibt am nächſten Frei— 
tag Abend 8 Uhr in der Kimball- 
Halle ein RammermufitsfYonzert un 
ter Mitwirkung oes PVioliniften Her- 
bert Butler und des GCelliften Paul 
Schökling: Auf dem Programm jte- 
ben KRompofitionen von Grieg, Homer 
N. Bartlett, Bruno Dsfar Klein, 
Saint Saön3 und Mendelsfohn. 

* * * 

Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wird 
das 22. Sängerfeſt des Sängerbundes 
des Nordweſtens in den Tagen bom 
25. bis zum 28. Juli 1906, bekannt⸗ 
lich in St. Paul, ſtattfinden. Bis da— 
hin wird das geplante neue große Au⸗ 
ditorium fertig ſein. Die erſte Feſt⸗ 
nummer der Sängerfeſtzeitung iſt be—⸗ 
reits erſchienen, ſie bringt eine Be⸗ 
ſchreibung der Feſtiſtadt mit Abbildun⸗ 
gen, Bilder der Beamten der Bundes⸗ 
behörbe und bes Präfidenten ber Tyeft- 
bebörbe, Louis Beh, ein Gebicht bon 
Immanuel Achilles, joiwie die erfreulis 
he Mittbeilung, daß alle Bunbesver- 
eine fich in böchften Make filr das be> 
borftehende et. interefjiren. . Der 
Mufifausfhuh hat folgenden Pro- 
grammentwurf für bag Empfangsfon- 
zert aufgeftellt: 

1... Jubel-Duperture von Karl Ma: 
ria von Weber. 

2. Einzug der Gäjte auf der Warts 
burg aus Zannhäufer von Richard 
Wagner. 

8. Empfang der auswärtigen Gän- 
ger burd den Mayor der Ciabt. 
Ueberreichung der Bundesfahne an den 
Pihen Dura oe und Uebernahme der⸗ 
en 


reszeiten“ Joſ. 
Lohengrin“, R.Wagner. ji 
5. Duverture zu „Don Juan“, W, 
A. Mozart. 
6. „Des Sängers Flud“, Robert: 
Schumann. 
* 


— — 


* * 
Die neueſte engliſche Oper iſt: „Der 
Vikar von Wakefield“. Es find nicht 
wenige Verſuche gemacht worden, Ro— 
mane von packender Handlung und 
dramatiſchemAufbau in ein Schauſpiel 
umzuformen. In den wenigſten Fällen 
ſind derartige literariſche Verwand— 
lungen geglückt; eines der letzten Bei— 
| fpiele gibt Leo Tolftois Noman Nuf— 
| erftehung.“ Neuerdings verfucht man 
ed, aus dem nhalte von Romanen 
Dpernlibretti zu fehmieden. Nachdem 
Leoncavallo mit feinem „Der Roland 
bon Berlin” mwenigftens einen ‚äußeren 
Erfolg gehabt hat, find ihm fompofi- 
torifche Nahahmer in der Vermerthung 
bon Romanjujet3 erftanden. Unter 
anderen hat auch der berühmte Roman 
Dliver Goldfmith3 „Ihe 
MWafefield“ mit feinem ibyliifch-enti- 
mentalen Inhalte ben Stoff zu einem 


Opernlibretto abgegeben, zu dem eine 


englifche Komponiftin (mit allerdings 
jehr deutfchem Namen!) Lizatehmann 
bie Mufik gefchrieben hat. Diefe neue 
preiafttige romantifche Oper wird in der 
fommenden GSpielfatfon in London zur 
Aufführung gelangen. 
* * * 
Richard Strauß, der fchon in Tei- 
ner „Sinfonia domeftica” die fel- 
ten gebrauchte „Dboe dD’amore“ ans 
wendet, hat in der Inftrumentirung 
feiner neueften Oper „Salome“ ein 
bis jet unbefanntes Holzblasinftru- 
ment, das Hedelphon verwendet. Dem 
bon dem Hofinftrumentenmader Wil- 
beim Hedel in Biebrich a. Ahein er: 
fundenen nftrument werben von Ri- 
Hard Strauß große Vorzüge nachge= 
rühmt. Auh Hans Richter, Yelir 
MWeingariner, Arthur Nitifh, Frik 
Steinbad) und andere herborragende 
Dirigenten, die das „Hedelphon“ ge- 
hört haben, erbliden in dem neuen Sn= 
jtrument eine merthoolle Bereicherung 
| der Holabläfergruppe. Sein Klang: 
harakfter ift, bei aller Weichheit und 
Schönheit, von dDurchbringender Kraft 
und Fülle; er erfcheint (in gleicher 
Zonlage) faftooller als das Fagott, 
machtvoller als das Engliſch-Horn, 
geſättigter und dunkler in der Fär— 
bung als die Oboe, mit welchem In— 
ſtrument es im übrigen dieſelbe 
Griff-Applikatur theilt. Das Heckel— 
phon wird ſicher in den Partituren un— 
ſerer modernen Komponiſten weitge— 
hende ſoliſtiſche Verwendung finden. 
Speziell Richard Strauß erhofft für 
ſeine „Salome“ eigenartige; gänzlich 
| neue Klangmwirfungen vom Hedelphon, 
| 


dejlen Erfindung übrigens Tigon- auf | 


eine Anregung Richard Wagners zus 
ruazuführen ift. \ 
* * * 


Fünfzig Jahre ſind vergangen, ſeit— 


dem Bernhard Thierſch, der Dichter 
des Preußenliedes „Ich bin ein Preu- 


ße“, in Bonn das Zeitliche ſegnete. Aus 


dieſem Anlaß wird in einer der anmu-⸗ 
Ihigjten Gegenden Thüringens, unweit 


der alten thüringiſchen Königsburg 
Burgſcheidungen in dem Dorfchen 
Kirchſcheidungen die Errichtung eines 
würdigen Denkſteins 
Bauernfamilie ſtammenden Dichters 
vorgenommen. Bernhard Thierſch, ge— 
boren am 26. April 1793 zu Kirch— 
ſcheidungen a. U. war 


Dortmund. Seinen Ruhm verdankt er 
einem einzigen Liede, eben jenem Preu— 
ßenliede, das neben dem „Heil Dir im 
Siegerkranz“ zur preußiſchen Natio— 
nalhymne geworden iſt. Das Preu— 
ßenlied entſtand zum 3. Auguſt 1830 
(Königs Geburtstag) unter den Nach— 


klängen der Julirevolution (darauf be- 


iſt 
die 


| zieht jich der Vers: „Ihr Glüd 
Irug, die Freiheit Schein“) für 
Gejelihaft Harmonie in Halderftadt. 
Das Lied iwurde zuerft al3 Solo ge= 
fungen nach der Melodie „Mo Muth 
und Kraft in deutfchen Seelen flam= 
men,” fpäter wurde die Melodie tom- 
ponirt, nach der wir e3 heute noch fin= 
gen, und zwar bon H. X. Neitharbt, 
dem Schöpfer des Berliner Domchors, 
und in diefer Melodie ift das Preu= 
Benlied zum Volkslied geworden, 
* * * 


Allerlei Geichichten von Tamagno, 
dem verftorbenen Tenoriſten, werden 
jegt in franzöftichen und italienijchen 
Blättern erzählt. Der „Figaro“ 3.8. 
berichtet über eine eigenartige Auto 
graphenfammlung, die fich der berühm- 
te Sänger zugelegt hatie. Er jams 
melte Autographen von Sängern, 
Schaufpielern, Literaten ufw., um fie 
bon feiner Tochter Margherita—jeht 
Frau Alfredo Talamano—auf Seide 
nachftiden zu laffen. Der Gemährs- 
mann des „Figaro“ fah im Befite des 
Künftlers feivene Bänder mit den 
prächtig eingeftidten Handfchriften der 
Sängerinnen Rofe Caron, Melba, 
Eibyl Sanderfon, Marie von Zanbt, 
der Schaufpielerinnen Eleonore Dufe 
und Sarah Bernhardt, der Schriftftel- 
ler Francois Coppee, Emile Zola, 
Victorien Sardou, Jules Lemaitre, 
Maurice Donnay, Octave Mirbeau u. 
A. Andere Blätter beſchäftigen ſich 
wieder mit dem ſprichwörtlich geworde⸗ 
nen Geiz Tamagnos, der ſeiner Toch— 
ter drei bis vier Millionen hinierlaf⸗ 
ſen haben ſoll. Ein charakteriſtiſches 
Geſchichtchen ſei hier wiedergegeben. 
In der Independance belge erzählt 
ein „Augenzeuge“: Al: Iamagno in 
New York eintraf, befchloffen einige 
Mitglieder der italienifchen Kolonie, 
Mufiter und Sänger, den berühmten 
Landemann im Hotel zu bearüßen. 
Sie hatten gehofft, den „Star“, ber 
mit einer fabelhaften Gage engagirt 


Mohnung vorzufinden, und waren da= 


ber nicht menig erjtaunt, als fie den 


ıger- Millionär in einem befceibe- 


entbedten, wo er | fi 


1 und — 


Bicar of 


de3 auß einer . 


preußifher | 
Gymnajfiallehrer in Gumbinnen, Lyd, ; f 
| Halberjtabt und Gymnafialdireftor in ' 


war, in einer lururiös auögeftatteten 


Le 


Habpn; 5) Finale aus f 


Strümpfe mufg. Quer durd 
mmer waren MWäfcheleinen außge- 
pannt, an welchen -bie- bereit3 außge- 
mwafchenen Strümpfe baumelten, Ta 
magno fümmerte jich wenig um bie er= 
ftaunten Gefichter, die feine Land3- 
leute machten, und fagte nur, baf 
man auffeifen nie fparfam genug fein 
fönne, und daß die Wäfche in den Ho- 
telö fo theuer fei. Webrigens hat ber 
„Seizhals" Tamagno in den lebten 
Jahren feines öffentlichen Auftretens 
fein gefammtes Einfommen den Xr- 
men Ytaliens gejpenvet. Wie die aller- 
meiften feiner Kollegen von Weltruf 
mar auch Tamagno aus dem Dolfe 
berborgegangen. War Bouci — ber 
vielgenannte Verführer von Ylorenz— 
feines Zeichens Schuhflider, jo war 
 Zamagno Kellner einer jchmußigen 
Trattoria, wo Vater und Mutter ein 
Bublifum von Karrenbauern und Ta= 
gelöhnern bebienten. Ein Impreſario, 
der ihn einftmala fingen hörte, entded- 
‘te ihn, und Tamagno wurde, zumal 
ı Verdi3 Gunft ihn beftrahlte, ziemlich 
ſchnell der gefeierifte Sänger Italiens. 
| * * * 
In einem Konzert des Studenti— 
ı fhen Gefangvereins „Fridericana” zu 


Halle, two außer internationalen Volt3- | 


| fievern aus ber Zeit von 1226 bı3 
| 1860 mufifgefchiätlih bedeutſame 
| Suitenfompofitionen vonPBaul Bämer! 
(Beurl) und oh, Rofenmüller (17. 
| Sahrhundert) zum Vortrag famen, er- 
regte ein von Dtto Richter, Mufitdiref- 
tor in Eisleben, aufgefundenes 


„Rürnbergifcheg Duodlibet“ aus bem | 


Sabre 1650 beſonders Intereſſe. Die- 
fes für 3 Singftimmen, 2 Injtrumen- 
talftimmen und Cembalo fomponirte 
Stüd ift in mehrhafter Beziehung der 
Ermähung mwerth, zunächſt desyalb, 
mweil jich in ihm nicht nur der Anfang 
des altnürnbergifchen Nachtwächterlie= 
bes findet, das aud) Richard Wagner 
(wenn auch in etiwvas anderer Form) in 
den „Meifterfingern von Nürnberg” 
bermenbet hat, jondern meil in einem 
bald darauf vorkommenden Melodie- 
ftud („Laßt Pfanne fliden, ihr Wei— 
ber!“) eine auffalfende Wehnlichteit 


mit dem Anfange der Fr. Zelterichen | 


| Weife zu „Es war ein König in Zhu- 
| fe“ zu erfennen tft, fopaß die Frage, 
ch Zeltern bei ver Niederfchrift feiner 
allbefannten Melodie etwa dieled alt= 
nürnbergifche Liederſtück als Vorlage 


— — — — 
Was Schwefel bewirkt 


— 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
heit und Arankiheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er: 


innert viele von ung an die Jugendzeit, | 


wenn unfere Mütter und Großmütter 
ı uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und ©y- 
rup gaben. 
63 mar da3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbit = „Blutreinigungsmittel”, 


' Euch, diefes altmodifhe Mittel mar 
ı nicht ohne Vorzüge. 

Die Xbee mar gut, aber das Mittel 
war roh und unfchmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom:= 
men werben, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenſchaften des Schmefels in einer 

ihmadhaften, fonzentrirten Form, fo 
ı daß ein einziger Gran mweit wirfjamer 
it ala ein Shlöffel voll rohen Sıchme- 
ela. 

n den legten Jahren wurde durch 
Forihungen und Erperimente bewie⸗ 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Kalcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 

men Stuart's Calcium Wafers ver— 

fauft wird. Es ſind kleine chokolade— 

überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 

Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 

direkt auf die Leber und Ausſchei— 

dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Form des Schmwefels, 
bon welcher Stuart’3 Calcium Wafers 
unzmeifel5aft die befte und gebräud)- 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſje von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich viederholt geſehen wie ſie in 
vier oder fünf Tagen auftrockneten und 
die Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe⸗ 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber: und Nierenleiven unb bejon- 
ber3 für bie vielen Formen von Haut» 
tranfheiten ala biefes Mittel.“ 


u 


Tonic und Allheil-Mittel, und merft | 


„Für Leberz, | 


: Er t 
dient dieſes N 
bet“ deshalb, weil es alte Ausrufer⸗ 
melodien verwendet, welche anſcheinend 
den Altargefang der Sirche,entflam- 
men. Smweifellos haben mehrere Me 


| lobieftüde in ber Kompofition, Wehn- 


lichfeit mit der melodifchen Yyormel des 
alten „Uccentu3 mebius“ der Kirche, 
bezw. der des „Accentus gravis“, mie 
ja noch heute der Gefang der Bahn- 
bofäfellner: „Belegte Brötchen, warme 
Würftchen! — Glas Bier gefällig!” 
ſtark an die melodifche Wendung des 
„Accentus immutabilis* erinnert. 
Schon vor länger ala 300 Jahren find 
ähnliche Melodien zu gleichem Zmede 
in den Parifer Straßen erflungen. 
ı Clement annequin hat in einem 
| Quoblibet: „Les cris de Paris” ung 
| den „Accentu8 medius“ aufbewahrt: 
| „Allemandes noubvelles, allemandes 
| nouvelles!“ und der befannte Mufit- 
ſchriftſteller Wilhelm Tappert be— 
merkt hierzu: „Es wäre für die Be— 
antwortung mancher Frage erſprieß— 
licher, wenn ſich recht viele Muſiker 
mit der Aufzeichnung ſolcher Straßen⸗ 
| melodien befaffen wollten. Die alten 
| Kirchenaccente weben und Klingen noch 
unter uns; oft ziehen fie an uns bor= 
; über, wenn aud) in anderer Geftalt und 
| darum unerkannt. . Des Qumpenfamms 
| Ier3 fimple8 Motiv, des Ausrufers 
| Gefchrei, es find das GStüde aus der 
Gregorianiſchen Erbſchaft.“ 
* x * 

Alexander von Bandrowski, der in 
New York in der Titelrolle von Pade⸗ 
rewski's Oper „Manru“ und in eini— 
gen Wagner'ſchen Rollen auftrat, hat 
Wagner's „Ring des Nibelungen“, 
„Triſtan und Iſolde“, ſowie „Die Mei— 
ſterſinger“ in's Polniſche überſetzt. 
Nach dem Urtheil eines Polen, Ber— 
nard Scharlitt, muß ihm die Ueber— 
ſetzung ausgezeichnet gelungen ſein, 
auf jeden Fall bedeutend beſſer, als 
ihm derzeit die Vertörperung der Wag— 
ner'ſchen Helden auf der Bühne des 
Metropolitan Opera-Houſe gelang. 
Scharlitt äußert ſich darüber in einer 
deutſchen Muſikzeitung wie folgt: 
„Wenn auch ſammtliche Ueberſetzun— 
gen Bandrowski's den Stempel der 
' Vollendung tragen, fo verdient die Ue- 
berſetzung der „Meijterfinger”, als bie 

gelungenite, herborgehoben zu merben. 
; Denn waren bei der Uebertragung des 
| „Ringes“, wegen der dort angehäuften 
| von Wagner gebildeten Worte, für bie 
die polnische Sprache nicht einmal ans 
nähernde Meauivalente befitt, jchier 
unüberwindlide Schwierigkeiten zu 
befiegen, und bot die „Zriltan“- und 
„Barfifal"-Spracde aud nicht wenig 
„harte Nüffe“, jo handelte es fich bei 
' den Meiiterfingern vor allem um die 
| Wiedergabe deffen, ma3 geradezu ben 
| Qebenänern diefes MWerfes bedeutet. 

alt e3 doch nicht’ Geringeres, als den 
| deutfchen Humor, die zumeilen derb» 
' polfsthüimliche Kemif der mittelalter: 
; lichen Nürnberger, die in den pradt- 

vollen Geſtalten Beckmeſſers, Dabids 

und der verſchiedenen Meiſterſingerty— 
pen ihre wundervolle Verkörperung 
| findet, nıit zu „üserfegen.“ Und ba 
| zeigt Bandromsti eben feine große 
| Meifterfchaft, in ver Urt und Weife 

nämlich, mie er für das, was im 
| Deutfchen auf die Lachmuzteln wirkt, 
| die entjprechende polnische Wiedergabe 
| findet, nicht überjegend, jondern von 
ı neuem fchaffend, hierbei den ſchwieri— 
gen, durchwegs meiblichen Reim bes 
Originals, und mas das Wichtigfte 
ift, den mufifalifchen Rhythmus jo ge= 
I nau beibehaltend, daß, wer dieMeijter- 
| finger im Urtert fingen fann, fie aud) 

—menn der polnifchen Sprache mäd- 
tig — ohne meiteres-in diejer zu Jin- 
gen vermag. Sn nicht minder vollen- 
beter Weife ift e3 aber Bandrowski 
auch gelungen, fowohl.die den Zauber 
mittelalterliher Romantif athmenden 
poetifchen Schönheiten biefes Wertes, 
als auch die Philojophie Hana Sadh3’- 
Magners wiederzugeben, fo daß hier 
mit vollem Recht von Ffongenialem 
Nahdichten gefprochen merben darf. 
Leider ift una in Anbetracht des nicht 
üper die Gemarfungen des ehemaligen 
Polenlandes reichenden polnischen 
Yoioma die Möglichkeit benommen, 
durch Zitiren einzelner Stellen. den 
KRachweis für das von und hier Gefag- 
te zu erbringen, was um jo bebauerli« 
cher ift, als hierbei zugleich das Wert 
den Meifter am beften mwürbe loben 
fünnen. 


* * * 


Ueber Hermann Götz' Oper „Der 
MWiderfpenftigen Zähmung“ und bie 
Borgejchichte ihrer erften Aufführung 
veröffentlicht Geheimer Baurath Gerft- 
ner=Franfurt in den Signalen für die 
mufitalifche Welt folgende Mittheiluns 
gen: „Eines fchönen Abends im Jahıe 
1873 fand fih in Mannheim an uns 
jerem XIheetifch der uns befreundete 
Hoflapellmeifter Eınft Frand ein mit 
befonder® vergnügter Miene und ber 
Ankündigung, heut’ bracht’ er frohe 
Botijchaft mit. Eine Oper hab’ ich 
entbedt, eine feine, fomijche, gar er: 
quidliche, „Iuftige Oper“, und bald 
follt Ihr fie zu hören friegen! Und 
ans Piano tretend, intonirte er mit 
feinem ausgefungenen Kapellmeifterte- 
nor die herrliche Arie der Katharina: 
„sh will mich feinem geben“. Unfe- 


tem Drängen nadhgebend, erzählte er in | ein Obr hat für fei 


gehobenfterStimmung folgendes: „Wie 


ich da geftern Abend Kundemüb’ aus | Bülom hat mich mit feinem Gruß zu beſchloſſ 


ber Prob’ fomm’, fit im Vorplaß ein 
bleicher blonder Mann mit verhärmien 
Gficht. Ich meint’ erft, es fe einer von 
ben vielen Fahrenden, die unferein’ an- 
betteln. Da ftredte er mir ein bides 
Notenbuch bin mit der Infchrift „Der 
Widerſpenſtigen 
Oper von Hermann Götz, 
müber Stimme: „So, Sie 

ich plag’! Wenn's. 


ebenfalls werben Leute, die Billen, |- 
— db | late 


un yeis 
inte in ml: 
ih Er ey‘ fa —* viel J 


ante ffe aber ber= 
DE gifche Quobli⸗ 
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STATE SG WASHINGTONSTS. 


TEE RER 


Schön gemachte Nuffifche An- 


—8 


MILK 


fchivarz, 
Knien, Ferfen 
und Zehen ge⸗ 
macht, fpesiell. 


Dad Cat Echulitrümpfe 
für Anaben, garant, edit 
mit dreifachen 


Ile 


Schulhemden für Snaben, mit zwei abnehmba= 
ren Umlegetragen, belle u. dunfle Farben, in 
Bercales, Größen für Knaben von 6—16 Nahren. 


züge für Sinaben zu 2.90 


Nichts beifer für die Kleinen von 3 bis 7 Xahren, als ein hübfcher ruffifcher 
Blufen-Anzug mit Eton- oder Sailor-Kragen. Rorreit gejchneidert mit ta- 
deilofem Skirt und voller Blufe. Diefe Anzüge find gerade eingetroffen von 
einem Reim Norker Zabritanten, deffen Spezialıtät ruffifche Blufen-Angüge 
find und beifen Waaren gewöhnlich bedeutend mehr bringen, ala wir am 
Montag dafür verlangen. Die Stoffe find feineSerges in blau und braun u. 
- Imeeb3 in prachtvollen Mujtern in braunen und grauen 
Mifchungen. Alle find verfehen mit hiibfch entworfenen 
Emblem3 am Shield oder am Aermel — 
mit Leber. oder Tuch-Gürtel, 
einem Preife, Montag zu 


3:Piece Kniehofen » Anzüge, mit doppelbrüjtigem Rod. 
Eine wirklich Hübfche Ausftattung für größere Knaben, 
melche noch Kniehofen zu tragen pflegen. Neue Mufter 
und Schattirungen in Herbft: und Win- 
ter = Qualitäten, für Knaben im Alter 
bon 9 bid 16 Jahren en 


2.90 
2.0 


9. & WW. Ainabenslinterleib. 
chen, in weiß oder Drab, in 
allen Größen, pajfend für 
Knaben bon 3 bi$ 

12 Jahren, fpe3. 

morgen 


33c 


Ernte-Berfauf:-Spezialitäten in 


Herbjt : Kleideritoffen 


Hillman’2— Main Floor. 


59c Hleiderjtoffe, 27%e2c--100 Stüde 38-3Öll. reintvoll. Guitings, 
Mirtures etc., alle neuen und mwünjchenswerihen Stoffe, Werthe in 
der Bartie bi3 zu 59c, Eure Auswahl Montag zu dem fpegiellen 


Preis, per Nard 


36-3701. fanch Farrirte Suiting3, nette, 
1 
I1:c 


50⸗gzöll. ſchwarze, reinwollene Voile, ein feiner glatter 


anziehende Muſter, Eure 
Auswahl von 100 Stücken, 
Montag zu 


Stoff, aut 85c merth, fpeziell 


| Hochfeine Mufter in Männer: | 
und Damen-Winter-Interzeug 


Hillman’s— Main Floor. 


Sample-Iinterzeug für Damen. Mufter-Partien von zwei der prominente: 

ften Ehicagoer Yobber3 in geripptem Unterzeug für Damen. Beitehend aus 

weißen, grauen und ecru gefließten gerippten Leröchen und Bein- 
s Eleidern ın Standard 39c u. 50c Qualitäten. Die meiften davon 

in Größe Nr. 5. Wir rathen frühzeitigesfaufen, Montagspreis 
für Märnmer, Mufter, 
Werthe rangirend von $1 bis $1.50. Naturmwolle und Camelhbair 
in mehr als einem Dußend verfchied. Mufter, 
in jedem Muſter, aber alle Größen in der Bartie. Der 
größte Männer-Unterzeugmwerth, der je zu Diefem Preife 
er Vorrath reicht, zu 


Wintersliinterzeu 


offerirt wurde. Solange 


Te 
2T:c 


38:701. feine Cream Henrietta; ſowie 
ungefähr 300 Nd3. Nun’s 

Veiling, berjchied. Farben, 

Auswahl Montag zu 


45e 


für Montag zu 


20€ 


2000 Garments, "im 
nicht alle Größen 


” “ 
Montag Möbel-Bargains 
Hillman’3s— vierter Floor. 
Feine türfifhe Leder Stühle, zu weniger al3 dem Herjtellungspreis. Wir garans 


tiren alle von uns verfauften Ledermöbel. 


Bull 
NR 
NN, 


22 


& —— 
* 
N 
Ch 
a 


= 
. 


telftuhl, wie 2 
Abbildung . lang, 
Andere fo billig wie 18.80, 6 Fuß lang 


24:3öl1. Piedeſtal, 
gerade 18 von 
Diejem@ntiwurf in 
Oak, Mahagoni u. 
Antiwerp Del, mw. 
1.50, um fie rafch 


Roman Fenſterſitz, wie 
Abbildung; gerade 25 da: 


von; wih. 5.00; 2,49 


zur Räumung.... 


x U 


Herr ob. 


Hannover komm’ ich ber, ber 


Mein erzählte er noch von das geniale Werk und trat mit Her- im Neuen Deutfchen 


Boller türkifcher Leder Schau: Diejer maffive %4-Samwed Golden 
Dat A—⸗ ⸗Tiſch, 8 Fuß 
Au 10.9 


Ganz Tederne Goudes reduzirt megen 
Naummanpgel, 3314 Prozent Reduftion 


Diefer große Rattan Schaufel: 
—* in —5 Finiſh. wir 

= 
0 ben gerade MI da 1.95 


don, jpezieller Preis.. 


Echte Filz⸗Matrazen, 45 Pfund fchiwer 
überzogen mit gutem Satin-Finifhed 
Tiding.. Die 87.50: 
Qualität für Montag 


Drefier, in Birken: 
Mahagoni und Gol- 
den Fin. ein $12: 
Wer = 

taufs ® 


* 
.... 


ne Mufit$“ Von | gefchict gemacht ift, fo Hat Heute-bie ' 


' Borftandsfigung baldigfte Aufführung 
Bejonder3 der feinmufita- 


TE TER Be 


PETE LT REEL RT NT RR 


ET RE a - 


leider: Zutterftoffe 
Hillman'’s— Main Floor. 


Reiter von franzöſiſchem ine d. 
Spun Glah, i | an — 
a 


in ſchwar 
Farben, von 2 bis 5 — 
gen, Werth 15c, per Dayacce BC 
Mercerized Sateen, 36 Zoll breit, m 
Ihwarz und allen Farben, i 
Iömere Qualität für Jadets 

Autter, Werth 39c, per MW... 


Duo Moire, 32 Zoll breit, a adet- 
‚Futter und Unterröde, in al 6 
len jchillernden Farben, Yb.... c 


Injere nene Optiler- 
Abtheilung 
Gi uf * di 2* 
unjerem Main floor, unter der Auf- 
ficht eines erfahrenen Optifers. Wir 


fichern Euch eine Erfparnik von völlig 
der Hälfte. Augen frei unterfudht. 


Eröffnungs- Special. :. „®oldoin* Aus 
gengläfer und, Brillen, genaue Nadh: 

ahmung von jolid. 14f. Gold, mit pe= 
riſtopiſchen Linſen, 81.50 3e 
Werth, zu — 


Schreibmaterialien 


Hillman’3— Main Floor, 
Papier Servietten, 100 für Ze, 
Chelf Papier, 2 Duße ür le. 
Dennifon Crepe Papier, Rolle, 5e. 
Eedar Bleijtift, 1 Tugend für 3e. 
Grocery, einfache oder Butcherbücher, 
‚Montag, Dußend 5c. 
zz —— 3c. a 
nyr Bond Schreibpapier, Bogen 
Papier, 24 Kouverts, 15e. 
Leinen Schreibpapier, 1 Pfund, 7, ° 
Paper Elips, 250 in Schachtel, 5e. - 


Kunſt-Nadelarbeit 
Hillman's · dritter Floor. J 
Lohfarb. Centerpieces, 22⸗zöll. Grö⸗ 
ße, geſtempelt und tinted in Blumen⸗ 
und Fruchtmuſtern, regul. 160 
Werth, fpeziell zu 
Mufterpartie bon Jrifh Point 
ten und jpißeneingefeßten ns, 2 
Scarf3 und Centerpieces, hohlgefäumt : 
oder double ftitched Rand, 9€ — 
regul. 50c Werth, zu........ u 


Fertige Kiſſen-Slips, orient. geftreift, 
mit 4 dazu pafjend. Quaften,. 17 ; 
regul. ‚2 Ic ‚Werth, — den ec 
Reinleinene hohlgeſäumte Lunch 
— — * en 
bon Dr ock, geitempe er eis 
Ine 7 alas 7 


fach, re 


Werth, zu. 9 


Freier Unterricht in allen igen 
der Kunjtjtiderei, durch erfahrene: 
Lehrerin, täglich von. 1 bis 5:30° 


ri % 
“ern nnee „.„..... 


Nachm. 


Baſement 


Drapery Satines, 96c. Fabrilr 

von 2 bis 8 Yard Längen, % bis 1° 
Yard breite Satined und Hungarian. 
Eloths, große PBlumenmufter und 


eingefaßte Entwürfe, werth 9 A 
ch 


bis zu 25c per Yard, 

Baifting, 27-700. Woven Stripe mer- 
cerized Waiiting, jchöne 8: 
Herbitmuiter, 15c Wth., N.... €. 
Duting, 27-3öll. helle nette gun 
Streifen und farrirt, 10 bi3 20 we 
Nard lang, dv. der Sc Dual., Pb. 12 
Barcent, 32 Boll breiter long Rap’ 
Bardent, 6c Werth, ic 


Yard —— 
Silkoline, hardbreit, eingefaßt * J 
D.C = 


Blumenmufter, leicht feh- 
lerbaft, 12%%c Sorte, Yard... 
Melroie Alannelettes, 27-701. gefließ- 
te Klannelettes in orient. u. 9 ) 
jap. Muft., 12%:c With, W. FRE 
Türfifhe VBadehandtücher, leicht bes 


fchädigt, 400 DEd. zum Vers % 
fauf, iverth bis 19c, zu h 


Horjfeine Nähmajhine J 
zu 12.95 


Hillman’3— vierter Floor, 


alle neueſt. Ver⸗ 
beſſerungen, vol⸗ 
* Set —* 
platt. Fuß At— 

. m plüfch- * 
efütt. ” t % b E 4 
chachtel, und ſehr laufend. Die⸗ 

Maſchinen find empfehlensiwerth 
für Schneiderinnen wie aud) für Far 
miliengebrauc. ——— von — 
lirtem Eichenholg. Eine Zehn 
Garantie und freier Unterricht m 


der Mafchine. Ein 
pojitiver $25 Werth 1 
für N « 


und auch auf diefen Bühnen erra 
fich vollen Erfolg.“ 
Eugen d’Albertö Oper „Ylau 


u Beim Abenbeffen und Lifche Konful Scipio begeifterte fi} für | Io“ gelangt. im Laufe biejes 2 
einem Glas 


feinen mißglüdten Verfucdhen mit der 


Zähmung”, en 


mann Göß in Briefmechfel. In nicht 


! zu ferner Zeit fonnte er den Schöp 
ber „Wi F n 
führung einladen, 
nem Jubel des Publikums von 


— vollen Gelingen in 
* — tr —* 


durch die geniale Ottili 
bei. 


ilie 
fur 


Theater i 


' zur Urauffü 


fer  bröbel”, Mä 


Dr. Richard Batka, Mufit vom Pre: 
ger Kapellmeifter Leo —* 
aufe der Winterſaiſon e Ui 


führung an ber gen 
leben. i 


aufgefaht. — 
Barond): , 
Baron zu Haufe?- 


we 





beftid | 


e Filibuſter⸗. 
pi orothy Vernon⸗e. 


ittaas. 
ty. — Konzert von Schilgonyi’s 
kahelle und za oe andere Attraktionen. 

e um. — Deutſche Marine⸗Kapelle. 

onei⸗ Bart — Ronzert, Theaters 
te Attraktionen. 

Pr apied «Theater — Baus 
Hübrungen und anderelittrattionen jeden 
nb — ttag. 

Columbian Mufen m —Samfay 
onntag ift der Eintritt frei. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben.- 


B 
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za 
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Rüthfel (2007). 
Don Fran Mathilde Minuth,- Chic. 
Mit ‚Ar wirft e8 ber Snabe 
Ans Waffer bel und Kar; 
Du armes Feines Fifchlein, 
Du 'ahnft nicht die Gefahr! 
"Der Knabe beugt fich nieder, 
Weit über den Uferrand — 
Db wohl das Wort mit „Er bort 
Richt jhügend bei ihm fand? 


Silbenräthfel (2008). 

Bon & Michael, Hammond, And. 
Zunge, alte, fchlechte, gute, 

romme, böfe, faljche, treue — 

sibt e8 von den beiden Erften, 
3a, e8 gibt fogar aucdy „neue“. 
Doch den ſo verſchied'nen Eriten, 
Seis im Ernſt ſei es im Scherz: 
Dient als Waffe ſtets die Dritte 
Und verwundet oft Dein Herz. 
Lach' nur Freund, es lacht am beſten, 
Immer, der zuletzt noch lacht. 
Dunlk' Dich nicht zu klug und nehme 
Dich vor'm Ganzen ſtets in Acht. 


Silbenräthſel (2009). 


Bingefanbt bon Dr Bertha any 
: icago. 


Dämm’rung jentte fhon mit leifen Schwins 


gen 
Auf die Stadt fi, wo in einem Garten 
Elje des Geliebten fehnend harrte. 
Endlich) fommt er, doc) erregt, fo eigen, 
Und, * haft Du? Was ift Dir begegnet?“ 
get ie jchnell ihn mit beforgten Bliden. 
Se Ihon lächelt er und jpriht: „Dies 
„Bil ih Dir in einem Räthſelworte künden: 
„Dig an die bedeutungslojen Eriten 
„Einen Laut an—e3 zeigt jich, was jegt tft! 
„Seine beiden letten aber fagen, 
"Ras Du, Lieb’, mir bift und immer fein 
wirft.) — — 
Elſa hatte bald das Wort gefunden, 
Das er ihr ausführlich dann erzählte. 


In neuer Schreibweiſe. 


Ziffernräthſel (2010). 

Bon MathiasStraka, Chicago. 
89 Eine Pflanzen » Stätte ift; 
2 Dejien Nähe man gern mißt; 
Sf im Lincoln Part befannt; 
n München wird e8 fo genannt; 
ein fleißiger Mann; 
Menih und aud das Thier hat’s 


an; 
Ein hoher Geiftlicher jo heißt; 
Auer hohes Alter meift. 
uchftabe ganz allein; 
Roth’: Was fann das Alles fein? — 


Nöffeliprung und Räthjel (2011). 
Bon Frau Louife Pinger, Chicago. 


Bon Drei 


Bilderräthfel (2012). 
Gingei. von Frau Unna Wilde, Chic. 


&8 werden wieder Para ſechs Bü— 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei Da8 Loos 
—* idet — zur — kommen — 

—* wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
— —— Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Vöfungen. Die Verloo: 
ung findet greitagMorgen ftatt und 
18 dahin fpäteftens müfjen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen ber Ntedaltion fein. Pofts 
farten genügen, werden die Qöfungen aber in 
Briefen geihidt, dann miüfjen jolhe eine 

9 Gents-Marte tragen, aud wenn jie nicht 
— ſind. 

Sie Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benaqhrichtigende 
Moftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Uebenräthfel 


1. Gleihtlang. 
Don Mathias Strata, Chicago. 
Er — Alles, was nicht niets und nagelieh 
“. war nur einen ſchweren Block — ließ er lies 
gen. 
2 Quadraträͤthſel. 
Bon Rudolf Bier, Chicago. 


n im Quadrat find fo gu 
dab Die wagerehten und bie fenfs 
—* en er und zwar: 

uſterwerlzeug 

Theil bes Kopfes. 

bon Wajjer. 

befannter Planet. 


Konzert jeden Abend und Gonntag. 


Siibeneäthfet (von). 
Windelmetd. 
Richtig gelöft von 7 Einſendern. 


Worträthſel (2002). 
Heimweh. 
Richtig gelöft von 87 Einſendern. 


Sherg räthfel (2003). 
Mannertreu. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Zahlenräaäthſel (2004). 
12345 — Rhein. 
Richtig gelöſt von 100 Einſendern. 
3weiPreiſe. 


Füllräathſel (2005). 
Pest Birke, Profa, 
— 


„a8 ihr wollte, 
8—: „Shaltejpearer., 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Bilderräthfel (2006). 


Weltverkehr. 
Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 


Föfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer: 


ilbenräthſel. — Bürgerſchaft. 
hſel. — Kreiſel; reiſe; fie. 
adraträthfel, 
na, Mars. 


— 


Richtige Löſungen 
ſaudten ein: — 


Michael Schmitt (5 Preisaufgaben — 8 
Nebenräthiel); 3. 2. Eichader, Homeftead, 
3a. (60); Mathilde Loerfe (6-3); D. 
Schroeder (5-3); E. Doederlein (5—2); Rus 
bolf Bier (5—3); Vorenz Lak (6-9); Frau 
E. Scheffler (5—2); €. E. Windler (6—2); 
F. U. Frintner (58); Theo. E. Goebel (6— 
2); 9. Langfeldt (5—2); Frau Käthe Weis 
gand (6-3); Flora Ohlmann (5—2); F. 9. 
Roekler (53); Frl. Lilian 3. Pauje (5— 
3); Emil Rogge (53); Frau Mary Engel 
(5—1); Fıl. Frieda Brehme S—I); Frau 
Karoline Schmidhofer (5—3): M. Kettering 
(5-3); Frau U. €. (5—2); Chas. Herbert (5 
—3); Frau Anna Wilde (d—2); Elife Kroe- 
ger (4-3). 

Elif. Dannerbed, Freeport, AU. (2—0); 
Frau Mathilde Minuth (4-3); Frau Frieda 
Witte 2—1); Frau Roja Schlogl (5—3); 
Frau F. 2, Davenport, Ya. (6-3); Otto 
DBloehel (3—0); Simon Levy (2—0); Kohn 
Tiiher, Pullman (5—1); Frl. Elfa Marcus 
(6—1); 3. Beil, Racine, Wis. (63); U. F. 
Dornfeld (53); BP. S. Raarup (59); €. 
W. Fandrey, Toledo, DO. 6—1); 3. Splitt- 
gerber, Toledo, DO. (5-1); Frau Anna Pin: 
now, Mayioood, SU. (6—2); Frau E. Lom: 
berg (49); Frau Anna Huber (d—2); Frau 
a. Fridom (5—2); Ernft Q. Baas (2 — 

Frau E. Richter (1—0); Georg Hermer 
be Frau Helene Brodmpyer- (5—2); 
Bernd. Zimmermann (d—0); Ernft Rohn (4 
—]); U. Triphahn (6—2). 

9. Korneumpf (5—0); Frau Hedwig 
Dammeder (4—0); Geo. Geerdts, Mayiwood, 
SU. 5—2); Frau -Bauline Gebauer, .Neiv 
York (5—1); Frau Anna Rudi (6-3); Frau 
Anna Wilde (0—1); Frau Handlofer, Whit⸗ 
ing, And. (2—1); Hans Wagner (4—0); Aug. 
Fiebig 3 —3); Frau F. Zielle (5—2); €. 9. 
Thomfen (5—2); ©. R. Hermann (5—2); 
Gerhard Earftens (5-3); 9. Paftenstr (5 
—0); Frau Louife Pinger (5—2); 9. Zim⸗ 
mermann (63); Frl. Olga Dingeler (6— 
3); Frau Agnes Fellinger (6-3); U. U. Sr 
ge B—0); M. Bauftian, Davenport, Ya, 
—1); © Michael, Hammond, "Ind. (4 
Henry Peters (53); EC, W. Schwarz; 
noa (6-3); Frau Marie Sieberer 9): 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(42). 

Frau M. Wiefe (6—1); Augufte Tichupp 
(1—0); Wm. Deubel (5—0); Frau Agnes 
Bro (52); Frl. Alma Brehme (5-3); 
Nudolf — (5—3); Frau Johanna 
Dreſſel — . Kühn 5—2); F. A. Mül- 
ler (4-3); Frau Saura Meier (5—3); Chas. 
Manshaupt (5-3); Trieda Kopf (83); 
grau Julchen Schlitte (4—2); Frau B. Janz 
6-9); Frau Marie Weidner (6-3); Frau 

Gnadfe (5—2); Frau U. Schulz 4-3); 
Mathias Stratfa (5-3); 9. Krueger (3—0); 
Frau Mina Ertl (53); Frau 9. Fröhlich 
(6—3); Frau Helene Keyl (6-3); Frau Anz 
na Walter (8—1); Frau TH. ©. (4-3); 
Frau U. Henjel (63); Geo. Zeitler (3—3); 
Wilhelm Lange (I—8), 2. Rau (6—2). 


Brümien gewannen: 


Silbenräthfel (2001). — Loofe 1— 
77. Frau Marie Weidner, 529 Eddy Str., 
Chicago; 2008 Nr. 70. 

Worträthfel (2002). — Booje 1—87. 
Dr Kopf, 356 Haftingg Str., Chicago; 

008 

Scherzräthfel (2008). — Loofe 1— 
45. D. Schroeder, 888 S. Lawndale Ave., 
Chicago; Loos Nr. 8. 

ur (2004). — Looſe 1 
—100. — Zwei Breije. 

Frau Mary Engel, 243 Webfter Ave., Chis 
cago; Loos Nr. 18. 

Bernd. Zimmermann, 4852 Yuftine Str.. 
Chicago; Loos Nr. 47. 

Füllräthfel (2005). — Loofe 1-81. 
Gerhard Earjtens, 1040 Melrofe Str., Chi: 
cag; Loos Nr. 50. 

Bilderräthfel (2006). — Loofe ie- 
70. Frau Yulcdhen Sclitte, 367 Ward ER 
Chicago; Loos Nr. —— 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Louife Pinger; HY. Sangfeldt; Frau 
Anna Wilde; Frau Mathilde Minutd; rau 
Sohanna Zreſſel. — Neue Aufgaben erhal⸗ 


ten. — Dank. 
— —“— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 28. Gept. 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 


Wintermweizen, Rr. 2, roth, 87—BSc; 
zoth, Ne. 2, hart, SSe; 


bart, 83 
Sommermwei * 1. Rorthern, Me; Nr. 
2, Rorthern, 6; Nr. 8, —— —* 


Mais, Rr. 2. * * weiß, 
2 2, u 2 de 
ee * % "Gelb, 83 Be Rr. 


8, teiß, 
afer, a. Bra = — * weiß, 3x; Nr. 
& fe; bare 


ge; — 

weit — Winter atents 20-00 das ah; 

„Straigbts“ —— Minne sb ard 

Epring, Shraigbt, € a Bags, 8. n 

& — 7 ler 8, Limothy, 
eu (Be 

— Ss 

50-—$9.50 .00; € tais 

—* a eri bitte, Re. 1 0.00; 

8, Pa) 


0—81.50; Nr. od; Nr. 
I vo 
(Auf künftige Sieferung). 
Welzen, September, Böc; Dezember, 650 


Mai, h 
Mais, September, alt, 525%e; Bike; Des 
al nen, kr; ae Ahr; 


lien t, riemben, Be; Degember, 3816-29; 


„roviitonen. 
3 az, 97.673 Oftober, 87.67; 


J—— —— 


er, 
Y 
Ribpdhen, September, 38.65; Oktober, $8. 
v4 Pr 


war, 
Del 
or Be W..0sciisesnisnainns 


Poſen, 


Baum, 


Nr. 
Nr. 


01 
0.11 
0. 
Be a ee 
u 8 ſ 


222 


0.1 
®. 


or s 


8 


Januar, | 


. „geringe .b 
Shweine A 
75 per 


= 
e 
Ei 


“ee Me 
—$4.55; gute is ae 
Be RER b 


en wachen * 

93,112 Rinder, 7 Kälber, 
157,495 Schafe. Bon bier ber idt wurden: 34,288 
Kae, } 1087 Schafe, 18,743 Schweine und 71,1% 
Butte— 


Motterei-Produfte, - 
zen. 


wer ng per —— * 


Be, 2, per. Bfund.. 

„Cool, ,. der Pfund 

Mr. 1,: per Bfund.. ——— 

Ladles, ber Pfund . * 

—888 friſch, per Pfund..... 015 

Rahmfäfe, gg „de PBfund.. 

„Daifies“, per 

«Young Americas, | per a. 

Schririzer, Drum, per „ar 

Limburger, per BE 

Brid, per Bfund.. 

er— 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Grifhe Waare, ohne Abzu 
Verluft (Kiiten eingeſch 

Prima, 60 Prozent frif 

— für den Stadiverkauf ver⸗ 


Geflügel, Fiſche, Kalbflelich. 
Beflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund ..... Bosco. 
„Springs*, das Pfund —........ 
Truthühner, das Dieb. 
Gänfe, das Dukend.. 
Enten, das Pfund 
Geflüge! (Kühbhipeider)— 
Hühner, das Pfund ... 
„Springs“, das Pfund . 
Gänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, daS Bund 
Kälber m 
50— 50 Rd ee 
65— 85 Bid. Gemi 
85—110 Bid. Gewicht 


17 
eißfiich, Nr. 1, per Pfun 
Schwarzer Bari De Fl 
Weiher Barjch, her 

Pickerel, per un. 

echte, per Pfund 

arpfen, per Pfund 

Verch (zugerichtet), per Bfund.. 
Sad, per Pfund 

Schelfiih, per Pfund. 

Halibut, per PBfund.. 

fundern, per Pfund. 

ale, per Pfund 

Hering, per — 

Trout, Nr. d per Pfund. ..enc. 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, u "Pfund 

Summer (gelot),-- per PBfund.... 


waare, 


— 86. 
Hammel, per 
is ausgeſ Schafe, 

te linge, I— 
clußte Sübetinge, A610 “ 


10 ha 


rend dir 


.....un..... 


0.22% 


sit 
bus 
SSH 


ẽ 


EEE 
| — 
SSASTHERTHSERSRES 383 — 


222 


das Pfund 0. 
das Pfund 0. 
das Pfund 0. 


5 


33 
BL. 


8 


ae 7. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Haus:Garpenter8 und. Hartholzsiyinis 
fbers. u erfragen: 8:30 bis 10 -Uhr Morgens! 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Str, 


Eine leitende Stellung in einem —J 
Koblengeſchäft, verbunden mit einem jährli 

Einkommen von 81500, bietet ſich einem ſtrebſa—⸗ 
men Manne, welcher über $1000 verfügt. Geld 
wird duch 1. Mortganes ſicher geſtellt. Adr. 
8. 538 Abendpoft. fafo 


rg — mit aeorrerung für 
fähige gen von 16 bis 19 Jahren 
Stod Rooms und allgemeine Laden— "en. ne 
fragen 8:0 Uhr Möntag ren 


Thea 
State, Adams und — Str, 


Berlangt: Gin guter zuverläjfiger Klempner, ber 
in einer Hardware Store Werkftatt gearbeitet hat; 
auh Männer, um Defen zu pußen. Wrbeit das 
ganze Sahr. Na — von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags. 893 . Nortb We, nahe California 
Avenue, im Store. 

Verlangt: UnionsGarpenter. 1984 N. Aſhland 
Ape., 1. floor. 


Verlangt: Männer für Hotels, Reftaurants, Sa: 
foons, Stallungen und Maarenhäufer etc. Morrell 
Agency, 48 ©. Glart Str. und 669 u - — 

omdim 


Junger Mann für — Pin 


Berlangt: 
Dr. $. Menge, 1 


ung und Hausarbeit. 
Mine, nahe Dregel. 


ne .. 


Ein Junge von 16° Igbren der ein 
Abr.: A. 761 AUbdpoft. 
fomo 


Berlangt: 
Geſchäft zu erlernen wünjdt. 


Berlangt: Holz⸗ iniſher. Nachzufragen: 


Melroſe Str., 2. Flat 


Verlangt: Porter im Saloon, muß ein u bes 
forgen. U. Wagner, 3949 NR. Clark Str 


Verlangt: Ein Laufburfche, welcher deutich ſprechen 
kann. A. Lanfermann, 56 Fifth Avbe. 


Verlangt: Zwei Knaben zum Kegelaufſetzen, im 
Alter von 15 bis 16 Jahren; guter Lohn. 899 
Webſter Avenue. 


Verlangt: Deutſch⸗ — — Junge von etwa 

V Jahren, der bei ſeinen Eltern wohnt, zur Ers 

lernung des Stationerv⸗Geſchäftes und ſich allge⸗ 

mein nützlich zu machen. Zu erfragen in eigener 

———— Lohn $5 die Woche zu oc dr. : 
506 Abendpoft. 


Verlangt: Yungen von 17 bi8 19 Jahren zur Er 
lernung de8 Lederwaaren-Gefchäfts. Lohn mährend 
=. Lehrzeit. Morris Mann & Reilly, 187 Fifth 

de., 


Berlangt: Agenten reip. Zente, die ohne Stellung 
find (feine —— erforderlich) werden über⸗ 
all von einer — Seide⸗Firma vers 
langt. Adr.: H. No Abendpoſt. 


Eiſenbahnarbeiter an Soo⸗Line in 
bis 82.50 den Xag; —— 
Koſt; 100 Mann für MRegierungss 
für 8 Stunden, dies iſt . 
Arbeiter, - Bir: Reife; 500 

YJoma, South Dakota, Minnes 
nr Reife; 10 Farmarbeiter. 
05 Sabor — 76. Ganal Str. 24ip,10% 


Carpenter. 1540 Diverjey Blod. 
Ein junger Mann für Schreinerwerk⸗ 


ernen. Anfangs⸗ 
84 Larrabee 


6. Floor. 


Berlangt: 
558 it N 
i un 
arbeit, $1.25 und ven 
Arbeit für refpeftab * 


Verlangt: 


Berlangt: 
att, der Willens ift, etwas zu 
ohn $15 den Monat und Alles frei. 


Straße. 


—— Rod» und Hofenfhneibder. 
Ehicano e. 

Verlangt: Ein Mann, um im Saloon zu arber⸗ 
ten; eine Winter-⸗Stellung, und Bezahlung beim 
Monat. 65-67 W. Van Buren Str. ſaſon 


Verlangt; Carpenters. Louis Fiemann, 1550 
Lexington Str. ſaſon 


Dinner⸗Waiter. 


395 Weſt 
ſaſomo 


116 €. Monroe * 
Jaio 


Verlangt: 


Berlangt: Buberläffiger jene Dann . findet 
dauernde Stellung ald Kolleftor und Deliberhs 
mann für Beitungsroute. 145 Gladh3 yo 

0 


ag 5 Ein Re —— — ſtetige Ar⸗ 
beit Greupner, Elf River, Minn. - ſaſ 


Verla —— nah Cincinnati. Nachzu⸗ 
fragen ae 2. Sept., bei Herbft & Trom: 
peter, Chicago, fajo 


Berlan Rolleltor und _ Solicitor 
View; Gehatt und om vr 5 “N 


— Rah — vor deinen 


—* 
fajo 


F 


— 


te bis b nd), 
era u 


* ausge⸗ 


111 "meine ums 


Jar und, ware en. 
en I un 


BE, 


Kung ae Mann, 


— "als Borter und Bartenb Feng 


'Sermitage Ude 
Gefuht: Defterre Rechnungs = a i 
Be a SEE 
ſu rgend we 
Arbeit, Mr: Jeant Sajet, 91 9 B dent 3 


t: Friſch ei dert 
PB im ER 4. —— er Bäder ſucht ern 


GEeſſucht: Suche Stellung in- deutfcher ule oder 
Vrivathaus * Lehrer, Suter Mu de, “ ‚mann. 
‚Werner, 782 Allport Str ſb. Iwx 


4 Bartender, — der nüchtern ift 
und alle Arbeit verftebt, fjucht dauernden nr. 
Adr.: %., 2744 Princeton, Une. ifo 

Geſucht: Ein tüchtiger Metällpreher und ein Me: 
- tallprefier (Stanzer) an EORTEung: Übr.: 
Grant Sader, 41 Welt 5. Str fajo 


Gefudht: Ein deutfher Mann, 28 Jahre alt, 
Tut» Stellung _ al3 ag: oder Lundmann. 
‚ Sprit etwas Engliih. M. K.⸗ 663 Auftin Abe. 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: 
Damen Suit3 und Goats. 
eg Ta auf dem fünften Stodiwert, 

hr O Min. Morgens, s 


Fitterd und Alteration Hands für 


u erfragen beim Em 
um 8 


Notbfhilp& Company, 


State und Ban Buren Str 
10ip, 


Berlangt: Mädchen von 16 biS 18 Yahren für 
Infpiziren und Ginmwideln. Gute ftetige Stellungen 
mit Avancement. Nachzufragen um 8:30 Morgens 


am Montag. 
State, Adams und Bin Straße. 


Berlangt: Cafhb Mädchen von 14 biß 16 X 
mit Schul-Zertifilaten. Anzufragen um 8:90 U 
Montag Morgen. 

T d 
State, Adams und Dearborn Str 


Berlangt: Gute Näherin bei Kleidermaderin und 
ein Mädchen, das 2 oder 3 Monate genäht bat. — 
505 N. Glarf Str., 2. Flat. 

1015 


Verlangt: Schneiderin für Schneiderfhop. 
W. Hatrifon Str. nahe Seapitt. fomo 
Lehrmädchen für 711 


- Verlangt: Schneiderin. 


Wells Straße. 


ne für leichte Fabrilarbeit. Zu 
an 


Verlangt: 
n & Reilly, 187 Fifth Ave., 


—*— : Morris 
Floor. 


Verlangt: rauen, um Sinderhauben zuhauſe 
wäh:end Mußeltunden zu häfeln, —— und 
Material per Poſt für außerhalb der Stadt. Ange: 
nehme Arbeit das ganze Jahr. Frensdorf, Wolff 
& Co., 221 Fifth AÄbe. Zimmer 29, Sam, au 

n,fon* 


Berlangt: 


wei gute Näherinnen an eater 
— $ ” : 


Hagemann & Eo., 111 E. Madifon 
ſaſo 


Verlangt: Gute Mafhinenmäbhen an Dreh: 
Stirts. 421 W. Dipifion Str. fafo 


— Mädchen, die gut nähen Tünnen. Zim⸗ 
mer Nr. 5 ‚eine Treppe bodh. 3856 Grand Boule: 
vard. Aſp, 1w* 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine kompetente Frau für allgemeine 
Ben in Heiner Familie (fein Dion oder 
ran Muß gute Köchin fein. Rachzufragen 

Sonntag, F Sept., Nahmittags zwiſchen vier und 
ſechs Uhr, im Haus. A. W. Houfton, 12290 Judſon 
Ave., Evanſton, x. Nüderftattung des Fahrgeldes 
für Ra fragende von der Stadt... Nehmt North: 
weſter n⸗ 
ſton Ane.. Straßenbahn. Steigt ab. 
Str. und € Chicago Abe., Epvanfton, "ge 
öſtlich kis Judſon. * 


Verlangt; Aeltere Frau für Hausarbelt. Zuhauſe 
ſchlafen. 54. 73 Weſt Kinzie Str. 


Verlangt: wende für allgemeine —— 
4 Erwachſene. Weſtſeite Flat. 
Abendpoft. 


€. _Dempfter‘ 
i Blods 
fajon 


Ar. 510 


Verlangt: Gin Kindermädhen 
zweier Kindet von 7 und 4 Jahren. Anzufragen: 
460 Ellis pe, Montag und Dienftag m. 

omo 


jur Beſorgung 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1288 Perry Str., Ravenswood. 

Verlangt: Nettes Mädchen oder Frau für all 
meine SauSarbeit, vier in der Familie; feine 
jche. $5. 1302 Argyle Str. 


Verlangt: Wittwe_ wünfht Mädchen oder rau, 
die Haushaltung verfteht; befommt gutes Heim. — 
4848 Calumet Ave. 


Ba © Mädchen zur Stüte der Saußs 
. Albland Abe. 


Geihirrwafcherin für halbe Tage; Telne 
124 ©. Franklin Str., nabe Ma: 


E: 


Berlangt: 
frau. 184 N 


Berlangt: 
Sonntagsarbeit. 
difon. 


Berlangt: 
terin bei Arbeitämann, 


Berlangt: Bweites Mädchen, muk am mg aufs 
warten; Lohn $6 die Woche. Nachzufragen * 
Morgen nah 11 Uhr. 52 Walton Place, Flat 3 


Berlangt: nn die ge m. und baden 
tann; feine Wäf Sohn 8 die Wode. Nachzus 
Kaum, Montag nah 11 Uhr. 52 Walton Mlace, 
lat ®. 


Eine — rau als Haushäl 
Adr.: —J— 514 Abendpoſt. 


otels, Cafes, Reſtaurants 
gench, 48 6. Elart Str, 
fomdimt 


in, die 
151 De u 
fafon 


Berlangt: Frauen für 
und Anftalten. Morrell 
und 669 Loomis Straße. 


Verlangt: Defterreihifh-un zu 
gm“ tohen fann, guter Kohn. 
te., 1. Stod. 


Berlangt: Eine Frau für allgemeine 
in einer Heinen: Familie. Borftadt. 
Weyand, 11 E. Madifon Str. 


Verlangt: Gute Köchin, keine Sonntagsarbeit. 
Eharles Place. 


Berlangt: 
3 Heim. 


ausarbeit 
rs. P. 
fajo 


20 
fafo 
Möngen für allgemeine Sausarbeit; 


. Loeffler, 658 Süd Wiplend Ape., 
jafo 


ausarbeit in 
rairie Ave., 
frſaſo 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine 
vn von vier Erwadhfenen. 3192 


Flat 


The Houfe Service Affociation, 3856 Grand Blod. 
Stunden 8.30 bis 4. Gute Stellungen für Köhinnen, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 2. Mädchen. 
Keine Vergütung bis Stellung erlangt ift. Oipimz 


Verlangt: Kleines —— Nach ufragen 
1252 George Str., 2. Flat. lebt! 


Berlangt: Eine Frau. oder Mädchen für einen 
—— zu — ——— 191 Nord Hum— 
idi Str., 2. Floo fajo 


Be Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Weit 18. Str., Saloon. ffomdi 


Verlangt: Anſtändige, ehrliche Haushälterin geſetz— 
ten Alters findet dauernde Beſchäftigung in Witi— 
—— muß Liebe d Kindern haben. Adr.: 

Hill, 127. Str. und Corondolet Une., City. 
fafomdi 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für —— 
in Saloon mit Buſineß⸗ uud. guter a Bike, 8 
tes Mädchen, das arbeiten will. Mrs. Rie * 
Sangamon Str., Ede Gongreh. 


PVerlangt: Pantıy Mädchen für Pafteten und 
rucht:Gonnter; feine Sonntagarbeit. Central Res 

Ein. Nordoftede Madifon umd Wabaſh —* 
ajomo 


nd für fünf 
ilmot Avenue, 
fafonnmo 


Bes *4 en und zu 
Delitatefien-Laden. 1527 Graceland Abe. 
fafomodi 


angt: au oder Mädchen 
od —5— —5 Hausarbeit. 9 
Ede Hodne. 


Berlangt 
baden im 


ahyuftegen rar 


— — & = 


| re Keine wurde 
wer 


ai Ex —— — 


ochbahn bis Wilſon Ave., daun die Eban⸗ 


| 


verlaufen: 


a ‚ 
— 
on 


Stellungen fuhen: Franen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gef das fchneidern und 

"Stellung in befferem 

& warten, würde au aufs 
Gejudt: 


Str,, 3. Floor. fomo 

Deutfches Mädchen fucht Stelle in Heis 

ner Ddeutjcher — —* Heim wird vor⸗ 
gezogen. 184 Mohatwf Str., hinten, oben. 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


EChbas. —*8 157, 19, 181 Wels Str. 
Phone 1442 Rorth.... 
— von dem hervorra⸗ 
— Vollſtändige Ausitats 
heat Martets, Delitatefiens, 
Zigarren⸗, Candy⸗ iden und Upothelen zu den 
— Preiſen. 


lle Waaren werden koſtenfrei aufge —— 
— für Baar oder su. Abi AR Br 
—X 


Rauft Eure Store‘ 
gendſten Fixture-Geſ 
tungen für Groce 


Cbas. Bender, 127, 


Kauft Eure — bei 
Julius Bende 
30, 232, 3a, Weft Wavifon Straße, 
Gde Beoria, Telrphon: Monroe 1712. 


Der oröbte Laden, der neue und gebraudte Las 
ben-Einrichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Peg unter einem Dad. 

Vollftändige giasiätungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht! Dis ift: 

3 iu8 Bender, 
230, 32, 234, Weft Madifon Straße, 
u Beoria. 2ap,jomomi* 


Vollftändige Grocery-Einrihtung 
borrath, fann mweggebraht mwerden, $275. 
Adams Str. Keine Agenten. 


und Waaren= 
616 Weit 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


PBianos! 100 Bianos! 
Der vollftändige Vorratd vom Schmidt & Geister 
PianosGeihäft Aft von uns ermorden morden und 
wird zu weniger, al die Koften des Materials bes 
tragen, berfauft. 

Jedes Piano ift jo deutlich markirt, daß felbit 
ein Kind mit größter Sicherheit taufen tan. Seht 
dieſe Fre —F Upright Pianos. 

— 


Co., 
373 Miwautee · Abenue. 
Abends offen. Leichte Zahlbedingungen. 
922,308 


Großer BianosBerkauf, beginnend Montag, den 
2. Sept., in 157 Weft Mavdiion Str. — 150 Kinos 
müffen fofort verfauft werden, Gen Stard, 
Knabe, Weber, Steinway, Lyon & Healy, Voje & 
Sons, Kimball; diefe Pianos müjjen binnen fünf 
Tagen verfauft werden; Beningungen: $8 Anzahl: 
lung und $1.50 die Moce. 157 WM Madijon Str., 
nahe Halited. Abends offen. 24jp,jodido,im 


Zu verlaufen: 1 GCabinet:Grand Maha= 
goni Upright Piano; jogut wie neu: wird verkauft 
unter. der Hälfte des Driginalpreifes. 3158 South 
Vark Avenue. 


geben des Haushalt? muß bis Dien- 


u: an ren verlauft wer⸗ 
5 da Salle U ! 


Infolge Au 
ftag feines 
den. Flat % 


Zu verkaufen: Billig, elegantes neues Piano; 
beite8 Fabrikat. 577 Ordhard Str. 


$65 Laufen ein $400 Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. doſa ſo 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: — eines erſt kürzlich mö— 
blirten Privathauſes, ohne Rüdſicht auf Koͤſten, die 
allerbeſten Ausftattungsgegenftände, die zu Faufen 
find— Bin wegen Gejchäftswechiel gezwungen alles 
u derjhleudern, ohne Rüdjiht auf Koften; alles 
ogut mie neu, ohne irgendimeldhe Beihädigung; 
wird zujammen oder einzeln verkauft; Mahagoni 
Barlor Suit, Mahagoni Bücherihrant, Davenport, 
Mahagoni Bipliothetstifch, Bücerichrant, Leder: 
Scaufelftühle und — Leder⸗Couch, Oak Spei⸗ 
ſezimmer Set, Buffet, China Cabinet, Rugs, Gar— 
dinen, Draperien, Deffingbetten, Dreier, Chif: 
fonter8 und Fancy Stüde etc.; desgleihen Maha= 
gont Upright Piano; in der That Alles was zu 
einem gusis ausgeftatteten Heim gehört. 3158 South 
Part Avenue, 


Großer September » Räumung = PVerkäuf. Alle 
Sorten von. Möbeln und Eijenbetten, um Play für 
unfere SHerbftivaaren zu maden, verkaufen wir alle 
Samples zu und unter dem Eintaufspreiß und ers 
fuden wir das PBublitum, nachfolgende Preislifte zu 
überjehen: Schönes Eifenbett mit Spring uno 
Matrage, 4.75; Eichenholz Chiffonier, 3.48; Eichen: 
ol: ‚Ausziebtild, 34.50; Stauteiigl 81.45! gute 

tühle mit Rohrjih, ’69c; 3 d Bol sa 
mit Damaft — $9.75, ee $15.00; ſchöne 

toße — von 818.50. und große —8 

ugs von $11.50 aufwärts. Baar oder — 
Botichen, 194 Eaft North Ave, 19fep, 1 


‚Verlaufe Inhalt eines met © Heims, Maha⸗ 
ny Barloı Suits, Stühle, Schauke dn Eichen⸗ 
hzimmertifch,. Stühle, Siveboards, Meifing-Bett: 

ftellen, Saar: Matragen, Dreſſers, Spigengardinen, 

Arminfter und orientaliihe Rugs, Dresdener Por: 

zellan, Gejhirr ufw.; verkaufe einzeln oder zujam= 

men; tunderhübfhe Sadhen. Nachzufragen jeden 

Tag, ausgenommen Sonntags: 3213 Celumet pe. 

Nehmt Ynriana Ane.:Car. Dlfep, 1X 


Pferde, Hunde, Wagen, Bügel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u verkaufen: Gute Gelegenheit bietet ſich Lieb— 
habern von einem feinen Ertenfion Top, Cutunder 
amilien Surrey und einem Runabout; beide ha= 
en Gummireifräder und find fogut wie nei; ber= 
faufe N billig, weil ih ein Automobil habe. Re: 
fivenz, 3686 Prairie Une. 


— laufen — Eine gut melkende Kuh. — 
: 8. 550 Abenppoft. fomo 


u kaufen geſucht; gm Klajie For Terrier, 
R 2 1 Jahr. S. T. 118 Abendpoſi. 


—— el werden 5* und ſchnell kurirt, 
verpflegt im Haufe, 48-46 La Salle Str. 3. Hiede. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 

aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
eirathsgeſuch. Mann, Vierziger, Deutſcher, mit 
Bee verlor vor nidht langer Zeit Frau 
wünjht fih mit einigermaßen gut= 


fituirter Wittwe mit nod unerwahjenen Kindern, 


zu verheirathen. Adr.: 8. 744 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Abolph Y._Borgineier — 

Anwalt und Notar, 8 Dearborn Str., 
bis 515, Bbone Central 5613. 
raftizirt in allen Gerichten. 
— um und VRachlaſſenſcha * eine Spe⸗ 
Teſta mente aufgeſezt und Bankerott⸗An er 

und prompt bejorgt. — — 
1jp,im& 


Suite 512 
onfultation frei. 
Abſtraite unterfucht. 


ialität. 
Tegenpeiten genau 
dingungen. 


ttmann, Butter & Garr, bdeutice 
— — Allgemeine —— le 
rei. — Simmer 407, 172 ibington Straße. 
—— Main 3187. 19in, jodido* 


Adolph Traub, 
deutfcher Advotat, 84 LaSalle Str., Zimmer 214. 
Telep on: Main +70. 6ag,8 


Rihard U. Rod, 
deutfi Anwalt, praftigitt in allen Gerichten. 
Spredftunden jeden Sonntag von 10 bis I 
Waibingtor Str., erfter floor. 416,%* 


Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au Reuteihen 


siiss Ürbeitsiente 
auf Eure Bi —* — — oder tr» 
dendwel⸗ 
rigften A a iin € 
injen en, nicht ae 
arum lafien wir bie Ya: i 
Darieben von ie een 
‘ den „ee aan ei b 
2 wer ndbigungen ein en bet 
Ihr nt * Darlehen Im Eu 
oder auf einma 


L 
—S— Be Pre an aufhören, Zinſen 


Lo Ant ei" we zu maden wünſcht —* 


Dearborn Str. Sentrai Min. 


to! 
(dm RS dar: 


rabee 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, nur einer au‘ 
bier Gden. —ã— — 244 Michigan Str. ‘ 


Inne, eine gr "sinige ee 


Zu verlaufen: Büderei, Lund und Reftaurant, 
in lebhafter Stadt nahe Ehica o. Goldgrube,. Preis 
—— fferten unter Adr.: V. 52 Abendpoſt er⸗ 


Zu verlaufen: Candy⸗ Icecream⸗ Parlor, Zigar⸗ 
renz und Tabak-Store; auf der Nordſeite, nahe 
6* Schule; Wohnzimmer; billige Miethe; gutes 

eihäft; gute Gelegenheit für die richtige Perjon. 
911 Of Grace Str. 


od Setlaufen: Saloon, Late —— bis 
en 8550; tranktheitshalber. t.: fo 


um 1. 


Muß verkaufen: SM einen Schneider-Shop, gut 
etablirt, gute Kundfcaft; muß die Stadt verlafien. 
Adr.: 2. 546 Adendpoft, ſſomdi 


Zu vertaufen: Barberipop. 529 Wibland — 
ao 


Zu verfaufen: Guter Schneiderplag; durdhfchnitte 
lich 46 Unzüge —— nn erh. Auch viel 
Rebaraturen. 45 S. 8, miſaſo 


gu verfaufen: 
wegen Krankheit. 
Fullerton Avenue. 


Ein gutes Kundenfchneidergeichäft, 
1267 N. California Ave. und 
fefafo 


Erſter Klaſſe Bäderei, Edladen. Südſeite, nur 
Ladengeſchäft, täglid, 5 jchöne — 
ſoll ſobald wie möglich derlaujt werden. Eigenthils 
mer geht nach Deutſchland. Adr. K. T Abenbpoſt. 

18jep,1mX8 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Frau oder Here für Kunſtbilder-Ge— 


großer Vervdienft; Verluft undenkbar, nur 
nöthig. Adr.: 8. 758 Abenppoft. 


Bartner. 
ſchäft, 
8500 


Zu — 
(Anzeigen, unter diefer Rubrit 2 Ceuts da— das Wort.) 


Zu vermiethen; 3 ſchöne Zimmer nebft Elojet, er» 
fer Flur. $12. 702 Nord Park Ave. — 


Zu vermiethen: 


7:3immer Wohnung, neuefte Ein: 
rihtung. Wbdr.: 


1124 Newport Abe, 


Zu vermiethen: Mehrere qut gelegene Saloong an 
verantwortlihde Leute. Zu erfragen: Meter Hand 
Brauerei, ZT N. Sheffield Ave. nahe North Ave. 

21jp,imX 


Zimmer und Byard. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Helles möblirtes Zimmer bei flei: 
ner Yamilie abzugeben. SI Wood Straße nahe 
12. Straße. 


Ungenehbme Zimmer, einzeln oder zujammen; * 
derne Bequemlichkeiten, beſte ungariſche Küche. 
Nord Claremont Avenue. 


Zu vermiethen: Großes möblirtes yes Zimmer 


mit Gas und Bad. 182 La Salle Abe. 


Zu vermiethen: Möblirte 
Doppeltes Bettzimmer für 2 
Avenue. 


immer, front: und 
erren. 688 Lincoln 


Schönes Front:Bettzimmer mit 


Zu vermiethen: 
nahe Hodhbahnftation. 186 enter 


Dampfbeizung, 
Straße. 


Zu vermiethen: Glegantes möblirtes Zimmer mit 
Dampfheizung und Badezimmer für 1 oder 2 = 
ren bei tinderlofer deutjher Familie. 301 Oft 8 
Straße. 


elegant 
erren.— 
24ip, lwæ 


Zu vermietheu: Dame vermiethet billig 
eingerichtetes Zimmer für ein oder zwei 
18 Wisconjin Str, nahe Lincoln Bart, 


Zwei deutiche Männer finden Board, vom Zoron: 
tal Komitat vorgezogen; Heme Familie. S.Schmidt, 
Str., unten. ajonn 


Zu vermiethen: Möblirte faubere Zimmer; aud, 
Board wenn gewünfdt. Zigmann, 22 Dayton 
Straße, ſa ſonn 


Schöne, helle Zimmer, mit und 
ge e 220 ee 
ajo 


Zu ae: 
ohne Koft. Deutfche alleinftehende Frau. 
cago Ave., oberſter Floor. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möblirtes Zimmer bei ges 
bildeten Deutjchen,. PBrivatfamilie, judht Konzert- 
fänger ander Weft- oder Norbjeite. Gejangunter: 
richt als Theilzahlung. Offerten mit Preisangabe. 
Adr.: 8. 555 Abenppoft. 


Zu  miethen gejucht: 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter er diejer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


—— gided’5 Reife nah Italien — 
und duch den europäiihen Kontinent von Januar 
bis Mai 1906. Perlangen Sie ee Moe. Gh und 
Preife. Erneft Zided, 268 Milwaulee Ave icago. 
jp17,24,081,8,15,22 


Viele verjuhten Warzen, Hühneraugen, kinge: 
wichjene Nägel zu beieitigen, do‘ ohne gründlichen 
Ertolg. Einer, der kann eS unter Garantie. Uhl, 
Ehiropodift, 6024 Wentworth Ave. Auch Abends 
offen. ip17, a, of1,8,15 


Damen, die jih einem Damen: Regeltiub ans 
fließen molfen, möchten gefälligit ihre Adrejje an 
die Sekretärin des Kegeltlubs, 141 Wells Straße, 
Store, einjenden. ſaſo 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Ueberſetzun 
vom Deutſchen ins Engliſche oder vom Englifden 
ind Deutihe prompt und zuverläffig. _ Sartorius, 
Oecffertliher Notar, 173 Fiith WUbe. 

Mohamt Str., nahe Genter Str. 


— — — 


ür Feuerverſi erung in der größten beugen 
Geſellſchaft a a8 wendet Euh an Richard U. 
Kıı & Co, 9 Waihington Str, 11jp,t&* 


Feuer! Magic Fi J Stove Sinings; 3_ Plas 
ſtic Bricks 8c he Fair und Siegel, Cooper 
& Co. Bajfen in Zus einem Dfen. 6iplm& 


gt der Royal Arcnaum Loge werden etwas 
Gunften erfahren, wenn fie edeehlieen 
vd, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Abend⸗Unterricht im Zeichnen. Die Nachfrage nach 
eichnern zu großem Gehalt überſteigt das Angebot. 
ir bereiten Euch ſchnell vor. inzel⸗Unterricht 
von erfahrenem Lehrer, der deutſch ſpricht —ertheilt 
Architekten, mechaniſche und Bau-Zeichuungen. Klaſ⸗ 
jen werden dieſe Woche eröffnet. Sprecht Montag 
oder ne Abend vor. Fragt nah Herrn 
Floto.. "Chicago Technical College, 5. Floor, Athe: 
naeum=Gebäude, 26 Ban Buren Str. 2Mſep, Im 


Zeichnen⸗ und Mathematik⸗Unterricht für Reiiel: 
ſchmiede, Blecharbeiter und Steinhauer, Sonntags, 
9—12 in John an Halle, Ede Lincoln und 
Garfield *ive. Hanftein, 361 Mohamwt m 
* aſo 


chmidt Tanzſchule. Eröffnung den 1. Olt. 610 
FTEiart Sitr. Office 520 N. Elart Str. 17jpX,Im 


Rational Tailor Syſtem. — Zuſchneiden, Zeich⸗ 
nen und Kleidermachen gelernt. 504 "Gleveland 
Rrenue, Ece Lincoln Ave. Aſep, mifrſo, Im 


> Pia 'ıc- Zither:, Mandolin-, Guitarre⸗ 
era. Grobartiger Erfolg Rahn's Mujit- 
AUlademie, 765 Ciybourn ve. 17/ip,fjonmifr,im 


Englische a nad zus beftebender Originals 
GErpreßmethore. Neue e beginnen 13. Sept. 
PVrivate School. Prof. John Siebe, Manager, 36% 
Sarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. -, 
Sp, frfonim 
— — rn 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Dr KRoeffel (deutiher — Spezialift für 
Blut, Nerven:, Magens, Leber, Nieren, Blajen» 
und Privoat⸗ :Krantheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nit, eine bei 
mir borzufprehen. Behandlung disfret. Dr. Koefiel, 
191-193 Süd Clarf Str... zwiichen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Mor ng bi 8 Ubr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr 5ipXim 


Mrs. Bing 34 GE. North Me, geprüfte 
Hebamme, empfiehlt jich. b Imtet 
Frau Jerglet. 56 Waſbington Blod, — 

ariiche in Wubapeft Umiverfität geprüfte Hebamme. 

angiährige Praris. Ertheilt Rath und Be 
pP,21m 


iofinz, 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das -Wort.) 
Batente le Länder, freie — ertheilt 
Robt. A * TEN dam, * — 
5 die —— 
u‘ 16jul, fon? 


83400, und ein anderes 


u € maden 
futheri Anfiedlung Ben 
dieſer ee 


—* wm —— 
— 
Lutherville, urtanlac * 
Kerr esse aa a 
ta * 
aka. — Genie, Bi ann Gegen 


Zu verlaufen: en Xod meines Ma 
ib gezwungen, —5 Uder Land —— 
Zubehör ſowie Pferde, —— a —— 


und allem mas zu i 
Sch me at —— — 


verfaufen. Preis $4500 
Übdreffe: Boz 10, ek YJuneau County. 
ZAip,iot 


arm, 834 Meilen von 

a umd fonftige Ges 
alle emgerätbe, zivei 
uſw. Näheres 7 Calumet ve,, 
Schnaſe. mifrſaſon 


a Ban u 

er 

Stall und Scheune Red, 119 R Sale. 
ipX* 


Zu verfaufen: 
tand Haven, 6 Zimmer 
bäude, vollftändige Ernte, 
Biere, 4, 4 Fax 


80 Uder 


®i lon ſin⸗ 
Weide. 
Straße. 


$1600 3— 


— 
Zu verlaufen oder zu vermiethen: Gute 

on gutes Haus und 5* we — 
njiedelung. eyer, TOL N . Halfted tr. fajo 


Zu vertauſchen: Gut kultivirte Wiskonſin Farmen 
mit Gebäuden, Dee. Died, Maſchi 
Rebf, 119 LaSalle Str. ’ —— — 


Nordſeite. 


Große Verſchleudung. Ravenswood— . immer 
Wohnhaus — große Lot 3734x18 Stel 
= drei Sferde, 82800 . —— Flatgebäubde, 
ot Fa feine Lage, Simmer Cot: 
tage; feine Innene Ausitattung, Ridel =» Plumbing, 

urnace, ee Brid: ee 

HementsFloor, Laundry, 125, Käufer hat 
eine Spezialfteuern zu —— 83150. Gin mei: 

N Steuern bezahlt, 


f 

—RX 

0 De Sn und no ein ans 
deres für 82500; jeht Dieje, ehe Ahr anderswo kauft; 
feine Lage; beite Fahr: —— Fast Fahrgeld 
nad der Stadt. ©. 2. Contlin Lincoln 
Avenue, Ede Irving Park Bi 


teres 2-jtödiges Haus, 


Entwurf, 7 Zimmer, 
InnensAusftattung in 


— — 
2 verfaufen: a 3ftöd ige8 Steinfronts 
eihäftshaus, modern on mn iu 1378 N. Ifted 
Str., nahe Diverjep Boulevard. Elegante gend 
für Butcher, Büderei oder GrocerpsGeidäft; muß 
innerhalb 10 Xagen bverfauft werden wegen Erb: 
—— Hdlune. Sänriihe Miethe $1050; oe 
88500. 3E 20 ‚000 twerth, — und macht eine 
Offerte. ephon North 80. Aug. Torpe 147 

Mio,imz 


Dit Kurth Ave, 
fat Saus in Safe 
r. Uber, 9. 440 
fefafo 


Zu kaufen gefuht: 1 oder 2 
Biew. Muß billig jein. Gegen 
Abendpoft. 


gu verlaufen: Billige Lotten; Rot an Meltoſe, 

nahe Leavitt Str., $700; Lot an "School Str., 8650; 

FJ Kr want — een an Southport, nahe 
ifon Ave abzufragen: 

797 Soutbport Se — — es 


885 faufen 4:Zimmer Flat. Unzufragen n 6 
Uber, 19 Tomn Str., abe of een —* 


Cotta * nahe 
Anzuftagen —— 


Zu verkaufen: Billig, Lot und 2 
Lincoln und Belmont Ave. 
Marſhfield Avenue. 


— ————— 
Zu verkaufen: Dreiftödige® Bridhaus mit u 
ment, an Lincoln ve. nahe Belmont. Adr.: 2. 
517 Abendpoft. fomobdi 


Zu, dverfaufen:_ Eine gute Gelegenheit für Leute, 
die ein eigenes Heim in der Stadt wünfchen. Ziel: 
— Brickhaus auf Steinfundament, ohne Bafe— 
ment, 7 Zimmer und Bad, an asphaltirter Straße 
in der Nähe de Lincoln Bart, Lot 2x1. Breis 
5400. Adr.: 8. 762 Abendpoft. 


Zu verkaufen: $1300, wegen Abichluß eines Nahe 
lafjes, Cottage und Yot an Larrabee Str., nahe 
Elybourn Ave. $00 Anzahlung, Reft nah Belieben. 
Adr.: 2. 508 Abendpoft. jomo 


Nordweitieite. 


® verfaufen: Modernes Bridhaus, 2 Flats, mit 
8 Fub Bajement, an Lincoln nahe Divifion Str. 
Billig, nur % Anzahlung. — Schönes 2-ftödiges 
10:3immer Pramehaus an Kabdon Ave. und Rev: 
ton Str. Nur $250. fajo 
Ehrift Keller, 211 Weit Divifion Straße. 


Zu verfaufen: 2* Stein-Flat⸗Häuſer an 
Humboldt Str., nahe Humboldt Boulevard, ſechs 
und jehs Zimmer. Sat Trim, zwei Furnaces und 
Waihtüche im Bafement, Lot 30 bei 125, alles er: 
ſter Klaſſe. Chas. B. Ott, 2021 Milwautee Um. 

faio 


gu verlaufen: $3500 nchmen meinen Untheil an 
äußerft feinem Steinfeont drei 6=Bimmer ‚slatge- 
bäude; VBauftelle 32x125; 2 Blod3 von. Logan Square 
ochbabnftation ; wenn "Ahr diefes Grundeigentum 
fiebt, werdet Ahr faufen und ih muß verlaufen. 
Chris. Larien, 725 W. Fullerton Abe, 


Borftädte, 

Zu verlaufen oder vermiethen: 
Haus,  elettriiches Licht, alle 
00x75, mit großem Stall, Eifengitter, 

gu erfragen in Behrens, 879 Bosworth Ave, 


Große 9:Bimmer 
Berbeiferungen, ot 
innetta. 


Südweitieite. 


Zu verkaufen: 2 Flat, Brid, nahe Hohbahn — 
82900 


Galifornia Ave. nahe Yadjon Pivd, — 3 Flat, 
Brid, 6, 7, 7 Zimmer. Preis Bas 


Serington Str., 
Brid, Preis 


Harvard Str. nahe Sacramento — Brid:Gottage, 
Preis $1600 


Lerington Str. — Modern:3 2 Flat, Steinfront, 
Porh und Treppen, urnaceheizung. Brei. .$4750 


Adams Str., nahe Francisco Une. 
8 Zimmer Steinfront Flats. Preis........... 


Zadion Boulevard — 7 und 7 Zimmer, Brid; 


DSeee Srsosnehbn dag 


Modernes Steinfront ebäude, und 8 er 
Dampfheizung, Hartholz EB ibbaben und SFiniſh. 
Steinwurl vom Garfield, Bart entfernt. Breis 87000 


Modernes 3:3immer Steinfront Wohnhaus, 
Fußböden und sjyiniih, Furnaceheizung. Preis 4500 


Lots 30x125; zwei Blods zur Kodbahnftation, - 
Preis $750. Leichte Bedingungen. 


Derby & Co. 184 La Salle Etr., 
23 Süd 8. Abdenue, Offen —— 
aſo 


Verſchiedenes. 
Beſte Gelegenheit für Barbier oder Bäder, gute 
Geihäftslage, alle Jmprovements, in yweiftödigem 
u - ey x abe 2 —— 
esplaine uß vom Ba — — — 
br. : 2.0. Dog 0, ) Desplaines, 3 dpjajon 
Zu verlaufen: Ge, bebaut, Jaion Blod., in 
Harlem, 2 Flats mit 225 Fu Lot; Bargain. Ei⸗ 
genthümer, Waſhington · Blod. 20feplwX 


Wenn Ihr Euer Haus jhnell get oder - 
— wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 

9% Waihington Str. Größtes deutfges Grund: 

Se Geſ ft. 3ap,#* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleide 
Louis — verleiht Brivottapitalten 
4 Brozent an ohne ——— und hezahlt fämmts 
liche Untoften felbft. —J * — 
Berlauf itet3 an Hand. *— — BEE 
9 — —F 


Str., nahe a Une. 
Ziminer 1614, 

Sreenebaum Son, Saat 
verleihen Geld auf —— und 
Bauen:  MNiedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu Berfaufen.: 


& und 8 Dearborn Straße. 
Zobn DB Foerfter& — 
45 La Salle Str., machen Anleihen a 
5* enthum und für Neubauten. © 
Sppotbefen zu verlaufen. 

Dari weit: thek Grundeigen⸗ 
tum es Uber 2 ea Raten. — 
Henry & Robinjon, lie & ©. Elart Str., Zimmer un 

u lei bei idatma naeh 
RM, er eos. = lei — 
—* Keine Kommiſſion. Udr. ie ee 

Geld verleihen: 
m5 Beh. zu —— Be — 
——J — 

leihen geſucht von 
— — erſte en at 


verleihen: 


TA 


zu —E Chriſt 


ee — 


Höfe 


LILTIEN 





". MILWAUKEE AVE!.AND CARPENTER Sn #1 


2-QE SIORE 


EVERY. PATRON SHARES IN THE PROPIT®. 
Zelevhon Monroe 466. Prompte Ablieferung, 


Speziell für Monlag, 25. Sep. 


Deal oder famb Stew — per Pfund sc 
Bolfteiner Wurft— per Pfund 
Befter granulirter Zucer — per Pfund 


Cereiota, Bold Medal oder Pillsbury beftes Patent. 
Mehl, 24% Pfund Sad für 

2-Stüce Kniehojen- Anzüge für Knaben, 8 bis 16 Jahre, 
fehr hübfjche Mujter, ertra ftarfe Schul- 51 75 
Anzüge—für . 


150 
bie 
15c} 
15c 


Schnür-Schuhe für Babies, weiche Sohlen, Patent 
Damp. fancy Tops, werth 55c, jpeziell, Paar zu 

Doppelt gelegter fchwarzer Sateen, werth bis zu Iöc, 
per Nard 

Reinwollene Nlänner-Soden, ein großer Bargain 
zu 55c, das Paar 


Herbit:KHinder:Unterzeug, angebrochene Grö- 
Ken, 20 bis 54, Hemden, Pants u. Drawers, Stück 


| feln zu tafcher 
\ | Kiffen fofort 


— — — ———— — — — —— — —— — — ——— 


Naturkunde und Technit. | 


Ueber den Karbenwechfel der Thiere. 


Yenderungen der Farbe der Haut 
und ihrer Anhänge finden bei ben 
Thieren viel häufiger ftatt, als ge= 
mwöhnlich angenommen wird, und aud) 
der Menjch mwechjelt feine Farben auf 
mehrfache Weife. Viele von denen, bie 
in früher Jugend hellblond jind, mer- 
den mit zunehmendem Alter. dunkler, 
bei manchen von ihnen merben bie 
Haare faft ganz jhmarz. Später wird 
das Haar dann grau und fehließlich 
mweih. Die meihliche Haut nimmt, 
ftarfem, namentli an furzmelligen 
Strahlen reihem Lichte ausgefeht, ei- 
ne bräunliche bi3 dunfelbraune Yyarbe 
an, welche meift einige Wochen, nach» 
dem die Strahlen aufgehört haben ein= 
zuwirken, wieder verſchwindet. Auch 
eine augenblicklich eintretende und 
kurzdauernde Farbenänderung wird 
am weißen Menſchen beobachtet: das 
Erröthen. 

Bei den Säugethieren wird auch 
eine Bleichung des Haares in höherem 
Alter beobachtet. Manche, die wie der 
Alpenhaſe in Gebieten leben, die einen 
größeren Theil des Jahres hindurch 
mit Schnee bedeckt ſind, ſind im Som— 
mer dunkel, im Winter aber weiß. 

Bei den Vögeln pflegt das Dunen— 
kleid der Jungen ganz anders als das 
Federkleid der Erwachſenen gefärbt zu 
ſein. Bei der Lachmöwe iſt erſteres 
gelblich mit ſchwarzbraunen Flecken, 
letzteres unten weißlich, oben grau. | 
Bei manden it das. Gefieder ber | 
Männchen zur Paarungszeit Teuchten- | 
ber al3 zu anderen Zeiten gefärbt. 
Das Schneehuhn und andere in Tchnee- | 
reihen Gegenden lebende Vögel mech- | 


jeln mie der Alpenhafe jährlich ziei- | 
mal ihre Yarbe. | 


Die gemöhnliche Mauereidehhle und 
andere Reptilien vermögen mit ber 
Zeit ihre Hautfarbe zu ändern; ein in 
Florida vorfommender 
Aguan ift bei Tage grün, des Nachts 
aber braun; und das Chamäleon fann 
feine Hautfarbe innerhalb weiterGren- 
zen abändern. Der Laubfrofch ift zu 
meitgehenden Yarbenänderungen befä 


bigt und die Molchmännchen find wie | 


mande männliche Vögel zur Paa= 


zungszeit viel lebhafter gefärbt als | 


font. Die Forellen und viele andere 
Filhe vermögen, ähnlich mie die 
Mauereidechfen, ihre Farben allmäh- 
lich abzuändern. Ganz junge, nod 
fommetrifche und frei herumſchwim— 
mende Seezungen find farblos nd 
durhfcheinend; erft wenn fie aflniiiet- 
rifche Grundfifche geworben find, wird 
ihre Iinfe — da3 ijt die untere— Seite 
weiß, die rechte — daß ijt die obere — 
Seite brann. Höhit auffallende Far— 
benveränderungen werben bei der flra= 


de, dem Zintenfifch und anderen Kopf- | ge, durch Auslefe ber paflenbiten Va= | 


füßlern beobachtet. Befinden fie fich 
im Dunklen, jo find fie hell. Gekt 
man fie dem Licht aus, fo werben fie 
dunkel. Eine ähnliche Verbunfelung 
tritt ein, wenn fie Jich feftfaugen, fäm- 


| von theils dunfelhaarigen, theils blon- 
ı den Vorfahren abjtammen, daß bie 


das Blondwerden bebingende Eigen- | 
ſchaft der Keimzellen ſchwächer (rezeſ⸗ 
ſiv), die das Dunkelwerden bedingende 


ſtärker (dominirend) iſt, daß ſich aber 
dieſe Domination des Dunkelheits— 
prinzips nicht gleich, ſondern erſt ſpä— 


ter, während des Wachsthums, geltend 


macht. Gefördert wird dieſer Vor— 
gang durch die Selektion nicht, im 
Gegentheil, 
fallen beſſer als die dunkel werdenden. 


Das zeigt ſich darin, daß mehr dun- 
blond 


kelhaarige Damen ihr Haar 
färben, als blonde ihr Haar dunkel 
färben. 

Die mit der poſtembryonalen Ent— 
wicklung der Thiere einhergehenden 


Farbenänderungen hingegen ſind un- 


gemein nützliche Einrichtungen. Für 
die junge, freiſchwimmende Seezunge 
wäre es äußerſt nachtheilig, wenn ſie, 
wie der ausgebildete Fiſch, rechts dun— 
kel und links weiß wäre, denn ſie wür— 


de dann ungemein auffallend ſein und 


von ihren vielen Feinden viel leichter 
erſpäht und abgefangen werden. Den 
ausgebildeten, am Grunde lebenden 


Fiſch hinwiederum entzieht gerade dieſe 


Farbenvertheilung den Blicken ſeiner 
nicht minder zahlreichen Feinde. Hier 
haben wir alſo einen, während des 
Wachsthums eintretenden Wechſel der 


Lebensweiſe, dem ſich das Thier durch 
einen Farbenwechſel derart anpaßt, daß 


es als freiſchwimmende Jugendform 
und ausgewachſener Grundfiſch gleich 
unauffällig iſt. Aehnlich verhält es 
ſich mit dem Farbenwechſel, der bei 
den Möwen mit dem Erſatz der Dunen 
durch Federn einhergeht. Die jungen 
Möwen gleichen in ihrem gelbbraunen, 
Thwarzaefiedten Dunenkleide dem Bo= 


Chamäleon: | den, auf dem fie fiten, fo, daß man 


| ihrer nur fchwer gqemahr wird. Das 
ift für fie jehr nüglid. Die Alten 
müffen fie nämlich viel allein laffen, 
| um eine hinreichende Menge von Nah: 
| rung berbeizufchaffen, und mährend 
diefer Zeit jind fie den Angriffen von 
| Raubthieren ausgefegt. Vor diefen 
Thügen fie fich nun mit beftem Erfol: 
ge durch die Aehnlichkeit ihrer Farbe 
| mit jener bes Bodens, die fie den BIi 
| den ihrer Feinde entzieht. Für die 
ausgebildeten, fliegend und ſchwebend 
über dem Waſſerſpiegel jagenden Mö— 
wen aber iſt eine unten weiße, oben 
graue Farbe deshalb nützlich, weil 
eine ſolche es ihnen erleichtert, unbe— 
merkt an ihre Beute heranzukommen. 
Die große Nützlichkeit ſolcher Farben— 
änderungen macht es höchſt wahr— 
ſcheinlich, daß ſie auf ſelektivem We— 


riationen, zuſtande gekommen ſind. 
Der Fähigkeit der Zellen, ſich durch 
| Theilung zu vermehren, ijt eine Grenze 
| gefegt. Wenn nicht nach einer gemif- 
ı fen Zahl von SZelltheilungen durch 


‚‚Da3 Dunfelwerben blonber Kinder 
mit zunehmendem Alter ift vermuth- | 
| Yich darauf zurüdzuführen, daß fie | 


die blond bleibenden ge= | 


* fafle Eh m —— 

rt ab und nun 
davon bededt gemejene Stelle ala mei- 
Ber Buchftabe, eine freundliche Erin- 
nerung an einen lieben Namen mad- 
rufend aus der braungebrannten 
Armbaut hervor. Daß mande Spon- 
gien auf der belichteten Seite bunt» 
ler ala auf der Schattenfeite find, 
wird mohl auch auf einer unmittelbar 
chemiſch⸗phyſiologiſchen Lichtwirkung 
beruhen. 

In ganz anderer Weiſe aber wird 
bei den Kopffüßlern das Dunkelwer⸗ 
den bei Lichteinwirkung erzielt. In 
der Tiefe der Haut dieſer Thiere fin- 
det ſich eine ſilberglänzende Gewebe— 


lage, welche das Licht zurückwirft und 


daher hell, weiß erſcheint. Darüber 
liegen rundliche, kiſſenförmige, der 
Oberfläche parallele, dünnwandige 
Bläschen, die eine von dunklen Körn⸗ 
chen erfüllte Flüſſigkeit enthalten. An 
den Rand jedes ſolchen Kiſſens ſind 
zahlreiche xadial ausſtrahlende, der 
Oberfläche parallele Muskeln geheftet. 
Sitzt das Thier ruhig im Dunkeln, ſo 
| find diefe Musfeln fchlaff und bie 
Farbkiſſen dick, in paratangentialer 
Richtung nur wenig ausgebreitet, 


J punktförmig und kaum ſichtbar; das 
JThier erſcheint faſt weißlich. Wirkt 


Licht darauf ein, ſo werden Nerven⸗ 
reize ausgelöſt, welche die Radialmus— 
Zuſammenziehung 
Hierdurch werden die 
zu breiten, platten 
Scheiben ausgedehnt, welche nur we— 
nig Raum zwiſchen ſich übrig haben 
und nur wenig von dem Lichte, das 
an der tieferen, ſilberglänzenden 
Schicht zurückgeworfen wird, durchlaf- 
ſen; das Thier erſcheint dunkel. Hört 
der Lichtreiz auf, ſo hört die Kontrak— 
tion der Kiſſenmuskeln auf und die 
Farbkiſſen ziehen ſich infolge ihrer 
Elaſtizität wieder zu faſt unſichtba— 
ren Pünktchen zuſammen; das Thier 
wird wieder weißlich. 
Auch das Chamaelon, auf deſſen 
Farbenwechſel wir unten zurückkom— 
men, reagirt durch Dunklerwerden der 
Haut auf die Einwirkung von Licht. 
Wird eine Seite eines blaſſen Cha— 
maelons ſtark beleuchtet, während die 
andere im Schatten liegt, jo erlangt 
| die beleuchtete Seite eine Dunflere 
Färbung als die andere. Läßt man, 
| ohne daß diefe dadurch ſtärker er— 
; märmt würde, helles Licht auf eine 
| Stelle der Haut einwirfen, jo ent= 
ı fteht dort ein dunkler Fled. Die 
: Lichtwirfungen find örtliche. 
Viele bei den Thieren ftattfindenden 
| hemifch=phyfiologifchen Vorgänge find 
im Wefen der Lebensthätigfeit be- 
| gründet und haben weder einenSelbit- 
| zmed, noch bringen fie an fi) Nuten. 
Wenn e8 nun auch mohl möglich 
wäre, daß Die 
ı Kichteinwirfung oder doch einige Falle 
ı derjelben in diefe Kategorie von an 


veranlaſſen. 


das | 


Verdunkelung durch 


ſich zweckloſen Erſcheinungen gehören, 


ſo ſcheint es mir doch wahrſcheinlicher 
zu ſein, daß das Dunkelwerden infolge 
ſtarker Belichtung häufig oder immer 
von Nutzen iſt, ſei es daß es dazu 
: dient, tiefer liegende Gewebetheile 
| vor allzu intenfivem Lichte zu jehü- 
ben, fei e3, daß dadurd) eine Herab- 
jegung der Nuffälligteit angeftrebt 
wird. 

Zweifellos ſehr nützlich und daher 
vermuthlich auf ſelektivem Wege zu ih— 
| rer jebigen, hohen Ausbildung gelangt 
| find jene Farbenveränderungen, welche 

die Thiere ihrer jeweiligen Umgebung 

ähnlich machen. 
| von Erjcheinungen gehören die bei 
Mauereidechfen, Laubfröfchen, Yorel- 
len und vielen anderen nieberen Wir- 


| beithieren jowie Wirbellojen borfom- 


| menden, langjam erfolgenden Yyarben- 
| änderungen. Der Laubfrofh Hat 
zweierlei Yarbzellen in feiner Haut, 
farbige und jhwarze. Die farbigen 
| jehen auf hellem Grunde (wenn das 

Licht Durch fie hindurch geht) gelblich- 

braun, 
| man nur das von ihnen felbjt zurüd- 
ı gemorfene Liht mahrnimmt) blau 
| aut. Der Farbitoff in diefen Zellen 
ı befteht aus gelben und orangerothen 
| Körnden; in einigen fommen faft nur 
| jene, in anderen faft nur diefe, in ben 
| meiften aber beide in annähernd glei- 
| her Menge vor. Die legteren erjchei- 
| nen, je nach der Art der Vertheilung 
der Körnchen (bei burchfallendem 
Lichte), entweder röthlicher oder gelb- 
licher. Die fhmwarzen Zellen liegen un- 
ter den farbigen. Gie find abgeplat- 
tet und am Rande mit zahlreichen, 
durchwegs der Oberfläche parallelen 
Ausläufern auägeftattet. Ahr Farb» 


| 
| 


pfen ober gereizt werben. Außerdem | Reifetheilung und Befruchtung .eine | ftoff beiteht aus fleinen, fchwärzlichen 


verändern fie ihre Farbe, wenn fie in 
eine anders gefärbte Umgebung kom- 
men Auch -die merfmwürbige Fähigkeit 
der ich einpuppenden Raupen mancher 
Schmetterlinge, Buppenbüllen bon ei- 
ner Farbe zu erzeugen, tmelche jener 
ber Unterlage, der die Puppe auffigt, 
äbnelt, gehört in diefe Kategorie von 
Erſcheinungen. Manche Krebsarten 
haben, beſonders in der Jugend, die 
Fähigkeit, eine der Farbe ihres Auf⸗ 


enthaltsortes gleiche Farbe anzuneb- | 


men. Bei manden : Seefhwämmen 
bemerft man enblih, daß bie bem 
Lichte ausgefehte, obere Seite viel 
bunfler ala die im Schatten. befinbli- 
he untere gefärbt ift. 

Aus dem Gefagten ergibt fi, daf 
im. Ihierreiche mehrere, auf ganz ber» 
Ichiedenen Vorgängen beruhende Ar⸗ 
ten don Farbenmwechfel vorfommen. , 
‚ Die mit zunehmendem Alter vor 
fid) gehende Aenderung ver Farbe der 
Haut (Seezunge), beziehungsmeife ih- 
rer Anhänge (Menfch, Säugethiere, 
Bögel), ift ein Theil des Entwidlungs- 
borganged. Die Verbunflung ber 
Haut der einen Seite bei Seezungen, 
ba3 Duntelmerdben bes menfchlichen 
Haare und ber Erfah des Dunentlei- 
be durch anders gefärbte Federn ge- 
hören zur auffteigenben, das Bleichen 
ber Haare bes Menjchen und mandjer 
. Gäugetbiere im Alter zur abfteigenden 
: Entwidlung, dem Altersverfall (feni- 
IE FREE 2:08 


Neufräftigung herbeigeführt mirb, 
| werben fie altersfhwah. Die Zellen 
| des Körpers, zu denen die da3 Haar 
| bildenden aehören, fönnen feine 
| Tolche Neufräftigung erfahren, weshalt 
| bei ihnen mit der Zeit Altersfchmädh: 

auftritt. Diefe macht fich in auffal 

lender MWeife durch ein Verfagen ber 
| Harbftoffbildung geltend. Ie rafcher 
| ein Haar mächlt, um fo früher tritt bie 
Altersſchwäche in den Zellen der be 
treffenden Haarmwurzel ein, 
— pigmentirter nur mehr weiße 

Haarſubſtanz gebildet wird. Bei vie 
len Männern wächſt der Bart amKinn 

ſchneller als an der Oberlippe. Bei 

ſolchen wird zuerſt der Kinnbart, fpä- 
ter erft der Schnurrbart und bag 

Kopfhaar grau und weiß. 

Das Dunfelwerben ber menfchl 
Haut infolge von Lichteinwirkung iſt 
ein langſamer phyſiologiſch⸗chemiſcher 
Borgana, ber zur Bildung braumen 
Farbitoffes in der Haut führt, Er iſt 
rein örtlicher Natur; nur dort, mo bad 
Licht unmittelbar einmwirkt, wirb bir 
Haut braun. Yım vergangenen Som» 
mer haben viele der Damen der New: 
porter Sommergefellfchaft zu Anfang 
ber Saifon, al ihre Arme noch 
waren, ein in Form eines Buchſtaben 
ee 2.” dunkles Heft- 
pflafters i rmbaut klebt. 
Beim Rudern und Tennis Tehe 
ihre Arme unnerhüllt ben 
ftraßlen aus. Ueberall außer ı 
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worauf 


Tegen fie 
Sonnen- | t 


Körnchen. Durch Bewegungen dieſer 
— die fih daß einemal in der 
| Zellenmitte zu einem Slumpen zus 
| fammenballen, da8 anderemal über bie 
ı ganze Zelle und ihre Ausläufer ver: 
breiten, merben bebeutende Veränbe- 
rungen in dem Grabe der Dunkelheit 
| des Frofches herbeigeführt. Unter den 
gelbrotben und Ihmarzen Farbitoffzel- 
len findet fich weißlich glänzendes Ge- 
mwebe, das das Licht aurüdtwirft. Wie 
bie [chwarzen bewegen fich auch bie gel- 
ben und röthlichen Farbftofftörnden 
in ben Farbzellen. Deshalb und meil 
fie infolge der mechjelnden Augbrei- 
tung des jchwarzen Farbftoffs in den 
Ausläufer tragenden Zellen einmal 
mehr in dem vom meiken Gewebe zu- 
rückgeworfenen, durch ſie hindurchfal⸗ 
lenden, das anderemal, bei Abblen—⸗ 
dung dieſes Lichtes durch die Ausbrei⸗ 
tung des ſchwarzen Pigments in den 
Zellen mit Ausläufern, mehr in reflek⸗ 
riem Licht geſehen werden kann bie 
Farbe des Froſches innerhalb ſehr 

weiter Grenzen abgeändert werben 
Den Winter über ſchläft der Laub⸗ 
froſch in einer Erdhöhle. Wenn er im 
Frühling daraus hervorkommi, hat er 
eine graugrüne, matte und dunkle 
rg Er erlangt aber alsbald das 
reine Grün feines . 


| 1 
des, eine Farbe, bie bie La fo 
lange beibe 
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Fiih’s Offenes Konto: Syitem 


und vertrauliche Art des Kreditgebens. 
ad ein gewöhnliches Anfchreibetonte und macht das auf 
Rreditfaufen einfacher und angenehmer als je zupor. Ahr Zünnt 
anzahlen joniel Yhr wollt und macht die \.vzahlungen wie Jhr e8 
vermögt. Unfer Plan ift der einzige in Chicago, nad weldhem Gin- 
fäufe auf Kredit ohne die getsöhnliche unangenehme Hupothef ge- 
madt werden fünnen, und ohne Nachfragen bei Enrem Arbei 
oder Nachbarn. Die Ablieferung erfolgt in einfachen u rien 
Wagen, wodurd jeder Kauf abielut vertraulich wird. Keine Zah- 
5 wur — —— .. ee. Alle 
e nt deutlichen marfirt. Reine Täu lich. 

° Ein Breid — der niedrigfte — für Alle. —— 


iſt eine einfache, wür 
Es iſt einf i 


eber 


Carpets und Ruas 


Spesielle Werthe in unſerem großen Prismatic tageshellen 
Carpet Departement, die ſich als wirkliche Bargains r Ken⸗ 
ner von Carpet-Werthen erweiſen werden. 
aſ⸗ 


Neuer Velvet Carpet, mit dazu 
fenden Borbers, regul. $1.15 6 c 
Sorte, nette ter 

Bruffel3 Earpet— gute Qualität, res 
gukär für 78c verfauft, 58c 
fpeziell nur 

Ingrain Carpet — aute dauerhafte 
Corte, regul. Preis tjt 45c, 24c 
fpeziell nur 
Neue Muſter in SuyrnaRugs, wend⸗ 
bar, 30 bei 60 Zoll, regul. 98: 
Preis $1.65, ſpegiell 
Body Bruffeld3 Rugs—24 bei 54 Bol, 
bie regulär für $2 verfauft 1.25 
werden, fpeziell nur + 
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gelegt und befruchtet find, fteigen bie | Puppenhülle bereitet. Bringt man | emporziehen Ueber der Guaninfchicht | ähnlih und fo "unauffältig gemacht. 
Das ift für fie fehr northeilhaft, mes 


ı Laubfröfche auf die Bäume, um dort | außgewachfene Rauben von Banefja- 
| den Sommer zu-verbringen. Die ver- 


i 
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In dieſe Kategorie | 
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auf dunflem Grunde (wenn | 


| 
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Ganz anderer Art ift bie 
Zineden dienende Farber 


ei Die Grbfää 1 | er Shmetlingspuen. De Haken | der 


fhiedenen Bäume‘ haben verjchieden- 
artiges Zaub, und die Laubfröfche än— 
dern nun ihre Farbe fo, daß fie ber 
Farbe des Laubes, auf dem fie fiten, 
vollfommen gleiht. Nehmen fie dann 
auf einem anderen Baum mit anber3= 
farbigem Laub Quartier, jo ändern 
fie ihre Farbe wieder, um ber ihres 
neuen Standortes gleich zu fein. Fängt 
man im Sommer viele Laubfröfche 
zufammen, fo fieht man allerlei ver- 
chiedene Töne von Grün — eine Mu= 
fterfarte der Yaubfarbe der Bäume, 
auf denen diefe Fröſche geſeſſen Hat- 
ten. 
diefe Fröfche die Farbe ihres Käfige, 
bezw. des Theils, worin fie fih auf- 
halten, an. Auf Zintblech werben fie 
grau, auf roftigem Eifen oder Baum- 
rinde braun. Bringt man einen laub- 
tragenden Zmeig in den Käfig, jo mer- 
ven ‚fie alabald mieder grün. Die 
oben erwähnten Yarbenveränderungen 
nehmen in der Regel einige Tage in 
Anfprud. Auch dur Licht und Wär: 
me wird ihre farbe beeinflußt. Durch 
die leßtgenannten Einwirkungen kön— 
nen viel raſchere Farbenveränderun— 
gen, die nur eine Stunde oder noch 
weniger brauchen, herbeigeführt wer⸗ 
den. In ähnlicher Weiſe gehen die 
der Unauffälligkeit dienenden Farben⸗ 
veränderungen der Eidechſen, Forel⸗ 
len, Krebſe uſw. vor ſich. 

Die die Kopffühler auf Lichtein- 
wirkung durch Farbenveränderung 
(Dunklerwerben) reagiren, ijt oben 
ausgeführt worden. Die Yarbentif- 
fen vieler von diefen Tieren find nicht 
alle von gleicher Yyarbe. Je nachdem 
nun die einen oder die anderen para= 
tangential ausgedehnt werben, erlangt 
die Oberfläche des Thieres diefe ober 
jene Farbe und fie fann auch, indem 
die Yarbkiffenausdehnung in berfchie- 
denen Theilen der Haut verfchieben 
Stark ift und verfchiedenfarbige Kiffen 
betrifft, zu einer Yarbenzeichnung ber 
Oberfläche führen. Die Krade und 
andere Kopffühler pflegen ruhig am 
Boden ober in Verfteden zu figen und 
bier auf Beute zu lauern. Sie ma= 
hen buch entipredende Zufammen- 
ziehung ihrer Yyarbtiffenmusteln dabei 
ihre eigene Hautfarbe und -Zeichnung 
jener der Umgebung ähnlich und wer⸗ 
den infolgebeflen von den Thieren, be 
nen fie auflauern, fowie aud) bon 
gen Yeinben, die auf fie felbft 

ab machen, nicht leicht bemerkt. Die 
Farbenanpaffunga an bie Umgebung 
ift bei den Kopffüßlern, ber weit höbe- 
ren Ausbildung bes biejelbe bewirken 
den hitemß gemäß eine viel ra⸗ 
fohere ala beim Laubfrofch and den 
anderen oben erwähnien rl 
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Sn der Gefangenfchaft nehmen | 


| 
| 


| 


| find des Nachts gleihmäßig im ber | 
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Arten in verſchiedenfarbige Schach— 
teln, fo. erlangt jede Puppe eine ber 
Schachtel, in der ſie ſich befindet, ähn— 
liche Farbe. 

Eine ganz beſondere Art der Far— 
benveränderung wird bei einem in Flo⸗ 
rida vorfommendenChamäleon-guan, 
einer Anolisart, angetroffen. mn der 
Haut diefes Thieres finden Jich zweier: 
lei Farbzellen, mit bunfelbraunen 
Körncen gefüllte und mit hellgrünen 


Körnern gefüllte. Diefe Yarbzellen find | 


mit langen, dem benachbarten Theil 
der äußern Oberfläche parallelen Aus- 
Yäufern außgeftattet. Die grünen 
Farbzellen jheinen Jich nicht zu verän- 
dern, wohl aber die braunen. Die in 
diefen enthaltenen buntlen Körnden 


ganzen Zelle und ihren Ausläufern 
vertheilt. Des Morgens wandern fie 
aus ben Zellausläufern aus und häu- 
fen fich al3 fompafter Klumpen in ber 
verharren fie während bed Tages, um 
fi am Abend wieder zu zerjtreuen 
nd über die ganze Zelle und ihre 
Ausläufer auszubreiten. Die grünen 
Farbzellen bewirken, daß das Thier 
am Tage, wenn bie bunflen Körnchen 
zu Eleinen, punttförmigen, faum ficht- 
baren Klumpen zufammengeballt find, 
grün erfcheint Des Nachts aber, wenn 
der dunkle Farbftoff ausgebreitet ift, 
perbedt er bas Grün fo, daf das Thier 
buntelbraun ausfieht. Yür das im 
grünen Zaub lebende Thier ift biefer 
—“ jedenfalls von großem 
Nutzen, weil er daſſelbe des Tages ſo⸗ 
wohl als des Nachts unauffällig macht 
und den Blicken der Inſekten, auf 
die es Jagd macht, und der größeren 
Raubthiere, die es ſelbſt zu fürchten 
hat, entzieht. 

Die ſchon ſeit den Zeiten Ariftote- 
les' bekannte Gewohnheit des Chamä⸗ 
leons, ſeine Farbe zu verändern, dürfte 
wohl auch hauptſächlich den Zweck ha⸗ 
ben, es ſeiner Umgebung ähnlich, alſ 
unauffällig zu machen. Es triit das 
bei dieſem Thier jedoch viel weniger 
deutlich als bei den oben beſchriebenen 
hervor, und man bat an ben in Ge 
fangenfhaft gehaltenen Chamäleons, 
außer den oben ermähnten, bei Licht- 
einwirkung fich zeigenben, 
erlei Yarbenänderungen beobachtet 
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Zeffenmitte an. m biefem Zuſtande | der mweißglänzenden Euaninfhicht zu- | Musteln Herabgefeht, — 
erweitern fich, mehr Blut geht durch 


fie dur, die Rapillaren werben flär- 
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Wilton Velvet Rugs—24.bei 54 Zoll, 

beaby Pile, regul. Preis 1.35 

$2.25, jpeziel nur 

Sarpeua Eee ae 9 
uß, reg. Preis ilt 7.75, 

ſpegiell Kr + 20 

Inarain Schlafzimmer Rugs—6_ bei 

9 Fuß. gute Qual., vegul. | 85 

Preis $3.25, Tveziell au « 
ig en Walz Rugs — 9 
ei 12 Fuß, regul, Brei 

$27.50, [veziell zu 15.85 
me ee bei 12 Suß, 
requl. .50, 

extra fpeziell 5.85 
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$322 ABOOK 3 


fiegen andere Farbzellen. Auch diefe 

find zweieclei Ari. Die einen, jeltene- 

ren haben zahlreiche Ausläufer und 

find mit gelben Körnchen gefüllt, bie 

| anderen, fehr häufigen und in derHaut 
‚ eine dichte Maffe bildenden, haben fei- 
ne Ausläufer und enthalten Körnchen, 

bie bei durchfallendem Lichte (wenn ihr 

i Hintergrund hell ift) braungelblich, 
‚bei refleftirtem Licht (wenn ihr Hin- 
tergrund dunfel ift) bläulich erfchei- 

Die Körnden in den beiden Arten 

| von Tyarbzellen der Guaninlage und in 
| ben gelben Farbzellen mit Ausläufern 
der oberen Hautfchicht find bemeglich. 

Sie fünnen fich mehr oder weniger in 

; den Zellausläufern zerftreuen ober- in 
ı der Zellenmitte zufammenballen. 
Durch diefe Veränderungen der Lage 
der Körndhen in den Yarbzellen wirt 
der Tyarbenmechjel herbeigeführt. Sind 
die Körnden in allen Ausläufer be- 
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halb diefer Farbenmwechfel ala Ergeb» 
niß der Selektion angefehen merben 
fann. —— 
Die Lebhaftigkeit der Färbung nad | 
ter Thiere, wie der Molche, zur Baa» 
rungszeit beruht auf einer zu biefer 
Zeit eintretenden befonderen Anord- 
nung des Hautpigmentes. 
tenden Farben de3 Hochzeitäfeberflei- 

be3 der Vögel dürften mohl meift che= 

mifchen Veränderungen ber in den Fe- 

bern enthaltenen Farbitoffe ihre Ent» 
ftehung verdanten. 
Tarbenänderung zur Baarungäzeit ift, 

die Weibchen, die an leuchtenden Farz 


Die leuch⸗ 


Der Zweck dieſer 


ben Gefallen finden, zu erfreuen. 
Das Erröthen des Gefichtes beruht 


auf einer plöglichen Verminderung des 
Reize, den die Iympathifchen Nerven 


auf die Musfeln in den Wänben-ber - 


zum Geficht führenden und darin fi 


ausbreitenden Arterien ausüben. In— 


| Tigenden Farbzellen zu Klumpen zu= | folge diefer Reizverminderung wird 
fammengeballt, fo wirh da& Licht von | der Grab der Zufammenziehung jener 


rüdgermorfen und erlangt, die zahlrer- 
chen barüberliegenden ausläuferlojen 
Tarbzellen durhdringend, eine braune 
Farbe: dasChamäleon erſcheint braun. 
Vertheilen ſich die Körnchen über die 
Ausläufer der ſchwarzen Zellen, ſo 
wird der Hintergrund dunkel und die 
ausläuferloſen Zellen, die nun im auf⸗ 
fallenden Lichte geſehen werden, ver⸗ 
leihen der Haut eine bläuliche Fär- 
bung: da3 Chamäleon erfcheint blau. 
Breiten fich nun die Körnchen auch in 
ben gelben, über ber Guaninjchicht Iie- 
genden Yarbzellen aus, jo mijcht fich 
das Blau mit bem Gelb: das Chamä- 
leon erfhheint grün. Breiten fich die 
Körnden ftatt in den fchmarzen in den 
rothen Tyarbaellen der Guaninfchicht 
aus, jo mirb ein röthlicher Ton er- 
zeugt: das Chamäleon erfcheint roth. 
Indem die Ausbreitung der Farbſtoff⸗ 
förndhen in ben drei verjchiebenen 
arbzellenarten mit Ausläufern ver- 
fhieben weit geht, fünnen zahllofe ver- 
Tchiebene Zmwifchentöne und Mifchfar- 
ben erzeugt werben, und biefe Farben 
ändern fich mit jeder Aenberung ber 
Körncherausbreitung. 

Eine befonbere Art der Yyarbenän- 
derung ijt das Weißwerden mancher, 
in fchneereihen Gegenven lebender 
Säuger und Vögel im Herbft und ihr 
Breunmwerben im Frühling. Bei ben 
Ihieren, bie, wie der Alpenhafe, im 
Winter weiß, im Sommer aber grau 
braun find, finbet im Frühen 


bie Arterien 


fer gefüllt und die Gefichtshaut mwird 
roth. Bermuthlich werden bon biefer 
Verminderung de3 Shympathifusreizes 


nicht nur die zum Geficht, fondern au 


bie in’3 Gehirn führenden Arterien 
betroffen, jo dah diefem mehr. Blut 
zuftrömt. Dann märe mohl dad Er- 
röthen nur eine (an fich zwmedlofe) Ne 
benerfeinung, die Verforgung bes 
Eehirns mit mehr arteriellem Blut 
aber der eigentliche Zmed jener Reiz» 
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abnahme. Durch; die erhöhte Blu» 7 7 


(Sauerftoff-) Zufuhr wirb dag Ge 


bien zu befferer und rafcherer Arbeit : 


' befähigt. Es ift befannt, daß ba Er- 


röthen dann einzutreten pflegt, wenn, a 
mie in einer Verfegenheit oder bei ei 


nem heftigen. Gtreite, rafche® und 


fharfes Denten ganz befonbers nothe 


wendig find. E3 ift daher flärfere 


Blutfüllung des Gehirns gerabe dann 


befonber3 nüglich, wenn Erröthen eins 
( Fortfegung auf der 8. Seite.) 


Dr. Pusheck., 





en ’ 
RT 


©: Am heutigen Sonntag zum erften Mal „Um 
mir ; Seinetwillen“. 
Auch. die Heutige Vorftellung des 
Machöner’ichen Enjemble in Powers’ 
' Zheater wird eine Novität bringen, bie 
in Deutichland große Erfolge errungen 
bat, namlich das vieraftige Schaufpiel 
„Um Seinetwillen“ von Selma Erb- 
mann-yepniter. Die Mutterliebe feiert 
in dem Stüd ihren Alles bezwingenden 
"Zriumph. Die Heldin des Stüdes ift 
die Sängerin Marianne Bahr, die nad) 
zehnjähriger Trennung von ihrem Gat⸗ 
ten, dem Baron von Waiblingen, und 
ihrem einzigen Sohne, aus der Yyremde 
beimfehrt, getrieben von ber mütter- 
lihen Sehnfucdt. Das Publitum findet 
in diefem Schluffe die denkbar zufrie- 
denftellendite Löfung des Konflittes. 
Mie aus- nachjtehendem Perjonens 
verzeichniß zu erjehen, ift die Rollen» 
befegung eine vortreffliche: 


edor, Baron von Waidlingen.... Berthold Sprotte 

tefan, jein Sohn Eurt Start 

Beate, verwittwete Frau Oberft . 
Hedivig Beringer 


e 

Dr. Emil Deis, ihr Sohn Theodor Burgarth 
Marianne Yahr, Sängerin........ Camilla Marbach 
‚ Wilhelma Reinhardt Frieda Schulz 
Bon FFlins Julius Schmidt 
Suftizratb Hoffmann . Emil Marz 
Baumbah, Mariannens Sefretär....Griedrih Gros 


Diener bei Baron don } 
i ‚Louis Brätorius 


Beer — — 
, tubenmädden bei rau 

i Luiſe S ende 
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Mohair 

franzöfifche 

Matrofen- 
Hüte 
65€ 


Sirumpfwaaren: Verkauf 


Zerbrüdte Strümpfe ‚infolge be3 Verwendens in 
dem Departement jomohl wie in der Schaufenfier- 
Auslage, find aber trogdem ebenfo gut wie diejeni= 
gen, für melche Yhr 29c anftatt 19c bezahlt, nad)- 
dem fie gewafchen u. gehügelt find. Schwarze, Ioh: 
farbige und feidengejticte 


Effekte, mittlere Sorte, 
fomwie echte fheer Gauze 
Lisles, Größen 83 bi3 


10. Ein großer Counter 22 Pd. aranulirten Bucker für $1 mit jedem Finkauf 


von 2Bfd. oder mehr von unferem lofen Ihee oder Kaffee 


79 12c 


Manzanilla Oliven, 6 Uz. Flafche, | Chicago FamilySeife, 10St. 37e 
m. Pimentoes gefüllt, für 10e | Ovale Fairy od. Swift Wool: 

Hotel Mujhrooms, Büchje 16c Seife, 10 Stüde, 37e. 

Frühe JunisErbfen, Bücje Ile | Kirk Am.Fam.Seife, 10 St. 39e 


Fancy Breaffaft Bacon, 
per Bund 


Armour’3 „Sugar ured“ 

Star Schinten, Pfund, 
Swifts Beef Ertratt, 2 1}. 29e 
Southwid Beef&rtraft, 2Uz. 19e 
Dr. Prices Vanilla, 2 Uz. 25e 
Star Gelatin, 3 Padete für 25e 


Oberſt Deis 


PER Reliner. so .0000> 0000000 „Adolf Scliep 
, Ort der Handlung: Wiesbaden. 1 
Das EStüd fpielt im Herbit, bon eincm Morgen 
i big zum andern Mittag. 


Die Spielleitung hat Herr Marr 
inne, der Anfang ift auf 8 Uhr, das 
Ende auf 103 feitgefegt. Die Kaffe ift 

‚ heute von 10 bis 1 Uhr Nachmittags 
..und von Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Siegeszuverſichtlich. 


Organiſator Harding hält den Schrift ſetzer⸗ 
ſtreik für gewonnen. 
Geſtern haben wiederum fünf un— 
abhängige Druckereibeſitzer das Ueber— 
einfommen mit der Union unterzeich- 
net. DOrganifator Harding hält ben 
Streit für jo gut, wie gemonnen. 
Seinen Angaben gemäß haben jebt 
insgefammt 221 hiefige Arbeitgeber 
bie Yorderungen der Union bemilligt. 
- Diefe Wrbeitgeber bejchäftigen 1875 
: der 3300 Mitglieder der Union, bon 
der 700 in Zeitungsdrudereien be— 
ichäftigt find, die befanntlid” Durch 
ben Gtreif nicht in Mitleidenfchaft 
gezogen murden. 550 Schriftjeber 
' freifen no; von 75 weiß man nicht, 
ma3 jie treiben. Gejtern wurden feine 
neuen Streif3 verhängt. Harding ift 
angeblich überzeugt, daß morgen nur 
diejenigen, Unionleute befchäftigenden 
Drudereibefiger den Betrieb aufneh- 
men werben, die mit der Union rrie- 
ben gejchloffen haben. 
Yür heute ijt eine Generalbver- 
jammlung der Union in die Maurer- 


Sigarren 
Große Zigarren-Bargains — 
echte Park & Tilford reine Ha= 
bana Sigar- 
ren, KeyWeft 
Prinfado 
Chico, 4 für 
25 Sorte— 

Stüd 
zu 
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* Seutſches Theater. Na „ee Biel e n BR J * v — — — — R RR N A —* ED a 1. © 4 Pals ichte Hale J 5 ; 
Um Montag habt’ She ie) Meine weihe Perlmuttertnöpfe, Die 'moßlbelapnten | ©. 8. Zleifher's Star Alpaca' | Mit‘ I inafeibene Four | Schön ‚beihlagene Halstäm g 
feren 25 Band’ I — * 2 — i i — 
Tab Kragen,neue- Qualität, 6 Du ‚Steumgpfüalt e$, ‚Binding, 5 S WARE fhentücher. Ganz ee Sehr trüflles 
ſteEffekte in Hals⸗ tzend bier am wie Bi * Yard ⸗Stü⸗ neue Facon, her⸗dbaren Ties in weiß riſch. Redu⸗ 

J und in Farben, che, in ſchwarz und in Farben, zirt von 31.00 
und in ta e⸗ 
Far- 19€ Paar Verkauf Sen fie 10€ Ei. 
ben, zu zu zu für nur auf 
Jinaben-Anzüge zu 2.05 
: ” et 
‘ 
e. a % 2 | wäre derPreis bedeutend höher. Ruffiiche 
? Bloujen-Anzüge,3— 
> ( } 7 Jahre. Eton=ra- 
UWE EBEN DE Fe EEE SEC NETTE NETTE EBEN = 5 = 10 Jahre, — 
. nit “ icht 3 
State, Adams und Dearborn Str. Phone Exchange 3 Boftbeftellungen werden ausgeführt tnöpfige oder Seoroit Arne p wi. 
e ; dunkle unappretitte Kammgarne uno 
t 1 { ® fanch jchottiiche Eheviots, garantirt echt- 
angefüllt mit regulären (HT0C eri es farbig, Stoffe genau wie in $5 Anzügen, 
2% Strüm- i 
19e : Schul - — ** für Knaben, 3 Stüd f 
Merceriged jeid. Soden 383 ar * Facon. Alter 
für Männer, doppelte von 10 d l 05 
on 10 Pfund, fen Mifchungen, | “ 
ſchlichtlohfarbig und 2 ee Winter = Weberzieher fü 
ihwarz, gut pafiend, Santa Clara Zwetihen, Pfd. Se 3 u 3 —— raue Stoffe, — 
et Hanch Yard Datteln, Pfd. Bo n re 2 | 1 50 
—— 12: c $2.50 Ueberzieher, für . 
den Amei, vs Un. 5 ee Be 
Männer:Spoden Mungers CreamerpButter, 1 Pfo. | Handgepflüdte weiße Bohnen, 2 | Runtel Bros.’ Chotolade,Pf. 25e | Klumpen Laun. Stärke, 5Pf.L4e ’ i 7 dag * iment |. 
Gerippte Obertheile, ſtrikt nahtlos, ſchlicht-ſchwarz und loh⸗ Prints od. 5Pfd. Eimer, Pf. 250 Quart Sad, 15e. Nunfel Bros.’ Kakao, Büchje 19e | Burbanf Kartoffeln, Buihel 650 Anzüge für Jünglinge, Alter 15 bis 20 Jahre, 7.50, 
lohfarbi, Navy und Cadet Blau, jhwarg und 7 Wisconfin Käfe, das Pfd. 15 | Vermicelli od. Nudeln, Pf. 12e | GoldenDrip Tafeliyrup, Gall.3Be | Concord Trauben, Korb für 16e Nänner:Gradenettes | 
zoth, Auswahl don fanch Polla Dots und Fi- C Fancy Edam Käfe, Stüd 79e | Minnefota Superlative XXxxX | CanadaSapMapfefyrup,Gall. 9Be | Grispo Graders, 3 Padete 1Oe Gerade pafiend um über den Turedo oder vollen Gejell- 
Mehl, 3 Bbl. Sad, 1.35, Eurtis’ Cal. Olivenöl, Pt. 39e | Fancy Kochfeigen, Pfund für Te 2 ; 9 u, 3 
2-2 te b f. St k d 
—— ie erg Sale ! Ic Soda Sr ders, Pfund Be. 2. —* Regenröcke, in den neueſtenStyles 
Tea od. Nabisco Wafers, Pack. I00 Orford Lima Beans, Büchſe IOe | Deutfche melirte Seife, 10S1.31e | Neue Verp. Zudertorn, 2 ®. 250 Andere für 12.50,. $15, 820, $25 und 828, 
Nadiators | Tabat Negenihirme | Negenihirme 
Unfer mohlbefannter Tube | Gas-Heizöfen, für das At — * 26⸗ und 283öllige Union ſeide⸗ 22⸗ und 2Azöllige Regenfhirme 
— riar Pfeifen. Prima Quali— 
mit volfen | Ser ober Babezim- Plug Kantabat zogene Damen= u. Herren- 
Nidel Xrim- bilbı Spite; Herab- | Männer kennen Regenihirme, Stahl Pa- Ueberzug, Stahlframe 
mings. Regul, | werden gewöhnlich zu gefegt von A5c | Marte: 12 Im tagon Frame und Stod— undStod. Auswahl in 
65c verfauft, im Spe= 7. h Griffen — Neufilber- 
x hübſche Boxwood 
Stüd, Montag Griffe, in die- O5C Horn- und 
zial-Verfauf zu fem Berfauf, Naturariffe, 
. ' ® ’ 
Seltjliienes Nas, Porzellan, Campen| Große Gardinen : Bargains | Wilton Rugs zu 29.50 
Haviland Dinner Set, franzöfifches Porzellan, 100 Stü- = Auch der genauefte Dholefale-Stäufer diefes Landes würde $1,27 einzig Die feinften je angefertigten hiefigen Rugs. $35 ift der gemöhnliche 
de, elegante Blumen-Deforationen, die Griffe mit Gold 1 ) 9 5 und allein für das Material zu bezahlen haben, welches zu dieſen Battenberg Preis für Größe 9x12, Montag zu 29.50. Standard Qualitäten, darunter 
* 
erſehen, 38 fie ein ausgezeichneter Werth ſind zu 81 das * 
Hochfeine enalifhe Semi-Borzellan- Paar. Gemacht mit Battenberg Einfägen und Kanten, und mit Stehen unübertroffen da in Bezug auf Schönheit, 
Eleganz und Dauerhaftigkeit. Größe 9x12. Herab- 
ne Blumendeforationen in natürlichen Erzeugniß, das Paar zu $1. 
Yarben. Ein „Stod“ Mufter. Ber: Sri oint Spiten-Garbinen und eine Kleine Bartie Cluny- ; 
faufen aud einzelne an Rocr In, Eine feine Gardine für 1 * 9 Bruſſels Russ, zegul, gobcit-Geivehe one Corner Seams, 
u | Medallion und Eleine perfifche Effette, reg. Preis 6 75 
* 


—— — ausgezeichnete | dront „Bab" Moharstirt "| in-Hands für Männer, immer | me, aus Shell oder Amber 
trachten, ſchwarz abgeſetzt von und farbig. ⸗ nn 
per am Bargain- geh u an As, m per 
en c it II 
Große Erfjparni beim Eintaufen, fonft 
gen Norfolt-Anzüge, 
Jahre. Schlichter Marineblauer Serge, 
fpeziell für 2.95. 
pfen, Paar, 
Swift? Cotofuet, Eimer k 
— — 12€ blau,-grau und in Ddunf: 
Knaben, nur Heine Nummern, 
iehen aus wie Seide in rufliihen und Neefer * Fatons, reguläre 
Gerollter Hafer, 10 Pfo. 29e 
Paar 
45c, 75c, 95c, 1.50, 
farbig, extra fchwer, doppelte Ferjen und Zehen, fhliht | Voller Cream Bridkäje, Pfd. I4e | Jmportirte Macaroni, Shaghetti, | New OrleansMolafjes, Gall. 49e Fancy neue Kocäpgel, Pl. 30e 
guren, 4 Paar für 25e, jpeziell, das Paar Seifh) gebadene Ginger Snops od. fhafts = Anzug zu jchlüpfen. Vollftändiges $1 0 
ChinoofLache, Pf. hohe Bil. 16e | Ganzes gemijch. Gewürz, Pf. 19e | Lombard Pflaumen, 3 Büch. 250 
Zehen, 6 bis 93, das Paar 
Gas⸗Heizöfen Pfeifen 
Gas Radiator — ——— CH ne und mit Leinen über⸗ für Kinder, mercerized 
— tät, mi in— 
— ät, mit echter Bernftein 
Preis $2.95, auf : dazu pafjendes Futteral; 
morgen, Das > 0 c > 9 c Sad, hier 6 c Dresben⸗, 39 c 
verziert. Unfere regulären $25-Setd. Montag fpeziel zu — PEREUEAUR ——— 835 Arlington Rugs, neueſte Deſigns und Farben. — 
Dinner⸗ Sets, 100 Stůce, hübſche klei⸗ voller breiter Ruffle. Das Gewebe iſt das feinſte franzöſiſche 209.5 » 
gefeßt von $35 auf 829,50. 
Stüde. Das ganze Set fleine TFenfter. Regulär $2.25, das Paar zu 


halle einberufen worden. Präſident 
Mright und der Vollziehfungsausfchuß 
werben in bdiefer angeblich einen Be- 
riht befannt geben, . der. eingehende 
Auskunft über die Streiflage und die 
Namen der Firmen enthält, die bie 
Forderungen der Union bemilligt, 
bezw. nicht bewilligt haben. 

— — * 

Turnfeſt im Riverview Part. 


Der Soziale Turnverein veranſtaltet dort 
heute einen „Field Day“. 


Heute veranſtaltet der „Soziale Turn: 
verein/ im Riverview-Park einen „Field 
Day“ und hat dazu in echt kameradſchaftli— 
chem Geiſt alle anderen hieſigen Turnvereine 
eingeladen. Die Theilnehmer marſchiren 
Mittags 12 Uhr von der Sozialen Turnhalle, 
an Belmont Ave. und Paulina Str., nach 
dem Part, wo Wettkämpfe im Volksturnen 
der Knaben, Mädchen und Aktiven abgehal— 
ten werden. An dem letzteren werden ſich 
ſämmtliche Turnſchüler, die Damen- und 
die Altersklaſſen, die Aktiven ſowie die ver— 
ſchiedenen Bundesriegen Chicagos betheili— 
gen. Als Preiſe ſind zwei ſeidene Banner, 
ein ſilberner Humpen, eine goldene und 
drei andere Medaillen ausgeſetzt. Der Feſt— 
leiter iſt Turnlehrer M. Straß. 

Alle Turner haben freien Eintritt zum 
Park. Natürlich fehlt es auch nicht an Kon— 
zertmuſik und anderen Luſtbarkeiten. 

— — i — — — — 
Rienzi⸗Garten. 


Die Sonntags = Konzerte im Rienzi 
üben nach wie vor und mit Necht große Ans 
" ziehungsfraft auf das mufifliebende Publi— 
fum aus. Das von halb zwölf bis halb ein 
Uhr ftattfindende Frühfdoppenfonzert ift all: 
fonntäglid) von zahlreichen Stammgäjten be: 
fucht, und in den Nachmittags und Abend: 
Tonzerten pflegt eine vom Ballmannfchen 
Orcheſter trefflich Durchgerührte Auswahl jo 
beliebter Nummern dargeboten zu werden, 
daß das Publikum nie verfehlt, das hübfche 
Lokal in anjehnliher Menge aufzufuchen 
SchubertS Ouvertüre „Rojamunde“ wird 
das heutige, um halb 4 Uhr beginnendeNtadhs 
mittagstongert eröffnen, in deffen weiterem 
Verlauf Kompofitionen von Delibes, Suppe, 
Grieg, Mascagni, Paderemwsti u. U. zum 
Bortrag gelangen werden‘. Das Abendpros 
gramm bringt die Balletmufif aus Gounods 
„Königin von Saba“, einen Lanner’fchen 
Walzer, Stüde aus „Martha“ und „Milado« 
und anderes mehr. 

— — — —— 


⸗ Relic Houſe. 


Im Relic Houſe in der N. Clark Str., 
gegenüber dem Lincoln-Park, finden ſich all⸗ 
ſonntäglich Nachmittags und Abends zahl⸗ 
reiche Gäſte ein, die ſich's in dem gemüthli— 
chen, altbelannten Lokal bei ſchöner Muſik 
wohl ſein laſſen. Aus den beiden für heute 
aufgeftelten Programmen find die „Träus 
merei“ von Schumann, das \ntermez3o aus 
„Savalleria Rufticana” von Mascagni und 
Die Ouvertüre zur Oper „Die IuftigenWeiber 
bon Winbfor“ von Nicolai am Nachmittag 
und eine Offenbad’fhe Ouvertüre, der Zieh: 
terihe Walzer „Wiener Madin«, eine Rö⸗ 
manze von Spohr, eine Rhapfodie von Grieg 
und ein Strauß’fcher Walzer am Abend her= 


vorzuheben. 
White City. 


Eine ewig neue Anziehungskraft üben bie 
; er Beluftigungen und Sehenss 
> Mlirbigleiten aus, welche der jchöne große 
 Bergnügungsplak an 63. Str. und Gouth 
Üpe. der EinwohnerjhaftChicagos dar: 
 Selbft die jet jchon mitunter vedht 
Herbftlüfte können. dem ftarten Zu: 

; bon ZBerftrenungsjucdern keinen Ab: 
h thun, denn e8 ift allgemein befannt, 
ber gewaltige Pla windgeihügt ift. 
onyis 60 Mann ftarke ungari— 
 Rapelle tonzertirt mit großem Erfoige 
am Mitttvodh Abend um zehn Uhr 

Ihmte - Schlachtengemälde auß dem 

fischen Kriege fpielen. 


” 


zum billigen Preiß von 


Englifhe Dinner-Set3, 100 Stüd 


e, Schöne japanifhe PBorzellan- 


Tchöne blaue fließende Fairy Villas | Schofolade-Sets, handbemalt und 


Mufter, zur Hälfte 
früheren Preifeg, 


Poppies, natürliche Farben, 
zu nur 


Volltändig, fertig zum An 
zünden, am Montag, 


Rouleaur 


Für Apartment- und 
u Dat = Häufer, befte 
N Sorte, die gemacht 
wird, 7 Fuß lang, an 
A Hartihorn Rollen be= 

ä feftigt, in acht 


A beliebten 4 5 c 


An 


für 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Das Grundſtück mißt 100 bei 108 Fuß und 
die Grundpacht läuft nach aufſteigender 
Skala und beträgt durchſchnittlich 811, 000 
per Jahr. Dies bedeutet einen Grundwerth 
von 8275,000. Die Pächter wollen das Ges 
bäude mit einem Koftenaufwand von $50,000 
in ein Officegebäude umbauen. 4 

Die Chicago & Weftern Indiana-Bahn & 
ihre Antäufe an der Clarf Str. beendet. Die 
während der Mode zum Abfchluß gelangten 
Käufe find: Nr. 447—449 und 457—459, 
zufammen 80 Fuß Front, für melde der 
Auffäufer $129,996 und die Bahn $133,250 
bezahlte; 25 Fuß, Nr. 483, wofür der Auf: 
fäufer $45,000 und die Bahn $46,687 bes 
zahlte, und Nr. 479-481, zujammen 50 
Fuß Front, wofür der Aufläufer $62,400 
und die Bahn $64,062 bezahlte. 

Louis U. Seeberger und ©. W. Richards 
tauften das Grumndftüd, 198 bei 134 Fuß an 
der Südoft-Ede von Clark und 16. Str., mit 
vierftödigem Lagerhaus, für $77,000. Das 
Gebähde bringt gegenwärtig $7,500 per Jahr 
Rente, 

Die früher Cable’fhe Wohnung an ber 
Südweft-Ede von Erie und Ca Str., mit 
60 bei 131 Fuß Land, ift an Frau Florence 
€. Hammond für $60,000 verfauft worden. 
Das Haus enthält über 20 Zimmer und fol 
dur einen Anbau derartig ‚vergrößert wer⸗ 
den, daß e8 als Familienhotel benugt werden 
lann. 

Taf der oben erwähnte große Andrang von 
Baufpetulanten nur eine Folge der Thätig- 
feit der rag —— ———— 
Liegenſchaften iſt, eint aus den u⸗ 
tenden Verkäufen der letzten Woche. Sehr 
moderne Apartments bringen den Eigenthüs 
mern unter beftehenden Miethöraten von 8 
bi8 10 Prozent Reineinlommen, und da fann 
e8 natürlich kein Wunder nehmen, daß die 
Verkäufe zahlreich und bedeutend ind. Der 
größte derartige Abflug der Woche betraf 
die Liegenfhaft an der Güdweft:Ede der El: 
li8 Ave. und 35. Str., 72 bei 126 Fuß mit 
jechsftöcdigem Apartment, wofür James Bol: 
ton $170,000 bezahlte, wonon die Hälfte als 
Rauf —— für zehn Jahre zu 5 Pro: 
F — * — ir he Ber 

in anderer -gro r ⸗ 
tauf des Sftödigen Gebäudes mit 100 bei 165 
Fuß an der Südweſt⸗ Ede der Kimbark Ave, 
und 66. —— das ein Käufer aus Rali- 
be Theilzahlung in 

orniſchen 


= 5.95 


Heine Porzellan VBeeren-Get3, 7 Stüde, fehön „embofjeb“ und de- 
forirt mit Rofen in natürlichen Farben und Gold, war 1.75, Mont. 


Porzellan Zuderbomwlen und Rahm: 
frug, gefärbt und „embofjed“, doppelte 


St 


Elektriſche transportirbare Leſelam— 
pe, oxidized Meſſing Finiſh, mit innen 
weißem, außen grünem Schirm. — 


2501| 


— — 
J 


mitGold verziert, 1 Topf, 
6 Taſſen u. Untertaſſen, 


2.95 
95 


Bonbon = Difhes aus gefchliffenem 
Glas, zmölf elegante Mufter und 


Hormen, feinfter tiefer und reicher 
Schliff, zu einem bebeutend herab- 
gejegten Preis, 1.25, 1.50, 1.75 
und 


52 


unferer eigenen Merkftatt 


Streubüchſen 
Salz- und Pfefferſtreuer, ech— 


ge⸗ 


macht, mit neuen fancy baumwoll. 


Stoffen 
überzogen, 
reg. $1.50 


——— 
S — Stüd 


27 N per 


ment=Berfäufe waren: Dreiftödiges Apart= 
ment mit 100 bei 158 Fuß an Brairie Ave., 
füdlih don 58. Str., $50,000; vierftüdiges 
Apartment mit 97 bei 128 Zub Sand an der 
Nordoft-Ede von Kalumet Ave. und 58. 
Str., $66,000; dreiftödiges Flat- mit 50 bei 
150 Fuß an SKenmore Aove., nördlich von 
Foſter Ane., $28,000; dreiftödiges Flat mit 
30 bei 161 Fuß an Michigan Blvd., jüdlich 
von 48. Str., $22,000; dreiftöcdiges Flat mit 
39 bei 133 Fuß an 1613—15 Roscoe Blod., 
$20,000. i 

Chas. B. Scopille, ein früherer Chicagoer 
Geſchäftsmann, welcher jetzt in Los Angeles, 
Kal., der Ruhe pflegt, kaufte ein Grundſtüdck 
von 600 Fuß Front an der Südweſt-Ecke 
bon Blue Island Ave. und Robey Str., für 
840,000 Baar. 

* * * 

Zahl und Koften der während der Moche 

regiftrirten Pfandbriefe waren wie folgt: 
Sekte Woche 


1,012,650 

Der Unterfchied der gegenwärtig und bor 
sehn Jahren im Geldmarkte beftehenden Ver: 
hältnifje wird duch die Erneuerung einer 
Hnpothet auf die Liegenihaft an der Sübd- 
weit:Ede von Michigan Blod. und Ped Et., 
80 bei 80 Fuß mit adhtitödigem Gejchäfts- 
haus illuſtrirt. Dieſe Hypothek wurde für 
fünf Jahre zu 4 Prozent erneuert, während 
diejelbe Belaftung im Betrage von $75,000 
vor zehn Fahren nur 34 Prozent Zinjen 
bradte. =. 

Die Chicago Title & Truft Eo. übernahm 
eine Hhpothet von $65,000 für fünf Jahre 
zu 44 Prozent auf die Liegenfhaft an der 
Nordoft:Ede von Clinton und W. Madifon 
Str., 50 bei 150 Yuß mit vierftödigem St. 
Denis-Hotel; ebenfalls eine 
$31,425 auf einen Landfompler in South 
Evanfton für fünf Jahre zu 5 Prozent. 

Die Northern Mutual machte ein Dar: 
lehen von $70,000 für fünf Jahre zu 44 

togent auf die neue St. Deo Tatholifhe Kir: 

“de und Schule mit 100 bei 183 Fuß an der 
üdoft:Ede der Sedgwid und Vocuft Str. 


pothet von |' 


Hübjche ruffled Muslin Gardinen, mit den beliebten bier 


Tucks als Einſatz. Spezieller Preis für 


29e 


diejen Verkauf, das Paar 


Iriih Point Gardinen, fowie-Cluny und Battenberg Gardinen, angetauft von einem 
New Yorker Importeur und markirt, um in 5 Partien verfauft zu werden: 

Partie I—Arifh Point-Garwdinen, drei und vier Paar, das Paar für 2.85, 

Partie 2—Battenberg .und . Jrifh Point Gardinen, das Paar für 3.85. 


Partie 3—Jrifh Point 


und Duchefle = Gardinen, das Paar für nur $5. 


Partie 4Eluny nnd Schweizer Spigen-Gardinen, jpeziell, Paar für 6.85. 
Partie 5—Bruffels und Ariih Point Spisen‘= Gardinen, das Paar für $1O, 


Ottoman Cord und Rep 
Vortieres, ſchwere Tapeſtry⸗ 
Sorte, 4 gute Farben, — 
breite Xop = Tranje, ge 


wöhnlich für 3 85 
& 


fen, 
nen, 


Yard für 
nur 


$4.95 ber: 
fauft, Baar, 


50zöllige zweifarbige Tap- 
eftry u. orientalijche Strei- 
für Laden = 
fpezieller 
morgen — die 


Importirte Couch = Weber: 
züge, 60 Zoll breit, extra 
jchwer und auf beiden Sei- 
ten gleih, reg. für $3.75 
verfauft, — 

ſpeziell, 2 05 
Stüd . 


Gardi⸗ 
Preis für 


290 


Japan. Crepe, fanch Silkoline, dotted Swiß, nur 20 Yds. an einenKunden,Yd. Se. 
Tifh=Deden, 8:4 Größe, alle Farben, Stüd für 1.50. 
Zwei Kiften fancy u. weißer Swiß, in Streifen u. Figuren, die Yp. 10c.. 


Silkoline, befte Sorte, 36 Zoll breit, 


Eine Partie jchlichtes Bobbinet, 


te gefchliffene@las- den 


Bomle und fterling- 
filberner Zop, die 
35c = Qualität — 


2Ic 


von Sheridan Road und Nofeby Str., mit 
neuem Wpartinent; $25,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 60 bei 150 Fuß an der 
Südmweft-Ede von Garfield Blod. und Cen— 
ter Str., mit Store und Flat; $13,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent auf die Liegen- 
Ihaft an der Nordoft:&de von N. Clark Str. 
und Deming Place, mit Store und Flat; 
$10,000 für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf 
60 bei 134 Fuß an der Wilfon Abe., öftlich 
von Sheridan Road, mit Wohnhaus. 
* * * 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel- 
he im Laufe der Woche die Bauerlaubniß- 
jcheine ausgeftellt wurden, jind nad Stadt: 
theilen: 

Südſeite 

Süpdmeitjeite 

Nordſeite 

Nordweitjeite 


$ 630,450 
198,260 
110,300 
80,760 

2,076,575 
941,150 
409,700 
505,400 
900,775 
676,300 
Im Bereihe der Bauthätigkeit nehmen 

große lat und Apartments unbedingt die 
erfte Stelle ein, da der Gejammibetrag der 
für diefe Art Bauten im Laufe der Woche 
abgejchloffenen Kontrafte auf nicht weniger 
als $2,000,000 geihätt wird. Die großen 
Operationen in diefer Branche find wieder in 
den Nordergrund getreten, nachdem für eine 
Zeitlang Gebäude von mittleren und Heinen 
Dimenfionen den größten Betrag erforder- 
ten. Män fragt fi in betheiligten Kreifen, 
und wohl nicht gan; mit Unrecht, wohin 
diefe förmliche Baumuth führen ſoil. Es iſt 
nicht unmwahrjheinlih, daß die riefige Zahl 
der Wohntajernen aller Art von depreffiren- 
dem Einfluß auf die Miethsraten im näch- 
ften Frühjahr: jein wird. 

Um. 9. Barry, welder im Sheriban 
Part: Bezirk bereit$ über 2,000 Fuß Front 
mit Apartments ebaut bat, fteht im Be- 

riff, im demfelben Bezirt und in Buena 

Bart und Edgemwater zehn dre e Neu: 

bauten bon je 50 bei 60 

richten, die zufammen 

8 ift dies 


Die New England Mutual erneuerte, eine | ı 


“von $110,000 für 
3 rren sue Dgeigft m Dre 


—— 


— 


Dreſſers 


Dreſſers, wie Bild, reicher Gol— 


ovaler franzöſiſch. 

—— Spiegel, 2 Schub- 
re [aben oben, 
[= früher 
= 8.95, 


für Comforter-Ueberzüge, Yard Se. 
36 Zoll breit, 25c Sorte, die Yard 15ec. 


Dat Finifh, | Are fi | 
Fuß, war 
früher 11.25 


mar — 


6.85 8. 95 


lant, beabſichtigt im Hyde Park-Bezirk 
8400,000 für Apartments aufzuwenden. Die 
Hälfte wird in ein dreiſtöckiges Gebäude an 
4923—29 Late Ave. geftedt, und die andere 
Hälfte in fünf dreiftödige Apartments von 
je 50 bei 85 Fuß an. 47. Place und Madijon 
Avenue. 

* Andere Großbauten derjelben Art, für 
welche im Laufe der Woche die Kontrafte ver- 
geben wurden, find: Dreiftödiges Apartment, 
93 bei 133 Yuß, an Kenmore und Lawrence 
Anve., $75,000; dreiftödiges Gebäude, 150 bei 
100 Fuß, an der Nordoft:Cde von 56. Str. 
und Madijon Ape., $70,000, und nicht iwe- 
niger al3 47 Tleinere Bauten, die im Preije 
bon $25,000 bis $60,000 rangiren. 

Der vor einigen Wochen durch euer zer: 
ftörte Getreideipeidher von Harris, Scotten 
& Eo., an der 27. und Wood Str., foll durd) 
einen feuerfeften Neubau von 1,500,000 Bu= 
del Kapazität erjegt werden, fobald die Ver: 
ficherungsfrage erledigt ift. Die Koften wer: 
den auf $500,000 veranichlagt. 

Andere größere Geihäfts- und Fabrifhau= 
ten jind: Sechsftödiges Lagerhaus, 101 bei 
130 Fuß an 40. Str. und Calumet Ade., 
für €. €. Harder, $100,000; dreiftödiger 
Anbau an den Department Store von E. 9. 
Snoop, 251—259 North Ave., $25,000; 


Bank:, Hallen: und Office-Gebäude, 50 bei Preis wird W. ©. Timblin von ber | 
MekKinley-Hochſchule zuerkannt wer⸗ 


100 Fuß an Weſt Madiſon Str., und 41. 
Ave., $35,000. 

Auf der Weſtſeite hat ſich die Weſt Side 
Maſonie Aſſociation gebildet, die beabjich- 
tigt, in der Nähe von W. Madijon Str. und 
Aſhland Ape. ein Logenhaus zu errichten, 


deifen Koften fi auf etiva $100,000 belau= | 


fen werden. Es jind Hauptfächlich deutjche 
Kogen an dem Unternehmen betheiligt. 


— — — 
Die Betheiligung von Freunden des edlen 
Skatſpiels an dem heute, Sonntag, in der 
AurorasHalle, Milwautee Ave. und Huron 
Str., ftattfindenden Statturnier verfpricht 
eine äußerft rege zu werden, denn allenthal= 
ben in Statjpielerfreifen it man zu dem 
Wettlampf gerüftet. Der Einfag ift auf einen 
Reigen X hat ſieben Sonder⸗ 
er n 
den fieben übris 


Tische 
Ehzimmer - Tifh, wie Bild, 
„guarterfamwed“ Golden Dat, 


Ludwig Schlidler, | Her 


$7.50, im Spezial = Verkauf morgen für nur 


Ganzmwollene Smyrna Rug3, jehmere Dual., 36x72 Zoll, waren 2.25, 1.69 
Nubia Wilton Rugs, Hriet, Defigns, 27x54 Zoll, zum Verkauf zu: 1.25 


Bruſſels Rugs, ausgezeichnete Partie von fünftlerifchen Defigns, ein- 
Ihlieglih Medallion und prachtvolles Roth, Grün, Blau und Zar 95 


Farben, Größe 27x54 Zoll, Tpeziell zu 


Eıhie Wilton Haflods, große Sorte, regulärer Preis 75c, das Stüd zu 4öe 


Angrain Teppiche, Union= 
Gewebe, Die reguläre 35c= 
Sorte — am Montag, die 


Yard jür 23e 


nur 


Wilton Velvet Carpet, Smith & Dimid 


Stühle 


Ehzimmer - Stühle, wie Bi 
quarter-fameb Gol- 
den Daf, breitefüd- 
lehne, Bor-Sit aus 
echtem Leder. Koſtet 


sis 1,05 


wöhnlich 
2.85, zu 
Der Dauer⸗Wettlauf. 


Rudolf Metzner erringt den erſten Preis. 


ard Fabrikate, 


die Yard für 
nur 


Im Beiſein einer ungeheuren Zu— 
ſchauermenge auf der Tribüne ſowohl 
wie am Wege entlang begann geſtern 


| Nachmittag um zwei Uhr der von dem 
j neuen Illinois 
| ftaltete Marathon-Dauermwettlauf. Auf 


Athletic Club veran— 


einer Strede von 21Meilen blieb Louis 
Marks in der Führung, dann murbe 
ı er bon Krämpfen befallen und muß:e 
| die Fortfegung des Laufes aufgeben. 
' Albert ECorey verftauchte fich, nachdem 
er 15 Meilen zurüdgelegt hatte und 
an bie vierte Stelle gerüdt war, ben 
Fußfnöcel, jo daß aud) er vom mei 
teren Wettbewerb abftehen mußie. Den 
Sieg errang Rudolf Megner mit drei 
Stunden zehn. Minuten, ihm folgten 
ı%. 3. Kennedy, E. ©. Bohman, ©. 
' 9. Hateh und 2. D. Lambrafis in der- 
felben Reihenfolge. Der fiebenfe 


ben. 
je # Naturkunde und Technik. 
(Sortfegung von der 7. Geite) ., 


auftreten pflegt, weshalb zu vermuthen 
ift, daß die Gemohnheit des Sympa- 
thilus den Blutftrom jo zu teguliren, 
ber. Selektion ihre Entſtehung ver⸗ 
ee hu inte 
| nn mir. diefe Darlegungen über- 
bliden, fo finden wir,\daß e8 mehrere 
ihrem Mefen nach ganz verfchiedene 
‚Vorgänge gibt, die Farbenänderungen 
erbeiführen: bie’ Siftirung der Pig- 
mentbilb duch Altersfhmäce 
bes Haares im Alter); 
n be3 Haar- 
8 eines Theiles ber Ber- 
bei zumehimendem Alter (Duns 


Ingrain=Teppiche, 


Fillings, die 55c Sorte, — 


 Eocoa Thür-Matten, mittlere Größe, für Thüren und Veftibules, zu 25e 


Stand⸗ 
reinwollene 


90e Bruſſels Teppiche — 
für Parlors, Hallen und 
Treppen, — die dauerhafte 


39€ Sorte, die Yard 75e 


für nur 
’3, die $1.05 Qualität, per Yard S9e 


Schaukelſtühle 


Rohr⸗Schaukelſtühle, wie Bild, 
Dber- und Bor 
bertheil g’3 rund, 
dicht geflochtener 
©ik und Rüden, 


2.1.95 


Id, 


bon Hautanhängen durch anders ge— 
färbte (Dunenfedern, Dunfelwerden 
der Alpenthiere im Yrübling); Aende- 
rung der Farbe in den Hautanhängen 
(Weißwerden der Wlpenthiere im 
| Herbit, Hochzeitäfleid); Aenderung der 
Anordnung von Pigmentförnden in 
unveränderlichen Zellen (Farbenanpaf= 
fug von Laubfröjhen, Chamäleon u. 
f. m.) und Wenberung der Geftalt der 
Pigmentzellen (rafcher Yarbenmechfel 
| der Kopffüßler). 
| Die bier erftgenannten, beim Men- 
| ichen ftattfindenden Farbenänderungen 
ı gehen unmwillfürlih, das heißt ohne 
| unmittelbare Beeinfluffung dur) den 
Zentraltheil des Nervenſyſtems, im 
—* das Bewußtſein ſeinen Sitz hat, 
vor ſich. Die bei Thieren vorkommen⸗ 
den Farbenänderungen dieſer Art, ſo⸗ 
wie auch die auf Haar⸗ oder Feder⸗ 
wechſel und Aenderung der Farbe in 
dieſen Anhängen beruhenden ſind wohl 
auch unwillkürliche. Möglich wäre es 
dagegen, daß die beiden letztgenannten 
auf Aenderung der Anordnung der 
Farbkörner oder der Geſtalt der Farb⸗ 
zellen beruhenden Arten von Yarben- 
iwechfel vom Willen des Thieres be— 
einfligt werden. Namentlich find es 
| die lebhaften und augenblidlich entſte⸗ 
| Henben, buch allerlei Reize ausgelöften 
| Syarbenänderungen ber KRopffüßler, die 
ı den Einbrud einer bemwußten Ihätig- 
| keit machen. Hinfichtlich unferer all- 
; gemeinen biologifhen Borftellungen 
| müffen diefe Vorgänge infofern - als 
befonder8 wichtig angefehen merben, 
als fie barthun, daß die Tiere in Be- 
zug auf ihre Yarbe weit veränberlicher 
d | , als ge⸗ 
"Steger 


f 
i 


| 





(Für die „Sonntagpoft.”) 
ut miene Stromtied. 


Bon Ulbert Weiße 


II. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


Die Ungebuld ift ein [chlechter Zeit- 
meffer!: — Die fechg Tage, die ich no 
im Zogirhaufe abzudienen hatte, daus 
erten minbeftens jech® Wochen; aber 
auch der längfte Tag nimmt fein En- 
de, und ich war enblih frei. Char- 
lie hatte fein Verfprechen gehalten und 
mir am legten Tage für baare hundert 
Dollars meine Aktie abgefauft und 
Mr. Murray hatte mir meine Lohner- 
fparniffe im Betrage von 75 Dollars 
ausgezahlt. Ich befak 175 Dollars 
und war alfo nicht nur frei, fondern 
auch) reich. 

„Was jet mit meinem Reichthum 
anfangen?” Das mar bie Frage, die 
mich bejchäftigte, al3 ich mit meinem 
Handfoffer nach der Nordjeite fuhr, 
too ich mir hei einer deutfchen Yamilie 
ein feines Zimmer gemiethet Hatte. 
Die böjen Erfahrungen hatten mich 
gelehrt, daß es mit dem Reichthum in 
diefem Lande ein eigenthümliches 
Ding fei. Ich mar fehon einmal reich 
gemwejen — fehr reich fogat, mie ich ba= 
mal3 geglaubt, als ich die 45 Dollars, 
bie ich bei der Negierungsarbeit auf 
Quarterboot 135 verdient hatte, mit 
mir in meinem rechten Schuh herum= 
trug; aber mein Reichthum mar troß 
diefes dunklen Ortes gejchmolzen tie 
die Butter an der Sonne. — Wie in 
des Erzpaters $ofephs Traum bie fie- 
ben mageren Kühe den fieben fetten 
folgten, und viel fchneller, waren bie 
langen, harten Zeiten der Noth den 
furzen Tagen des Ueberfluffes gefolgt. 
ch war wieder bettelarm gemorben 
und hatte die Wahrheit des Gates 
fennen gelernt, daß e3 viel leichter tft, 
zu erwerben, al3 das Ermworbene feit- 
zubalten. 

Ebenfo ift e8 meiftentheil3 auch 
viel leichter, fich die Frage zu ftellen, 
mas fol ich jet beginnen, als eine 

‚Antwort darauf zu finden, namentlich 
für einen Menfchen in meiner bamali- 
gen Lage. — Mit 175 Dollars in der 
Tafche war ich reich, aber nicht reich 
genug, um die Hände über dem Bauch 


zu falten und im fühen Nichtsthun | 


auf das Ende meiner Tage zu warten; 
auf der anderen Geite aber hielt ich 
mich doch wieder für zu reich, um mie 
früher einiger elenden CentS wegen bie 
Straßen der Stabt nad einer Gele- 
genheitsarbeit zu burdhitreifen, ober 
pom frühen Morgen bis jpäten Abend 
mit einem Dutend Konkurrenten nad) 
ben in der Zeitung audgefchriebenen 
Balanzen um die Wette zu laufen. 
Nun, ich wollte mich zunächft einige 
Tage. ausruhen; wovon wußte ich ei- 
gentlich felbft nit — und dann mwür- 
de fich fehon etwas finden, tröftete ich 
mich. 


" 


| 


nur halb fo fehnell, al in Kompagnie 
mit Deinem fauberen Lehrer. Daher 
fchreibe ich auch diefen Brief, um Dich 
zu warnen, Dich nicht Hier bei ung fe- 
ben zu laffen, jo lange der Doktor fi) 
in der Herberge aufhält. ch merbe, 
au wenn er fein Schlafgeld alle Tage 
zufammenfchnorrt, fchon recht bald 
einen Grund finden, ihm die Thüre zu 
zeigen. . 

Bis dahin lebe wohl! 

‚ Charlie. 

P. ©. PBaffe au) auf der Straße 
gut auf, daß er Dich nicht abfäht! — 
Du haft ja gute Augen und fannft ihn 
eher jehen, al er Dich. D. O.“ 

Alſo endlich — endlich war mein 
Doktor da! — Täglich, ſtündlich hatte 
ich an ihn gedacht, mich nach ihm ge= 
bangt. Und jetzt, da endlich mein 
Wunſch, ihn zu ſehen, in Erfüllung 
gehen konnte, ſollte ich meinen alten 
Freund verleugnen und mich vor ihm 
verſtecken! Charlies jedenfalls wohl—⸗ 
gemeinte Warnungen waren in den 
Wind geſprochen; nicht einen Augen— 
blick dachte ich daran, ihnen Folge zu 
leiſten. Keine Macht der Welt hätte 
mich jetzt im Hauſe halten können. 

Ich ließ mir keine Zeit, einen Kra— 
gen anzuknöpfen, ich fuhr in meine 
Schuhe, ſtülpte mir den Hut auf und 
rannte aus meinem Zimmer! 

Meine Wirthin verſuchte mich auf— 
zuhalten; ich ſolle doch erſt mein Früh— 
ſtück eſſen, ehe ich ausginge, mahnte 
ſie; ich ſtürmte, ohne ihr eine Antwort 
zu geben, auf die Straße. 

Ich hatte nur einen Gedanken: 
Charlie wird den Doktor hinauswer— 
fen und dann iſt er für Dich vielleicht 
für immer verloren. 

Ein Berfehrshinderniß hatte eine 
Stauung der Straßenbahnmagen ver= 
urfacht; ich wartete nicht, bis fie fich 
wieder in Bewegung feten; ich lief — 
Tief fo fchnell ich konnte (und damals 
fonnte ich noch laufen), biß zur Clark 
Str.-Brüde. Hier mußte ih Halt 
machen; fie war aufgedreht, um ein 
Boot durchzulaffen. 

Semand Elopfte mir auf die Schul: 
ter. 

SH wandte mi) um und fah — 
meinem Doktor in das freundlich 
grinfende Geficht! 

„Servus!“ fagte er und jtredite mir 

die Hand entgegen. 
| Sch drücte fie herzlich, fonnte aber 
| bor freudiger Erregung fein Wort 
| herborbringen. 

„Bilt Du es mirflich oder ift e3 nur 
Dein Geift?” fragte er mit eigenthüm- 
lich gefünfteltem Lachen. „Ach hörte 
nämlich gejtern in der Herberge, in der 
Du früher angeftellt warft, 
Ipurlos aus Chicago verfchwunden 

ſeiſt. — Iſt e3 nicht ein Wunder, daß 
| ich die Spur de3 fpurlos3 Verfehmun- 
‚ denen jo jchnell gefunden habe?“ 

| Der unverfennbare Spott, der aus 


daß Du | 


thing to turn up!“ fagte der alte | mich peinlich. Gollte er mich etwa im | 


Micamber und fehlug fich mit diefem | Verdacht haben, ich hätte den Charlie 
Warten auf eine günftige Gelegenheit, | zu folder falfchen Auskunft verleitet, 
feine Energie zu bemeifen, durch das | damit er fich feine Mühe geben folle, 
Leben, ohne fich jelbjt oder anderen | nach mir zu fuchen? 

einzugeftehen, daß er in Wirklichkeit in| ch zwang mich, den in mir auf- 
Todesangjt lebte, jein Wunjch könne | fteigenden Xerger zu unterdrüden und 
in Erfüllung. gehen. — Zn jedem nicht | fuchte einer weiteren Erklärung aus 
allzu arbeitsmwilligen Menfchen ftedt | dem Wege zu gehen, indem ich unter 
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er mit einem Seufzer mehr zu fi) ala 
zu mir, „ich beabfichtigte mich damals 
über das Geländer zu ftürzen und bie 
erbärmliche Poffe, die man Leben 


nennt, zum Abjchluß zu bringen; — 

hätte ich meine Abficht nur ausgeführt, 

dann märe mir diefer große Schmerz 

etjpart geblieben!“ 

— welchem Schmerze ſprichſt 
u?“ 


„2affen wir das! Du millft mid) 
nit verftehen!” 

MWir fohritten eine Weile jchmweigend 
neben einander. Sieber martete, daß 
der andere mit bem Erzählen begin- 
nen folle! Auf die Freude des Wie- 
berjehena mar der böfe Reif der Mi: 
ftimmung gefallen, 

„Auf der Straße erzählt e3 fi 
Tchlet!” meinte der Doktor endlich, 
„auch fällt es zu fehr auf, menn ein 


anjtändig gefleideter Menfch mit eis | 


j nem Bagabunden mie mir Arm in 
Arm berumzieht. Laß uns drüben 
nad der Kneipe gehen — dort ber 
fehrt allerlei lieverliches Gefindel, mie 
e2 fcheint. Mein Bruder-Straubin- 
ger-Ausfehen wird dort nicht meiter 
aenieren und mir fünnen und unbe- 
achtet in einer ftillen Edfe unterhalten.“ 
„Wollen. wir nicht lieber nach mei— 
ner Wohnung gehen?“ fchlug ich vor. 
| „Ah mas! Die Kneipe ift logifch 
der einzig richtige Pla zum Erzäh- 
len. Hätte e8 zu damaliger Zeit im 
alten Egypten Kneipen gegeben, Neneas 
würde auch mit der Dido dahingezo- 
| gen fein, um mit einem guten Trop- 
| fen den „ungeheuren Schmerz“, den er 
beim Bericht über den Fall Trojas 
auf3 Neue empfand, Hinunterzufpü- 
len. Meinft Du nicht auch jo?“ 

Der jcherzhafte Ton, den der Doktor 
| mit einem Male anfchlug, machte e3 
ı mir leicht, mich iiber meine Berftim- 

mung binmwegzufeten. 


„Sch fürchte,“ erwiberte ich in ber- | 
 Telben fpaßhaften Weife, „vaß der je= | 
lige Uenea3 mit feinem Vorfchlage zur 


ı Güte bei der Dido ebenfo wenig Glüd 
gehabt haben würde, mie Du bei mir, 


; denn wenn ich mich nicht irre, berichten 


die alten Autoren übereinjtimmenbd, 
| daß die große Königin, gerade wie ich 
| in neuerer Zeit, niemals einen ftärfe- 
Iren Tropfen als Apollinaris = Wafler 
| getrunfen hat.“ 

| „a, ja,“ fuhr ich fort, als mein 
| Doktor ftehen blieb und mich mit al- 
| Ten Zeichen eines grenzenlofen Erftaus- 


nens anſah, „jeit der Zeit, daß ich in | 


jener Herberge Arbeit fand, bis zum 


: heutigen Tage bin ich ein Temperenz> | 
i ler in des Wortes allertrodenfter Be= | 


‚ deutung gemefen!“ 

„Du! Ein Temperenzler?“ 

„Und warum nicht? Weshalb be= 
zweifelſt Du es?“ 


| „Weil es mir einfach unmöglich ift, | 
zu glauben, daß ein Durft von fol’ | 


| ungeheuren Dimenfionen wie der Dei- 


IT am waiting for some- | feinen Worten herausflana, berührte ; ne mit Wafler gelöfcht werben kann.” 


| mh verfichere Dich aber, daß mir 
das Kunftftüd vollftändig gelungen ift. 
‚ Wenn man nur den fejten Willen hat, 
| fich aller geiftigen Getränfe zu enthal- 
ten und mit der Kraft diejes feiten 
Willens ſich gegen feine eigene Leiden 

Thaft und alle Verführung wehrt, fo 
‚it e8 gar fein jo großes Kunftitüd, 
ein Temperenzler zu fein und zu blei- 


ein Stüd Micamber — menigftens fo | nochmaligem herzlichem Händefchüt- , ben 


lange er Geld bat. — — 

Aus den paar Tagen, die ich mid 
ausruhen wollte, waren jchon ein paar 
Mochen geworben — ich micamberte 
nod) immer. 

Da erhielt ich eined Morgen einen 
Brief von Charlie — ih hatte ihm 
meine Adrefje mitgetheilt, weil ich noch 


| teln meiner freude, ihn mieberzufehen, 
ı Ausdrud gab. 

Er lächelte wieder — mie mir fohien, 
noch höhniſcher als zuvor. 

„So? So? Du freuſt Dich alſo?“ 

„Welche Frage!“ rief ich. „Weißt 
Du denn nicht, daß ich Dich für mei— 
nen einzigen, wahren Freund halte? 


immer in der Hoffnung lebte, daß ein Während der langen Zeit unſerer 
Brief vom Doktor für mich im Lodg— | Trennung ift nicht ein einziger Tag 
inghoufe eintreffen mwürbe, | vergangen, an bem ich nicht an Dich 
„Endlich!“ rief ich in der Annahme, | gedacht und mich nad) Dir gefehnt 
daß mir jet Charlie den fo lange er= | Habe?“ 
fehnten Brief von meinem Freunde zu= 
fandte, und riß in großer Haft das 
Kuvert auf. 
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worden, wenn ih Dich nicht zufällig 


ı „So? So?“ meinte der Doktor mit | 


| malitiöfem Lächeln. „Seht verftehe 


‘ich erjt die Beweggründe für Dein | 


„ſpurloſes“ Verſchwinden kurz vor 
meiner Rückkehr! Trotz der Kraft 
Deines feſten Willens“ fürchteteſt Du, 
daß ich Dich verführen und dem Teu— 
fel Alkohol wieder in die Krallen lie— 
fern würde!“ 
| Ich wollte, wie gefagt, unter allen 
| Umftänden jeden Streit vermeiden; ich 
that, al3 überhörte ich die Beleidigung, 
die in der ungerechten, mieberholten 


der Kneipe 309, in ruhiger. Tone: 
„Du irrft Dich gemaltig, Lieber 


heraus, jondern nur ein von Charlie 
gejchriebener Zettel. Ych las: 
Lieber Henry! Wie ih Dir voraus- 


bier getroffen hätte! Du marft ja ı Doktor; ich befige zu niel Selbftver- 
ſpurlos verſchwunden! — Uebrigend,“ | trauen, um zu fürchten, daß Du ober 
fuhr er in feinem farkaftifchen Tone | ein anderer mich von dem Mege der 


gefagt, ift alles gefommen. fort, „habe ich mich auch nad) Dir ge- 

Dein Freund, ber Erzlump von | fehnt — fonjt hätte ih mohl nicht 
Doktor, ift jeßt Hier. Natürlich voll- | 3000 Meilen zur See in dem dunfeln 
fändig abgebrannt. —. Bon feinem | Loche des Zmifchenbeds und taufend 
ganzen fürftlichen Vermögen ‚Hatte er | Meilen zu Land auf Schufters Rap- 
gerabe noch zehn Cents übrig behalten, | pen abgeriffen, einzig und allein zu 
al3 er heute Abend in's Haus fam; | dem Zwede, um Dich wieder zu fehen, 
und das war gut für ihn, fonft hätte | und babe Leiden ertragen, die genug 
ich ihn nom Ale hinausmerfen laffen | Stoff für eine fünfaftige Schidfals- 


— fo aber — Bufineß i8 Bufine — 
babe ich ihm zu meinem Xerger für 
die Nacht ein Bett — natürlich das al- 
lerfchlechtefte, dicht neben dem Waj- 
ferclofett — anmeifen müflen. Sept 
ſchnarcht er ſchon. Wie ich voxausge⸗ 
ſehen, hat der Geier Aas gewittert; 
mit einem ganzen Dollar iſt er im 
Zwiſchendeck gelandet und hat dann 
den über 1000 Meilen langen Weg 
bon New York nach hier zu Fuß oder 
als blinder Paſſagier auf der Eifen- 
bahn zurückgelegt, einzig und allein, 
weil er hoffte, Dich noch Hier in Amt 
und Würden und vielleicht auch noch 
im Bejite der hundert Dollar, die er 
Dir gejhentt hat, anzutreffen. Das 
Alles habe ich geihidt aus ihm her- 
ausgelodt, nachdem ich- ihn durch die 
Mittheilung, Du feift Tpurlos aus 
Chicago verfhwunden, in Verzmeif- 
fung gebracht hatte. 
‚.. Hoffentlich bift Du verftändig ge- 
nug, zu begreifen, 
z oem 


EEE TEE 
e nu deſtes uge hatte; | 

an die 8 ; Du zwar ſo wie 

— — 


tragödie liefern würden. Meine Sehn⸗ 
ſucht muß aber von der Deinigen ganz 
verſchieden ſein, denn während ich von 
ihr aller Hinderniſſe ungeachtet nach 
Chicago, wo ich meinen Freund ver⸗ 
muthete, getrieben wurde, veranlaßte 
fie Dich, „[purlos“ für Deinen Freund 
verſchwinden — zu wollen!“ 
Ich fühlte mich tief gekränkt. Aber 
ich wollte mir die erſte Freude des 
Wiederſehens nicht gleich durch einen 
Streit mit dem Freunde verderben. 
Komm!“ ſagte ich, meinen Arm 
unter den ſeinigen ſchiebend; „Dich hat 
der Aerger darüber, daß Du mich nicht 
gleich bei Deiner Ankunft getroffen 


haſt, ungerecht gemacht! Laß uns den Tag, an dem er keinen Rauſch ge⸗ un e halwer!“ jagte ſch 


langſam die Clark Straße hinunter⸗ 
gehen; wir wollen unſere Erlebniſſe 
austauſchen und ich werde Dich dann 
auch von der Ungerechtigkeit 
Verdachtes überzeugen!“ 

Wir ſchlenderten langſam über die 


Brüde. 
„Die. tete Brüce, über bie ich in 


Enthaltfamfeit fortloden fönnte. Ich 
| till nicht leugnen, daß diefer Weg ein 
ſchmaler und trodener ift und daß bie 
darauf Wandelnden viel Staub und 
Aerger ſchlucken müſſen, ohne ſich an 
| einem erquidenden Trunke laben zu 
können — doch führt er ſchließlich zu 
einem ſchönen Ziele, der Wohlhaben— 
heit, der Geſundheit im Alter und dem 
verſtändigen Genuſſe aller nicht ſchäd— 


lichen Lebensfreuden. — Die auf dem 


breiten, feuchten Wege Wandelnden 

brauchen zwar keinen Durſt zu lei— 

| ben und fie finden auch überreichliche 

; Gelegenheit, die Sorgen und Wider⸗ 

| märtigfeiten des Lebens zu erfäufen— 
aber ihr Weg führt fie in’3 Elend, in's 
Hofpital, in’3 Irrenhaus oder in ein 
borzeitiges Grab.“ 

„Himmel!“ jchrie der Doktor. „Was 
| muß id) an Dir erleben! Ein Menfch, 
ı wie Du, ber feine Schulbildung, feine 
‚ Erziehung, fein Vermögen, feine Stel- 
; Iung, feine Yyamilie, fein Vaterland 

durch die Gurgel gejagt bat... der je- 


habt, al3 einen verlorenen betrachtete, 
mill fich jet mit einem Male ala Tem- 
perenzler vom reinften Wafler auffpie- 


Deines ; len und mich, feinen alten Sauflum- | „Zwölf Sü * 


pan, vor den Folgen des Suffs war⸗ 
nen? Die eingige plauſible Erllä⸗ 


den leiſe sufat 


I „No, no, Doktor!” Yachte ih; „ih 
habe, jo lange ich dem Irunte ergeben 
war, überhaupt feinen: Verftand ges 
habt und-fonnte fomit au feinen 
verlieren! Ich habe jetzt erſt Verſtand 
bekommen — ziemlich ſpät allerdings, 

meine Großmutter väterlicherſeits war 

nämlich eine Schwäbin und der Ata= 
vismus mag etwas damit zu thun ha⸗ 
ben. Aber beſſer ſpät, als niemals — 
denn wenn ich noch wie früher ohne 

Verſtand wäre, ſo hätte ich die hun— 

dert Dollars, die Du mir geſchenkt 
haſt, jetzt nicht hier in meiner Bruft- 

taſche ſtecken, ſondern auf die Bierbank 
gebracht! Ich hätte mir auch von 
meinem Lohne keine 75 Dollars ge— 
ſpart und mir gute Kleider gekauft — 
ſondern liefe hungernd, frierend und 

— in der Weltgeſchichte um— 

er!” 

Der Doktor hatte bei Erwähnung 

: der hundert Dollars die Ohren gefpiht. 

&3 fiel ihm fchwer, feine Gefühle bei 

‚ biefer willfommenen Runde zu verber- 

| gen; aber er bemühte fich, fo gut er 

| konnte, feiner Erregung Herr zu wer- 

; den und in gleichgiltigem DQIone zu 

| fragen: 

'  „Alfo Du baft die hundert Dollar 
noch?" 

„Semiß!” antwortete ich, „und bon 
| meinen Erfparniffen find au nod 
fünfzig Dolars übrig... . hier drun= 

; ter fiten die Mufitanten (ih fchlug 

| mit der Hand gegen meine Bruft) und 

; bier in der MWeftentafche habe ich auch 

noch einen Fonds für fleine Ausga= 

: ben — laß fehen, wie viel es ift! 60 

' &ent3, glaube ih. Richtig! 2 Quar- 

' ter3 und ein Dime! — alfo jumma 

| fummarum 150 Dollars 60 Gents! 

; Sieh, Doktor, diefes ganze Vermögen 

| verdanfe ich einzig und allein dem Ulm- 

| ftande, daß ich Berftand befommen 

8 dem Teufel Alkohol entſagt ha— 
e!“ 

Der Doktor machte ein eigenthüm— 
liches Geſicht; in ſeinen Mienen 
kämpften Freude und Aerger um die 
Oberhand! Freude über meinen Reich— 
thum oder vielmehr über die begrün— 
dete Hoffnung, daß ein nicht unbedeu— 
tender Theil dieſes Reichthums ihm 

zufallen würde: Aerger, weil ich mich 
desſelben rühmte, um ihm, der ſein 
ganzes fürſtliches Vermögen durch die 

Gurgel gejagt hatte, in ſchmerzhafter 

Weiſe zu demonſtriren, wie die Tu— 

gend im Gegenſatze zum Laſter belohnt 


wird. 

Während unſerer Unterhaltung 
hatte ich ihn langſam über die Straße 
bis zur Thüre der Kneipe geführt. 

„Trotz Deiner anfänglichen Weige— 
rung, nach einem Saloon zu gehen, 
ziehſt Du mich jetzt förmlich hinein!“ 
ſagte er, als ich mit ihm am Arme das 
Lokal betrat. „Wie verträgt ſich das 
mit Deinem Temperenzlergewiſſen?“ 
| „Ausgezeichnet!“ ermiderte id). 
„Man fann unter Teufeln fein und 

braucht doch nicht zu fündigen. Ge- 
niere Dich nicht meinetwegen und labe 
Did an Schnaps und Bier — ich wer- 
de mich an Sodamwaffer und Selters 
: halten!“ 
——⸗ a —— 
Das engſte Band. 


Eine eljäffiihe Novelle von Erica Grupe— 
Lörder. 
„Aus der Taverne Gruber trat ein 
älterer Herr. Während er fich noch den 
Schaum frifchenBieres aus dem herab- 
bängendenSchnurrbart wifchte, ging er 
auf fein Fahrrad zu, das vor ber 
| Ihür in einem eifernen Ständer ziwi- 
: fehen einer Reihe anderer Rävder ftand. 
ı Heute, wie alle Tage, hielt ein etwa 
‚ fünfjähriger tleiner Anabe neben fei- 
nem Velo Wache, auf daß nicht einer 
| der in Straßburg berüchtigten Delo- 
| marber das Rab entführte, während er 
‚ drinnen fein Schöppele tranf. „Voila, 
ı mon petit heri”, jagte ber . biedere 


| Stedelburjer, dem Kleinen ein Zwei— 


„So? So? Gefehnt haft Du Dich | Verdächtigung lag, und ich ermwiberte, ' Pfennig-Stüd reichend. Und indem er 
nah mir? Na, meißt Du, Deine |indem ich ihn in der Richtung nach | Ti in feiner behäbigenKorpulenz auf’3 


| Rab ſchwang, dachte er, was das doch 
für ein netter und pflichttreuer kleiner 
Burſche ſei. 
Lucien Häberle betrachtete glück— 
ſtrahlend das Geld und wiſchte ſich 
den Schweiß von der Stirn. Er hatte 
hier in der Sonne andauernd neben 
dem Velo geſtanden, während ſeine 
Kameraden drüben im Schatten auf 
dem Bürgerſteig der ſtillen Seiten— 
ſtraße ihre gipſernen Stunzen rollten. 
Sie hielten in ihrem eifrigen Spiel 
inne, als der Kleine jetzt plößlich über 
den Fahrdamm lief und jubelte: „Jetzt 
haa i e halwe Marrik!“ 
„M'r welle's zähle!“ meinte der Ael⸗ 
teſte und alle gruppirten ſich um den 
Aleinſten, denn daß dieſer kleine Wicht 


ſich mit ſeiner Ausdauer ſchon eine 


halbe Mark verdient hatte, war ein 
Ereigniß. Nachdem Lucien, ſich auf den 
Rand des Bürgerſteigs niederſehend, 

aus der ziemlich engen Hoſentaſche mit 

einiger Umſtändlichkeit einen Blei- 
ſtiftſtumpf, ein Silberpapierkügelchen, 
mehrere bunte Steinchen und Stunzen 
herborzog, kam endlich auch ein Ta— 


ſchentuch zum Vorſchein, aus deſſen 


einer Ecke er eine Anzahl Kupfermün⸗ 
en hervorinoieie, — Siü (sou) 
ießlich - der 
ber Jungen, inbem er bei 
g: 


größte 
Zählen . 
immer 'bier 


Lucien, und fein fleines Herj 
l3 und Gtüd 1 üllt da 
und & nn { 


ren 


bon Sto 


ö— — — —ñ — — — nn nn 


koife?“ entgegnete er beſtimmt: 
koif min'm Mammele ebbs!“ 

Er überlegte, daß er am liebſten 
ſeine Mutter fragen wollte, was er ihr 
kaufen ſolle. Und während er ſich mit 
Stolz ihre Ueberraſchung ausmalte, 
wenn er ihr das viele ſelbſterworbene 
Geld zeigen würde, lief er eilig durch 
ein winkliges Schlupfgäßchen zum 
Neukirchplatz, auf dem er ſeine Mutter 
mußte. — 

Lucie Häberle war heute nicht fo 
fleißig wie fonft. Während die anderen 
Blumenhändlerinnen hinter ihren Ti— 
fchen eifrig Bulett3 und Kränze ban- 
den und allerlei Stadtklatſch und 
Neuigkeiten austaufchten, ließ das 
junge®Weib ihre Hände im&choß ruhen. 
Ein halbfertiger Kranz war zu Boden 
geglitten. Sie aber merfte e3 nicht, 
fondern fpradh jchon geraume Zeit mit 
gerötheten Wangen und vor Erregung 
leuchtenden Augen mit dem jungen 
Kommis des deutſchen Konſumge— 
ſchäfts, neben dem ſie als erſte in der 
Reihe der Blumenhändlerinnen ſaß. 

Nach faſt ſechs Jahren war ihr heute 
zum erſten Mal wieder der Mann ent— 
gegengetreten, der einjt jo bedeutungs- 
voll in ihr Leben eingegriffen Hatte. 
Sie hatte, ala er fie verließ, ihm nicht 
geftanden, daß fie dunklen Stunden 
entgegenging. Die Liebe hatte Bitter- 
feit und Groll in ihrem Gedenfen an 
ihn fiegreich überwunden, wenn Noth, 
Schmerzen und Sorgen ihr über den 
Kopf zu mwachfen drohten. Aber mit 
ihrem Fleiß, ihrer Gefhidlichkeit und 
ihrer Anmuth, die ihr alleWege babnie, 
hatte fie fich allein mit ihrem Sinde 
durchgebradht. Nun ftand Karl Meinde 
ihr plößlich wieder gegenüber, ftattlich, 
blühend, den dunflen Schnurrbart nod) 
fefcher gebürftet al3 früher, fein Wejen 
noch um einige Grade überlegener. Er 
war al3 Leiter diefes Zmeiggefhäfts 
angeftellt worden und war überrafcht 
und erfreut, gleih am erften Tage 
Lucie auf einem Blumenjtand vor jei= 
nem Laden mwieberzufinden. Er hatte 
das unfchuldige, zärtliche und hübſche 
junge Ding einft wirflih ganz gern 
gehabt. Und e3 jchmeichelte feiner Ei- 
telfeit nicht wenig, als bei dem uner— 
warteten Wiederfehen ihr Erröthen, 
ihre jtammelnde Weberrafehung und 
eine entzüdende Verwirrung ihm ber= 
riethen, daß fte nie aufgehört hatte, ihn 
zu lieben. Sie glaubte ihm fogar, ala 
er ihr fagte, daß er einjt fortgegangen 
fei, um eine anfcheinend beilere Stelle 
mMühlhaufen anzutreten und fie dann 
heirathen zu fünnen. Auch, daß er 
wieder nad) Straßburg gefommen jet, 
um fie zu fuchen, glaubte fie, weil fie 
ihn liebte. Und als er ihr fagte, daß 
er jebt eine ausfömmliche Stelle ın 
diefer Filiale befleive, erzählte auch 
fie ihm mit einiger Genugthuung, daß 
fie ala Ungeftellte einer großen Gärtne- 
rei eines Vorort3 hier Blumen verfaufe 
und Kränge binde und eine anfehnliche 
Bezahlung erhalte. Das erfüllte den 
jungen. Kommis mit Wohlmollen, und 


J 


offenen kleinen Kiſte in den künſtlichen 
lila und weißen Immortellen zu wüh— 
len. 

Nach einer Paufe, die für Lucie im- 


verlegen neben feiner Mutter in einer | vom Tifh, und ala Thränen 


ı mer banger und unverftändlicher wur | 


ı de, begann ber junge Kommis endlich 
balblaut, aber jehr beftimmt: „Wenn 
Du millft, daß ich Dich Heirathe, kann 
der Junge aber nicht bei ung bleiben.“ 
Und als fie ihn überrafcht und ver— 
ftändniflos anfab, fchloß er: „Du 
mußt ihn irgendwo in Koft geben, mo- 
möglich auf’3 Land, damit meine Be- 
fannten e3 nicht erfahren. Du fannit 
ihn ja dann alle paar Monate befuchen. 
Soll bei uns leben fann er auf feinen 

all.“ 

Sie warf tief erfchroden einen Blid 
auf ihren Knaben, ob er alles verftan- 
ben habe. Auch er hob jet den Blid 

| und jah zu feiner Mutter hinüber, ob 
fie jegt wohl Zeit habe, feine wichtige 
Yrage mit ihm zu berathen. Sein flei- 
nes Gebeimniß drüdte ihm fat da3 
Herz ab. Seit einer Reihe von Tagen 
verfchtwieg er ihr feinen Ermerb, er, 
der fajt jedes fleine Erlebniß feinem 
Mammele erzählte. Um jo größer hatte 
er fih auf ihre Ueberrafhung gefreut, 
wenn er fie fragen würde, was er ihr 
faufen folle. 

ucie wurde befangen, al fie den 
fragenden Blict ihres Kleinen ſah, ſie 
feufzte leife auf und jagte dann plöß- 
lich in möglichft leichtem Tone: „IS haa 
aber Hunger! J haa hitt min'r 
Süweck (Souwecken) vergeſſe!“ 

Der Knabe wurde plötzlich aufmerk— 
ſam, ſchien einen Augenblick zu überle- 
gen und lief dann eilig davon. Ehe 

ſeine Mutter ſich nach ihm umwenden 

| und um ihn fümmern fonnte, traten 
| mehrere Käufer ins Konſumgeſchäft, 
| und bevor Meinde in den Laden ging, 

um fie zu bedienen, fagte er nochmals 
| halb zu ihr hingewandt in bejtimmtem 
| Ton: „Alfo überlege Dir’3, marın und 
| wohin Du den Jungen in Koft geben 
willſt!“ 

Die junge Mutter lehnte den Kopf 
zurück an den Stab des rieſigen Schir— 
mes, der ihren Stand überſpannte. 

Was ſoll ich thun?“ dachte ſie be— 
klommen, und ihre Augen ſtreiften 

zum Münſterthurm empor, der hoch 

über die Häuſer ſich erhebend in ſeinem 
röthlichen Vogeſenſandſtein zu ihr 
herübergrüßte. „Mein Kind ſoll ich zu 
fremden Leuten geben?“ Das war doch 
undenkbar! Aber dann ſuchte ſie ſich 
Karls Gründe klar zu machen und ſich 

vorzureden, daß er nicht unrecht mit 
ſeiner Bedingung habe. Und die Vor—⸗ 
ſtellung an ein dauerndes Zuſammen⸗ 
leben mit dem geliebten Manne ſtieg 


'fo beglüdend und übermächtig, fo heiß | 


| erfehnt und verlodend in ihr auf, ba 

| ihr mütterlihes Gefühl verbunfelt 
; wurde. Lucien würde fich auf dem 
| Lande gewiß mohler fühlen, als in den 
| engen Straßen derStabt, fie würde or- 
ı dentliche Leute herausfuchen und ihnen 
| ein quite Koftgeld zahlen — und aud) 


nachdem er in einer Paufe nahvenklis | fie würde nicht mehr fo zu forgen 
chen Schweigens die junge Eljäflerin in | prauchen, wie fie es bisher mußte... . 


ihrem faubern und gejchmadvollen | 
Anzuge gemuftert und fie noch anzie— 
hender, noch hübfcher und frauenhafter 
gefunden hatte, jhlug er ihr furzer | 
Hand vor, ihre Beziehungen imieber | 
anzufnüpfen und fie zu heirathen. 

‚Mie eine große Woge befeligenben | 
Glücks und ftiler Genugthuung, daß 


Da fehte eine der herrlihen Mün- 
ftergloden mit mächtigem Klang für 
das Abendgebet ein, und fie jchredte 
empor. Im jelben Augenblid trat 
Meinde wieder aus der Ladenthür zu 
ihr heraus. Gtattlich, blühend und 
fraftvoll ftand er im Schein ber ſich 
neigenden Sonne vor ihr, und ihr gan— 


ſie nie an dem Mann gezweifelt hatte, | 3e3 Herz jubelte ihm zu. 
ſchlug es über ihrem Herzen zuſammen. NRun?“ begann er herantretend, 
Da ſchlangen ſich plötzlich zwei Kinder⸗ wenn Du einſiehſt, daß der Junge nicht 
arme von hinten um ihren Hals und hei uns bleiben kann und Du ihm in 
eine helle Stimme jauchzte voll inniger Koft gibft, fönnen wir nächften Monat 
Zärtlichkeit: „Mammele, lieb’3 Mam- | heirathen!“ 
mele!“ Aber bevor fie ihm antworten fonn= 
Sie Löfte feine Arme und zog den | je Fam ein älterer Spielgenofje ihres 


Kleinen zu fich herum, um ihn zu lieb- 


Jungen auf fie zugeftürzt und rief ihr 


tofen. Ueber das Gefiht bes jungen entfeßt zu: „Din’r Bd ifch überfahre 
Mannes aber ging ein Zug heißen Er= | morre!“ 
ftaunens und des Unrllens. „Sit das Der Schred mollte ihr die Glieder 
Dein Kind?“ fragte er. lähmen. Uber die Angft jagte fie em- 
„a,“ entgegnete fie fchlicht und in= | por, fo daß Lucie felbjt nicht mußte, 
bem fie ihre fchönen treuen Augen mit | wie fie über den Plag, dur bas 
einem unausfprechlichen Ausdrud. zu | fchmale Gäßchen in die Gemwerbslauben 
ihm emporhob, fügte fie mit leicht | gefommen mar. Gie ftieß durch das 


zitternder Stimme Hinzu: „Das Kind 
ifch Dir net fremd!“ 
Da er begriff, entftand eine lange 


Gedränge, das einen Kreis von Men- | 
t 


‘hen mitten auf dem Yahrdamm um 
gab. Auf dem Pflafter lag der Kleine 
Rucien, den Kopf auf dem Arm eines 


‚Bitterfeit gegenübertrat. 


Paufe. Er empfand nicht die -Teifeite 
Reue bei dem Gedanten, daß  diejes 
junge Wejen Jahre der Not und ber 
Mühe vurchgekoftet hatte, feine Bejchä- 
mung, daß fie ihm in ihrer großmüthi- 
gen Kiebe jegt ohne Vorwürfe, ohne 
Er über- | 
legte nur, daß das Auftauchen Diefes | 
Knaben die Sachlage änderte. 


Mannes gebettet, bleich, mit gefchloffe- 
nen Augen, während Blutätropfen um 
Blutstropfen au einer Kopfiwunbe 
fiderte. In der einen Hand hielt er 
no frampfhaft einen mit Zuderguß 
verſehenen Hefekranz. 

Die Schmerzen mit denen einſt ihr 
Der= | Bid zum erften Male biefes Kind in 


pflichtungen hatte er feine, da im Elfaß | 
noch nach dem Code Napoleon der Saf ! 
galt: la recherche de la paternit& 
est interdite. 

Da er von Neuem fehr in Lucie ver- | 
liebt und er das Heirathen überhaupt 
ala feinen zu folgenfhmweren Schritt 
ahfah und Lucie überdies felbjtändiz 
erwarb, wollte er an einer Heirath mit 
ihr fefthalten. Aber der Junge? Wie 
fonnte er einen fünfjährigen ve 
mit in die Ehe nehmen! Welch’ heimli- 
ches Spötteln und Lächeln würde es 
unter ben Zehrlingen, feinen Freunden 
und Befannten geben, wenn er Sonn- 
tags al3 neugebadener Ehemann nicht 
nur mit feiner hübfchen jungen Frau, 


peim | fondern gleich mit einem fünfjährigen 
3.) Zungen fpazieren ginge. Das war un- 


halwer!“ wiederholte 


ſeinem Leben begrüßt, waren gering zu 
den Seelenqualen, die ſie jetzt bei dem 
Anblick ihres Kindes litt. Sie nahm 
den Kleinen zitternd und behutſam, 
wie eine Blüthe, die zu entblättern 
droht, aus dem Arm des Fremden 
und horchte an dem blaſſen kleinen 
Munde, aus dem noch ſchwache Athem⸗ 
züge kamen. 

Nach einer Stunde kniete Lucie vor 
dem Bett in ihrer Bodenkammer. Sie 
hielt die geliebte Kinderhand in 
ihren und ſah mit brennenden Augen 
auf das blaſſe Geſichtchen, in dem un⸗ 
ter dem breiten Verband die 
Augen wieder theilnehmend in die Welt 
bfidten. Der Kleine ſchien nicht daran 
zu denken, daß er elend und ſchwach 
war, daß ſein Kopf weh that und die 


die Hände tropften, reichte 

Kleinen den Hauptantheil, 

ſie ſelbſt lächelnd ein kleines S 

zehrte. Si 
„Schad’ aß ’r fapüt gange Hl 
plauderte Lucien, während fie fi au 
den Rand des Bettes fegte und 
Beruhigung und Entzüden beobachte 
daß er munterer wurde umdb e8 ihme 
Ihmedte. Und dann begann er ihr. 


erzählen, worauf er fi jeit Tagen 


gefreut Hatte. Wie er dem Herrn 


nicht gewagt hatte, e3 ihr zu erzählen, 


weil jie mit dem fremben 
geſprochen habe. 
Nach feiner Erzählung durchlebte fie 


jegt alles, wie e& gefommen war. Et 


hatte ja gehört, daß fie Hunger habe, 
mweil fie ihr Vefperbrot vergeilen. Und 


er lief zum Väder;reichte ihm fein gan % 


zes Geld Hin und mit dem großen 


Fr 
2 


A 


| prächtigen Hefefrang wollte er fol ° 
und glüdlich fo eilig zu feiner Mutter 
zurüd, daß er auf der gefährlichen 
Straße nicht genügend acht gab und 


zwifhen Straßenbahn und einen Was 
gen gerieth. — Sie drüdte wieber aufs 


{chluchzend feine fleine Hand an ihre 
Augen, als fie an die Möglichkeit bad ° 


te, daß die Straßenbahn ihr 


| Kind 
au Hätte zermalmen können, während 7 


| es fo noch wie durch ein Wunder ber 


| Bor kurzem 
| krachte die Zollbehörbe in Wien nen 


hört das Sacharin, deſſen 


hütet worden war. 


Und fie fragte fich erfchüttert, ob fie u 


mwirflih daran hatte venten Tönnen, 
ihr Kind zu Fremden in Koft zu ges 
ben. Don biefem liebevollen Kinder 
herzen hatte fie fich trennen wollen, um 


ihr Leben mit dem geliebten Mann zu: A 


theilen? Sie fah ein, daß eine Mutter 


nicht zugleich Geliebte fein fonnte, Wie 


3 


Schuppen fiel ed ihr von ben Augen, 


fie erfannte jegt Karla Dent- und 


Handlungsiweife und feinenEgoismus. nA 


Mas fein Verlaffen damals und bie 


Arbeit fünf mühlfamer Jahre 
bermocht, murde ihr nun buch e 
Mahnung im legten Augenblid Klar. 
Während fie fo aß und fann, bes 
merkte fie, daß das fleine Münbehen 


berftummt war und ruhige tiefe Athen⸗ 


züge den Reft von Schred und Schiier- 
zen in dem Finde begütigten. Gene 
Hand. hielt die ihre noch feft umjchlof- 
fen, als. wolle er feine Mutter f 
halten und:ihr zeigen, daß er R 
in der Welt.befaß als fie. Yhr 
ging zum Fenfter hinüber, daß 
offen ftand und durch das ein 
quidend friiher Abenbhaudh herein- 
itrih. Sie fa über die röthlichenHäu- 
fermaflen hinweg wieder zu dem’ ges 
liebten Münfter. Ganz in ber 
fanf die Sonne hinter den | 
Bogejenbergen unter. Unfere Heimath 
ift Schön! dachte das junge Weib FH, 
mein Heimathboden mirb genug haben 
für mic) und mein Kind. Wir werben 
auch ferner allein durdhlommen — 
mein Herz ift ganz ausgefüllt in ber 
Pflicht und der Liebe zu meinem 
Rinde. = 
Und unter den legten Sonnenftrab- 
len, welche die faubere [lichte gammer 
durchleuchteten und bie blonden Kin- 
verhaare auf den. Kiffen Tiebkoften, 


EJIIEE TI 


beugte fie fi) nieder und füßte ftill und 2 


verflärt das Wefen, zu dem das enajte 
EN 


Band ihres Herzens ging. 


Zollgeſchichten. 
Zu den Gebrauchsgegenſtänden, die 
zur Zeit als beliebteſte Konterbande 
nad) Defterreich gebracht werben, ges 
Berfrieb 


in Deiterreich nur den Upotheiern und . 


auch diefen nur zur Ausführung von 


Rezepten geftattet ift. 


| Poften diefes Süßftoffs im Werthe vor 


| mehreren 
ı Schmugglern abgenommen morben 


100,000 Kronen, ber‘ 
mar, zur Verfteigerung. Nur Aus 
länder durften fich daran betheiligen. 
Ein Schweizer erftand für nit ganz 
10,000 Kronen das bedeutende Duan- 


tum, von dem heute vielleicht wieder 


| ein Theil glüdlich über bie Vorarlber: 


| 


ger Grenze geihmugaeli 5 } 
oder auf’3 Neue beihlagnahmt in t 
Magazinen findiger Finan 
tionen heat. Theodor Fontane erzi 
in feinem autobiographifchen Romane 
„Meine Kinderjahre’ eine ihm bom al- 
ten Steuerrathe Koenigt mitgetbeili 
Gejchichte über die amtliche 3 

lung von Schmuaglergut: „Im © 

1809 war in —— der Ve 
gemacht worden, eine Schiffladung 
Vanille einzuſchmuggeln, alſo kr 
che von bedeutendem Werth. 


+ 


| ane fam inbeß dahinter und fo 


bie ganze Zabung. nicht 
damit: auch vernichtet mußte | 
bung werben, und 


D murben 
der | Hunderte von —5 au 


; großen Marktplat übereinar 
: fichtet und angezündet. Dies: 
| zufällig bei nebeligem Metter, 


blauen | 


ı fam e3 benn, daß ber bie 


nieberbrüdenbe Nebel die Sta‘ 
ganzen Tag lang in eine 2 
te.“ Un einer 





.; [pen aud) für bie armen 9 
eo! freuten, einen arbeitöfreien 


in Gittengentälde von Ada von Berg. 


Be (12, SFottfegung.) 

Wozu iſt es nöthig, fagte er dann, 
5 Olympia aus ihren gemohnten 

Berhältniffen heraustritt; ebenjome- 


> Sig wie fie bisher Sklavin war, wirb 


> 


Re 


3 [3 


"> Diefer 
‚jelbit ein jo verjtodtes Gemüth mie 


I e3 fernerbin auch fein, wenn bie 
thältniffe, die ja aanz von Ihrem 
Millen, Ihrer Handlungsmeije abhän- 
Am find, e3 gejtatten, das heißt, furz 


nd beutlih geiprochen, wenn Gie 
inmilligen, die Gattin de3 alten ar- 
“men Dominique Gayarre, $hres erge- 
“benften Dieners, zu werben. Ich ver— 
Sichere Sie im Voraus, wenn dies noch) 


ärgend nöthig fein follte, daß ich in ihr 
tets nur die Dienerin erbliden, ja, | 
Daß ich balbmöglichft durch eine güns ı 


tige Verbeirathung für ihre Zukunft 

jorgen merbe. 

© Mein, nein, darum handelt e3 fi 

nicht, mein Herr! Olympia muß frei 

fein auch ohne bie2. i 
Und mas meinen Sie, fann ihr bie 


"Freiheit nügen, ohne die Möglichkeit | 


seiner geficherten Eriftenz? Unſere 
Damen in Rouifiana ziehen e3 vor, zu 
ihren vertrauten. Dienerinnen Stla- 
"pinnen zu nehmen, fie würden in einem 
Mädchen, wie Diympia, deren Bil- 
"dung ohnehin fie einer jungen Dame 
volfommen gleichjtellt, nur eine ges 
führliche Nebenbuhlerin erbliden. Wo- 


: au alfo, frage ich noch einmal, fol ihr 


die Freiheit fuhr Gayarre 
“fort. 

Die Augen mit den Hänben bede= 
‘dend, während ihre Bruft fich frampf- 
haft Schluchgend hob, ftand das un 
“glüdliche Mädchen da; jegt erjt ward 
‘ihr die entfegliche Größe ihres Elend3 
‘Har, da: dies- fi auch auf ein MWejen 
eritredite, dem fie, jo meit ihre Erinne= 
‘rung reichte, ftet3 mit inniger Neigung 
angehangen hatte. 
 »Schredlich. wie e3 für Sie mar, in 
Yrmuth und Duntelheit hinabzuftet= 
gen, war da3 Schidjal, dad Olympien 
traf, noch weit fchredlicher. Für Gelb 
“perhandelt, roher Willfür preisgeges 
ben, endlich nach frühem Welten ber 
flüchtigen Yugendreize vielleicht zur 
Dual harter niedriger Arbeit ver- 
dammt — welch’ eine Ausficht, melch’ 
eine Zufunft! 

Nein, nein! rief fie mit einer bor 
Schmerz heiferen Stimme, zudenden 
Rippen und mwilbrollenden Augen aus, 
‘bon Allem, was ich befaß, muß mir 
‚etwas bleiben, muß mir Olympia bleı- 
‘ben. Nehmt, was hr findet, nehmt 
Alles, Alles, nehmt felbjt diefe Klei- 
“der, die mich deden, die täufchenden 
Flitter eines NReichthums, der nicht 
mehr mein eigen tft, aber laßt mir 
Dlympien! In Stavenfleider will ich 
mich hüllen, mich und fie, und fo mol- 
:Ien wir hinauswandeln, Arm in Arm, 
in bie meite dunfle Welt. ch Habe 
no Verwandte, fie find arm, fie fün- 
nen mir nicht helfen, aber jie werben 
mich aufnehmen, ein Stück Brod von 
ihrem DIijehe wird mirsgemügen und 
ihr. Nicht wahr, das kann geſchehen, 
das muß gejchehen? Sie werden nicht 
berzlos genug jein, Olympien von mir 
au reißen! ch behaupte jogar, daß 
fie feine Sklavin ijt! ch behaupte, 
baß fie ed nie war, oder daß, wenn fie 
e3 gemwejen fein jollte, mein Vater in 
feinem ZTeftamente ihr einen Freibtief 
auögeftellt hat! 

Gayarre jehüttelte ben Kopf. 

. »Gie irren fich, mein holdes Mün- 
bel! jagte er, und Sie gefallen fich 
darin, Khre Lage zu übertreiben, 
Menn Sie meinen VBorjchlag nicht an= 
nehmen, bann freilich wird Dlympien 
in ben Befit desjenigen wandern, ber 
bie höchfte Summe für fie bietet. Gie 
wird, ala zur Gefammtmafje der Eon= 
eursfumme gehörig, diefer nicht ent= 
zogen werben fünnen,fondern muß mit 
allem übrigen 
Inventar zur Berfteigerung kommen. 
Darum erklären Sie fih ein für alle 
Mal, wenn Sie Jhre und Diympien’s 
Zukunft fiher ftellen wollen, Wollen 
Sie meine Hand annehmen und damit 
in ben Befit alles befjen treten, was 
‚Sie fonft unwiderruflich verlieren? 

Er ftand por ihr, wie ein Dämon 
ber Hölle vor einer Seele, die. er be- 
reits im Begriff fieht, fich ganz in 
jeine Gewalt zu begeben; Sylvie mar 
wie vernichtet, fie vermochte nicht zu 
prechen, faum zu benten. Aber aus 
ben Chaos ihrer Empfindungen, in 
welchem ſich ihr Bemußtfein verlor, 
pie ber Wanderer in der Miüjte, den 
ber giftige Samum umtoft, erhob fich 
endlich kalt und entfchloffen ihr Stolz. 

Genug, jagte fie mit leifer, aber fe- 
fter Stimme, o, genug hiervon! "Vers 
laffen Sie mich! 

Nicht eher, ala bis ich von Xhren 
Lippen ein Ya oder Nein gehört habe. 

BVerlaffen Sie mich jebt, ich werde 
Ihnen antworten! 

Sie müfjen es jet aleich thun, ich 
will nicht länger diejer peinigenden 
Ungemwißheit preisgegeben fein! 

tatt aller Antwort ſank Sylvbie 
an der Ward nieder und ihr Haupt 
I&hlug hart auf einen Seffel. Gayarre 
glaubte, fie jei ohnmächtig gemorben 


nützen? 


mb näherte ſich ihr raſch, indem er 


ihre Schulter berührte, aber fie ſtieß 
“ihn zurüd und rief faft kreiſchend: 
Berlafien Sie mich! 


Aufforderung vermochte 


das feinige nicht zu mwiberjtehen und 


er enifernte fich mit ftummen Grimm 
“aus dem 


Gemach, indem er jchmor, 
' Shloie müffe die Seinige ober ihr 
Ruin fo volftändig werden, wie ihre 
chubloje Unerfahrenheit und feine 
astenfie Bosheit ihn machen fünne, 


19. 
Mündig! 
- Der Geburtstag Sylvien’3 fam, e8 
mar zugleich der Tag, an dem fie ge 
& münbig warb und bas Erbe 
Vaters antreten follte. 
tt Geburiätäg, wie war er jonft 


dt! 


zu haben, ber nit als — 
Feiertag im Kalender verzei 
ſtand 


Sonſt hatte Sylvie wohl eine 
Schaar eleganter Herren und Damen 
um ſich verſammelt, und das Herren⸗ 
haus ſowie der Garten-Salon wa⸗ 
ren der Schauplatz faſhionabler Belu— 
ſtigungen geweſen. Ja, Lapierre hatte 
jogar jtet3 feinen Stolz darin geſucht, 
den Garten feenhaft zu illuminiren. 

Diesmal jevoh mar alles [chmeig- 
fam, öde und büfter. Sylvie hatte 
ben: Mitgliedern des Kreifes, ben jie 
fonft um fich zu jehen gemohnt mar, 
die vertrauliche Mittheilung zugehen 
laffen, daß fie zu ihrem Geburtstage 
nicht empfangen werde. Ebenfo hatte 
fie befohlen, auf der Plantage feinerlei 
Anordnungen zur Feier zu treffen, 
und da fie es nicht über fi) zu gewin- 
nen vermochte, einen Befehl zu geben, 
ber vielleicht feine Ausführung gefun- 
ven hätte, gleichzeitig jedoch bebauerte, 
daß die armen Sklaven nicht, wie bi3- 
ber an ihrem Geburtstage frei von ber 
gewohnten Gorgenarbeit wären, hatte 
fie dur Scipio eine Summe Geld 
vertheilen laffen, um jo die Leute zu 
eñtſchädigen. 

Nach einer ſchlafloſen Nacht war ſie, 
lange bevor die Sonne aufging, ihrem 
Lager entſchlüpft, hatte Olympien 
ſchlummernd in ihrem Gemache zu— 
rüda:laffen, mit eigener Hand ihre 
Kleider übergemorfen und war, mäh- 
rend noch Alles im tiefen Schlafe lag, 
in ben Garten hinausgeeilt. 

Das Grau der Dämmerung lag 
nod) auf den thaubenekten Fluren, 
Niemand war zu jehen, fein Ton des 
Lebens zu hören, jchattenhaft ftred- 
ten fich in der Ferne die finfteren Wäl- 
der aus und bie Bäume fchauerten im 
Morgenmwinde, der mie jeufzend über 
dem mit wmeihlichem Nebel bebedten 
Miſſiſſippi daherſtrich. 

Sylvie, von einer Traurigkeit er⸗ 
fallt, die nach Thränen lechzte, ohne 
daß ihr trockenes Auge ihr die Erqui— 
ckung der Thränen zu bringen ver- 
mochte, ſchlug einen Pfad ein, der nach 
dem Fluſſe hinführte. 

War es Zufall oder hatte ein gehei— 
mer Inſtinkt ſie gelenkt, ſie kam an 
dieſelbe Stelle, wo ſie mit Berengar 
gelandet war. 

Nur zu oft war ſie nach dieſer 
Stätte gewallfahrtet, hatte ſich auf ei— 
ne Raſenbank geſetzt, die ſich dort be— 
fand, und hatte ſich in Träume, mit 
denen, ach, die Wirklichkeit nur in zu 


Tag mehr | tommen 


Fe ee 
te, melde Gayarre beauf 


tragt bat, mir anaufünbigen, ba meis | des, um 
ne Gläubiger Belchlag auf mein Ber: | | 


mögen legen laffen. 


..e. 2 


cipio und Olympia zitterten bei ” 


bem Unblide ber Fremden, melche 
eben durch das Thor traten und ben 
Meg nah dem Haufe einfchlugen. 
Sylvie faßte fih und mählte einen 
Meg, ber fi: ebendahin führte, 

E3 mar, mie fie vermuthet Hatte, 
Die Herren vertraten Gayarre, ber, 
wie er in eınem Billet fagen ließ, +3 
nicht über fich gewinnen konnte, bei ei- 
ner fo traurigen Veranlaffung perfön- 
lich mit ihr zu verhandeln. Er über- 
janbdte ihr einen genauen Bericht über 
die Verwaltung und den Stand ihres 
Vermögens und Shloie fah nun erft, 
wie jchon feit Jahren die Ausgaben 
die Einnahmen weit überftiegen hat- 
ten, ja, wie fhon zu Lebzeiten ihres 
Bater3 ein ungünftiges Verhältnig 
beſtand. 

Mit einer Ruhe und Faſſung, die 
wunderbar war, durchlief ſie die lan— 
gen Zahlenreihen und ſchlug Seite auf 
Seite des Berichts um, Alles prüfend 
und durchleſend, bis ſie endlich das 
Reſultat gewann, daß es nicht andecs 
habe kommen können, daß der Bante- 
rott ein unvermeidlicher geweſen. 

Sie muj.e blos das Eine nicht, ob 
fie mehr Zapierte oder Gayarre antla- 
gen follte, daß Keiner von Beiden ihr 
früher bie Aufflärung gegeben, die ihr 
jegt ein jo trauriges Licht über ihre 
Lage eröffnete. Waren alle Beide 
Thuldig? Und woher überhaupt bie- 
fe3 geheimnißpolle Schweigen? Dann 
dachte fie an ben anonymen Brief, den 
fie erhalten, und ber Gayarre offen 
des Betrugs anflagte und jeine Ver: 
folgung in Ausficht ftellte, 

Aber was Half alles Denken und 
Rechnen? Eines ftand feit — ihr 
Vermögen war dahin und fie, an bem=- 
jelben Tage, an dem fie ihr Erbe frei 
antreten jollte, eine Enterbte, eine 
Bettlerin. 

Die Gerichtsbeamten begannen e3 
fih auf der Plantage bequem zu ma= 
hen und die ndthigen Anorbnungen 
zu treffen, um das lebende und todte 
Inventar nach New Orleans zu fchaf- 
fen. Sie fühlte, daß fie überflüffig 
tar, io fie nicht mehr gebieten konnte 


und beſchloß, fich ebenfalls jo jchnell 


Threiendem MWiderfpruche ftand, ver 


fenft; denn meift hatte fie von ihrem 
Retter geträumt, und von der Mög- 
lichkeit, ihm ein Leben zu widmen, ba3 
fie ja ihm bdantite. 


Damals freilich Hatte fie noch nicht 


gewußt, was fie jebt mußte. Auch 
heut” warf fie fich auf die Rafenbant 
nieder oder vielmehr fie fniete vor 
verfelben hin und legte ihre heiße, fie- 
bernde Stirn auf das feuchte Gruß, 
Eine Trauerweide ſchüttelte, vom 
Winde bewegt, von Zeit zu Zeit einen 
Schauer von Thauperlen auf ſie nie— 
ber, welche ihre Xoden und ihre nad- 
ten Schultern mit einem najfjen 
Schleier überzogen, ihre Kleider mur- 
den ebenfalla feucht, aber fie merkte es 
nicht. Sie lag da in halber Betäu- 
bung, und ihr ganzes Schidjal zog 
noch einmal an ihrer Seele vorüber; 
endlich erhob fie das Haupt, und ihre 
Augen fuchten den Strom. 

Sie breitete ihre nadten Arme aus, 
während der Morgenwind mit ihrem 
Schleier und ihren Loden fpielte, ihre 
Augen irrten verftört umher. Gie er- 
bob fih ganz und ging einige Schritte 
nad) dem Strom zu. 

Sterben, ja fterben! fagte fie [haus 
bernd, e3 muß jchön fein, wenn man 
unglüdlich liebt, mit dem Bilde bes 
Geliebten in der Bruft Hinabzutauchen 


ı in die nachgiebige, ſchmeichelndeFluth; 
lebenden unb tobien qh hoöͤre fie rufen, ich höre die Wellen 
; ofen, Melodieen dringen an mein 


| Obr, ja, e3 ftirbt fich jehön mit dem 


Bilde des Geliebten im Herzen! 
Ohne Zweifel hätte Sylvie ihren 
Entſchluß, der jo plöglich in ihr ent— 
ftanden mar, ausgeführt und biefelbe 
Stelle, die durch ihre Rettung geweiht 
war, würde dur ihren Tod eine 
traurige Berühmtheit erhalten haben, 
märe fie nicht durch einen Zufall ge- 
rettet worden. 
+ &3 mar ihr nämlich, ala fie eben im 


Begriff war, bie wenigen Schritte bis | gemwaltfamen Raub 


zum Gtrome zu maden, al3 hörte fte 
Mufit. Iroß ihrer Aufregung über: 
zeugte fie fih, daß dies feine Täu- 
[hung mar, und daß eine mwirfliche, 
und zwar fehr unharmonifche Mufit 
ganz in ihrer Nahe ertönt. Medha- 
nifh wandte fie ihr Haupt und ihr 
Auge fiel auf eine Gruppe, die unter 
anderen Umftänden ihr wohl ein Xä- 
hen abgenöthigt haben tbürbe, die fie 
aber jegt mit verftörten unb milben 
Bliden anjah, während fie zugleich 
mit Aufbietung aller Kraft fih an» 
ftrengte, fich aufrecht zu erhalten, 

Die Mufiftanten waren eine Anzahl 
Neger von ihrer eigenen Plantage, bes 
ren Anführer der alte Zip war. 

Sie lieh ih auf die Bank nieber 
und hörte mit gejenftem Haupte ber 
Mufitaufführung der jehmarzen Vir- 
tuofen zu. 

Da, Lympie kommen, ſuchen wahr: 
ſcheinlich gnädiges Fräulein, ſagte 
Scipio. 

Aufblickend, gewahrte Sylvie die 
Quadrone. Bei ihrem Erwachen war 
dieſe erſtaunt geweſen, das Bett Syl⸗ 
vien's leer zu finden und hatte ſich ha⸗ 
ſtig in ihre Kleider geworfen, um ſie 
zu ſuchen. Eine geheime Angſt durch⸗ 
zitterte ihr dena und fie fürchtete, daß 
Dee — bee 
war daher fehr eut, fie unverlegt 
in Gefellfhaft Scipio’3 zu — 
Das ſchöne Mädchen, deren S 
wange heut’ eine 
zeigte, wollte fih vor. 
Knie werfen, aber biefe ho) 


Bhlich begangen morben, wie hatte 


| 
| 
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als möglich dahin zu begeben. 

Sie hatte mit allem abgeſchloſſen — 
der Kampf war ausgekämpft. Nur 
in einem Punkte war es ihr unmög— 
lich, ſich in ihr Verhängniß zu fügen. 

Sie vermochte den Gedanken nicht 
zu ertragen, daß Olympia, die ſie bis⸗ 
her wie eine Schweſter betrachtet, die 
ſie ſo zärtlich liebte, obwohl ſie frei— 
lich ohne Abſicht ihrem Herzen die 
ſchwerſte Wunde geſchlagen, mit den 
übrigen Sklaven als Sklavin fortge— 
führt werden ſollte. 

Sie erbat es ſich als eine Gunſt von 
den beiden unheimlichen Gäſten, welche 
jetzt auf der Plantage die Gebieter 
ſpielten, daß ſie Olympien mit einer 
Gelegenheit zu Lande nach New Or— 
leans gehen ließen, worein ſie endlich 
auch willigten. 

Sie ſelbſt bildete ſich einen Plan, 
der die Befreiung Olympiens zum 
Zweck hatte, falls ihre Looskaufung 
ihr nicht glücken ſollte. 


20. 
Die Mutter Patterſon's. 

Wir erinnern uns der Scene, wo 
Achille Gayarre nach Ermordung ſei— 
nes Vetters Patterſon in Lyon's Ho— 
tel durch die Kugel eines Rowdy's ſich 
von Dobſon Smith trennte. 

Stürmiſch aufgeregt durch den 
Wein, den er genoſſen, durch das 
furchtbare Freigniß, dem er beige— 
wohnt, durch die Ausſichten, die ſich 
ihm in Folge deſſelben eröffneten, gin— 
gen die Nferbe, obmohl ihr Führer fie 
zum jchärfiten Galopp antrieb, für 
ihn doch nur im langjfamften Schne- 
denfchritt. 

Endlich, endlich! dachte er, beginnt 
die Kette zu reißen, an deren Eiſen— 
ringen ich fo lange vergeblich zerrte, 
und bie jo tief mir in’3 Fleiſch drang. 
Wahrlich, e3 giebt nichts Mijerable- 
res, als gleich jenen faubern Burjchen, 
bie ich joeben verließ, durch die nie= 
brigften Künjte und gemeinften Kniffe, 
und blutigen 
Mord nicht ausgejchloffen, fein Leben 
zu macden. Aber fat eben jo mifera- 
bel ift e8, abhängig zu fein und noch 
dazu abhängig bon einem Schurfen, 
ben man haßt, während man ihn zu= 
gleich verachtet. Der arme Patterfon 
— eribhut mir leid, aber wenn er nicht 
bie Kugel in die Bruft befommen, 
bätte ich vielleicht jelbft über kurz oder 
lang eine Kugel an mein Gehirn ver: 
ſchwenden müſſen. Gatte Dianen's — 
auf dieſem Wege lag Selbſtmord oder 
Wahnſinn. Ich ſchaudere, wenn ich 
daran denke. rr eines Vermögens, 
ba3 felbit geibeitt noch mich, zu einem 
ber erften Männer Louifiana’s macht, 
wie anders gejtalten fich meine Aus- 
fihten! ch brauche dann die niedexe 
Rache meines Obeims nicht zu fürd)- 
ten, er wirb gar nicht wagen, jene elen- 
den Wechjel zu produziren, die Jury 
würde in ausladen, und menn fie 
Luft Hätte, mich Zu verurtheilen, ich 


würde fie, würbe die Richter beftechen. | 


Man nu einen reichen Erben nicht 
wegen einiger lumpigen taufend Doi- 
lard, bie er fich verfchaffte, indem er 
bie Hand feines Obeims nachahmte, 
ber ihn noch dazu zu feinem Schwie- 
gerjohn beftimmie. Nein, 


u Bien ia gi 
—* ee Wade e —* * 


arte |. 
wird e& nicht magen, mich gerichtlich 
nölüd Daitiet Tei. BR | De nerfelamn. ur wen eb Ce 


jen Bewohner, von allem 
Reihtbuma und bes Glü⸗ 
t, nicht ahnen, melde 
Bolten ſich gegen fie auf- 


— Fanda eines im italie⸗ 
Her. Stil erbauten Pflanzerhaujes 
fiten zwei Damen. 
Schwere; toftbare Teppiche bebedten 
ben Boden. Das Sheegeihirr auf 
dem zierlichen Tiſch iſt von maſſivem 
Silber. Alles verräth einen faſt fürſt⸗ 
lichen Reichthum. 

Aber dieſer Reichthum hat nichts 
Affektirtes, er paßt zum Orte, vor Al⸗ 
lem zu den Perſonen, die er umgiebt. 

Die eine iſt eine Matrone von ehr⸗ 
würdigem Ausſehen. Ihr Geſicht iſt 
faſt wachsartig weiß und wird von 
einer reichen ſilbernen Lockenfülle um— 
ſchattet. Die ſchwarzen großen Au—⸗ 
gen, die ſanft in die Ferne blicken, ha—⸗ 
ben etwas Geheimnißvolles. Es liegt 
in ihnen das Räthſel vergangener 
Zeiten, eine Welt von Liebe und 
Gram. 

Es iſt Lydia Patterſon, die zärt— 
liche Mutter Achille Morton Patter⸗ 
ſon's. die ihren Sohn heut' erwartet. 

Ihr gegenüber ſitzt eine junge Da— 
me von etwa achtzehn Jahren und un 
gewöhnlicher Schönheit. E3 ift die 
Geſellſchafterin der Matrone, Miß 
Flora Wharton. Sie hat ganz den 
Typus einer Engländerin und iſt es 
auch durch Geburt und Erziehung. 

Miß Flora war die Tochter des 
ehrwürdigen Thomas Wharton, eines 
engliſchen Geiſtlichen vom ſtrengſten 
Puritanismus, den ſeine Lebensſchick— 
ſale nach Louiſiana und zu ſeinem 
Glücke in die Nähe Lydia Patterſon's 
verſchlagen hatten. 

Seine ſtrenge, faſt finſtere Fröm— 
migkeit bewirkte, daß ſich nur eine ſehr 
kleine Gemeinde um ihn verſammelte. 
Außerdem wollte man wiſſen, er ſei 
ein geheimer Gegner der Sklaverei, 
und dies erweckte ihm mächtige Feinde. 
Er würde ſich und ſeine Familie nicht 
aus tiefem Elende haben retten kön— 
nen, wenn nicht einſt ſich Lydia als 
Zuhöherin ſeiner feurigen und ſtren—⸗ 
gen Predigten eingefunden hätte. 

Ihr Herz war damals noch töbtlich 
durch den Verluſt des Gatten verwun— 
det, ſie hoffte vom Leben nichts mehr, 
umſo eifriger wandte ſie ſich dem Jen⸗ 
ſeits zu. 

Wharton hatte in ſeiner Geſin— 
nungsweiſe etwas mit ihrem Gatten 
Verwandtes, wiewohl dieſer in reli— 
giöſen Sachen mild und tolerant ge— 
worden war, während der Geiſtliche 
ſtreng und abſprechend ſich zeigte. 

Aber Lydia hatte bereits genug von 
der Welt kennen gelernt, um das Ver— 
dammungsurtheil, das der Prediger 
gegen ſie ſchleuderte, aus voller Seele 
zu unterſchreiben. Seine Familie 
wurde daher bald die ihre und wäh— 
rend der Jahre, die ihr Sohn ſeiner 
Ausbildung und ſeiner Reiſen wegen 
fern von ihr zubrachte, fand ſie in die⸗ 
ſem ernſten und doch freundlichen 
Kreiſe Troſt und Zerſtreuung. 

Eine Epidemie riß plötzlich den 
Geiſtlichen und ſeineGattin kurz nach— 
einander hinweg. 

Zwei Waiſen blieben; Flora und 
ihr jüngerer Bruder Arthur. 

Meine gute Flora! ſagte Lydia 
Patterſon, indem ſie mit freundlicher 
Zärtlichkeit die Locken der blonden 
Miß ſtrich; Du freuſtDich gewiß auch, 
meinen Morton zu ſehen? 

Wie können Sie fragen, beſte 
Freundin? Iſt nicht jede Freude, die 
Ihnen der Himmel ſendet, zugleich für 
mich mitbeſtimmt? 

Ach ja, ich weiß es; und es iſt ſo 
ſüß, zu wiſſen, daß einige liebende 
Herzen Alles mit uns theilen, Freude 
und Schmerz. 

Schmerz — o, mein Gott! möchte 
der Himmel Sie davor bewahren! 
Doch wenn Sie je Schmerz haben ſoll⸗ 
ten, er würde auch der meine ſein. Es 
iſt ſüß, mit ſeinen Freunden zu wei— 
nen, ſüß und bitter zugleich. 

Die Augen Flora's füllten ſich bei 
dieſen Worten mit Thränen. 

Du beſitzeſt zu viel Empfindung, 
meine Theure, das iſt gefährlich, ſagte 
die Matrone. Wir werden im Leben 
oft hart geprüft und müſſen daher 
unſer Herz an Ruhe gewöhnen und 
den Thränen nur da geſtatten zu flie— 
ßen, wo ſie für wirklichen Gram uns 
Erleichterung bringen. 

Mein Auge iſt rebelliſch, meine beſte 
Freundin, ſagte Miß Flora mit einem 
bezaubernden Lächeln, aberSie wiſſen, 
mein Herz iſt ſtark. 

Ja, ich weiß es, ſtark und edel und 
zart zugleich; es iſt ein Herz, das von 
den beiden Herzen, die jetzt nicht mehr 
ſchlagen, die ſchönſten Eigenſchaften 
erbte. 

Die junge Dame reichte der alten 
ſchweigend die Hand und erröthete bei 
dieſem Lobe, das viel zu ausgezeichnet 
für ihre Beſcheidenheit klang. 

Wenn Sie je ſo etwas in Gegen—⸗ 
wart Ihres Morton von mir ſagen, 
bemerkte ſie nach einer Pauſe, ſo weiß 
ich nicht, ob ich nicht vor Scham in die 
Erbe ſinke. O meine Wohlthäterin, 
ich weiß und werde nie vergeſſen, daß 
ich ein armes einfaches Mädchen bin, 
welches Ihrer Gükte Alles berdankt. 

Nun brechen wir ab hiervon; es iſi 
überflüſſig, daß ich Dich lobe, denn 
Du weißt, wie ich über Dich denke. 
Aber es iſt einmal eine ſchlechte Ge⸗ 
wohnheit von mir, den Leuten zu ja- 
n, welche Meinung ich von ihnen 
e und mancher iſt ſchon ſchlecht da⸗ 
i gefahren. 


blide da 
Yan une 


. Bimmel,.wenn e8 Morion märe! 


In diefem 
Rollen eit 


Au t biepat one auf; aber nein, nein! 


#98 er Das 


—— uib 
ahte R 
horchte auf das Geräufc; des Wagens, 
ber fich nähert, | 

Sie werben mir verzeihen, verehr- 
tefte yreunbin, fagte fie; aber ich Habe 
auf eigene Verantwortung eine Equi- 
page nach demLandungsplatze geſchickt. 
Meiner Berechnung nach muß mein 
Bruder mit Morton's Geſchäftsführer 
heute ankommen. Sie ſind es viel— 
leicht. * 

Sie ſuchte ruhig zu erſcheinen, aber 
ihreRöthe und ihr haſtiger Athem ver⸗ 
riethen die Zärtlichkeit der Schweſter. 

Möchten ſie es ſein, ſeufzte die 
Matrone. Möchte wenigſtens Dir 
heute ſchon ein Wiederſehen zu Theil 
werden! Doch ich bin ungerecht, un⸗ 
terbrach fie fih mit einem. Blid zum 
Himmel, ungereht gegen Gott, ber 
mir einen Sohn gegeben, welcher der 
Troft meiner Xeiden, die Freude mei- 
n3 Alters ift, und den ich morgen ſchon 
wiederſehen ſoll! 

Das Geräuſch des Wagens war jetzt 
ganz nahe und nur eine von Stachel⸗ 
gewächſen gebildete Hecke, die mit ih— 
rem dunklen Grün den Weg begrenzte 
und den Staub vom Pflanzerhauſe 
hielt, verdeckte ihn noch. 

Endlich jedoch ward die Equipage 
ſichtbar. 

Er iſt es! jauchzte Flora, ihren 
Bruder erblickend und leicht wie eine 
Sylphide die Veranda herabſchwebend, 
es iſt der theure, theure Arthur! 

Noch ehe die Pferde vom Neger zum 
Stehen gebracht worden waren, hatte 
der ſchöne Knabe mit einem Sprunge 
ſchon ſeinen Sitz verlaſſen und eilte 
auf ſeine Schweſter zu. 

Es war ein lieblicher Anblick, die 
beiden Kinder mit ſo naiver Grazie, 
verſchönt durch Aufregung und Zärt⸗ 
lichkeit, ſich begrüßen und einander in 
die Arme ſinken ſehen. 

Meine ſüße Flora! 

Mein theurer, theurer Arthur! 

Wohl eine Minute lagen ſie einan- 
der in den Armen und konnten ſich 
nicht ſatt an einander ſehen. Als ſie 
aufblickten, ſtand die Matrone an ih— 
rer Seite und blickte gerührt aufBeide. 
Arthur machte erröthend eine tiefe 
Verbeugung, doch Lydia Patterſon 
reichte ihm die Hand, zog ihn zu ſich 
heran und küßte ihn mit mütterlicher 
Zärtlichkeit auf die Stirn. 

Wie groß er geworden iſt, ſagte ſie, 
ſein Haar ſtreichelnd. 

n Und wie jhön! flüfterte die Schmes 
er. 

Und mie gelehrt! jehte die Matrone 
hinzu, denn Deine Briefe, die Du mit 
fo vielem Geifte an uns gefchrieben, 
haben uns wahrhaft anregende Stun 
ben gemacht. Du wirft Dich por mei- 
nem Morton nicht zu jehämen brau= 
chen. Wie fehade, wie fchabe, jeufzte 
fie tief, daß er nicht hier ift. 

Ein nerböfes Zittern ging bei biefen 
Morten durch die Bruft der Madame 
Patterfon; e3 war faft mie die Ah— 
nung drohenden Unheils, doch fie faßte 
fi und fuhr mit trübem Lächeln fort: 

Es wäre fo fchön gemejen, menn 
neben Bruder und Schmefter auch die 
Mutter ihren Sohn hätte umarmen 
können. 

Herr Morton kommt morgen früh, 
gnädige Frau, ſagte der Geſchäftsfüh— 
rer, ſich verbeugend. 

Ach, warum haben Sie ihn nicht 
gleich mitgebracht? Ich wäre Ihnen 
dankbar geweſen, murmelte die zärt— 
liche Mutter. 

In dieſem Augenblicke ſchien ein 
Schatten vor ihrem Blicke vorüberzu— 
gehen und ihr Inneres zu trüben. Sie 
ſah in die Ferne und deutete mecha— 
niſch auf eine Perſon, die ſich mit zö— 
gernden Schritten näherte, indem ſie 
düſtere und verwirrte Blicke auf die 
Gruppe warf. 

Achille hatte ſeine Tante ſogleich er— 
kannt, was bei dieſer nicht der Fall 
war, da ſie nur eine unbeſtimmte 
Aehnlichkeit in ihm entdeckte, welche 
ſie nichtsdeſtoweniger mit Furcht er— 
füllte. Es war ihr, als ſei der junge 
Mann von ihrer Familie, und fie hatte 
Grund, jede Beziehung mit einem 
Mitgliede derfelben zu jcheuen, meil in 
einem folchen Falle ſich die töbtliche 
Wunde ihrer Bruft wieder öffnete und 
aufs Neue zu bluten begann. 

Mer ift der Mann? fragte fie. Er 
fieht unheimlih aus; fommt er bier- 
ber? 

Während Niemand von den Anive- 
fenden die erfte Frage beantworten 
fonnte, erledigte fi) bie zweite bon 
felbft, denn Achille, ver fich bemertt 
ſah, bejchleunigte feinen Schritt ur» 
trat mit gefenftem Haupte näher. Der 
Hoffnungsraujh, der bisher ihn ge— 
hoben, war einigermaßen ernüchtert, 
nichtbeftomweniger fühlte er, daß eine 
wichtige Schidjalsentfcheidung für ihn 
bevorſtehe. 

Beim Anblick dieſer Mutter, die 
ſeine Annäherung mit einem gewiſſen 
Grauſen zu gewahren ſchien, über— 
ſchlich ihn der geheime Wunſch, um— 
zukehren undAnderen es zu überlaſſen, 
die Trauerbotſchaft ihr mitzutheilen; 
doch die Umkehr war unmöglich, unb 
all ſeinen Muth zuſammennehmend, 
beſchloß er, feine Rolle möglichft gut 
zu fpielen, mochte Daraus werben, was 
da wolle. 

Dft innehaltend, al3 mürbe er von 
peinlichen Gebanfen berührt, brauchte 
Achille einige Minuten, um den Zwi⸗ 
jhenraum zurüdzulegen, ber ihn bon 
den jeiner Ankunft mit: Spannung 
harrenden Perfonen trennte. Dieje 
Zeit genügte, um Madame Pätierjon 
ihn erfennen zu lafen. 

Ein Gaparre! rief fie aus, das be- 
beutet mir nichts Gutes, 
wenn nur Morton 


dlora 


feinem Arm. Et 
Ben, —* am ihm, 


Ir 


‚auf’3 DRRTDTT DI MEBSUDEN. 

‚Der Unglüdlie wird mir immer 
willlommen fein, wer er aud) ift, bop- 
= willtommen, wenn ihn Verwandt: 
Haftsbande mir näher ftehen- laſſen, 
und wenn ich die Ausſicht habe, ihm 
helfen zu können! ſagte Madame Pat—⸗ 
terſon, welche vermuthete, Achille ſei 
in irgend eine große Verlegenheit ge⸗ 
tathen und fomme, ihre Unterjtügung 
anzufprechen. 

Er fah mit einem gewiffen Stolze 
auf und fein Blid fehien anbeuten zu 
wollen, daß man ihm zu viel gethan, 
wenn man die Vorausfegung hege, er 
füme als Hilfefuchender. 

MWem geholfen merben fann, entgeg- 
nete er nach einer kurzen Paufe, ber 
ift nicht wahrhaft unglüdlich; wer fein 
eigenes Leid vor fremden Leuten Hläg- 
li außframt, der ift eher zu verachten 
al3 zu bedauern. In Wahrheit un= 
glüdlich - ift der, deffen Seele vom 
Schidfale zerriffen ward, das Andere 
traf, denen er die innigfte Theilnahme 
mwibmete. 

Melches Unheil verbirgt fi in dies 
fen Worten? fragte zitternd Mabame 
Patterfon. Yit es für mein Ohr allein 
beitimmt, Neffe, fo folge mir! 

U, mie jchredlich ift mein Schid- 
Tal! feufzte der junge Dann, diegände 
tingend. Warum mußte gerade ih — 

Er vollendete nicht, feine ſchmerz⸗ 
liche Aufregung jhien ıhn ftumm zu 
machen 


Himmel, was bebeutet dies? rief bie 
Matrone. 

Mein Herr, Sie fpannen und auf 
die Folter! fagte Flora befiimmert 
und erzürnt zugleich. 

Nein, über meine Lippen fann e3 
nicht treten. das jchredliche Ereigniß! 
ächzte Achille, der mie außer fich jhien. 
3% habe mir zu viel zugetraut, ich 
ſehe, daß ich zu ſchwach bin! 

Er ſchien ſich entfernen zu wollen 
und ging ſchwankend einige Schritte, 
worauf er halb ohnmächtig in die 
Arme des Geſchöftsführers ſank, der 
ihm nachgeeilt war. 

Ohne Zweifel iſt meinem Herrn et⸗ 
was zugeſtoßen, ſagte dieſer, was Sie 
der Mutter nicht berichten wollen. 
Vertrauen Sie es mir an. 

Ihr Herr liegt im Lyon's Hotel mit 
einer Kugel in der Bruſt, ſein Tod iſt 
vorauszuſehen, ſagte Achille mit dum— 
pfer Stimme. 

DerGeſchäftsführer wankte wie von 
einem ſchweren Schlage getroffen. Ein 
Mord! dief er unwillkürlich ſo laut, 
daß die Damen es hörten. 

Ein Mord! wiederholte Madame 
Patterſon. O Himmel, Morton iſt 
ermordet, ſchmachvoll ermordet, wie 
ſein Vater! Sprich, Unglücklicher! 
und die ſonſt ſo edle und gemeſſene 
Haltung der Matrone trat ganz in den 
Hintergrund, mährend Mutterliebe 
eine Art ehrwürdiger Furie aus ihr 
machte — |prich, wer hat ihn gemor- 
bet? it es Deine Hand gemejen? 
Hat das fchuldbefledte Blut, das auch 
in meinen Adern fließt, fich abermals 
gegen ſich ſelbſt gekehrt? Rede, rede, 
ſprich! Dein Schweigen, Menſch, iſt 
entſehlich! 

Meine Tante, entgegnete Achille mit 
einer Stimme, die vor Schmerz und 
Entrüftung zitierte, ich verzeihe Ihrem 
fürdterlichen Grame die Schmad), die 
Sie mir anthun, indem Sie mich zum 
— meines Vetters ſtempeln wol⸗ 
en! 

Alſo er iſt gemordet! Er iſt es — 
Du eeftehit es! Sie blidte wild um- 
her und ihre mageren meißen Hände 
zerriffen dic fibernen Zoden, welche ıhr 
ehrwürdiges Matronengefiht ein- 
rahmten. 

Nicht gemordet, entgegnete Achille, 
aber von Schurken ſchwer verwundet. 
Es iſt vielleicht noch Hoffnung und da⸗ 
rum unterzog ich mich der ſchrecklichen 
Aufgabe, Zeuge, ja, Urheber dieſer 
Trauerſcene zu ſein. 

FaſſenSie ſich, gnädige Frau! ſagte 
der Geſchäftsführer, der auf der einen 
Seite Madame Patterſon ſtützte, wie 
dies Flora auf der anderen that. Faf- 
fen Sie fich, vieleicht ift noch Hoff- 
nung. ch will fogleich nad) derStabt 
aufbrechen. 

Und ih will Sie begleiten! fagte 
ber Bruder Flora’s, in deffen Augen 
große Thränen ftanden. 

Nein, Niemand foll vor der Mutter 
an feiner Seite fein! ft nicht dort 
mein Blaß? rief die Matrone. Jh will 
fogleih zum Strome, ich will nach ber 
Stabt, in diefer Minute noch! 

Sie entriß fich den Händen, die fie 
ftügten, und mollte vorwärts eilen, 
doch ihre Kräfte fpotteten ihres leiden- 
fchaftlihen Verlangen? und fie fiel 
ſchwer zu Boden. 

Achille war der erſte, der herbei— 
ſprang und ſie aufhob. 

Ich will zu ihm, ich muß zu ihm! 
kam es röchelnd aus ihrer Kehle. 

Alle ſtanden wie von Schrecken ge— 
bannt und Keiner vermochte etwas zu 
thun oder zu ſagen. Nur Achille, der 
zwar von der Aufregung nicht ganz 
frei geblieben war, indeß im Grunde 
ſeine Selbſtbeherrſchung nicht einen 
Augenbli verloren Hatte, rief jetzt 
aus: 

Warum zaubern wir und laffen 
!ofibare Minuten für Mutter und 
Sohn verloren gehen? Vielleicht wird 
Morton gerettet, bann wird die Yyreu- 
de, jeine Mutter mwieberzufehen, nicht 
gerabe den Hleinften Theil an feiner 
Rettung haben. Bielleicht ift ihm ein 
früher Tod bejchieden, dann wird die 
Gegenwart berMutter wenigften3 feine 
legten Lebenämomente Serien. 

Ein dantbarer Blid der Mutter be- 
lehnte dieſe Worte, und fie ftüßte fi 


nicht wie, ber 


frei ger 3 

lag — marien, während er vielleicht in 
töbtlichen Zudungen fi) winbend, ihe 
ren Namen rief — warten, während 
a Sekunde Verzug ihr eine jahre 
lange Dual bäuchte. 


Kaum hatte fie Ruhe genug, die Er= 
zählung anzuhören, melde Achille von 
der Kataftrophe gab und bie, mie fich 
leicht denten läßt, mit der Wirklichkeit 
feinesmwegs übereinjtimmte. Morton 
Patterfon war darnad) ala Vertheibi: 
ger einer jungen Dame aufgetreten, 
die von einem Wüftling infultirt mor= 
den war. Er jelber war ganz zufäl- 
lig an den Ort des Streites gefom- 
men und hatte, durch den Namen jei- 
nes Vetter aufmerfjam gemacht, 
plöglich die ganze Größe des Unglüds 
ig: . Da Agilfe jehr wohl wußte, 
daß toeder Bluffer und Genoffen, noch 
fein Freund Dobfon, noch die Damen 
ihm miberfprechen. würden, jo log er 
frifh drauf los, erfreut, die Gefchichte, 
bei welcher er feineswegs die Rolle ge= 
fpielt, melde eine Mutter billigen 
fonnte, nad) feiner Weife erzählen zu 
dürfen, 

Die alte Dame war in einer fürd)- 
terlichen Lage. Die Schredniffe, bie 
einft ihren Zebensfrühling verwüſtet, 
jede Blüthe ihres Herzens gefnidt und 
ihre Eriftenz zu einem frühen Winter 
gemacht hatten, der nur Fünftlich be- 
lebt werden fonnte — biefe Schred- 
niffe fehrten jegt wieder, fürchterlicher 
al3 je zubor, denn ihre gefnidte Kraft 
reichte nicht aus, eine Melt voll Weh 
zu tragen. Die Laft mußte von ihren 
Schultern genommen merben oder jie 
darunter zufammenbrechen. 

Wie fie da ja, auf der Stelle, mo 
gewöhnlich die Paffagiere die Antunfl 
der Dampfer zu erwarten pflegten, er: 
regte fie in Jedem, ber fie anjah, da& 
Gefühl, daß etwas Außerorbentliches 
in ihrem S$nnern borgehe, daß ein un: 
geheures Schidfal fie betroffen haben 
müſſe. 

Dennoch ſaß die Matrone ſo ruhie 
da, daß ſich kaum ein Glied an ihr be— 
wegte, daß man kein Zittern der Lip⸗ 
pen gewahrte und daß der Blick ſeine 
Richtung nicht veränderte. Aber dieſe 
Ruhe hatte etwas Beängſtigendes, ſie 
glich faſt einem Bilde aus Stein oder 
bielmehr einer Leiche, welche nach 
einen künſtlichen Schein von Leben 
trägt. 

Nach einigem Warten kam das 
Fährboot, auf welchem ſich mehrere 
Wagen und Paſſagiere befanden; der 
Eine fragte: 

Sind Leute von ber Plantage Pat: 
terfon hier? 

Der Gejhäftsführer beeilte fir 
bejahende Antwort zu geben 
fügte fi) zu dem Fragenden. 

Habt Ahr etwas für die P.. tage, 
Sir? 


R 
jetz 


MWill’3 meinen, Sir! entgegnete ber 
Andere. Ein jeltfames Fradtftüd, - 
wie wir’3 jeit lange nicht gefehen ha= ‚; 
ben! 


: Macht’3: turz, Sir! fagter der Ge- 
fhäftsführer ungeduldig mit Tleifer 
Stimme. Seht Xhr dort bie Dame? 
er deutete auf die Matrone, 

Sie fieht nicht aus, ala ob Sie et- 
mwa3 Gutes erwarte, meiner Seele, und 
mas wir ihr bringen, ift freilich dar= 
nad. j 
hr bringt, Sir — — 

Nichts mehr und nicht3 weniger al3 
einen Leichnam. 

Der Gejhäftsführer fenfte das 
Haupt auf die Bruft und murmelte 
bor fih Hin: Alfo todt, tobt! Mein 
armer, junger Herr! s 

Zodt! wiederholte Achille, der eben- 
fall3 herangetreten war; ift Morton 
Patterfon tobt? Wer jagt das, mer 
magt e3 zu behaupten? ch verlieh 
ihn noch lebend! 

Jetzt drängte fich bie ernfte Geftalt 
des Doftors Neichardbt durch bie 
Menge, fein Auge Heftete fi) auf Mas 
dame PBatterfon. Er erkannte die 
Mutter des Zodten, dem er auf dem 
Dampfer dasGeleite gegeben und zwar 
auf deffen ausdrüdlien Wunjd. 

Der Doktor war nämlich zu dem. 
töbtlich Werwundeten gerufen worden 
und hatte ihn in feinen legten Momen- 
ten behandelt. Er hatte mit tiefer 
Theilnahme die Tchmerzlichen Klagen 
bes $ünglings über feinen frühen Tod 
angehört und ihn getröftet, jomweit e3 
Troſt in einer folchen Lage giebt. Der 
Unglüdliche hatte. übrigens meniger 
fein eigenes Schidfal bedauert, al3 im 
Voraus fi ein Bild von dem unfäg- 
lichen Schmerze gemacht, den fein Zod 
feiner Mutter verurfachen würde. Er 
hatte den menfchenfreundlihen Arzt 
gebeten, feine Leiche nach jeiner Hei- 
math zu begleiten, der Mutter feine 
ebten Grüße zu überbringen und ihr 
allen Beiltand ungebeihen zu laffen, 
den ihre Xage erforbern würbe, 

Reichardt hatte Madame Patterfon 
noch nie gejehen, wierohl ihr Name 
ala eine der reichiten: Plantagenbefite- 
rinnen ihm hinlänglich befannt mar. 
Nichtsdeftomweniger beburfie e& nur 
eines Blides, um ihm zu jagen, baß 
fie und Niemand anders bie Mutter 
des» Dahingefchiedenen Jei. Zugleich 
aber gewahrie fein geübte Auge. im 
Ausfehen der Matrone eimas, das ihn 
mit unbejtimmter Furcht erfüllte, 

Dies ift Madame Patterfon? fragte 
er den Geihä er leife, auf die 
Dame veutend, bie fi} von ihrem Gik 
erhoben hatie und ih auf ilora 
ftüßte, ab nd berge=, 
ah einige e zu machen ber 

&3 ift, wie Sie jagen! lautete bie 
Antwort, 
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Die non meiner Gefellfhaft verkauften Lebensnerficherungs-Kontratte 
find die Seften und bilfigften und zugleich ficherften auf dem Markt. Die 
Polizen find garantirt durch über 420 Millionen Dollars. Die neue Xb- 


miniftration der Gefellfehaft ift von nun an ein offenes Buch unter ftrenger 
taatsfontrolle und fpäter, Kontrolle durch die Regierung in Wafhington. 


Die Platform des Präfidenten ift: 


Gleichbehandlung. 
Gerechtigkeit. 


Sparſamkeit. 


Die bekannteſten und bedeutendſten Männer des Landes ſtehen an der 


Spitze der Geſellſchaft: 


Erx⸗Praſident Grover Cleveland, 

Oberrichter O'Brien, 

Hon. George Weſtinghouſe, 
ſind Leute, die das Vertrauen der ganzen amerikaniſchen Nation haben 
und es zu würdigen wiſſen. Präſident Paul Morton, früherer Marinemini— 
ſter der Vereinigten Staaten, iſt einer der fähigſten Geſchäftsleute im Lan— 
de, und Jedermann, welcher Lebensverſicherung hraucht, ſollte ſich umgehend 
mit dem General-Agenten in Verbindung ſetzen, um Ausfunft zu befom- 
men über die neueſten Lebensverſicherungs-Polizen. 

Ich verkaufe die billigſten Lebensverſicherungen, die auf dem Markte 


ſind. 


Die beſten Altersſparkaſſen. 
Die beſten und ſicherſten Geldanlagen. 


In Logen und anderen derartigen Vereinigungen werden die Beiträge 
jedes Jahr höher; ich verkaufe Polizen, die mit dem fortſchreitenden Alter 
billiger werden, ſolche Polizen, auf welche man nach zwei Jahren Geld lei— 
hen kann, und wieder andere, an denen man jedes Jahr oder nach 5 Jah— 
ren die aufgelaufenen Dividenden ziehen kann. Durch meine langjährige Er— 
fahrung bin ich in den Stand geſetzt, Ihnen zu der beſten Polize für Ihre 
Verhältniſſe zu rathen. Mancher Polizenbeſitzer wurde ſchon durch mich in 
den Stand geſetzt, ſein eigenes Geſchäft anzufangen, manchen hat ſchon das 
Geld, was er auf eine Lebensverſicherungs-Polize leihen konnte, vor dem 
Bankerott und Ruin gerettet. Es gibt keine beſſeren und ſichereren Spar— 


kaſſen. 


Die Zahlungen werden leicht gemacht und es koſtet kein Eintrittsgeld. 
Füllen Sie den untenſtehenden Koupon aus und laſſen Sie ſich freie In— 


Max Schuchardt, 
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Der Jägersmann. 


Ein Waldestraum von Marianne Ulräch. 


Es war einmal ein junger Jägers— 
mann, der in der Taufe den Namen 
Hubertus erhalten hatte; ein ſchmucker, 
ſchöner Menſch mit ſchmalem, bräun— 
lichem Geſicht, aus dem ein Paar 
große, blaue Augen gar träumeriſch 
hervorleuchteten. Er hatte nur eine 
Liebe, und das war der Wald, und er 
kannte nur eine Leidenſchaft, und das 
war die Jagd. Und wenn er nur eine 
Weile fröhlich mit den Kameraden ge— 
zecht hatte, dann regte ſich ſchon wie— 
der die Sehnſucht nach dem Walde, 
und er ſtand unbemerkt auf, griff 
heimlich nach Jägerhut und Büchſe 
uͤnd eilte ſo haſtig dem Walde zu, als 
harrte dort ſeiner die holdeſte Geliebte. 

Von den Mägden des Dorfes hatte 
manch eine ihr Auge auf den ſtattli— 
chen Jäger geworfen, aber ſo zierlich 
ſie ſich auch vor ihm drehen mochten, 
fo ſchön ſie ihre blonden oder brau— 
nen Zöpfe zu Kronen auf ihrem 
Haupt gedreht Hatten und ſo lockend 
ſie ihn auch anblitzten, er hatte für 
keine einen Blick, ſein Sinn ſtand nur 
nach dem Walde. 

In dem Walde gab es einen kleinen 
See. Wie ein tiefes, dunkles Geheim— 
niß lag er da, hohe Bäume ſpiegelten 
ſich in der ſtillen Fluth, und zwiſchen 
hellgrünen Farnen, die zu den moos⸗ 
debedten Füßen der mächtigen Kie— 
fern ſtanden, leuchteten lila und blaß— 
blaue Blüthen auf hohen Stielen, und 
auf der Waſſerfläche ſchwammen die 
ſchönſten Blumen, weiß und gelb, die 
Kelche traumhaft geöffnet, mit denen 
der kleine Sommerwind ſein koſendes 
Spiel trieb. 

Die Sonne rüſtete ſich zum Unter⸗ 
gange und ſandte abſchiednehmend all 
der Waldesſchönheit einen letztenGruß 
zu. Alles Leben ringsum ſchien leiſe 
einzuſchlummern. Ein paar Kinder, 
die Beeren geſucht hatten, gingen 
ſcherzend und ſingend nach Hauſe, die 
Rehe traten noch einmal in den Abend⸗ 
ſonnenſchein hinaus, die Vöglein hörten 
allmählich auf, zu zwitſchern und zu 
jubiliren, und ftedten die Köpfchen un- 
ter da8 Gefieder, und all,bas Eleine 
Gethier ringsum begab fih-gur Ruhe. 

Am: Waldesrand jtand der junge 
Säger und fah mit verträumten Aus 
gen über.die geheimnigpolle Fluth und 
I&ien Zeit und Drt zu vergefjen. 

Er hatte fich vorgenommen, heute 
nun enbli) den König ber Wälber, 
ben mächtigen Hirfch zu erfpähen, dem 
er jeit Wochen jchon nachſpürte. 
Abends, das mußte er, 309 der an den 
See, und er wollte diesmal die ganze 
berrlihe Sommernadt draußen blei- 
ben, um das edle Thier beim Voll- 
monbfchein zu erbliden. 

Almähli ftieg der Mond herauf, 
und feine wagijchen Strahlen ver- 
fcheuchten bie Dunfelheit bis in bie 
tiefften Büfche, und jedes Blätichen 
und jebe Blüthe, der ſchweigende Wald 

‚und ber dunfle See erftraßlien in fil- 


Dem Jäger war e3, als ging ein nie 
gehörtes KRaufhen durch die Bäume, 
als jei er plöglich hier fejtgebannt und 
fomme nimmermeht von Ort und 
Stelle. 


Was gejchah denn dort drüben mit 

den Blumen am See? 
Die Ichönfte Wafferrofe trug in 
ihrem Kelch eine goldene Krone, und 
al die anderen Blüthen fchienen zu 
machfen und fich auszubreiten, die 
blauen Glodenblumen erfüllten die 
Luft mit feinem Geläut, und auf den 
See hernieder fielen unzählige meiße 
Blüthen und bildeten den fchönften 
Zeppid. Der bemoofte Stamm ber 
Eiche, die dicht vor dem Jäger am 
Seeufer jtand, wandelte fich in einen 
Ihron, um den fich Brombeeren und 
Hopfenranien wanden und den fchön- 
ſten Baldadhin bildeten. 

Lieblihe Eifengeftalten in zarten, 
lihten Gemwändern entitiegen den Blu- 
men, ein Ylüftern und Raufchen ging 
durch ihre Reihen. Mit Entzüden ſah 
der „säger die nie geahnte Schönheit 
um ihn ber, und fein Ohr vernahm 
ganz deutlich die Worte: „Sie fommt 
— jie fommt — die Königin naht“, 
Da fteigt aus des Gee3 Mitte der 
Elfen Königin. GSilberweiß ift das 
Gewand und golden das Haar, zart 
die Geitalt und lieblich das Angeficht. 
Der Wafjerrofe entnimmt fie die gol- 
dene Krone und beftet ben bligenden 
Schleier daran, den Spinnen aus 
Mondlicht gemoben. und mit Thau— 
perlen, die wie Diamanten leuchten, 
geihmüdt haben. 

Dann naht ich die ganze Elfen- 

Ihaar und geleitet Die Königin zu 
ihrem Thron. Die winkt mit der mei- 
Ben Hand, und bei VBollmondichein be= 
ginnt das Felt der Elfen mit Tanz 
und Spiel. Sie alle jcheint ein Tau- 
mel der freude ergriffen zu haben, 
bel und heller erklingen die Glödchen 
der Blumen, und immer jchneller twie- 
gen und neigen fich die lichten Geſtal— 
ten im Tanz. 
‚Nur die Elfentönigin figt ftill auf 
ihrem Thron und blidt traurig auf die 
beitere Schaar. Zu ihren Fühen 
flüftert ein Engeltind mit hellem 
Stimmden: 

„D Königin, warum bift du fo 
traurig heut? Siehft du nicht, daß ber 
Vollmond leuchtet wie faft nie zuvor? 
„Hörft du nicht, wie fröhlich die Blüim- 
lein alle dir zum Willtommen läuten? 
Ad, jei Fröhlich mit den Deinen.“ 

Da hob ein Seufzer die Bruft der 
Ihönen Königin, und fie ermiderte 
tagend: 

„Du weißt nicht, wie angjtvoll mir 
zumutbe ifi, Elfentind. Sieh, ver 
Maldgeift hat mir befohlen, Deite 
Nacht dem gewaltigen Hirfch, der ftets 
an unferem See Labung fudt, ein fil- 
berne3 Band-umzuhängen, um ihn zu 
feien gegen Todesnoth durch Menfchen⸗ 
band. ch meiß, ber junge Jägers- 
mann ftellt ihm nad, und dem ift ber 
Malbgeift übel gefinnt. cd) möchte fie 

Hirſch und Huber ⸗ 
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Da ging plöglich ein 
Knaden durch die Zweige: das herr- 
lihe Gemein fol; zurüddgemorfen, 
trat der König ber Thiere aus dem 
Maldespuntel an den Weiber. 

Da erhob fih die Königin von 
ihrem Thron, und bes Yagers Herz 
begann zu Elopfen; denn ganz Dicht 
fchmebte die Lichtgeftalt an ihm vor= 
über. Doc) fie achtete nicht des We- 
ges, da plöglich verfing fich ihr filber- 
meißer Schleier und blieb an den 
Wurzeln eines Baumes hängen. 

Schnell entſchloſſen ſprang Huber— 
tus vor, um ſie von ihrer Feſſel zu 
befreien. 

Doch Aug' in Auge vergaßen Men- 
ſchenkind und Elfenkind Zeit und Ort. 
Ein ungeahntes Sehnen, ein nie ge— 
kanntes Glücksgefühl füllte beider Her— 
zen. Vergeſſen war die Elfenſchaar, 
das Vollmondfeſt, der Hirſch 
das ſilberdurchflochtene Band entfiel 
den Händen der Elfenkönigin. 

Doch endlich ſprach die lichte 
Frauengeſtalt: „Wie kommſt du zu 
dieſer Stunde in mein Reich, Huber— 
tus? Haben dich nicht Schmetterlinge 
und Käfer, Fliegen und meine anderen 
dienjtbaren Geifter vertrieben und ge= 
mahnt, den Drt zu verlafjen?“ 

Wie verzaubert jah Hubertus der 
Waldelfe in die wunderfchönen Augen, 
und mit bebender Stimme bat er: 

„Zaß mich dir dienen, Königin. Du 
fiehft, deine Geifter haben mich in dei= 
nem Reich geduldet. Nur für dich will 
ich leben, nie will ich zu den Menfchen 
zurüdfehren, nur laß mi — laß 
mich bei dir fein.“ 

Mit traurigem Lächeln fchüittelte Tie 
da3 Haupı und flüfterte: 

„Das fann niemals fein. Nie darf 
ein Menfchenktind fih und Elfen zu= 
gefelen. Doc fpric, millft du mir 
einen Wunfch erfüllen?” 

Da fank der junge Kägermann bor 
der fchönen Elfenfönigin auf die Knie 
und rief: 

„Und wenn es mein Leben gilt, dir 
will ich e8 mit Freuden weihen.” 

„So [htsöre mir, das Leben meiner 
Unterthanen, por allem das des ge= 
maltigen Hirfches zu fchonen.” 

Hubertus jhwor und veriprad) 
alles und neigte fein Haupt auf bie 
zarte Elfenhand, die bleich und mei 
mie ein Blumenblatt in der feinen 
rubte. Und abermals ging das heihe 
Sehnen dur) feine Seele, und ihm 
war, al3 könne er fie nimmer, nimmer 
Yajien, die da in traumhafter Schön= 
beit vor ihm jtand. 

Da erfcholl von neuem das Brechen 
und Knaden der Zweige; erjchroden 
fuhren beide auf und fahen die Stelle 
leer, wo der Hirfch geitanden. 

Mit einem leifen Angftlaut wandte 
fi) die Königin: 

„D meh, nun ift der Hirfch ver- 
fhmwunden, und ich habe des Waldgei- 
Ites Vefehl nicht ausgeführt! Und 
muß doch nun in mein Reich zurüd- 
ehren.” 


Brechen und |. 


| 


Da fahte namenlofe Verzweiflung | 


des Jägers Herz, und er drüdte la- 
gend feine Lippen auf den Saum ihres 
Gemandes. Leife, wie wenn der Nacht- 
wind durch die fchlafenden Blätter 
weht, ftrichen ihre fühlen Elfenhände 
über fein gejenftes Haupt. 

„Vergiß dein heutiges Erlebniß,“ 
flüfterte fie leife, „dent, du haft nur 
einen jchönen Traum gehabt. Und 
morgen fiehft du den See jtill und 
dunfel wie immer. Das Raufchen der 
Bäume verftehft du nicht, die Blumen 
neigen fi) hin und her, doch ihre Ant- 
twoort enträthjelft du nicht, und mas 
der See erzählt — du meißt e3 nicht.“ 

„So laß mich dich wiederjehen, ein- 
mal, ah nur ein einziges Mal,“ 
flehte der junge Jägersmann, ‚und 
feine Augen hefteten ſich in leiden— 
ſchaftlicher Bitie auf das Antlitz der 
holden Frau. 

„Am nächſten Vollmondfeſt,“ flü— 
ſterts da leiſe, geheimnißvoll vor ihm 
ber, und er ſteht allein — eben ver— 
ſchwindet der Mond hinter den Bäu— 
men, und finſtere Nacht wird es rings 
um ihn her. 

Flüſtert es da nicht noch einmal: 

Am nächſten Vollmondfeſt?“ 

Träumend geht er heim durch den 
dunklen, ſchweigenden Wald. 

Am nächſten Morgen lacht die liebe 
Sonne wie ſonſt auf die Welt hernie— 
der. Hubertus treibt es hinaus in den 
Wald, zum See. War's ein Traum, 
was er zu nächtlicher Stunde geſehen? 
Forſchend ſteht er am Ufersrand. Wie 
ſonſt ruhig liegt der See jetzt da, des 
Himmels Bläue ſpiegelt ſich in ihm 
wider, und der Sonnenſchein ſchmückt 
ihn mit blitzenden Lichtern. Huber— 
tus verſucht in die Tiefe zu ſehen, doch 
Waſſerpflanzen bilden dort unten ein 
wunderliches Geranke, ſo daß der 
Blick nicht hindurchdringen kann. 

Und auch der Hirfch jcheint ver- 
fhmwunden, nur einmal glaubt er ihn 
in der Ferne zu fehen, ein jehimmern- 
des Band um den Hals, doch neibijch 


| durch alle Adern! 


verbirgt ihn der Wald feinen forfchen=' 


den Augen. 

Abend für Abend verbringt Huber- 
tu83 am Weiher und jehnjuhtsnoll 
barrt er des nächften VBollmondfeftes. 

Und endlich iſt es ſo weit! In we— 
nigen Stunden wird der Mond in 
voller Scheibe am Himmel glänzen. 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 
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Blanfet Zounging Ro: 
ben, Stüd 1.95 
Blantet Zoungıng Robes, welche äu= 


1. 9 5 ßerſt bequem ſind — 


hübſch gemacht, mit 
vollem Rücken; Girdle 
an der Weiſt, 
großer Kra— 


gen, ſo wie 
breite Cuffs 
an den Aer— 
meln; in den 
neuen Herbſt 
Deſigns und 
Farben. — 
Speziell 
Montag 
zu 1.95. 
1.75 lange Crepe Kimonos. 
vemufterten Borders, zu 1.00 


Japanifhe Kimonos. Neue japaniihe Son- 
nenſchirm-⸗Muſter. Seidenborders, NRBe. 


Flänelette Camille Sacques — nette roſa 
und blaue Streifen zu 50c. 


Ylannelette Dreffing Sacques. Nabublau 
und weiße Bolfatupfen. Rolling Stragen. 
Aermel braidbefekt, 25. 

Lange Crepe Kimonos mit Saib, für Mäd« 
hen. Größen bis 14 Jahre, 98c. 

Zaffeta Seide Unterröde. Blaited Flounce. 
Rudina an Fuß Nuffle Ceide darunter, 
au 2.90. 


Gebafelte Seiden Bonnet3 für Ninder. 
Bollenfutter. 25c. 


Einfarbig, mit 


Doppelte Siegel Stamps mit jeden vor 1 
Ur ausgegebenen 100. Nachher einfache 
Stamps bis zum Sciuß. 


Zwei 50:95. Spulen 
Seide zu dc 


Zwei 50 Yard Rubber Button 
Epulen aıı Ss ge Sttumpftänder 

zeihnete QDuali- f. Kinder, Mtäd- 
tät Seide, Mont. Ken u. Babies, 


5e 5e 


300 Yards ausges. Ma— 
ſchinenſeide. Abſolut feh— 
lerlos, zu 11c. 


ile 


2 Knäuel Mercerized Häkelzwirn zu De 


35c breite Seiten-Strumpfhalter f. Damen, 16€ 
Schweibblätter, leichte, das Maar zu Sc 
5 Yards elegantes Velveteen Rod:Stobband, Ye 
65c 950 Yards Belding Seide Seconds, zu 18e 
Seide gem. claft. Damen:Strumpfbänder, Be 
Brenneifen, mit Holzgriff, geben ab für 4e 
Papier 5c Dual. Haarnadeln, Montag zu Ze 
2 Yard ftarfes Elgaftic, zu Stüd, nur, Se 
Stoding Darning Eggs, mit Griff, zu Se 
Flajhe Nähmajdinen:Vel, Montag zu Se 
Papier ſchwarzer Haarnadeln, Herausford., 

Papier: von 400 Needle Point Nadeln, zu 


Mit jedem Einkauf vor 1 Uhr 

tet Ihr 2 Siegel-Stamps flir jede F 

410c die Ihr verausgabt. Nah I Uhr 

einfache Stamps. =: 

10 Stamps frei beim Anfang IE 
jedes neuen Buches ; 


Gvat Suit zudem Montag: Brei zu erhalten 


Der Verlauf am Montag wird mit unjerem Lager. diefer $15 Smwagger 


langen Eoat Suit3 zu 9.50 räumen. Wir haben foeben die lebte 
Sendung unjerer Beitellung erhalten, und der Fabrifant hat 
uns benachrichtigt, daß zu diefem Preis feine mehr zu haben 
find. Damen, die daher morgen fommen, merben noch diefe 
elegant gemachten 15.00 Suit3 für 9.50 faufen können. 


9.50 


Die Suits ſind gemacht von engl. Miſchungen, ſchlichten Cheviots und Basket Cheviots 


in hellen und dunklen Farben. 


bis zum Knie, in Plaits fallend. 
Werth — 9.50. 


13.90 


Die Soat3 jind 50 Zoll lang. 
Taille abwärts Plaited, die jchöne Fülle über den Hüften gebend. 
Ein modijcher $15-Suit zu 5.50 weniger als dem 


Front Gore iſt von der 
Skirts ſind Gored 


für Damen-Suits in langem Coat Paddock Style. Halb ſatingefüttert. Gemacht von 
einen geſchickten NewYorker Fabrikanten in faney Miſchungen. Suits wie dieſe wer— 


den andersivo als große Pargains verkauft für $20. Die meiſten Händler würden mehr als un— 


jeren morgigen Preis bezahlen müjjen. 


17.5 


für $25 Damen-Suits. 


i > In kurzen, mittleren und langen Coat-Styles. 
und farbige Cheviots, Kerſeys und Broadcloths. Von Männer-Schneidern gemacht. 


Finiſhed und beſetzt mit geſteppten Bands. Breite Schultern. 


3 75 f. 86 Herbſt-Damen-Skirts, in ſchlich— 
+ .) ten und fanch Miſchungen. Finiſhed 
mit Tabs und kleinen Knöpfen. Skirts, die ſehr 


dauerhaft und zufriedendſtellend ſind. 


—2e 


brauch. Sehr hübſche Skirts. 


Schwarze 


» für neue Herbit-Stirts. Schwarze 
und farbige Cheviots und Broavd- 
cloths für Shopping oder Gejellihafts-Ge- 


10.00 für modijche Tamen = Regenmäntel. — Toppelt Bor Plaited, 
Heidjam hängende Coat3. Keine Tamen = Garderobe ift vollitändig 


ohne einen Dderjelben. 
preis von 810. 


1.30 
10.0 


Gürtel Hinten. 


f. hübjche Toriften-Damen-Coat3. Englijche Mijchungen. 
Völlig werth $10. 


für 15.00 Empire Auto Goat®. Lange, loje Modelle, Plaited von der Taille abwärts, wodurd Fülle und Flare unten 
erzeugt werden. Haben das Ausjehen und die Eleganz der theuren Kleidungsstücke. 


Wirklich werth $5 mehr als 


Wir verkaufen mehr Kleideritoife als 
andere Läden; laht uns zeigen warum 


Weil jeder verlangte Stoff ftets in unferem Lager zu finden ift; meil jeder 
Faden daran garantirt ift und Euer Geld zurücderstattet wird, wenn nicht Al- 
les hefriedigen jollte; weil unfere Preife nicht unterboten werden fünnen. 


Reinvollene jchlichtfarbige Panamas; reinwollene franz. Gra- 


nites in allen neuen Schattirungen; 


reinmwollene 


und ſeidene 


ITmweed Suitings und Gloths: reinwollene Mannijh Cloth Suit- 


ings. Auswahl per Yard, 48c. 


W 


Britſche reinwoll. Serges; britiſche reinwoll. Melroſe und Crepe 
Suitings; reinwoll. Nun's franz. Serges; hübſche 45zöll. Man— 
niſh Suitings;: Manniſh 


Mohair Sieilians, neue Suiting 


Styles. Prächtige Bde und $1.00 Stoffe zu 59e. 


750 für 1.25 Qualitäten in S4zöll. reinwoll. Govert Zuitings, in hübjchen Herbit- 
Scattirungen, und 1.25: Qualitäten in feinften importirten Roranna Suitings. 
85e für 1.45 Werthe in Seide und Wolle Crepe de Chines in neuen und Abend-Schat- 


tirungen. 


1.45 jeidene und wollene Koliennes in guten Fleidjfamen Farben. 


453011. Pas 


nama Gloth und jchlichte reinmwoll, India Tivilled Serges. 
Novelty franz. 2:50 Broadcloth Suiting und Sfirtings,' 1.45, 
Die glänzenden neuen fhwarzjen Wolleuftoffe 


Schwarze Kerringbone Eoverts u. Mohair Brilliantines, jehr glänzende Tualität, 35e. 
Schwarze reinwollene Cheviots, Serges, Henriettas, Cajhmeres, franzöjiiches Veiling und 


Albatroß, 490. 


der Montag: 


SiebenzAhtel Länge, lojer 


Diejer Suit 3u 9.50, 


Zwei Siegel Stamps frei mit jeden vor 1 W 3 


Uhr ausgegebenen 106. Nachher einzelne 
Stanıps bis zum Schluß, 


Eine Preis:Nahridht 
vom Drug Store 


White's Vaucgire Yather Jobn’3 
NRemedh, 1.00 Remed 


Wröße, morgen, Größe, Montag, 


59e || 54c 


With Hazel, Montag das Pint zu 14E 
2 White Pine and Tar Huften-Syrup 12e 
Epſom Salts, volles Bid, Montag zu Be 
Dolz3:Alfohol, Pint am Montag zu I4e 
Yafrigen = Pulver, + = Bid. = Radet zu Be 
Dainty Farbitoffe, alle Farben, Bade Se 
Tincture Benzoin, 2 Unzen für nur 20e 
Voracic Acid, das Pfund Montag zu 190 
Lelladonna = Pilafter, morgen zu ne Ge 
Grüne Seite, das Pjund Montag nur zu de 
Lilace Roach = Pulver, ‚Pfund nur zu Te 
Gffervescent Tip und Kifjingen, Pfr, SBe 
Me Zellwloid-Spiegel, rund, koften nur Z2Ue 
Gummi Complerion-Bürften, Preis nur 20E 
Handbürften, jehs Reiben Borften, zu 20€ 
Glas MNilenDauhe, Montag nur zu Te 


san Tr m 


— 
einer Kiefer und der Hirſch iſt ver-müßteſt du umkehren. Leb wohl, Hu-⸗ Elfenkönigin heran, mit 


Wie packt die Sehnſucht des Jägers 
Herz! Wie jagt das Blut ſo ſtürmiſch 
Hinaus! Hinaus 
zum Walde 

Dort bei der alten Kiefer, wo er 
zum erſtenmal die holde Lichtgeſtalt 
erblickt, ſoll wieder ſein Standpunkt 
ſein, dort will er auf ſie warten, die 
all fein Sinnen und Denken erfüllt. 
Vom See herauf, der noch eben ſo 
ruhig dagelegen, ſteigen Nebel auf, 
wunderliche Formen bildend. Der 
Mond verſteckt ſich hinter dunkle Wol⸗ 
fen, wie ein Schleier legt er ſich vor 
ſeine Augen, ganze Schwärme von 
Mücken und Fliegen hüllen ihn ein, 
ſo daß er kaum einige Schritt weit 
ſehen kann, doch er gedenkt nur der 
Worte: Am nächſten Vollmondfeſt! 

Da raſchelt es neben ihm, und ein 
dünnes Stimmehen tönt pon der Erbe 
herauf, und als er hinfchaut, da Jigt 
auf einem großen Pilz ein fleines 
Männchen mit rothem Hut und jagt 
fpöttelnd: . 

„Ja, Ungehorfam muß Strafe ha- 
ben! Unfer Waldgeift, der mächtiger 
ift, ala die Elfenkönigin, hat für heute 
dag Vollmondfeft verboten, meil bie 
Schöne mit einem Menfchenkind ge- 
iprohen hat. Ha, ha — fleikig, ihr 
Mücdlein, vertreibt ihn, hier gibt's 
nichts zu ſehen.“ 

Noch einen Blick auf den See wirft 
der Jäger, doch der iſt verſchwunden, 
geheimnißvoll decken die Nebel ihn zu, 
und er wendet ſich und wandert mit 
müdem Herzen der Heimath zu. 

Die Leute im Dorf ſchüttelten die 
Köpfe über Hubertus, was war nur 
mit ihm geſchehen? Das Lächeln war 
von ſeinem Antlitz geſchwunden, 
ftumm und traurig fah er vor fich nie- 
der, und Stunden um Stunden ber- 
brachte er träumend am See. Die Ha= 
fen und Rehe und fogar das Raubzeug 
Ichien alle Scheu por dem äger ber- 
loren zu haben; denn adhtlos ging er 
an ihnen porüber. 

Da nahte abermals die VBollmond- 
nacht, und diesmal bejchloß Huber- 
tus, am See zu bleiben, allen Müden 
und Zmwerglein zum Trog. 

Yaft tageshell lag der See da, mit 
fliegendem Athem näherte jich der Jä— 
ger, da — menige Schritte vor ihm — 
bricht da3 Geziweig, und aus dem 


"Wald Heraus tritt der erle Hirih. Da 


erwacht die alte Jagdleivenjchaft, ver- 
geilen find Vollmondfeft und Elfen- 
fönigin, vergeffen das Verfprechen, 
das er ihr einft gegeben, er fieht nur 
den Hirfh — fein muß er merben, 
fofte e8, mas e3 molle. 

Mit wenigen vorfichtigen Schritten 
nähert er jich dem gemaltigen Thier, 
doch biefes wirft den Kopf zuri ad 
wendet ſich dem Walde e ie: — 
tus ihm nach, immer weiter 
den tiefen Wald. Dft glau 
ganz nahe 
filberne Band 


an fei- 


ie in 
zu —— fah er das 
j aße 


ſchwunden! 

Was hatte er gethan! Seinen 
Schwur gebrochen. Hatte er nicht ge— 
lobt, keinem Thier des Waldes, am 
wenigſten dem gewaltigen Hirſch, ein 
Leides anthun zu wollen? Und es 
rauſchen die Bäume und ſchütteln ihr 
Haupt, und der Jäger ſinkt todtmüde 
ins Moos und entſchlummert. Bald iſt 
er im Traumland, ein ſeliges Lächeln 
umſpielt ſeine Lippen, denn da ſieht 
er wieder ſeine geliebte Elfenkönigin. 
Mit den wunderſchönen Sternenau— 
gen ſieht ſie ihn flehend an, er will 
ſie liebend umfaſſen und breitet die 
Arme nach ihr aus, da zwickt ihn et— 
was in die Hand, und verwundert 
ſchlägt er die Augen auf. Heller Tag 
war's geworden. Die Sonne lachte 
ihm ins Geſicht, und ein bunter Vogel 
ſaß auf ſeiner Hand und zwitſcherte 
ihm zu: „Wach auf, du fauler Schlä— 
fer! Wo kommſt du her? Was thuſt 
du hier in unſerm Wald?“ 

Erſtaunt ſah Hubertus auf den Vo— 
gel. 

„Wie kommt es, daß ich deine 
Sprache verſtehe? O ſag mir, kennſt 
du die Elfenkönigin? Was weißt du 
bon ihr?“ 

Der Vogel miegte das Köpfchen hin 
und ber und jang: 

„5% Telbft habe fie noch nicht gefe- 
ben, aber die Mömwen, die am See 
mohnen, fliegen manchmal bi3 hierher 
und haben mir von ihr und ihrem 
Reich erzählt. Sie ift fchöner als der 
junge Sommertag und lieblicher al3 
dad füßefte Lied der Nachtigall. 
Komm, ich führe dich zu ihr!“ 

Da rief eine andere Bogelftimme 
vom Baum herunter: 

„Kioitt, Fioitt, folg ihm nicht, hör 
auf mich.“ Aber während Hubertus 
überrafht an dem Baum in die Höhe 
fah, entfloh- der Dogel von feiner 
Hand, und der andere folgte ihm nad) 
ins Weite, nur mie Spottgelächter 
Hang’3 ihm zurüd. 

Stil und einfam war ed um ihn 
ber, und er begann zu wandern, ein= 
mal mußte der Wald ja doch ein Ende 
nehmen. 

So mwanderte Hubertus viele Tage, 
er weiß gar nicht mehr, wie viele; doch 
eines Morgens ermachte er und fah 
neben jih aus dem Moofe emporra= 
gend eine munderfchöne blaue Blume 
blühen, die am. Abend vorher dort 
nit geitanden hatte. Die Blüthe 
neigte ich ihm au und flüfterte: 

* blühe hier für dich. Ueber 
Nacht erblühte ich, um dir Botſchaft 
zu bringen. Du biſt in der Gewalt 
des böſen Waldgeiſtes, er will dich 

in ſeinem Reich, weil du 


arg 
te | Wort gebrochen und auf ben 


| mächtigen Hirfch gezielt haft: höre nur 
qut zu und 


Wo 
gens 


Ba ar 
m 


der Sonne zu wandern und 


benbs, wenn fie fintt, Du | 


bertus, und folge meinem Wort, fonft 
kommſt du nimmermehr au dieſem 
Wald,“ 

Da rief Hubertus; 

„D blaue Blume, fag mir nur no) 
das eine: wann jehe ich fie mieder, die 
holde Elfenkönigin?“ 

Doch die Blume begann zu welken, 
eine Schwalbe flog herzu, nahm ſie in 
ihren Schnabel und entſchwand hoch 
in den Lüften ſeinen Blicken. 

Nun machte der junge Jägersmann 
ſich auf den Weg und wanderte immer 
der Sonne nach. Bald verſpürte er 
einen brennenden Durſt, und er hörte 
abſeits vom Wege eine Quelle ſpru— 
deln, die rief ihm zu: 

„Komm her zu mir, Hubertus, und 
labe dich. Mein Waſſer iſt wunder: 
ſam kühl und klar wie Kryſtall! Doch 
er hörte nicht darauf. Da begann ihn 
der Hunger zu quälen, und er ſah köſt— 
liche, rothe Beeren durch das Gebüſch 
leuchten, aber er wandte ſeine Augen 
ab. Ein Waldvöglein flog vor ihm 
her und ſang: 

„Folge mir, ich will dich führen,“ 
und Eichkätzchen rief: 

„Wo willſt du hin? Biſt auf dem 

falſchen Weg, der führt ins Moor, du 
biſt verloren! 
Die Haſelnußſträucher ſchlugen ihm 
ins Geficht, aber er wanderte bi3Son- 
nenuntergang. Da plöglih jah er 
wieder den gewaltigen Hirfch in ge= 
ringer Entfernung por fi ſtehen, 
ichon riß er die Büchfe von der Schul- 
ter und mollte ihm folgen, da gedachte 
er ber Warnung, wandte die Augen 
ab und warf fi ins Moos. Da fah 
er ein Zmerglein vor jich figen, das 
fprah: „Komm mit, Hubertus, ich 
will. dir einen Schab meifen. Geit 
vielen Jahren liegen in der Erde Gold, 
Silber und Edelfteine vergraben. Das 
fhönfte Gefchmeide, die föftlichiten, 
goldenen Becher, Ringe mit Diaman- 
ten und Perlen wirft du finden. Siehit 
du dort die große Eiche? Die dient 
mir zur Wohnung, und unter ihren 
Wurzeln ift der berrlihe Schaf ver⸗ 
graben. Wir Zmerglein alle haben 
dich lieb und wollen dir helfen, Zeucht- 
füferchen follen uns bei der Arbeit 
leuchten.” 

Hubertus jah jich um, da jtand die 
hohe Eiche, auf die der fleine Mann 
mit feinem Stödchen wies — aber 
rüdmwärts de3 Weged, und nur „bor= 
mwärt3“ lautete jein Befehl. 

„D glein, behalte Deinen 
Schatz, mid lodt ein ander Kleinod, 
dem ich ‚nachjtrebe.” 

Da verfanf - das Ziwerglein in bie 

bi. 


t 

. Und endlich, am Abend be3 britten 
Tages fah Hubertus den See vor fich 
liegen, filbern glänzend im Monden- 
Tchein. Die Bäume grüßten ihn ber- 
traut wie einft mit ihrem Raufchen, 
und Ractfehmetterlinge i 


1 
J ag: 
IDEE: 


flogen ihm 
ic ſchnell 


goldene 
Krone und. filbernem Schleier. 
Slodenblumen Tläuten mit 
Klang, und Grillen und Käfer jpielen 
zum Ianz auf. — 
Der Yäger ftürzt ihr entgegen, ge 
leitet fie zu ihrem Ihron und fniet 3 
ihren Füßen nieder. - i 
Und dann erzählt er von feiner 
Sehnfuht nad) ihr 


hellem 


fahren nicht geachtet, um wieder 
zu gelangen. 

Die bleiche Elfenfrau neigt ſich 
ihm hernieder, und ihre kühlen Hände 


ftreichen über feine fiebernde Stimm 


Sie |priht von dem böfen Waldgeift, 
der ihr mit furchtbarer Strafe ge 
droht, menn fie 


Die 


und von feiner 
Liebe, wie er fie immer vor fih ge * 
fehen und der Verfuchungen und Ger 
zu iht 


wu 


E 


wieder mit einem 


Menſchenkind jpreche, denn Menfchen- 


find und Elfentind gehören nimmer- 


mehr zufammen, e8 muß jebes in fei- , 


nem Reich bleiben. 


Ichein, und die beiden vergeffen Zeit 
und Ort, Gefahr und Verbot, 
Stunde und Stunde enteilt. — 

Sie bemerfen nicht, daß die Elfen- 
[haar verfchmwunden ift;. fie Hören 
nicht, daß Fein Käferlein mehr zum 
Ianz auffpielt und die Glodenblumen 


nicht, daß der See in 
daliegt und der Mond nur mit fchmas 


len Streifen über den Wald megfieht. 


Nur ganz flein noch ift die filberne 
Brüde, jet verjchwindet ber Mond, 

die Brücde ift fort, und in unheim- 

lihem Duntel liegt der See ba. 

Da plöglich ertönt ein furdhtbarer 
Donnerfchlag, der ganze Wald jcheimt 
zu erbeben, ein Klagelaut tönt bon 
den Lippen der Elfenfönigin, Dann 
verläßt Hubertus das Bewußtfein. 

Als er nad) vielen Stunden wieder 
zu fi fam, lag er allein am Rande 
bes Gee3, die mächtige Kiefer und ber 
Elfentönigin Thron maren wie vom 
Blig mitten durchgefpalten, doch Dicht 
vor ihm Stand eine jchlante, 
Birke und hing ihre zitternden BIäHt: 
chen über den See, daß e& faft ausfah 
mie eine vor yurcht bebenbe, zarte 
Hrauengeftalt. Bon der Zeit an mi 
ber Hubertus ein Träumer gemo: 

Die Leute gingen ihm jcheu aus 
Wege und meinten, er fei eingefchl 
im Walde und vor Schred & 
furtbare Gemitter närrifch gemor 
Doch er jelber wußte e3 beifer 
für Tag wanderte er an den See, 
fih in Moos und fah traue 
der jchlanfen Birfe hinüber, 
mals wieder überflog ein Läüd 
ſchwermüthigen Züge. 


— Er benügt alles. — , 
Sie mir —— | 


Sie fon fehen — fo Ief 


Papier miferabel, Ein 


ſch 


und 


= 


Die Elfen tanzen lautlos im Mond» — 


* 
aufgehört haben zu läuten; ſie ſehen 
tiefem Dunkel 
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eld zum Bauen 


Mit reihlihen Mitteln verfehen find mir ftet3 in der Lage 
Euch günftige Bedingungen zu gewähren und hr feib ftet3 Eures 


Geldes ficher. 


Solltet Zhr wünihen, Guer Eigenthum zu verkaufen, fo 
. wird Euch das Darlehen einer fonfervativen Bank den Berfauf er 


leichtern. 


Wir ſind immer zum Geſchäft bereit und unſer Geſchäft 
hängt nicht von irgend einem einzelnen Manne ab. 


Ahr verhandelt mit einem 


Inftitut. 


finanziell verantwortlichen 


‚Bir geftatten jährlihe und halbjährliche Abzahlungen, die 


die Zinfen bermindern. 


Mit einem Stabe vertrauensmürdiger Leute bieten mir 
Euch prompte Bedienung und Jhügen Eure Intereffen beim Bauen 


wie unfere eigenen. 


Grundeigentihums-Darlehen-Dept,. 


RovaL TRUST COMPANY— 
BANK 


Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bivd. Etablirt 1891. 
Unter Staatsanfficht und Kontrolle. 


Edwin F. Mad, Vizepräf. u. Kaffirer. 
T Sohn W. Thomgs, Hilfsfafjirer, 


Sowie Bank Departement (Ched-Rontod). Spar Departement, Bond Departe- 


James B. Wilbur, Präſident. 


ment. Truſt Departement. 


Royal Safety Depoſit Vaults. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Sinanzielles, 
Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß $500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Sudweſt⸗ Ecke 
Dearborn un? Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgejchrieben wer⸗ 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Konto. 
Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Rahm. Samfogg; 


5 
Hypotheken 


auf Chicagoer bebautes Grund⸗ 
eigenthum in guten Gegeuden. 


Sir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geldanlegern. Liite von über $800,000 werth 

biefer Darleihen, in Beträgen von $1000 am, 
. auf Berlangen. 


JENNINGS REAL 
ESTATE Loan Go. 


First National Bank Building. 


27ag*% 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Gübot-Ede Ya Salle und Madilon Str. 
CHICAGO, 
Rapital ... . - . . $500,000 
Meberfihuf . . . . - 8500,000 
Anvertheiite Profite 8100,006 


Obear G. do 
Deorge R. Neiſe, Kaſſirer. 


Algemeines Bank · Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdt. 
@eld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. simon 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 
sen bie einaigen vollitändigen Regifter der 
titel von Cool Counth. 
ie Gefellihaft, weldhe bollitändige 
bit: enndeigentbum liefern 
alle Einzelheiten desie 


Grundei 3Bejigtitel 
ich De —æe—— 


ben genen 
ner oder Hhpot 


bom at Yllinois and bon 
ala r, an rin 


ter en und ein allge 
hät au führen. 
ton Str., Chicago. 


Srbfchafts- 


Negulirungen, 
Amtlid) beglaubigte 
VBollmachten. 


Dorfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken, 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Ur. 


18ın3, fafonınoınida" 


H. Claussenius&[o. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENTUS. 


Erhbſchaſten, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Nota riats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diien 5i3 6 Nhr Abenbd. Sonntag bi8 12 Le. 
20no,mifafe* 


— — — — 


Oefen 


Zu den hiſſigſten Preiſen! 
Auf leichte Abzaflungen! 


Große Auswahl von Möbeln, 
Heiz⸗ und Kochöfen, Rugs u. ſ. w. 
Wir garantiren, daß unſere Preiſe 
die niedrigften find. Kommt und 
überzeugt Eud). 


SCHMOLL FURNITURE 
COMPANY, 


316 Ost North Ave. 


> 
t 
J 
J 
? 
Cash or easy payments. n 
Tip.do,fon,bi,im 


Dien s 


Gute NAnswahl in der beſten Corte Rod-- 


und Heizöfen zu dem niedrigften Preifen. 


WiLLiam NOEBLING, 


899 Dit North Ave, Ede North Bar! Abe. 
12fep,imo.2 


Spezielle Bedingungen. 


Hartandöfens Kanges 


A. V. SMITH & BRO, 
2341 Ost North & En 


Kohlen 32.90 


Beite Nr. 2 Hard Nuts 
(Größe einer Hajelnub). 
Hrfing Lump 


Dan mb fi su heuen willen. — Ein Kapitel | 


aus ben mobernen Eriwerb3-Verhältniffen. — 

Amerilanifhe „Bettelftudenten“, 

ſtehen es, ſich durchzuſchlagen. 

Daß die eine Hälfte der Menſchheit 
nicht weiß wie die andere lebt, iſt eine 
alte Geſchichte und bei der Maſſenhaf⸗ 
tigkeit beſagter Menſchheit am Ende 
auch garnicht ſo auffällig wie der 
Mann geglaubt Hat, der diefe Beob- 
achtung zuerjt in bis borftehend ange- 
führte Form gekleidet. — Mitunter 
ift’8 aber interefjant, Einblid zu er- 
balten in die Lebensführung - diefes 
oder jenes Individ iums, das ſinnreich 
eigene Wege zu finden und zu gehen 
weiß. 

Iſt da ein Mann, wir wollen ihn 
Richards nennen, der vor einer Reihe 
bon Jahren ganz unvermuthet und — 
wie er auch heute noch feſt überzeugt 
iſt — ohne jedesVerſchulden ſeinerſeits 
den Kondukteurpoſten verloren, den 
er längere Zeit bei der Pullman Pa— 
lace Car Co. bekleidet hatte, und der 
damals im erſten Augenblick nicht 
wußte, wie er fortan den Unterhalt 
für ſich und die Seinen erwerben 
ſollte. 

Bon Haus aus war er Barbier ge- 
mefen und nebenvei hatte er jich in 
dem tleinen Städtchen Neu-Englanb3, 
mo er das Licht der Welt erblidt, 
Ihon früh auf die Mufit geworfen. 
Nachdem er fich verheirathet, war er 
mit feiner jungen rau, der das ein- 
tönige Leben in dem Kleinen Neft nicht 
behagte, nad) Bofton übergefiebelt. 
Dort hatte er bald in einem Hotel als 
Barbier Befhäftigung gefunden, auch 
Gelegenheit, des Abends hin und 
wieder al3 Mufifus einen Ertragro- 
[chen zu verdienen. Diefe Ermerb3- 
berhältniffe fagten ihm aber nicht zu, 
und meil er in feiner Barbierftube 
öfterd einen einflußreichen Beamten 
der Wagner Palace Car Ep. zu be: 
dienen hatte, jo fam ihm der Gedanfe, 
ob er nicht verfuchen follte, fich einen 
Kondufteurpoften bei Ddiefer Gejell- 
Ihaft zu fihern. Mit Hilfe feines 
Gönners gelang ihm das auch, und 
al3 fpäter die Wagner mit der Pull- 
man Co. verfcehmolzen murbe, ‘gehörte 
unfer Mann zu denen, imelche im 
Dienft behalten wurden. Man verfeßte 
ihn aber nach Chicago, und er erhielt 
einen ber Pläte auf der Route Chi- 
cago-203 Angeles, die jo ziemlich für 
die angenehmiten und beften des Dien- 
jtes_ gelten. Ein Jahr um’3 andere 
verging, Richards' Vorgeſetzte ſchienen 
mit ihm ſehr zufrieden zu ſein, und er 
ſelber rechnete feſt auf baldige Beför— 
derung. Er war im Glauben, daß 
man ihm eine ſolche ankündigen 
würde, als er eines Tages, eben aus 
dem Weſten zurückgekehrt, zum Supe— 
rintendenten beſtellt wurde. Es war— 
tete ſeiner eine arge Enttäuſchung. 
„Es iſt Klage über Sie geführt wor— 
den,“ ſagte der Superintendent. „Ge— 
gen mich?“ fragte Richards erſtaunt. 
„Jawohl über Sie; Frau Reisner, 
Gattin eines Staats-Senators bon 
Kanſas, beſchwert ſich, daß Sie ihr 
am 21. März auf eine Frage nach den 
Anſchlußverhältniſſen in Albuquerque 
keine Antwort gegeben hätten“. — 
Richards, der ſich eines ſolchen Umſtan— 
des nicht zu erinnern vermochte, ſagte 
in ſeiner Verblüffung: „Ich verſtehe 
nicht recht.“ — „Aha,“ brummte der 
Superintendent; „Sie ſind vermuth— 
lich taub?“ — „Durchaus nicht,“ ver— 
ſicherte Richards; „nur kann ich manch— 
mal beſſer hören, als zu anderen Zei— 
ten.“ — Na ja,“ brummte der ÄAn— 
dere, „wir werden ja ſehen“, ſchrieb 
einige Zeilen auf ein BlattPapier und 
händigte es Richards ein mit denWor⸗ 
m „Beben Sie das im Zimmer 34 
a * 


Im Zimmer 34 fand Richards den 
Arzt der Geſellſchaft, welcher nach 
Durchleſung des Zettels ſich zwei Mi— 
nuten lang damit befaßte, das Gehör 

Richards zu prüfen. Dann durfte 
dieſer gehen. Am folgenden Tage 
wurde er vom Superintendenten brief⸗ 
lich benachrichtigt, es thäte der Geſell— 
ſchaft leid, auf ſeine ferneren Dienſte 
verzichten zu müſſen, aber ſchwerhö— 
rige Leute könnte ſie nicht brauchen. 

* * * 

Ohne ſeiner Frau etwas von ſeiner 
Entlaſſung zu ſagen, machte Richards 
ſich auf die Suche nach Arbeit. Er 
fand folche, zu $1.50 den Tag, in ei— 
ner Fabrik, wo er mit dem Außeinan- 
bernehmen alter Zelephon - Inftru- 
mente bejchäftigt wurde. Mit $9 bie 
Woche hätte er inbefjen feine Familie 
nicht auf dem bisherigen Fuße meiter 
erhalten fünnen. Sp mußte er ji 
nad Neben-Beichäftigungen umthun. 
In der Nähe der Fabrik mar eine 
Barbierftube. Der Inhaber verfelben 
nahm Richards’ Anerbieten, ihm am 
Samftag Abend und am Sonntag 
Vormittag aushelfen zu wollen, mit 
Danf an. Richards’ Einfommen ver- 
befferte fich dadurch um $3 die Woche, 
— Der Hauswirth unferes Mannes, 
ein Leihftallbefiger, Elagte diefem eines 
Zages, baß er e3 jeher fände, zuver⸗ 
läſſige Arbeitskräfte aufzutreiben; 
wenn er Jemanden fände, der ihm des 
Morgens ein paar Stunden aushülfe, 
würbe er froh fein. Richards fagte, er 
hätte de Morgens weiter nichts zu 
thun, als zu ſchlafen, es würde aber 
wahrſcheinlich ſeiner Geſundheit zu⸗ 
träglicher ſein, wenn er ſchon um — 
Uhr auf den Beinen wäre und ſich et- 
was Bewegung machte. 
ſich tafch, und bie Tageseinnahme Ri- 
chards ſtieg um In der Fabrik, 
wo er ſich anſtellig zeigte, man 
* * Quarter den Tag zu, 
0 ie Verhältniffe bes beiriebja- 
men — ji — abzurunden 


Man einigte 
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— auf aß cr sim 
‚als er ei 
— 
iler⸗ Union anzuſchließen und ſeine 
uſikaliſchen Kenntniſſe und Fähig⸗ 
u Dollars und Cents umzu—⸗ 
f Mit ver Zeit bat er dann jel- 
ber ein fleines Orcheiter organifirt, 
und da ihm troß feiner bielfeitigen 
Thätigfeit noch immer einige freie 
Abnde verblieben, fo hat er ji für 
diefe Mufitfchüler verfchafft. — Ueber 
Zangemeile hat, wie man aus hieraus 
entnehmen fann, der Herr Richards 
nicht zu lagen; aber er flagt auch 
über fonft nichts, freut fich im Gegen- 
theil, daß er gefund ift und geftattet 
fich einen befcheidenen Stolz auf bie 
unbejtreitbare Thatfache, daß er allen 
Pflichten, bie er übernommen, getreu- 
lich gerecht mird. 
* * * 


Unter ven Taufenden von jungen 
Leuten, welche in Chicago und Umge- 
gend Univerfitäten und andere höhere 
Lehranftalten bejuchen, befindet ſich 
ein ungemein großer Prozentfag von 
Süngern der Wilfenfchaft, die fait 
gänzlich mittello® und deshalb ge= 
zmungen find, nicht nur das Geld zur 
Beitreitung der Koften ihres Stu— 
diums, fondern auch ihren Lebensun= 
terhalt felber zu erwerben. Auf feiner 
anderen Anftalt ift diefer Prozentfah 
fo groß wie unter der Studentenfchaft 
der Chicagoer Univerfität. Wie e3 
nun Diefe „Betteljtubenten“ fertig 
bringen, ihre Studienjahre zu durch- 
leben ohne zu betteln oder zu ftehlen, 
darüber Tieße fich ohne große Anjtren- 
gung ein ganzes Buch fchreiben. E3 
wird aber genügen, bier zu erzählen, 
mie ein junger Mann, der gegenwärtig 
eine Lebritelle an einer ftäbtifchen 
Hochfchule bekleidet, e& fertig gebracht 
hat, ohne Geld einen mehrjährigen 
Univerfitäts-Kurſus durchzumachen. 

Das Kollegiengeld auf der Univer— 
ſität beträgt 340 das Vierteljahr, ein 
Zimmerchen miethet man in der Nähe 
der Univerſität für etwa zwanzig 
Dollars das Vierteljahr. Der jetzige 
Hochſchullehrer hatte ſich für die 
Anfangskoſten von einem braven 
Dntel $50 geliehen. Nachdem er das 
Schulgeld und die Zimmermiethe für 
einen Monat im voraus bezahlt, wa— 
ren ihm gerade noch 83 von ſeinem 
Kapital übrig geblieben. Er nahm 
nun eine Kellnerſtelle in einem der 
Univerſitäts-Reſtaurant an, was ihn 
der Sorge um ſeine Mahlzeiten ent— 
hob. Von anderen Studenten, die 
gleich ihm Kellnerdienſte leiſteten, 
wurde er im Auditorium als Theater— 
diener untergebracht, erft nur ala Er- 
fagmann, fpäter aber fell. So fam 
er verhältnigmäßig alatt Dur) das 
erite Quartal und fpater, nschdem er 
fich erft einmal ausfannte, ging’3 noch 
glatter. Ym zmweiten Quartal ftellte 
die Univerfität3-Verwaltung ihn als 
Laufburfhen an und frebitirte ihm 
für feine Dienftleiftungen zwei Drittel 
vom Betrage des SKollegiengeldes; 
ſpäter verdiente er das volle Kollegien— 
geld, indem er im Auskunfts-Bureau 
der Anftalt täglich eine Stunde lang 
oder deren zwei mit der Bemalung 
der Bulletin-Iafeln verbrachte, auf 
denen die Vermaltungsbehörde von 
Tag zu Tag Lehrern und Schülern 
fund und zu miffen thut, mas fie 
ihnen mitzutheilen hat. Nebenher be- 
forgte unfer Freund Abfchriften aller 
Art, trug er Zirkulare aus, adreffirte 
er Briefe für eine Patentmedizinen- 
Firma, arbeitete er einmal drei Mo- 
nate lang allabendlich als Padträger 
in einem großen Labengefchäft der 
unteren Stadt, das durch einen An- 


bau vergrößert worden war und dies |: 


ferhalb eine vollftändige Umftauung 
feiner Waarenporräthe vornehmen 
mußte. E& gab für diefe Arbeit $1.50 
den Abend, weshalb der tüchtige Rech- 
ner e3 für gut befand, feine Stellung 
al3 Sitanmeifer im Auditorium zeit- 
meilig einem Kollegen abzutreten. 
Ebenjo machte er’3 ein andermal, ala 
bon der Northweitern Electric Co. für 
zwei Wochen eine Anzahl Studenten 
verlangt foorden waren, melche bie 
Lampen der Gefelljchaft beobachten 
follten. — Gegen da3 Ende feiner 
Studienzeit gelang e3 dem anfchlägi- 
gen Yüngling, fich eine Stellung ala 
Siganiveifer bei der Sonntagsandadht 
in der Univerfitäts-Kirche zu fichern, 
mofür er dann freie Wohnung in der 
„Divinity Hal“ erhielt. 
“ * * 


Noch leichter, meint unjer Schul- 
meijter, wäre e& ihm geworden, fofern 
er irgend melche mufifalifche Bega- 
bung aufzumeifen gehabt. Tüchtige 
Sänger unter den Studenten, die im 
Univerfität3-Chor mitthun, find von 
der Zahlung der SKollegiengelver be- 
freit, ebenfo „ausübende Künjtler“, 
denen man ein Jnjtrument in der 
Univerfität3 - Kapelle anvertrauen 
fann. Studenten, die ji ala Mufi- 
fer ihr Brot nebft allem Zubehör ver- 
dienen, gibt eS& übrigen? eine ganze 
Anzahl, und viele von ihnen erwerben 
während der langen Sommerferien 
faft genug, um bie Koften ihres Uni- 
berfität3-Aufenthalte® mährend der 
Dauer be3 Winters beftreiten zu tön- 
nen; mwenn’3 nicht reicht, fällt e8 ihnen 
leicht, ber Ebbe im ihrer Kaffe mit 
Hilfe der Frau Mufita wieder abzu- 
helfen. 

Einzelne Stubentlein machen fich 
auh den ftäbtifchen Zivildienft zu 
nuße, in welchem es Poften gibt, bie 
nur Abends ausgefüllt zu merben 
——— ee te 3. B. un 
ter „Pagen“ trathes und 
unter ten Lefefaal-Auffehern der öf- 

lichen Bibliothet eine ganze An- 
zahl "non Studenten, ebenfo unter 


it ] den ftäbtif - 
| Ziele Studenten, befonbers folde, bie 


bon angejehenen 


# Profefforen gut em- 


ben, 


ya . 


ab ie 


ift an ber ſelbſt die Nach⸗ 
frage immer groß, ba die meiſten Pro⸗ 
fefforen fo gut geftellt find, baß fie 
bei der Berfaffung ihrer Vorträge, 
Reden, Schriften und Bücher Steno- 
graphen und Mafchinenfchreiber zu 
Hilfe nehmen fönnen. — 58. 


Strauß-Walser. 
Bon Yojeia Meb „ 


Wie eine breite, feierliche Schleppe 
raufchten die Töne dahin, bis jie 
gleichfam verfanten. — Einen Augen- 
blie herrfchte bevrücktes Schweigen an 
dem Tifeh mit dem alten und jungen 
Paar, nahe der Kurfapelle.. Dann 
fagte der alte Herr: „Ich meiß nicht, 
aber er geht mır immer ein biächen 
auf die Nerven, diefer Wagner.” Er 
war fchon ein fehr alter Herr, noch fo 
einer auß ber Roffinisgeit und er 
fagte ftet3 „biefer Wagner“. — Seine 
Frau dachte wie er, aber fie äußerte 
es nicht. Das junge Mäbchen, ihre 
Enkelin, faß ba, ganz erfüllt von in= 
nerem träumerifchen herlangen. Wie 
bon fanft andrängenden Wellen hatte 
fie fi von der Mufif umhüllen laf- 
fen, nun mo fie fie nit mehr em= 
pfand, überfam fie plöglich ein Ge- 
fühl der Einfamfeit. Bei dem jungen 
Mann neben ihr, dem Anfkerplaß ihrer 
Sehnfuht, brach gleich dem Wagner’- 
fen Leitmotiv, das die Kontetten 
immer iwieber burchichnitt, ein be- 
ftimmter Gedanke fi Bahn durch die 
Reihe der übrigen: „Ob ich fie heute 
ſchon frage?” 

Jetzt wo die Muſik ſchwieg, hörte 
man nüchternes Tellergeklapper und 
Löffelgeklirr. Das Geſchwätz der Kur— 
gäſte ergoß ſich ungehindert: Die 
Wirkungen des Brunnens, die Unzu— 
gänglichkeit der Schneiberin... 

Die öde Symphonie de3 Alltags be- 
herrſchie wieder diefe Tifche mit den 
langweilig gejtreiften Deden, um die 
fich Kellner mit Nidelfannen bräng- 
ten. &3 murbe beftellt, bezahlt, ge— 
ſcholten, entſchuldigt. Speiſegeruch 
miſchte ſich mit dem Zigarettenduft 
und dem Parfüm, die unzertrennlich 
ſchienen von dem Garten mit den gelb— 
lichen Raſenflächen, den müden Blu— 
men und geputzten Menſchen, die ſich 
hin und her bewegten, wie Schauſpie— 
ler vor einem gefüllten Parterre. Ein 
paar Muſikfreunde ſaßen wohl noch 
da, den Kopf in dieHand geſtützt, aber 
ſie gaben es bald auf, die Töne in 
ſich nachklingen zu laſſen. — — — 

Der alte Herr beſtellte einen Char— 
treuſe, während ſeine Frau ſich einen 
Schwarz-weiß eingießen ließ. Der 
junge Mann ſah nachdenklich zu, wie 
der Kellner aus beiden Kannen zu— 
gleich in die Taſſe goß: „Denn wo 
das Strenge mit dem Zarten“ ... Er 
ſeufzte; er war ſeiner Sache noch nicht 
ganz ſichert. — Das junge Mädchen 
dachte flüchtig an eine Portion Mokka— 
Eis, aber ſie verwarf dieſen Gedanken 
als zu leichtfertig ſofort wieder: dieſe 
Ungewißheit und Mokka-Eis ... — 

Vor dem Muſikpavillon hatte man 
eine neue Nummer aufgeſteckt. Die 
Kurkapelle war gut, aber ſie ſpielte zu 
viel Wagner. Wagner... jchon, im 


Winter, im Opernhaus oder im Kons | 


zertfaal, aber hier. im Freien und bei 
einer Brunnenfur, die fo wie jo jchon 
anjtrengte .... — 

„&...., aha!” die Unterhaltung 
fam ins Stoden: war das nicht?.... 

Mie ein ernfter Tannenforfi vor ei= 
ner blumenbetupften Wiefe fich öffnet, 
fo gaben die fhmwermüthigen Einlei- 
tungstafte jegt den Walzer frei, den 
Walzer von Strauß. — 

Der alte Herr fegte mitten in fei- 
nem Chartreufe ab: „So ift’3 recht,“ 
murmelte er. 

Seine Frau trank ihren Schwarz- 
weiß nachdenklich zu Ende und dann 
fraßte fie fehr lange den Zuderjah 
aus der Taffe, immer no einmal, 
troßdem jcehon fein Atom mehr darin 
war. Und fie lächelte vor fi) hin, fie 
lächelte wie damals, ala fie nach die= 
fem jelben Walzer »getanzt hatte — 
mit ihm da! Das war die Stelle, bei 
der die Roje ihr Hinter dem Ohr her= 
abgefallen und auf dem Hüftenbaufh 
bes meiben Krinolinfleides liegen ge= 
blieben war, wo er fie fort nahm, um 
fie zu füffen. Deutlich jpürte fie den 
Rofenduft, wie fie immer und immer 
wieder ven Kaffeelöffel an die Lippen 
brachte. — 

Tom, tom, tom, tom, tom, la la la 
la la, trommelte der alte Herr auf den 
Zieh. Faft auf jedem Tifh wurbe ge- 
trommelt und faft unter jebem Tijch 
rührten fi ein paar Füße. — „a, 
der Strauß!“ Tagte felbjtbewußt der 
junge öfterreigifche Offizier zu ber 
fleinen Berlinerin.” 

„Welchen meinen fie, Richard, Ed—⸗ 
mund, Oskar?“ — 

„Abr bitt' ſchön, Gnädigſte!“ 

Die alte Dame löffelte nicht mehr, 
ſie hauchte auf ihr Taſchentuch und 
drückte es gegen die Augen. „Dieſer 
Staub hier im Kurgarten.“ ... 

Das junge Paar ſeufzte wie erlöſt 
auf, es war als ob etwas Laſtendes 
von ihm genommen wäre. Frei ſah es 
ſich in die Augen. Ich glaube, er 
liebt mich,“ dachte fie. „IH wage es 
heute,” dachte er. 

Tom, tom, tom, tom, tom, la la la 
la la, fummte der Großpapa....— Die 
Sonne blinzelte mit taufend goldenen 
Augen duch die Baumfronen. — 

Und auf einmal bewegten fi) bie 

ranfen ber langmeilig — 

i r 


A 
Mänuer. 


Nervenſchwache 


dankenloſi 


der Geſetze der Natur —5 — 


ich durch Rü 
it, —— det im 


Kopf und Männerfchtväche bemerkbar macht, 
yermanent geheilt unter Garantie. 


Biutvergiftung 


S « 8 
— w 
SAD 
See 


Dun 
—— 


chelfluß. 
In der Le 
fitiv wieder hergejtellt. 


Ein Uebel, durch 
Anſteckung herbei⸗ 


—*— welches früher oder ſpäter ſich durch 


Mund, Ausfallen der Haare, ⸗ 
Geſchwüren im Hals und Anſchwel⸗ 
endrüfen bemerfbar macht. Po⸗ 


Beſchwerden 3 


Leidens, welches ſich dur 
# Ausflug bemerkbar —* 


Varicocele Hi 


echte Anfangs⸗Be⸗ 


handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 

Bu 8 Uriniren, öfteres — und 
urch unſere 

geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Eine Erweiterun der Venen. Es gibt nur eine Methode 


neue elektro⸗chemiſche Be andlung 


es unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 


den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, jobald Sie uns beſuchen. 


Derliert feine Zeit. 
Unterfuchung frei. 


Konfultation frei. 


Kommt jofort. 
Rath frei. 


Die X-Strahlen werben angewendet, um bie Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 6i3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur dv. 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE ST., 


nahe Barrifon St., 


CHICAGO, 


ILL. 


Man idyueide Diejes aus, da dDiefe Annonce 
nicht jeden Zag ericheint. 


W 
Flüſſe und Seen, Dicht 
en, Schulen, Moltereien etc. 
; eine3 gutbefiedelten Landes. 
| Sand ilt baben mit einem 
| geringen Breiten unb leihten Aözahlungen. — 
ent ift e3 Eure. Gelegenheit, ein Heim 3m 
| gründen. Spredt bor oder [chreibt. 


‚Geo. Knoblauch 
'Farm Land Co., 


| 115 DearbornS$tr., Zimmer 207, 


Telephone Rosth 1825 Eiablirt 185. 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldäher : Koniraklor. 


Beine California Rothholz und Wafhingten 
rothes Zeder, * friichem so 


CHICAGO, 
1m4,3m3 


pfernen Nägel 
Alterbefte Arbeit. 
ı 80 HUDSON AVE. 
auf Berlangen. 


und mit 


| boranſchlãge 


Pallor Kıeipp 
Katur-Heilanflalt, 


Rheumatismnd, chroni- 
ſche Kranke, beſonders 
Haut-, Harn, Nieren⸗ 
Dlajen-. Geſchlechts · 
ſrautheiten, Lungen⸗ 
Serz⸗ Magen⸗, Leber⸗ 
Blut, Männer umb 
Frauenleiden, werden 
raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 
Unterfuhung frei, nebit autom Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, IN. 


Vap,fon* 
r . aben 
& 
il I irgend 
ein 
i lang. 
mwierige3 Leiden, da3 nicht beffer werben will? 
Können Aerzte und Apotheler Ihnen nicht bel» 
fen? Eind Cie e3 müde, Jhren franten Körper 
duch ftarfe Arzneien und PBatentmittel nad 
mweiter zu ihmäden? Danı maden Sie einen 
Berfuh mit unferen et benutihen 9. B. C. 
mterfuren, vie bei fait allen frifgen wie 
veralteten Leiden bon nabezu wert * 
lung find! Diefe berrliden Heillräuter bewir- 
ion die Auflölung und Ausfgeibung aller 
Krantheitäprodulte aus dem Körper in nnihäb- 
liägiter Weiie, befördern den Sto hiel, en 
i —— 34 wirlen J 
nigend und uuutbildend 3 . Darin 
“ beimni nder l 


mniß ihres mu baren Er 

um * — — nes — 
mirfli e . 
And wir bereit, Ihnen gegen — 
—S— Kath unjerer Sy zu⸗ 
aufenden. ve Cie uns fofort eine chrei⸗ 


da dieſe RUE 
ird. Buch und Beugniffe 


Bihtig für Männer. 
* ———— ir * 
imen $ecanlheiten: —54 8 
eben nob fe ı Sall_von 
Breis 


Mebizinen 5 
hloflen. — Bezahlte 
r alle mediziniiche 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
g0 Opera Youie 
Eingang 112 
‚Et. _&de 

Bafbington Str. * 

Spredftunden: 9 Uhr | 
Borm. Eiß 5 NR — 


55.00 per Monat. 


— 7 = 


Fran u 8 —7 

merzen, Gefahr, Operation o ltung » 

Seidäht- Geihricbene Garantie einer nadbattiges 

Keilung in jedem alle. wage: oiden 

Fiſſures. Geſ te und alle Üfterfranfheiten fepnel 

—— deheilt durch neue und fchmerziefs 
ethode * 


n. 
Rrantheiten der Augen, Obren, Rafe, 
Reble und Lungen, Mheumatitmus, Hauts, Blut: 
and Nervenleidben, Magens, Leber:, Nieren um» 
Blofentrantheiten, Krankheiten bon rauen umb 
—— ze alle —— * —— jeder 
we bon Underen a u aufs 
geacden mur ‘4 fhnel und wahhaltie tue 
enfultaticn k s ; 
Sreie X- Strahlen NUnterfuchung. 
Unfer eleftrifches Departement enthält eine 
arößten, neueiten und beiten X-Strahfen:Maidis 
nen der Welt, we daygu dient, um. eine Diegns- 
fe bei verborgenen Leiden feRzuftellein, die dur ge 
wöhrlihe Methoden widt entbedt werben fünnen. 
1öin,dojondi®"' 


Zuverläffige Zahnarbeit. 

Bis zum 1. Dltober berferiigen wir unfere be» 
rühmten „Roofleß“ und Aluminium Platten zu 
810; die beiten Zähne, die jemals angefertigt 
wurden. Kommt und febt fie Eu an! — Koi 
inftation frei! 


2 
F N BSebiß Zäͤhne oo 
” Beite Zähne, E.S.Wbite, 88:00 
Goldfüllungen, $1 aufw. 22far. Goldlronen 94 
Eilderfüllungen 50c Schmerzlofes Ausziehen 50c 
Schmerzlojes Zahn-Ausziehen unfere Spezialität 

Ich ließ mir bei den Bolton Dentiit3 11 Züh- 
ne ziehen obne die taf . 
Mes. &, W. Carr, — Mildred Avenue. 

? ıe Ürbeiten beſorgt durch erſahrene, zuvor⸗ 
Iommeu, lizenfirte Babnärate mittleren Alters. 
Keine & nie 


enn „Imbreffion” des Morgens 
erhaltet ZEr ie übe noch —* ſelben 


Tag 

BOSTON DENTAL PARLORS, 
146 State Strafe. 

Offen Abends bis 9 Uhr. Sonntag3 10 Bis 4. 

13/p—101% 


genommen, 
e. 


TEETH Ein Gebik unierer dem 
zühmsen 58 feliden 


Bähne$6 


| 
[ 
| 
E 43 —— 
RR —— 
McGHESNEY BROS. Sc: 


Gens, . Geötinet biö 19 Uhr Abend3. 
—— 5 Bes, fajonmi* 


"Dr. J. H. GREER, 
Arzt, 52 


bendlung nebit | 


iher. Zuufende der bar 


Ri ALTE ——* TE, 


«.301.2 


“5.5 WORLD’S MEDIGAL 


ten, j ; 
Und dann faßten zwei feſt, 
unter'm 


ganz feit bort Tiſch, wo nie⸗ 
and fie ftörte; umf 
m nd anderan 


aßten fie | ze: Eu 
im Walger- | ___- 


INSTITUTE, 
dams 





Son Ulbcerrweiıpe, 


Grieshuber: Schabe, baß uns | fen. Nichts fönnte für Die, in emwiger 


fer Dunne nicht in den fagenhaften, 
grauen WVorzeiten des AltertHums ge: 
lebt und gewirti Kat.“ 


Lehmann: Dog ’n Wunid! — | 


QDuabbe: Damals hätte er feine 
Dafeinsbeftimmung nicht erfüllen fön- 
nen, benn meines Wiffens gab es zu je- 
nen Zeiten weder Straßenbahnen noch 
Gasanftalten oder irgend e!imas ande— 
red zu veritabtlichen. . 

Grieshuber: Allerdings nicht, aber 
Dunne hätte den fpäteren klaſſiſchen 
Dichtern als muſtergiltiges Vorlege— 
blatt für den Helden einer markerſchüt⸗ 
ternden Schickſalstragödie dienen kön— 

Das fluchbeladene Haus des 
Tanialus konnte von den zürnenden 
Göttern nicht graufamer verfolgt mer- 
den, ald Dunne — 

Duabbe: Sie tragen etwas ftarf auf, 
Biel Unglüd Kat der Mann allerdings; 
der Fuhrleute-Gtreif, der Dolditoß 
von feinem falfchen Treunoe Dal» 
thmple, ber allgemeine Wiberfpruch ge- 
gen feine Verftabtlihungspläne, das 


Anathema, das die Geiftlichkeit wegen 


feiner Haltung in der Sonntagsfrage 
gegen ihn ausgejprochen, die Ausficht, 
vom Staatsanwalt wegen Begünfti- 
gung der Spelunien und Borbeile vor 
das Vehmgericht zitirt zu werben, das 
find alles Sachn, die einem aui bie 
Nerven Schlagen fünnen, aber e3 genügt 
doch noch lanze nicht, um Dunne zu 
einem, vom Zorne der Götter reıfolg- 
ten Debipus ober Oreftes zu jtempeln. 

Grieshuber: Er ift’3 aber! — Ein 
vollftändig ausgemafchener politifcher 
Vatermörder, 
Schichſals Tücke ohne eigene Schuld 
und wider ſeinen Willen dazu gewor— 
den iſt! — Richard O'Sullivan Burke, 
einſt der allmächtige Führer des Clan— 
na= gael⸗Ordens, nahm ihn, den unbe— 
kannien Waiſenknaben auf politiſchem 
Gebiete, unter feine ſchützenden Schwin— 
gen;-er leitere ihm von Stufe zu Stufe 
bis zum Richterftuhl hinauf und bahn= 
te ihm den Weg zum Bürgermeifterfef- 
jel. — Und al Dunne darauf ſaß, 
ihat er dasſelbe, was Burke einſt ge— 
than; er drückte einen völlig unbekann⸗ 
ten jungen Menſchen an ſein Herz, den 
Batterfon— und machte ihn zum Ober⸗ 
bau⸗Kommiſſär Nach allen Re⸗ 
geln einer tragiſchen Ungerechtigkeit 
wandte ſich jetzt dieſer Patterſon gegen 
den Wohlthäter ſeines Wohlthäters — 
das Gejchörf gegen den Schöpfer jeines 
Schöpfer3;—und ber alte Hafenirjpet- 
tor Burfe wurde wegen Pflichtmibrig- 
feit und Dienitnernadläffigung bon 
dem jungen Oberbaufommiflär Pat: 
terfon zur Dispofition geftellt. — Ein 
MWuthfchrei aeht jebt durch die Welt, 
fomweit fie von den Söhnen Erins be⸗ 
wohnt und beherrſcht wird. Preſſe und 
Kanzel bezichtigen den Dunne des 
ſchnodeſten Berraths an „Old and NRew 
Iteland“; und was die iriſchen Politi— 
ker fertig bekommen können, und das 
iſt bekanntlich ſo ziemlich Alles, was ſie 
thun, daß Dunne nicht die Nomination 
zum ſtädtiſchen Hundefänger, geſchwei— 
ge nochmals zum Bürgermeiſter be— 
kommt! 

Kulicke: Ich wunder, was der Rieſen 
iſt, daß der Patterſon den Burke aus 
ſeinem Dſchapp herauskicken will .... 

Lehmann: Oh, et handelt ſich da 
bloß um 'ne janze Kleinigkeit. Die „Il⸗ 
linsiſer Steel Co.“ hat die Stadt um 
4 Milljonen bemogelt, indem fie Ufer- 
land uffjefüllt un annektirt hat, un' 
der Burke ‚bat ala Hafeninfpektor 
niſcht davon jemorfen, bet jich der Flä- 
eninhalt von Chicago um 200 Aders 
verjrößert hat. 

Quabbe: Die Stabt wird jegt den 
Rechtsweg beſchreiten und verfuchen, 
das ihr gehörende Land zugeiprochen 
zu befommen. 

Lehmann: Daraus wird mohl vor= 
laufig nichts merben, denn die ftäbtis 
" Sehen Rechtzjelehrten werben alle Hän- 
be noll zu thun haben un’ ihren janzen 
Wit zufammennehmen müffen, um bie 
Nachtommen des Herrn von Kosziusko 
um ihre Erbichaft zu bringen... .. 

Aulide: Was ift die Mätter mit die 
Poländers? 

Lehmann: Ach, et handelt ſich da 
ebenfalls ooch bloß um eine Kleinig⸗ 
keit. — Wie det in die beſt regu⸗ 
lirtejten Staaten noch heutzutage bor= 
tommen fann, hatten die Amerikaner 
na ben iroßen Befreiungäfrieje. fein 
Jeld nich. Der Herr vonſosziusko Hi 
te. ben Krieg als Freiheitsheld kräftig 
mitjemacht, un' um ſich doch einijer⸗ 
maßen erkenntlich zu zeijen, ſchenkten 
ſie ihm in jänzlicher Ermangelung von 
baares Jeld det Stück Land, woruff 
heutzutaje Chicago un die benachbar⸗ 
ten Dörfer liejen ¶Herr d. Kosziusko 
bat jich nich’ weiter drum jefümmert— 
fein Heldenfinn trieb ihm meiter—ba» 
bin ‚wo e8 jalt, Tyrannen zu flürzen; 
aber jeine jänzlich herunterjefommenen 
un’ verlumpten Nachlümmlinge wollen 
jept det Erde antreten und von Chica- 
60 Befih erjreifen! 

Charlie (zwijchenrebend): Dan zu, 
ne vichtige polnifche Mirthichaft Haben 
wir ja jchen jo wie jo!... 

Lehmann: Dber 1000 Millionen 


Entieäbiiu an 


der lediglich durch des 


Geldklemme ſihende Stadtverwaltung 
lehrreicher ſein. als zuzuſehen, wie 
Kosziusko's Erben, dieſe edlen Polen 
aus der Polakei es anſtellen, aus uns 
1000 Millionen herauszupreſſen 
Kulicke: For die Pohländer habe ich 

ännihau keinen Juhs—ſie ſind pro— 

feſchenelle Kickers und rahſen Kähn in 
einiger Kontrie .... 

Quabbe: Da haben Sie vollſtändig 
Recht, lieber Kulicke, die Polen ſind ein 
unvernünftiges und aufrühreriſches 
Volk. Während alle anderen, unter dem 
| Sternenbanner mohnenden Nationen 
ı unferem verehrten PBräfidenten wegen 
| feiner Vertienite als Friedensſtifter 
zujubeln, erfrechen ſich dieſe vater— 
lanosloſen Geſellen, ihn als einen im 
Solde Rußlands ſtehenden Agenten zu 
| berfchreien!— Am legten Samſtag ha— 
; ben fie fogar eine große Entrüſtungs— 
; beriammlung in New York abgehalten 
und find unter „Bereat Roojevelt”- 
Rufen dur die Hauptftraßen gezo— 
F 

Lehmann: Det waren ja keine rich— 
tijen Polen nich', ſondern bloß polni- 
ſche Jüden, 
| machten, det ihr Zloobensjenoffe Ro— 
— mit den Erzfeind der janzen 
| 
| 


Südenfhaft, den Zahr Mafchtopie- 
jefhäfte mad. 

Duabbe: Roofevelt ift fo wenig ein 
Jude mie ich. 

Zehmann: ck habe ja felbit ooch je- 
finde Zmeifel, aber die polnifchen Jü— 
den find Felfenfeft davon überzeugt — 
befonders jebt, mo er jezeigt, wat er 
for ein feines Sefchäftstalent un’ mie 

er in’n Änterefje von feinen Auftrag- 
| jeber, den Ruffen, die Jäps mit echt ſe— 
mitrfhe Schläue über den Löffel bal- 
birt hat. — For feine Kopjchellerdiente 
fol er tojıhere drei Milljonen von den 
Zar jefordert und jefriegt haben, be- 
| haupten fe, un’ wenn nöthiq, bemein- 
eidijen fie et ooh!— 

Duabbe: Das ift 
Wahnſinn!- 

Lehmann: Jeſchäft is Jeſchäft! — 

Warum un' wie ſo ſollte det nich' wahr 
ſind? Uebrijens muß et bei den Je— 
ſchäft durchaus nich' ſo jlatt abjejangen 
ſind un' der Roſenfeld ſich mit den 
Zaren eklich in die Haare jekriegt ha— 
ben! 

Quabbe: So? So? Wer hat denn 
das wieder verrathen? 

Lehmann: Et kann doch 'n blinder 
Diplomat mit den Stock fühlen, det 
der Roſenfeldt den Nicklas über's Ohr 
jehauen, und det der nu' mit den 
ſchmarten Yankee Abrechnung halten 
will, und man muß den Moskowiter 
dafor allerlei Kredit jeben, denn er hat 
den rauhen Reiter trotz ſeine jroben 
Stiefel ſo uff die Hühneroogen jetre— 
ten, det dieſer ſich vor Schmerzen 
krümmt, wenn er ooch nich' Xu! 
ſchreien darf, um ſich nich noch mehr 
zu bhlamiren ... Oder jlooben ſe etwa, 
Quabbe, ſo wat ſchmerzt Roſefeldten 
nich’? 

Duabbe: Wopon reden Sie, Mann 
des Ruhmee? Mas foll den Präfiden- 
ten fchmerzen? 

Lehmann: Rofenfeldt hat den Teig 
innjerührt, die Brote uffjemaht um’ 
nu fommt der Zar un’ fehiebt fie ihn 
bor die Nafe in’n Badofen, oder, um 
aus der Badftube und den Bilde zu 
fallen, Rojenfeldbt Hat die Friedens- 
Konferenz im Haag jeplant, dickleibije 
dipfomatiihe Witenitüde zufammen: 
jefchrieben, hat die Kaifer, Keenije und 
Präfidenten aller Länder bis zum 
Uedelmerben in feine been bon den 
eivijen Frieden uff Erden innjemeicht, 
hat ooch frhon die Rausfchmeiker und 
Triedenäftifter for den Fall, det fich 
die Frriedenäboten in die Wolle fahren, 
jeheuert, un’ nu’ mit einmal tritt ber 
ruffifche Zar aus die Molten, fchiebt 
ben Rofenfeldt bei Seite und lapvet in 
feinem Namen bie Völler on bie 
Triedenstafel, mo der Präfident zu 
feinem Ruhme un’ zum Heile der Welt 
jebeit hat... .. 

Grieshuber: Und das Schlimmite 
dabei für Roofenelt ift noch, daß er fich 
da3 ruhig aefallen Iaffen muß. Jm 
Kriege wird bekanntlich der Friebe ge: 
boren, darum werben ja eben bie Strie- 
ge geführt— das achtzehn Monate zum 
Deiweife der ruffifchen Friedensliebe 
währende Menfchenmorben da imOſten 
ift Da8 befte Qualififationg-Atteft für 
den Zaren, als Friedensapoftel zu mit- 
ten. Was tenn Roofevelt dagegen auf- 
eigen. Einen einzigen auf dem San 
Juan Hügel erfchoffenen Spanier!— 

Kulicke: ch zleiche es ännihau nicht, 
baß ber Aofenfeldt fich in die Poli- 
tid3 don «ndere Nähfchens mir! — 
Dafor haben wir ihm nicht iehlektet, 
und bafor friegt er nicht die Hohen 
Wädſches und alle Expenſes frei, daß 
er zwiſchen Dſchäpähn und Ruſchis 
und alle Piepels untereinander Pieß 
macht! Er ſoll ſeine Dutties in dieſe 
Kontrie khun und zu fein Prefidenten- 
Be terben, benn hat er genug zu 

un. 

Grieshuber: Daß man am keiten 

thut, wenn man bor feiner eigenen 


Zhür fegt, zu biefer Ginficht fcheint 


ja der höhere 


Erbe Hetksth dat | 


das feine Pläne nicht- im Geringften 
gefördert— ba tft ihm nun der fchlaue 
Gedante gefommen, dasfelbe Kunft- 
ftüd in Chicago zu verfuchen, und fo 
zieht er jegt ftatt nach Cleveland, Yuf- 


falo, Detroit u. f. m. allabenblich von | 


Halle zu Halle, predigt ald Municipal 
Dionerfhip-Apoftel das Evangelium 
der Berjtabtlihung und verfündet das 
Heil, das allen Chicagvern durch jei- 
—F „Kontraft:Plan“ miderfahren 
oll. 
Kulide: Die Aldermänner aber fol- 
len hellifch darüber falfch fein, weil er 
ihnen in dieſe Spietjches rohftet und 
die Piepels gegen den Raunzil auf- 
puſcht ... for einen Mähr iſt das än— 
nihau eine Schäm, ſo mien gegen die 
Zittie-Vaters zu äkten .... 

Lehmann: Det is ja der einzigte 
Zweck der Uebung, wo er in's Odje 
hat; un et wird ihn ja wohl ooch nach 
und nach jelingen, die Stadiväter bei 
ihre Wähler anzufchwärzen—einer, der 
Bennett, hat fchon nen Drohbrief je- 
friejft— wenn er fich nich’ in die Dun- 
ne’fche Anfichten befehrt, mil der 
Brieffehreiber ihn in 8 Tagen det Le- 
benslicht ausblafen! 

Charlie: Und ich werde Eu das 
Gaslıht ausblafen, wenn Ihr noch 8 
Getunden länger fhwägt — Bil — 
Ipring hinter die Bar und bringe den 
Herren —- bie Starten, 


Zür die Rüde. 


RindbfleifhmitTomaten. 
— n eine Bratpfanne bringt man ein 
Stüd von 4 Pfund mit 4 Pfund fein 
würfelig gefchnittenem rohen Rindnie- 
renjett ‚ober etwas Butter, bratet es 
unter häufigem Begießen in einer hal- 
ben Stunde gar, gibt den Bratenfaft, 
ohne ihn irgendiwie zu verdichten, durch 


ein Sieb in die Sauciere und reicht das 


wo ihren Aerjer Luft 


Fleiſch ſehr heiß und auf erwärmter 
Schüſſel mit in Nocken zerſchnittenem 
Meerrettig. Auf jedes Pfund Fleiſch 
mehr kann man 5 bi3 10 Wlinuten län— 
gere Bratzeit rechnen. Zu einem fo ge- 
bratenen Roaftbeef wäfcht man ganze 
Zomaten gut ab, befreit fie vom Stiel 
und Blume, feßt fie auf einen Dmelet- 
tentiegel in fteigende Butter und bratet 
fie unter fleißigem Begießen gar. In 
ber halben Bratzeit drüdt man gern 
den Saft einer halben Zitrone auf die 
Iomaten und fügt etwas fein geftoße- 
nen weißen Pfeffer Hinzu. Die Toma- 
ten werben mit ihrer Sauce entweder 
rings um ben Braten angerichtet, oder 
in einem befonderen Gefchirr dazu ge- 
reicht. 

Rleifh mit Reis. Ein 
Huhn oder ein derbes Stück Kalbfleiſch 
wird in Gtüde gefchnitten. ebt gibt 
man in eine Pfanne Butter, legt die 
Hleifchitüde darauf, falzt fie und ftreut 
eine Mefferfpige Pfeffer darauf, ja 
nicht zu viel. Nun legt man nochma!3 
ein paar Stüde Butter darauf, gießt 
opiel fochendes Wafler auf, daß das 

leifch fnapp bebedt tft, und läßt es, 
feft zugebedt, halb weihbünften. Danır 
berrührt man fauren Rahm mit einer 
Kleinigkeit Zucer, gieht die8 an das 
Yleifh und läßt es noch etwa 4 bis % 
Stunde dämpfen, mobet man öfter 
Thüttelt, daß e3 nicht anhängt. Dazu 
wird gefochter Waflerreis ferpirt. 

Hammelteule mit feiner 
Gemüfe-Umlage — Die Ham- 
melfeule wird mit etmas Wurzelmert 
und Gewürz englifch gebraten. Den 
Bratenfond fettet man qut ab, bindet 
ihn ganz leicht mit ein wenig tlarge- 
rührter Cornftärke, gießt ihn durch ein 
feines Sieb und ftellt ihn im Waffer- 
bade heiß. Von recht gleihmäßig ge— 
Tohnittenen Mohrrüben, Sellerie, mei- 
Ben Rüben, grünen-Bohnen und grü= 
nen&rbfen ftellt man ein [honesMifch- 
gemüfe zufammen, das man mit fri- 
Icher Butter anfchmwentt und mit ein 
wenig überftreutem Mehl leicht bindet. 
Gleichzeitig focht man einen ieißen 
Blumenkohl in Kleinen Stüden und 
dämpft ein Dutend Artifchodenböben 


‚in Butter. Man richtet die Hammel- 


teule im Ganzen an, füllt das Mifcd- 
gemüfe in die Artifchodenböden, jetzt 
obenauf je ein Nöschen Blumenkohl 
und garnirt damit das Fleifhftüd, mo- 
tauf man die Sauce zum Theil darü- 
ber gibt, zum Theil extra reicht. 
Süßlorn einzumaden — 
Wenn das Korn frifch gebrochen ift 
und qut abgepußt, dann fchneidet man 
ed ab, füllt e3 gleich in Eleine Pint— 
gläjer und verfchließt fie gu. Dann 
thut man fie in einen Waſchkeſſel mit 
faltem Wafler und läßt fie drei Stun- 
ben fochen unter —* Nach einer 
Stunde ſieht man nach, ob ſich der 
Deckel gelöſt hat. Dann kocht man wei— 
ter. Die Kannen müſſen in dem Waſ⸗ 
ſer erkalten, worin es gekocht iſt. Man 
läßt ſie über Nacht darin ſtehen. Das 
Korn iſt, in dieſer Weiſe eingemacht, 
von vorzüglichem Geſchmack. 
Schneidebohnen roh ein— 
zumachen. Zum Einmachen 
möchten junge Speckſalatbohnen den 
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Futter Canbries, alle 


arben und heren in 
begehrten Längen, un bis 10 Uhr ic ! 


— = ei einen — ® 
=3dU. doppelte Beetied jchwarze Bercali: e 
N —S zu, die Yard * and 


9 


36-300 (hiwarze Rüdfeite) ee üelh Futter, 
1ie if Be el 


er gemöhn x 
Montag, Die VYard .. —“ 
36⸗ zöll. volles merzerirtes weißes Sateen; 
Andere fordern 19e; Montag, Yard 


S 


ATE an» MADISON STS. 


Außerordentliche Werthe in 


Neuen Kleiderſtoffen für den Her 


Feine Caſhmeres, 36 Zoll breit, 
in Cream, ſchwarz und allen hellen 


und dunklen Schatti⸗ 
rungen, 35c u I) e 
Neue blaue und grüne Rarrirungen 
und fchottifhe Tartan Plaidg, fei- 


dene und mollene 
Stoffe, überall 50 c 
werth, Yard. ....... 
ı Biankels, Comfort 
I Biankels, Comforlers. 
Wer find stolz der einzige Laden zu jein, der 
Euch folh’ äußerft gute Werthe ofjeriren kan. 
11:4 fünf Pfund graue mwollene Vlanfets, mit 
blauen und rothen Borten, regelmäßig Mer: 
den fie zu 3.00 verkauft, 
Montag ipeziell, das Paar 
NReinwollene graue Wantets, Größe 64x76 Zoll, 
jehr feit und eng, SoftsFinifh: anderswo nicht 
zu haben für weniger als $4.00; 2 90 
Montag, das 
11s4 volle 5 Pfund reinwollene graue Blanfet3, 
Seide Whipped Edges, Soft-Finiſh und ga— 
rantirt als * —* Wolle; befter Werth, 
der in diefenm Jahre ojferirt wurde; * 
v DI WüBr..scnnnensnun ran essen ernese 3.69 
J Weiße wolleneBlankets, Größe 61x78 Zoll, blaue 
oder roſaBorders; gefertigt von langer Staple 
Wolle; reguläre im Retail $1.00; 2 48 
morgen, das Paar ® 


11-4 Gröse weiße wollene Blankets, California 
Fabrikat, bübjche farbige Borders, micht ein: 
ihrumpfinder beiter Blanfet jür allgemeinen 
Hausgebraud; fiel Montag, 3 93 
das Paar 

2 280 Rear reinwolfene California Blankets, grau, 
fanitär und weiß; Diefe jind von der legten 
Saiion übergenommen und jind etwas bes 
ihmust, mande iind auch etwas beicädiat; 
fonft wären fie vollftändig ss wu; ——— 
ſolange der Vorrath reich; Auswa 
zu, das Paar 4.98 

10-4 Größe ſchwere Cotton Fleeced Bett-⸗Blan⸗ 
fet3, mit farbigen Porders, 7öt: j 

ri MWerthe; Montag, das Baar 

11:4 Größe grame Yett Blantets, jchiver Fleeced, 
farbige Borders, gut $1.00 wertb; 69€ 
morgen, das Paar 

Schwere Winter Momforters, beide Seiten ge: 

"plümt, aute Füuund; für Ginzele und 4⸗ 
Gröhe Betten; Äpszielle Werthe; Mon: 48: 
tag zu SBe, GBe, 59e und 

Meike Cotton gerüllte Kontforters, neue Ent⸗ 
wiürfe in Silfoline Ueberziigen, volle Größen, 


e d 
48, 1.30, 1.19 und Yöc 


überzogene Komforters, große 
Sizes; reine weiße Gotton Füllung; Jehr 
ihöne Allover Entwürfe und perfiihe Bor: 
ders etc.: werth bis zu 85.55; _ Aus 1 
wahl, 2.98, 2.48, 2.29, 1.98 ıu.. #* 


Fancy Waaren. 


J Montäag frei mit jedem Gintauf im dem Fancy 
Waaren: Departement cin Battenberg Mufter, 
alle Mutter yon Scarf Ends, Boleros, Dpi- 
fies etc, zur Auswahl. 

Kijien "Girdles in fchlichten und Kombination⸗ 
jarben Finiſhed mit Quaſten, Andere 10€ 
fordern 19%, Montag zu 

A Sandgefertigte Battenberge und Teneriffe-Tots 
lies, 10° Werthe, morgen 5e 
zu 


Handgefertigte Hardanger Secarfs und Shams, 
23.50 ift der gewöhnliche Preis, 
Auswahl zu 

J Centerpieces, hübſche Frucht- und Blumens 
Entwürfe auf Tan Drilling, 2 
Auswahl zu ...........................*.4. 

Nelour- umd Tapeftry Kiffen-Tops, alle Mu: 

i iter und Farben, Werthe aufwärts 25C 
bis zu Br, Auswahl zu.., 8 


. 


4 Ipezielle PVarticıt_ für Montag zu 
1. 3 


J Sateen extra 


» 


ö ⸗——— — r e e e e —— 


Schwertbohnen vorzuziehen ſein, weil 
lebtere, wenn man nicht Zeit hat, ge— 
rade den nöthigen Zeitpunkt zu benu- 
ten, gar zu fchnell hart werben. Uebri- 
gens tft e3 nicht in Abrede zu ftellen, 
daß leßtere, weich gepflüct, feiner find. 
Zu 100 Pfund Bohnen (ein großer, 
runder, ftarf gefüllter-Wafchforb voll), 
die man fein und lang fchneibet, nimmt 
man 73 Pfund Salz, melded man 
theilmeife durchftreut und lofe durd)- 
rührt. So läßt man die Bohnen über 
Nacht in dem Gefäße ftehen und füllt 
fie am nächften Morgen ohne die Brühe 
feft in das dazu beitimmte Yak. E3 
wird dann noch fo viel Brühe herbor= 
treten, als nöthig tft, die Bohnen zu be- 
deden. Nah 3—4 Wochen wird das 
Unreine abgenommen, und jollte es 
nöthig fein, jo wird eine gefochte Salz— 
pöfel darauf gegoffen. Uebrigenz richte 
man fich nach allgemeinen Regeln. — 
Man jtellt diefe Bohnen AbendZ bor- 
ber mit kaltem Wafler auf’3 euer, 
läßt fie eine Stunde fochen und jeßt fie 
über Nacht in Laltes frifches Wajler. 
Am anderenMorgen werben fie gut ab» 
gefpült und zum Aufftoven mit Waf- 
fer und Butter auf’3 Feuer gebradit. 
Sie find in einer Stunde gar und bon 
jehr qutem Gefhmad. 
Schneidebobnen abge 
foht einzumaden — Man 
Schneide die Bohnen fein und lang, ber- 
mifche fie mit menigem Salz und rühre 
fie fo lange lofe durcheinander, bis ber 
Saft fi zeit. Dann drüde man fie 
in ein Faß und befchivere fie mit Ein- 
leger und Gemidt. Hat man genug, 
fo bringt man reihlihWaffer in einem 
großen Keffel zum Kochen, füllt einen 
Korb zur Hälfte mit den eingemachten 
Bohnen, feht ihn in das ftark fochende 
Wafler, läßt fie eben durchlochen und 
legt fie zum Abkühlen in den Seller 
auf grobe Tücher. Durch das Abkühlen 
an der Luft verlieren die Bohnen ihre 
grüne Farbe. Darauf drüde man bie- 
felben mit wenigem Salz in das Yah 
u. berfehe folches nad) allgemeinen Re- 
geln mit Tu, Blättern, Einleger und 
Gewicht. —— Das Einmachen der Boh- 
nen vor dem Ablochen bient zur Be- 


50zöllige ſchwarze Sicilians und 
383öll. ganzwoll. ſchwarzes Pa- 


nama-Tuch, überall 2 9 


50c Werthe, 

zu, Yarb.... 

Franzöſiſche Vigoroux Suitings, 
fam y Serges und Mohairs, in einer 
eleganten Auswahl 


von Herbſt-Farben, 486 
75c Werthe, zu, Yard. 


—22222 


Lupin's“ feine ſchwarze fran— 
zöſiſche Serges, ſeidene und wollene 


Eoliennes und Cre— 

pes, 81.50 Werthe, 9 * cl 
BER ii 

Englifhe Banama-Tuce, 52 Zoll 
breit. ganz Wolle, in neuen Schatti- 
zungen, $1 Werthe, 6 9 c 


Montag, Yard 
RR 


............s 


DOMESTTICS. 


68 wird von alfen Eugen Käufern zugegeben, daß wir das vollftändigfte Zager in Chicago 
baden — und dak die Preije hier immer die niedrigften jind. 7 


836⸗ zöll. gebleichte Mus lin Fabrikreſter, 
von 8 bis 10 Uhr Morgens, Yard 


Cotton Batting, ganz weiß, 35⸗Pfund 
Rolle zu rc 


Bedrudte Cotton Ghallie, inbigobleune Prints, 
und Simpion’s echt johwarze Prints sie 
U: DE inner orads gen an konnten 2 

Toy und 


4ie 


3ö:zöllige bedrudte Silfoline, im den neuchten 
Muftern und Farben dieier Saifon, 
with. 12%, 9p., Sie, Gic und 


Feine Nurſe geſtreifte Kleider-Ginghams; des⸗ 
gleichen Plaids und Cheds; dunlkle Farben; 
für Kleider und Kinder-Trachten; 
die Yard zu 

36 zöll. Challie; perſiſche. oxientaliſche, Blumen⸗ 
und Dresden Entwürfe, für Kom— 
forter: Bezüge, die Pard 

32:zöff. hochfein merzerirte® fhwarzes Sateen, 
Doudle Warp, Handftuhf gewoben, permanen- 


16€ 


Keine Komforter — San 
Orient Robe Brints, ortentaltiche 
Entwürfe, zu, die Vard..u,snnnnnsrnueers 


ter Finiſh, ertra ſpeziell, 
die Vard zu 


Bezöll. Orford Shirting, helle Grundfarben mit 
Spraye; Dotd, Streifen und jchönen 
Figlirden, bie Yard 


B⸗zöll. Melroſe 
Muftern, grau, 
zu, die Yard 


Wie:zöliges mugebleichtes Sherting, Feine Duas 
Ktät, 2 6i8, 15 Vards Wabrit-Lüngen, m 
die Vard zu 


Fabrifrefter von 36-300. weikem Cambric, 2 bis 
zu 15 Yard3 Yängen, optra jpeziell, 5c 


die Yard zu 
Feines enaliiches Longelotb, Yard Bolts, 


feine Sheer Lualität, per 


Gottonade, in 95 verfchiedenen 
braun eic., werth 124%c, 


12 
feine ſchwere Qua⸗ 
sc 


Mux2a Yards jhwere aebleichte Sheets, 3:3ölli: 
aer Saum, gebigelt, fertig zum Ge— e 


8:4 ungebleichtes" Sheeting, 
Iität; wertb 186, zu, die 


4x36⸗ zöllige gehleichte Kiſſen Slips ge 
fertigt von feinem Muslin, jpeziell 


ic 


Herbſt Suits, Skirts, Waiſts. 


Wir geben hier nur einige Winke über die gebotenen Werthe—und dieſes Werthegeben iſt 


an den neueſten Herbſttleidern —-das iſt der Grund des fortwährenden Gedränges hier. 


Neue Herbſt Snit3 für Damen zu 9.95 


Prähtig gemacht, von reinivolfenen Cheviots und Mannifh Novelty Miichungen. 


Der 


Eoat ift 50 Zoll lang, pafjender Rüden, Notch-Kragen, neue polle Aermel Tuded zwiichen 
Ellbogen und Euff, Stirt nach den neuen Modellen 
gemacht, ein 15.00 Suit im Berhältnig nah dem, 


twa3 anderämwo geboten wird. 
stelfer „Leader“, zu 
Schwarzer Tuh Cdat, 
Lofer Rüden mıt 
Gürtel, Satin: Piped Kra— 
en, jatingefüttert bi zur 
Kalk. ein $8.00 Goat für 
Montag 


änge, 


4* te } 

Nun’: Peiling Werts für 
Damen, gefertigt von fein: 
fter Sorte franzöj. 
Beiling, 


Leg⸗O' Mutton 
mit dazu pajf. befticten 
Manicetten ; 
in weiß, bellgrün, 
blau umd jhmwarz: $4.00- 


Waift? anderswo; & 
Montag ätl....... 2.98 


Leinene Tamen-Waift3, Seide Eye: Tamen 
let beitidte : Front Aloner (wie 
Abbildung); neme volletlermel mit 
G:3ölligen. Manjchetten; zwei 2⸗ 
zöllige Tuds: dazu palj. Tuded 
Rüden und Stod; eine 2» 
34.50 Wailt bier in allen Größen 
für Montaa au 

EEE NEE ER RE TE 2.98 


fohentem Waffer einige Minuten ab- 
gekocht, und nachdem fie erfaltet find, 
mit recht vielem Salz lagenmeife in 
ein Faß gedrüdt und diefes nach allge- 
meinen Regeln verjorgt. 

Entihältegrüne Erbfen. 
— Diefe fann man mie Bohnen in 
Salz aufbewahren, indem man jebe 
Schicht Erbſen mit Salz bejtreut und, 
nachdem der Steintopf ſchichtweiſe voll⸗ 
gepackt iſt, das Ganze mit einem Stein 
beſchwert, daß die Salzlake darüber 
ſteht. Vor dem Gebrauche wäſſert man 
die Erbſen aus, legt ſie einige Stunden 
in füße Milch und kocht ſie wie gewöhn⸗ 
lich nur mit reichlichem Zuckerzuſatz. 

Perlzwiebeleinzumachen. 
Perlzwiebeln, weißer Pfeffer, Meerret⸗ 
tig und reichlich Dragon. Die Perl⸗ 
zwiebeln werden ſehr rein gewaſchen, 
zum leichteren Abziehen der Haut lege 
man fie in laumarmes Galzmwajfer, 
laffe fie darin erfalten und ziehe dann 
bie Haut mittels eines filbernen Thee⸗ 
föffel3 ab. Ein Mefler darf zum Rei- 
nigen derfelben nicht gebraucht werben, 
meil ſonſt ſchwarze Flecken entjtehen. 
Nach dem Abſpülen werden die Zwie— 
belchen in Weineſſig mit weißem Pfef⸗ 
fer einige Minuten gelocht, herausge- 
nommen, erfaltet, mit Dragon und 
Meerrettig Iagenweife in ein Glas ge- 
legt, der ebenfalls falt gewordene Eſſig 
darüber gegoffen, mit einem Schiefer- 
fteinchen verfehen unb zugebunden. — 
Die Berlzmwiebeln dienen ald Beilage 
zum Suppenfleifh und Hammelbra- 
ten. Auch 1 Stunde in Hammel- ober 
Rindfleiſch⸗Ragout getodht, geben fie 
bemjelben einen gewürzigen Gejchmad. 
Beim Anrichten lege man fie wie an 
einandergereiht in ben Rand ver 
Schüſſel. 

Schalotten und Zwiebeln 
einzumachen. — Von letzteren 
nehme man möglichſt kleine. 
NRachdem fie gewaſchen, abge— 
ſchält und abgeſpült ſind, ſtellt 
man fie, mit Salz durchſtreut, über 
Nacht Hin, macht anderen Tages bie 
Heut ob, wäfht fie rein, Tl 


den und bie Zwiebein 
Durd) 


quemfichteit, um nur einmal die-Mühe | PUT 


des Abkochens zu haben. mu 
Kleine Salatbohnen en 
Salz einzumachen. — Man 


mit großer Bor 


» Sfirt? 
neuen Bannodburn Mirturen, 
befeßt die Front herunter mit 
drei Straps von Self-Mate- 
trial; dvelfer Sfirt mit einge: 
ſetztem Plait Bach extra brei— 
ter Saum unten; gewöhnliche 
$1.50-Wertbe; 
fpezi:ll.... 


Unjer jpe- 9,95 


Nene Herbft-Skirt3 fürDamen 
— die Partie umfaht Broad: 
choibs, Panramas, Boiles, 
Cheviots, Sicilians, alle 
nah den allerneueftensderbft» 
modellen gefertigt;- Ihr der: 
det: finden, Daß es Verde 
IthePBargains jind zu 8.D9S, 
6.98, 4.98, 


Ys 


Walking Suits für Danten, 
- nett gefertigt bon Dem Pos 
Pulären anıiib Gfeth; 
Goat 27 Zol_tang, feit an: 
Ihließenn: '- Sammettragen; 
neue Wermel, y Front; 
der Stirt it Vor Wiaiten, 
mit menem eingejchtemPlait 
Nüdtheil; $12.50 find sie 
wirklich werth; 
Montag . 
500 Plaid Seide-MWatits für 
Damen, Tuden Front, 
Finiihed mit Meinen Mnö- 
dien, 83.50 Waifts, aber 
die@rößen jind nicht mebr 
alle vorhanden, Abr habt 
die Auswahl. von 9 Bis 
11 Uhr Mor: 
gens zu 


Nun’s 
Allover  beftidte 
Nüden, 
Aermel. 


Tuded 


und Stod; 
i blaß⸗ 


gefertigt von 


c 


24zölfige rot‘ 


re —* * 
RE 


deine Swih Seflidte Damen = & 


der — 25 verithiedene Mufter — m 
fär wert) 16 — > 
ſpe giell ...... 42 
Bandana Kar ⸗ IM 
reihe — für Montag 


„m. ......„...+ „m... ......neu.u.». — 


tücher, 5c= 
nur 


Seidene und wollene Waiſtings in 
beſtickten Entwürfen und hübſchen 


Streifen in hellen und 
dunklen Farben, ge⸗ 209r 
mwöhnlich 50c, Yard... 


Yeine Broabeloths, 52 Zoll breit, 
reiche, feibenartige Appretur, im 


fhmwarz und 25 neuen 8Ir 


Herbit-Schattirungen, 
iwerth $1.25, Montag. ‘ 


Schuhe. 


Ahr könnt Euch weder beffere Bargaind wie 
Disfe, no eine beifere Auswahl münden. 4 
Batentleder, Tici Kid und Tor Galf Schuhe ie 
men, Schnürs oder ee — 

— 
Goodusar Welt Sohlen, alfe® 
Größen, die allerbeiten R 
Schube in ganz 
Auswahl 
Ali Montag 
MM Patentleder und Mid Schnür- 
I  fehube. für Damen, mittels 
ichwere Sohlen. Militärs ihr 
üße, alle Größen; folitem 
für 81.75 verfauft 
werden, zu 
NH Wict Mid Inter für Daumen, 
N Mititär-Apfäre, Batenrleder 
Tips, alleGröhen, allgeme, 
im Retail für 
fauft, jegt ; 
UNT.ooocesonnnence dung 
Rid Schuhe für Miſſes und 
Ki uder, niederen oder 
——— Batenticders 
ips, alfe E 
3 ste Site, Gbe 


ſpe zie 
Gummi-Abſatze ſür Männer und Daumen, 
anfgenagelt während Ihr wartet, Paar, 

* x 5 
Zeinen-Waaren. 
90-zöU. weißes Ariib_Linnen Sheeting, 
ze. garantirt edhte® Sinnen, q * 

beitimmt $1.50 .. joe 
ziell —* 2000, Yards vorbalten, 


die 9 ..89e 


Ge⸗ öll. vollſtandig gebleichtes Irijh Linnen as 
feldamaſt, garantitt echtes Linnen 
3 Vard3 Längen, allgemein für :6öe - ge 
verfanft, fpezicl, Die Yard 


m vo. fange dolitändig gebleichte 
Tafeltücher (merzerirt), tragen unb ive 
= io gut = u een as 
eltuch. da e 8.0 verfauft wird, 
fpeziell für 1.98 
Gebleichtes Crafb Handtuchzeug, rother Border, 
abforbirt, anderäwo Bargain genannt 


zu 6%%c, bier zu, nn mm Ai 


16x&%:,öllige gebleihte befüumte Huf ndiu 
ber, rotber Vorder, folange 2 % — 
Dutzend reichen, ſjpeziell.. ... .....; 


Strumpfwaaren. 


5000 Paar importirte Strümpfe fiir Das. 
zu ungefäir ver Hälfte des wirklichen 
Werthes. Die Partie enthält feine , 
ſchwarze baumwollene, Lisle Jugrain— 
Lisle mit weißen Spigen, Lisfe mit 
weißen Füßen, Lisle mit ſchwarzeSplit 
Sohlen, jhiwarze oder [ohfar Spi⸗ 
tzen⸗ u. ſchwarzſeidene beſtidte Strüum 
pfe. Kein Paar in dieſer Partie, de— 
nicht als ausgezeichneter Werthe zu 
zu betrachten iſt. So lange ſie vorhal 
ten, glauben aber nicht län⸗ 
ger wie Montag zu unſerm 
niedrigen Preis, Paar, 


damen-Suits, 


IKurirtinsSTtagen 


und zwar nahhaltig,.— Srampfaderbrud, Bafferbrud. 


Kein Schneiden 


3a nebme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Bluivergiftung, Nervenfhwäcde, Waflerbruch, 
und Nierentrantheiten leibei 


Zungen * 
Alle, die an Athemnoth, 
Brorhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner. neueften Me⸗ 
thode geheilt duch Eins 
— von Othgaen⸗ 

as. 


Privat - Krankheiten 4 z 


der Männer 


heite ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath freil 


Sichere Hei 


oder Schmerzen, 
Blafen- 
bei. . 
Franen-Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weige Übfonderungen, 
nachhaltig karirt ud 
meine neuefte Meifoe. | 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 5 
Pidel, Gejchwüre, Aus WE 
fallen der Haare, : 


I beitenchnachfallig, 


2⸗ 
lung... 


— 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke 


on Str., Chreago. 


Syrebitunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, I Borm. His 7 Uber Abends, 


Der erfte Pomuchelstopp. 


Ueber die Entftehungsgefchichte von 
Fritz Reuters ——— ſind neuer⸗ 
dings einige wichtige Feſtſtellungen ge⸗ 
macht worden. Namentlich hat Profeſ⸗ 
ſor Dr. Wilhelm Seelmann in ſeiner 

diegenen Reuter⸗Ausgabe des Bi⸗ 

liographiſchen Inſtituts Licht ver- 
breitet über denUrſprung und die Ent- 
ſtehungszeit der hochdeutſchen Urge⸗ 
ſtalt des Meiſterwerkes. Es ſpielt da⸗ 
bei unter anderem auch die Figur des 
Pomuchelskopp eine Rolle. Das leben⸗ 
de Vorbild dieſer Charaktergeſtalt war 
der Gutsbefiger Johannes Lenbde auf 
Alt-Sührkom, von dem fehon Guftan 
Rack mancherlei nachgemwiejen hat. Die 
Aufmerkffamkeit dbe3_ Dichters auf 
Lembde war dur ein Ereigniß ge- 
medt worben, das Reuter im 43. Kapi⸗ 
tel der ‚Stromtid erzählt. Profeffor 
Seelmann bat nun, wie er in feiner 
i Stromtid-Ausgabe 


mittheilt, über jenes Ereigniß ein amt- 
at im „Zwei i 


balle zu Lewetzow in einem Planwagen 
nach Alt⸗Sührkow zurücklehrie nahe: — 
er am Eingang bed Dorfes bon 
fämmtliden Einwohnern bafelbft 
wartet und durch Gemal lungen 
gegen den Kutjcher faft gezimune 
unter Begleitung derfelben nad; Zete- 
tom zu fahren. Hier angelangt, er= 
Härten die Yntulpaten, „ben Be 
Lembde als Gutsbefiger nicht 
haben, ihn auch nicht mehr auf 
„> Be wollen.“ Diefe 
rege ten fie bis Pfingften 
Jahres burdh. Die einzel Y 
paten find Borbäder Eiche 
—* iſt genen en gl 
artig. VB Inkulpaten # 
mand verhaftet — u 
ausfchuf; trägt darauf an: Ym 
terung da3 Erfuchen zu ftellen 
fie auß für bie — 
Amneſtie eintreten laſſen wolle 
machte ſchneil die 


ee 
u 





Yropin; Brandenburg. 

Berlin. Einen Tobesfprung 
aus dem zweiten Stod bes: Haufes 
Ologauer Str. 34 auf den Hof unter» 

nahm ber 44 Jahre alte Straßenbahn» 
Schaffner Ignaz Göhr. Nachvem er 11 
Sabre lang. im Fahrbienit beichäftigt 
ar, wurbe er hierzu durch Blutan- 
drang nach dem Kopf untauglich und 
erhielt eine Anftellung auf dem Gtra- 
Benbahnhof 21 in Zreptom. Dieſer 
Dienft ſagte ihm weniger zu; außer⸗ 
bem blieben bie Anfälle nicht aus. In 
einem ſolchen verließ er plöhlich das 
Beit und ſprang, während die drei 
Kinder noch ſchliefen, vor den Augen 
der Ehefrau, nur mit einem Hemd be— 
kleidet, aus dem Küchenfenſter hinaus. 
Ein Arzt der Rettungswache Görlitzer 
Bahnhof konnte nur den Tod feſtſtel⸗ 
len. — In ſeinem Beruf tödtlich ver⸗ 
unglückt iſt der 39 Jahre alte Müll⸗ 
Schaffner“ Wilhelm Freitag aus der 
Weißenburgerſtraße 48. Auf einem 
Grundſtück in der Mühlenſtraße fiel 
ihm der ſchwere eiſerne Müllkaſten 
beim Zurückziehen auf den Unterleib. 
Freitag erliit dadurch ſo ſchwere in⸗ 
nere Verletzungen, daß er im Hedwigs⸗ 
Krankenhaus, wohin man ihn gleich 
brachte, nach kurzer Zeit ſtarb. — 

Potsdam. Lebtens ift der lang» 
jährige. Direktor der hiejigen Erebit= 
banf Paul Bauer im 65. Lebensjahre 
geftorben. Er gehörte mit zu ben Be= 
grünbern ber feit 1859 beſte hen den 
Bank, die urfprünglich eine Genoſ⸗ 
ſenſchaft war. 36 Jahre lang leitete 
Bauer die Bank mit gutem Erfolg als 
Direktor und trat erſt Anfang April 
d. J. von ſeinem Poſten zurück. 

Brandenburg. Ins Herren 
haus berufen ift der erfte Bürgermeis 
fter unferer Stadt, Dreifert, auf Prä- 
fentation der Gtabt als Nachfolger 
des am 31. März 1905 in ben Ruhe⸗ 
ſtand getretenen früheren hiefigenOber- 
bürgermeifters, Geheimen Regierungs= 
tath3 Hammer. 

Charlottenburg. Der adt- 
zehnjährige Kaufmann Gerhard Weyel 
bon bier, der bei einem Kaufmann in 
Gardelegen zu Beluch meilte, ſchlief 
auf dem Cloſett ein und ſtieß die mit— 
genommene Petroleumlampe um. Das 
brennende Petroleum entzündete die 
Kleidung des jungen Mannes. Weyel 
erlitt fehwere Brandivunden, benen er 
bald darauf erlag. 

Hohen- Shönhaujen. Das 
Gehöft des Eigentümers Guftad Voß, 
Berlinerftraße 40, wurde in fTurzer 
Zeit zweimal von einem Schabenfeuer 
heimgefucht. Zuerft wurde die Scheune 
ein Raub der Flammen, während bald 
danach ein Stallgebäude eingeäfchert 
wurde. 

Kroſſen. Dieſer Tage feierte 
unſer idylliſch gelegenes Städtchen 
das 900jährige Beſtehen. Mit ihm 
wurde ein Heimathsfeſt verbunden, 
wie unſere Mark wohl noch kein glei⸗ 
ches gejehen hat. Aug Südafrika und 
Amerika war eine große Anzahl von 
Berfonen in ihrer Vaterjtadt zum Telte 
eingetroffen. 


Hrovinz Offlpreußen. 


Allenftein. In dem nahen 
Korlſee iſt der Poſthilfsbote Binger er⸗ 
trunken. 

Friedland. Dieſer Tage fei— 
erte der Schuhmachermeiſter Karl Kie- 

ewetter hierſelbſt in geiſtiger Friſche 
Ei 50jähriaes Meifterjubiläum. Der 
Borftand der Schuhmacherinnung 
überreichte dem Jubilar ein Ehrendi- 
plom unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Ehrenmitgliebe. 

Herzogsmalde. Bor Kurzem 
erfchoß fich: der hiefige Käthner Noga= 
jchemati. Seine Leiche wurde von ben 
Angehörigen an einem Wiefenfteige ges 
funden. Der Verftorbene war ein äus 
Berft fleigiger und nüchterner Menjd). 

Neidenburg. Lebtens ereigne- 
te fih in. der Mafchinenfabrit von 
Grunke ein Unfall. Die Gejellen wa 
ren mit dem Umfippen eines fehweren 
Keſſels beſchäftigt, als dieſer wohl 
das Gleichgewicht verlor und den 
Schmiedegeſellen Nachlowski unter ſich 
begrub. Machlowski war ſofort todt; 
er war unverheirathet. 

Orlowen. Ein erſt vor einiger 
Zeit geborenes Kind des hiefigen Wir- 
thes Jeſcheniak wurde durch eine ein⸗ 
ſtürzende Stubendecke in der Wieg er⸗ 
ſchlagen. 

Soldau. Auf eine unaufgeklärte 
Weiſe brach in einem Stallgebäude des 
Fleiſchermeiſters Julius Wagner Feuer 
aus. Dieſes Gebäude, ein daran ſto— 
Bender zweiter Stall und das Mittel⸗ 
mohngebäube des Wagner wurden ein= 
geäſchert. 

Wilkan. Erhängt hat ſich der 
dem Trunke ergebene hieſige Schmiede⸗ 
meiſter Poſekel. Seine Frau war in— 
folge ſeiner ſchlechten Behandlung vor 
einiger Zeit nach dem Irrenhauſe ge⸗ 
bracht worden. 


FRroving Weflpreußen. 

Deutſch⸗Rogau. Lehrer und 
Organiſt Paetzel konnte dieſer Tage 

fein 25jähriges Jubiläum begehen. 
Graudenz. Kürzlich waren die 
Arbeiter Dondelewski, Schulz II. und 
III. und Wigfi auf dem Hofe der hie⸗ 
ſigen Maſchinenfabrik Ventzki A.-G. 
damit beſchäftigt, die etwa drei Gent- 
er ſchwere Spitze einer von der Mün⸗ 
chener Ausſtellung zurückgekommenen 
eiffelturmartigen Eijen = Eonitruf- 
tion = Lagerjtätte zu bringen. Bei 
dem Transport maren zwei Mann 
dinten und zwei vorne bejchäftigt. 
“ I3 II ließ jedoch beim Tragen nach, 
die ganze Schwere des Eiſens 


Kopffeite, jo daß die Schäbel- 
wurde. Nach kurzer Zeit 
Mann. 


— —*9* ch ſt ü bla u. Apothelker Klein 
je auf feinem Motor 
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— 
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war ſehr mit Krämpfen behaftet. 
Kürzlich wurde er in Gogolin, wo 
in Arbeit ſtand, babon betroffen, fiel 
in einen Graben und ertrank. 

Strasburg. In Trauer wur—⸗ 
de das Werkmeiſter Milewski'ſche Ehe⸗ 
paar verſezt. Der 12jährige Sohn 
beſichtigte beim Mangeln der Wäſche 
die innere Einrichtung einer Drehrolle, 
währenddeſſen ein anderer Knabe das 
Werk in Bewegung ſetzte, wobei dem 
Milewski der Kopf platt gedrückt wur⸗ 
be und ber Zod-fofort eintrat. 

Thrn Kürzlich erfchoß fich in ber 
Latrine.de3 Rathhaufes der - Arbeiter 
Betromsfi von hier. Betrowski hat 
infolge unheilbarer Krankheit feinem 
‚Leben ein Ende gemacht, 

Provinz Yonmmern, 

Griedrihshof. Auf dem hie- 
figen Gute erdrofjelte der Gutäarbeiter 
Maphul feine Ehefrau und zwei Kin- 
der. Darauf beging er Selbftmord. 
Die That ift offenbar in einem Anfall 
bon Geiftesgejtörtheit gefchehen. 

Kolberg. Erträntt hat fich Hier 
im fog. Faulen Graben ber im beiten 
Mannezalter ftehende Schloffer W. 
Yilcher. Das Motiv zur That ift uns 
befannt. 

Neuendorf. Vor einiger Zeit 
entjitand in dem MWohnhaufe des Ei- 
genthümers yerdinand Holldorf hiers 
felbft Feuer, modurch dazfelbe nieber- 
brannte. Das Gebäude, jowie das 
Inventar waren verſichert. 

Roſſin. Durch eine Feuersbrunſt 
wurde die Waſſermühle mit dem damit 
verbundenen Wohnhauſe, die Scheune 
und ein Stallgebäude des Mühlenbe— 
ſitzers Lange total eingeäſchert. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Semerow. Hier ertrank beim 
Baden der 18 Jahre alte Schmiede— 
lehrling Brötzmann aus Garrin. Der 
Vater des Ertrunkenen ſtand am Ufer, 
konnte ſeinem Sohne aber keine Hilfe 
leiſten. 

Treptow. Erhängt vorgefunden 
wurde im Stalle ſeines Hauſes der 
penſionirte Schiffsführer Karl Wil— 
helm. Den äußeren Anzeichen nach 
muß die Leiche, welche vollſtändig in 
Verweſung übergegangen war, ſchon 
längere Zeit dort gehangen haben. 
Seine Frau hatte ihn unlängſt verlaſ⸗ 
fen, und hierin ift mohl der Grund zu 
der unfeligen That zu fuchen. 

Srovinz Schleswig:Solftein, 

Erteberg. Das Felt der golde- 
nen Hochzeit feierten die Abnahmeleute 
Peter Beterfen Schmidt und Frau 
Kathrine Marie geb. Yverfen, bier- 
felbft. Schmidt Hatte al3 Artillerift im 
2. Regiment am Kriege von 1848—51 
auf dänifcher Seite theilgenommen. 

Haderäleben. Ein alter 
Kriegsheld und begeilterter Water- 
landsfreund, Premierleutnant %o= 
bannen, ijt nach einem. vielbemwegten 
Leben im 80. Lebensjahre auf feinem 
nahegelegenen Bei SJürgenzluft ge= 
ſtorben. 

Kiel. Beim Aufentern der 
Schiffsjungen an Bord des Schul— 
ſchiffes „Stoſch“ ſtürzten die Schiffs— 
jungen Harms und Fiſchbeck aus der 
Takelage, erſterer ins Waſſer, der an— 
dere an Deck. Beide Jungen wurden 
ſchwer verletzt ins Lazareth gebracht. 

Nieby. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit haben in guter Rüſtigkeit der 
frühere Schmiedemeiſter Mangelſen 
und Frau hierſelbſt begangen. An der 
Feier betheiligten ſich über 200 Per— 
ſonen aus dem Kirchſpiele —— 

Steinburg. Von einem plötzli⸗ 
chen Tode ereilt wurde der Leiter der 
hieſigen Schule, Lehrer Kurt Ihfe, 
welcher 33 Jahre an hieſiger Schule 
angeſtellt war. Als Ihfe ſpazieren ge— 
hen wollte, fiel er plötzlich um, ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
ſchnelles Ende bereitet. 

Schnabek. Vor Kurzem entſtand 
in: der Hufenſtelle des Landmannes 
Jakob Anderſen Feuer, das ſich mit 
unbeimlier&chnelligfeit über fämmt- 
liche Gebäude der Landitelle ausbrei- 
tete und diefelben vollftändig einäfcher= 
te; dabei famen 19 Rinder, 1 Pferd 
und einige Schweine in den Flammen 
um, 


Provinz Schlefien. 


Beuthen. Schwer verunglüdt ift 
auf der Preußengrube der Bergmann 
Sojef Grußfa von hier. Er wurde in 
das hiefige Knappfchaftslagareth über- 
führt. 


Tellbammer. Freiwillig ben 
Tod gefuht hat der 5Ojährige Tagear- 
beiter Auguft Mathes von bier, der 
fon feit Jahr und Tag ber Arbeit 
aus dem MWege ging, dem Dämon Al- 
fohol aber jehr ergeben war. Er er= 
ſchoß ſich mittels eines Revolvers vor 
den Augen ſeiner beiden Töchter, mit 
denen er in der Nähe der Wohnung an 
einem Damme Kräuter ſuchte. 

Hoherswerda. Auf den Neu— 
bauten an der Kreishausſtraße hat ſich 
ein ſchwerer Unfall ereignet. Durch 
vom Gerüſte fallende Ziegel wurde der 
Handlanger Piſchel, verheirathet und 
Familienvater, ſo ſchwer am Hinter⸗ 
kopf verletzt, daß er auf dem Trans⸗ 
port nach dem nahegelegenen Kreis 
franfenhaufe ftarb. Zwei andere Ar- 
beiter find nur leicht verlegt worden. 

Königshütte. Das fünf Jahre 
alte Töchterchen des Mufiters Wutſch⸗ 
ler ftürzte auß ber im zweiten Gtod 
belegenen elterlihen Wohnung zum 
Alurfenfter Hinaus und fiel jo un- 
olüdlich auf den Kopf, daf es fofort 
beritarb. 

Langame. Das eit der golbe- 
nen Hochzeit begingen. ber Auszügler 
Sofef Sommer und feine Ehefrau 
Chriſtiane, geb. Kupſch. hierſelbſt. 
Dem Jubelpaar wurde nach der kirch⸗ 
lichen Einſegnung das kaiſerliche 
en bon 50 Mark über- 
reicht. 

Ohblau An der Oble, in ber 
Näbe des jübifchen Friebhofes, ertrant 
beim Baben der 17Tjährige Arbeiter 
Robert Spreu von hier. 

Rabenau. Der Infpeltor von 
bier, welcher verunglüdte, heißt Hol- 
länder und ift in der Ober tobt auf- 


er if 


fanb der Brenner Kar 
einen plößlichen Zob. ke; 
Wroving Yolem 
Frauftabt. Die goldene Hodyeit 
feierte im Oftfeebab Zinnowik, mo er 
ur Erholung weilt, ein Jangjähriger 
früßerer Mitbürger Profeffor Dr. 
Blindomw. Erft vor Kurzem vollendete 
ber Yubilar fein 80, Lebensjahr. 


Sanomit. Vor ungefähr jehs |. 
Sahren murbe ber Tleifcher Niftom 


aus Schoffen auf der Chauffee zwis 
fen Schoffen und Pofen ermorbet 
und beraubt aufgefunden. Obwohl die 
Staatsanwaltfhaft damals fofort 
eine hohe Belohnung auf die Entbe- 
dung de3 Raubmörders ausſetzte, 
blieb der Morb unaufgeklärt. Letztens 
nun hielt eine Zigeunerfamilie auf ber 
Dominialwiefe por der Stabt Raft. 
Der Mann, ein robufter Kerl, gerieth 
mit feiner Frau in Streit und prüs 
gelte fie im unbarmberziger MWeife. 
Während des Streites warf die Frau 
dem Manne vor, daß er fie nun aud) fo 
tobtfchlagen molle, wie er feine Kinder 
todtgefchlagen und den ?yleifcher bei 
Schotten ermordet habe, und baf er 
ftändig feinen Namen ändere, um ber 
Strafe zu entgehen. Die Ausfage der 
rau hörte der hieſige Drogiſt Skszyp— 
czat, der zufällig vom Spaziergange 
heimfehrte. Al3 die Zigeuner ihn fa= 
ben, fuhren fie eiligft davon. Sf33Yp= 
czat ging aber fchnell nach Haufe, 
nahm fein Fahrrad und jaufte der 
Bande nad. Er holte fie inDornbrunn 
ein und ließ fie durch den Gemeinde- 
borjteher fejtnehmen, indem er ben 
Mann des Mordes an Niftom bezich- 
tigte, 

Louifenfelde Das Altfiker 
Meyerfhe Ehepaar beging das Tyelt 
der goldenen Hochzeit. Nach der Ein- 
fegnung wurde dem AYubelpaare eine 
bon der Kirchengemeinde gemidmete 
Bibel und ein Gnadengefchent von 50 
Mark überreicht. 

Rawitſch. Der 76 Sahre alte 
Ihurmmächter Franke beging fein 25- 
jähriges Dienftjubiläum. Die ftäbti- 
Then Körperfchaften haben ihm in An 
erfennung feiner treuen - Dienfte eine 
namhafte Geldfpende bemilligt. 

Winiec. Durch Uebermuth fand 
der 24jährige Arbeiter Kubiaf hier 
feinen Tod. Er badete mit einem ruf: 
fiihen Arbeiter in dem nahegelegenen 
See und beide tauchten fich mehrmals 
gegenfeitig unter. Kubiaf fam zulegt 
nicht mehr zum Vorfhein und fand 
feinen Tod, 


Propinz Sachlen. 


Eilenburg. Dur einen Brand 
in der Deutichen Celluloidfabrif wur- 
den in furzer Seit bebeutende Vor 
räthe an Rohjtoffen, Baummolle und 
Kampher im MWerthe von etima 600,000 
Mark vernichtet. 

Gardelegen Kürzli brad 
in ber Scheune der Brauerei Pengel 
& Co.. euer aus, das in den Heu- 


und rtrohborräthen reichliche Nah- 


rung fand. Die Scheune mit Stal- 
lung und die angebauten fleinen Sei- 
— brannten faſt gänzlich nie— 
er. 

Heiligenftadbt. Eine Aubel- 
und Gedenkfeier von hiftorifcher Be- 
deutung, ein Doppeljubiläum, mie e3 
nur ganz vereinzelt im Deutfchen Va— 
terlande vorfommen dürfte, vereinigte 
viele Taufende von Schüßen und an- 
deren Gäjten aus allen GauenDeutjch- 
lands in unferer alten Stadt. Gefei- 
ert wurden das 600jährige Jubilaum 
ber biefign Schübencompagnie und 
die 500jährige Gedenkfeier der Bela— 
gerung von Heiligenjtabt (1404 — 
1405). 

Helbra. Beim Nachfüllen von 
Petroleum verunglüdte die Plätterin 
Ahlert daburdh, daß die Betroleum- 
fanne erplodirte und die Ahlert jogleich 
bolljtändig in Flammen ftand. 

Kleinmwittenberg. Diefer 
Tage beging der Gefangverein „Lieder- 
tafel” die eier feines 2djährigen Bes 
ftehens, an der 28 fremde Gefangver- 
eine, u. a. der „Sängerbund MWitten- 
berg“ mit feinen fieben Vereinen theil- 
nahmen. Der Feitball wurde in vier 
Sälen abgehalten. 

Neupiefterit. An ben: Farb- 
werken wurde die Leiche der MWittiwe 
des Schiffer Friedrich Henfchel aus 
Kleinmwittenberg gefunden. Die Frau 
war jchon einige Zeit aus ihrer MWoh- 
nung berfcehwmunden, und es ift nicht 
ausgefhloffen, daß fie beim Baden 
berunglüdt ift. 

Reinsdorf. An der nahen Dy- 
namitfabrif wurde der Arbeiter Raute 
aus Viefterig durch ausftrömendes 
heißes Keffelmafler ſchwer verbrüht. 

Wittenberg. Dem Spebitiond- 
fuhrmann Lenz zerfchmetterte eine ins 
Rollen gerathene fechd Centner fchwere 
Tonne ben rechten Unterfchentel: 


Wrovinz Sbannover. 


Ebjtorf. Das 5Ojährige Jubi- 
läum ber. Provinzialaderbaufchule 
wurde bier fejtlich begangen. Eiwa 
600 ehemalige Schüler nahmen an ber 
Teier Theil, zu der au Dberpräfi- 
dent Dr. Wentel, Landespireftor 
Lichtenberg und Regierung = Bräfi- 
dent v. Derken = Lüneburg erfchienen 
waren. 

Graddorf. Durd eine Beloh-. 
nung für langjährige treue Dienfte 
wurde ber zuhrfneht Ernſt Junke 
bier überrafcht, welcher bei dem Hof- 
befiger Heinrich Dftermeyer und beffen 
Eltern beinahe 5? Jahre ununterbro- 
en im Dienfte geftanden hat und fich 
bortjelbit immer noch im Dienft befin- 
bet. Die kürzlich verfiorbene Witte 
Dftermeyer hat dem treuen Knecht ein 
Geldgeichent von 500 Mark vermadtt. 

Harburg. Erjhoflen Hat fi 
ber Mandator Dohm in feiner Woh- 
nung. Sn einem binterlaffenen Bri 
mar unbeilbare Krankheit ald Grunb: 
diefes verzmeifelten Schrittes angeger 
—— — an hochgradiger 

u 

Iſenſee. Als der Schifferknecht 

guſt Mangels ſich mit einem Boot. 

es in der Ofte na 
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| ji feh Den Her ohnen⸗ 
Neuefehn ‘hier m ⸗ 
den Fräulein Ida Janſſen wurde die 
Rettüngs ⸗Medaille am Bande ver⸗ 
liehen. 

Stade. Der hieſige Schützenver⸗ 
ein feierte fein 5Ojähriges Beftehen. 
Das Felt murde burch einen Zapfen- 
ftreih und Commerz eröffnet. 


Yrovinz Weltfalen. 


Herford, Der neunjährige Sohn 
bes SKlempnermeifter® und SKirchen- 
vorſtehers Berndes, Gertaner des 
Gymnafiums, hatte fich mit einem an- 
beren Knaben in einem Haufe an ber 
Schillerftraße an einer mit Steinen 
beſchwerten Wäſchemangel zu ſchaffen 
gemacht, ala plötzlich die Walze aus- 
glitt und den Knaben an die Wand 
preßte, ſo daß der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt wurde. Der Tod trat ſofort 


n. 

Iſerlohne Zwei Unglücksfälle 
mit tödtlichem Ausgang ereigneten ſich 
faſt zu gleicher Zeit in unſerer Stadt. 
Ein italieniſcher Arbeiter, Namens 
Toni Caeſaro, ertrank beim Baden. 
Der zweite Unglücksfall ſpielte ſich auf 
dem Feſtplatze der Schützengilde ab. 
Durch Scheuwerden der Pferde, welche 
in die angeſammelte Menſchenmenge 
raſten, wurde die 50jährige Frau 
Klaas und zwei Kinder überfahren. 
Die unglückliche Frau ſtarb ſofort, die 
ſchwer verletzten Kinder brachte man 
in's Krankenhaus. 

Lützeel. Durch ein Großfeuer iſt 
die große Düngerfabrik vernichtet 
worden. An den vorhandenen Fett- 
und ölhaltigen Düngermaaren fand 
das Feuer fo reiche Nahrung, daß die 
Yabrif vollftändig niederbrannte. Der 
Schaden beträgt mehrere hunderttau- 
jend Mar. 

Nieheim. Das dem Ehrenamt- 
mann Frhrn. dv. Harthaufen gehörige 
Schloß Tiehaufen wurde infolge eines 
Bligichlages ein Raub der Flammen. 
Koftbare Sammlungen, u. a. Borzel- 
lanfahen und eine Bibliothef bon 
über 10,000 Bänden murben ver- 
nichtet. } 

MWiedenbrüd. Fünfundzmanzig 
Sahre waren fürzlich jeit Gründung 
der bhiefigen freimilligen Feuerwehr 
verfloffen. Zur Erinnerung daran 
fand eine Yubelfeier jtatt. 

 Mbeinprovinz. 

Düffeldorf. Beim SHantiren 
mit einer Jagdflinte wurde in der el- 
terlichen Wohnung der 16jährigeSohn 


«| des hiefigen Sanitätsraths Dr. Fleifh- 


bauer unglüdlicherweife bon einem 
Schuß in den Kopf getroffen. Der 
junge Mann, der fich für die höhere 
Horftfarriere vorbereitete, war fofort 
eine Leiche. 

Effen. Ein Opfer der Tollmuth 
wurde ber zmölfjährige Sohn des Ya= 
brifarbeiterg Hachenberg von hier, der 
por längerer Zeit von einem Hunde ge= 
biffen worden war. Er wurde in das 
biefige Krantenhaus eingeliefert, wo er 
geitorben ift. Der Knabe follig; feiner- 
zeit in da8 Pafteurfche Imftifut nach 
Berlin gebracht werden, doch ift bies 
auf Grund des Proteftes des Vaters 
unterblieben. a E8 

Hüdesmagen. Ein: Jchmweres 
Unglüd ereignete fich hierfelbft. Der 
Fuhrinedt EmilSturmberg aus Wip- 
perfürth wollte bei einem Webger für 
ein dortiges Gefchäft Tleifch abholen, 
als plößlich in der Bongarditraße das 
Pferd fcheute und durdhging. Sturm= 
berg murde vom Wagen gejchleubert 
und eine Gtrede meit mitgefchleift. 
Nachdem dem ſchwerverletzten Fuhr— 
knecht ein Nothverband angelegt wor— 
den war, wurde er mittels Wagens 
nach Wipperfürth geſchafft, wo er ſei— 
nen Verletzungen erlegen iſt. 

Malſtatt-Burbach. Durch 
eine Feuersbrunft wurden die Bürften- 
und Pinfelfabrif von Chaudiere und 
die Dampfmwafchanftalt Willlomm & 
Co. an der Lützelbachſtraße vollfom= 
men eingeäſchert. 

Sülz. Der Mörder Roggendorf, 
der ein ſechsjähriges Mädchen tödtete, 
wurde letztens in Kierdorf feſtgenom⸗ 
men. Der Mörder iſt geſtändig. Man 
hat es mit einem Idioten zu thun, der 
an Epilepſie leidet. 

IArovinz Seſſen⸗ Naſſau. 

Kaſſel. Nach Verübung großer 
Wechſel- und Urkundenfälſchungen im 
Geſammtbetrage von über 100,000 
Mark ging am 5. December 1904 der 
Steingroßhändler und Chamotteſtein⸗ 
fabrikant Bartholomäus von hier 
flüchtig. Trotz umfaſſender Recherchen 
war es nicht möglich, von dem Flüch—⸗ 
tigen auch nur eine Spur zu finden. 
In der letzten Zeit wurde der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft bekannt, daß die 
Frau des Bartholomäus aus Amerika 
kurz hintereinander mehrere Briefe er⸗ 
halten habe. Man forſchte nach und 
ſtellte feſt, daß Bartholomäus durch 
eine Mittelsperſon dieſe Briefe aus 
Chicago abſenden ließ. Daraufhin 
wurde das Auswärtige Amt über dieſe 
Feſtſtellungen unterrichtet und dieſes 
veranlaßte, daß amerikaniſche Geheim⸗ 
poliziſten in Chicago nach Bartholo- 
mäus Umſchau hielten. Bald darauf 
wurde Bartholomäus in Chicago ſelbſt 
aufgefunden und verhaftet. 

Frankfurt. Beim Abbruch des 
Hauſes Johanniterſtraße No. 20 fiel 
einem daſelbſt beſchäftigten Arbeiter 
ein Balken auf den Kopf. Der Verun—⸗ 
glüdte, der. fünfzigjährige Taglöhner 
Rudolf Bachmann, der Yahrgafle 36 
mwohnte, erlitt einen Schäbelbrud und 
erlag nach kurzer Zeit im Bürgerhofpi- 
tal feinen Berlegungen. — Kürzlich 
bat fich bier der im Jahre 1848 in 
Homburg d. d. Höhe geborene Rechta- 
anmalt Juftizrath Dr. Jofef Binge er: 
fchoffen. Wie e3 beißt, hat er in ber 
legten Zeit an großer Nerpofität gelit- 


Aulietdeutſche Staaten. 
Giſenach. Kürglich blidte die 
demotratiſche Eiſenacher 

auf ein 25jähriges 


gleicher Eigenſchaft an bie Univerfitä 
in Halle a. ©, erhalten. 

Klein=» Reula. Bor einiger 
zeit trat ber hHiefige Lehrer Alwin 

oh nach 50jähriger Dienftzeit, von 
welcher 40 auf unjern Drt entfallen, 
in den mohlverbienten Aubeftand. 

Zange Iöheim. Auf der Go3- 
larfchenftraße wurde von einem Rab- 
fahrer der Sohn des Hüttenarbeiters 
Schwarze überfahren. Das Kind er- 
litt hierbei einen VBeinbruch, ärztliche 
Silfe fonnte ihm fefort zu Theil wer⸗ 
en. 


Mihla. Lebtens ift hier ber bes 
Schwimmen: untundige 17 Yahre 
alte Karl Meng beim Baben in ber 
Werra ertrunfen. 

Vienenburg. Bon einem Per: 
fonenzug wurde in der Nähe ber bie- 
figen Malzfabrif ein älterer Mann 
überfahren und fofort getödtel. E3 
war der SSjährige Landmwirth Wolf 
bon bier. 


Sacfen. 

Dittersborf. Nm Gtaatö- 
forftrevier wurde der 37jährige Mau- 
rer Schauer von hier erhängt aufge- 
funden. 

Eber3bad. Nnfolge Genuffes 
eined verborbenen Kalbsgehirns iſt die 
52 Jahre alte Frau des Webermeiſters 
Peſchel geſtorben. 

Glaſten. Einem Brande fielen 
Haus, Stall- und Scheunengebäude 
des Landwirths Hermann Müller zum 
Opfer. 

Glauchau. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte Gutsbeſitzer Friedrich 
Erler von Unterneumark wurde im 
hieſigen Stadtwalde erhängt aufge— 
funden. 

Kirchberg. Zwei in der Malz—⸗ 
ftraße gelegene Häufer, den Herren 
Zaumann und Tröger gehörig, brann= 
ten nieder. 

Leipzig. Der Privatdozent für 
Chirurgie an der hiefigen Univerfität, 
Dr. Heinrich Braun, ift zum außeror- 
dentlichen Brofeffor ernannt morben. 
— Der Mitinhaber der Buchdruderei- 
firma W. Drugulin, Dr. Yohannes 
Baenfch = Drugulin, feierte ſein 25— 
jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Sollwitz. Gutsbeſitzer Zieſch 
gerieth in der Dunkelheit in eine Waſ— 
ſerlache nahe dem Rittergute und er— 
trank darin. 

Zöblitz. Infolge Genuſſes gif— 
tiger Pilze verſtarb der Lehrer Endler. 


Heffen:Darmftadt. 


Darmjtadt. Profeflor Jofeph 
Kompa, einer der lebhaftejten Förderer 
des Handfertigfeitäunterricht3 und der 
Sacde der Volksbildung überhaupt, ift 
hier im Alter von 82 Yahren gejtor- 
ben. — In der Mannjchaftzjtube be— 
ging der Unteroffizier Hammel von 
der 5. Eskadron des 24. Dragoner- 
Regiments Selbjtmord durh Erfchie- 
Ben. 

Bodenhbeim Dom Großber: 
30g erhielt Bürgermeifter Beder da? 
Silberne Kreuz des Verdienftordeng 
Philipps des Großmüthigen. 

Mainz. Bei ven Schiekübungen 
des Fuß = Wrtillerieregiments No. 3 
auf der Wahnerhaide jtürzten Major 
Hirfch und ein Referveoffizier des Re- 
giments mit ihren Pferden und erlit- 
ten fchwere Verlegungen. 

Morfelden Bor kurzem be- 
ging der hiefige Gefangverein Yrohfinn 
ſein fünfundzwanzigjähriges Stif— 
tungsfeſt. Nahezu 30 Vereine hatten 
der Einladung zum Feſte Folge gelei— 
ſtet. Der ſtattliche Feſtzug bewegte 
ſich durch die reichgeſchmückten Orts— 
ſtraßen nach dem Feſtplatze, wo der 
Präſident des Frohſinn die Begrü— 
ßungsrede hielt. 

Banern. 

Münden Dra, o. Profeffor 
an der hiefigenliniverfität Dr. Richard 
Millftätter hat einen Ruf al3 orbent- 
licher Profeffor für Chemie an das 
Polytehnitum in Zürich erhalten. — 
Kürzlich erhängte fich ein Arbeiter und 
Ausgeher des Eifenwerts Maffein, 
Namens Martin Gall, verheirathet, 
finderlog, auf dem Speicher der 
Kupferfchmiede. Von feinen Same= 
taben als Streitbrecher verachtet, wmoll- 
ten fie nicht zugeben, daß er für fie 
wie früher Bier hole, der Meifter 
wollte jedoch von einem anderen Bier: 
boler nicht3 wiffen. Die Arbeiter ver- 
zichteten lieber auf das Bier, als es fich 
don diefem Manne bringen zu laffen. 
Gall nahm fih die Haltung feiner 
Sollegen fo zu Herzen, daß er fich das 
Leben nahm. Be: 

Gihert3hofen Die Mau- 
rerswittwe Wagner ftellte beim 
Schweinefüttern eine brennende Petro⸗ 
leumlampe auf den Boden des Stal- 
led. Ein Schwein rannte die Lampe 
um, fie erplodirte und die Frau erlitt 
derartige Brandwunden, daß fie gleich 
darauf ftarb. 

Zangenreuth. Der Blik 
ſchlug in das Anweſen des Oekonomen 
Preis. Das ganze Anweſen wurde 
eingeäſchert. Fer 

Neuburg. Kürzlich ift der elf: 
jährige Gymnafialfhüler Lorenz Dirr 
von Bieberadh beim Baden am Brandl 
in der Donau ertrunfen, und bald dar= 
auf fand der Schreinergehilfe Johann 
Pehl von Lichtenau an der gleichen 
Stelle den Tod in den Wellen. 

Nürnberg. Der verbeirathete 
Geflügelhändler Hans Wild von bier, 
der mit einem Handwagen bie meftliche 
Weberfahrt imBahnhofe paffirte,murde 
von einem Rangirzuge erfaßt, zu Bo- 
den gefchleubert und fofort getödtet. 

Württemberg. 

- Stuttgart. Küfermeifter Aug. 
Haller von Gannftatt, 29 Jahre alt, 
wollte mit feinemfind auf dem Rüden 
über den Nedar jhwimmen, fank je- 

plöglid unter und — wãh⸗ 


Tageäpoft“ 


‚Eplingen 


‚völlig eingeäfchert. 


eines Oro 3 wurde fürzlich bie 
Siefige Einwohnerfejaft erfejredt. Das 
große breiftödige Yabrikgebäube ber 
württ. Holzwaaren⸗Manufaktur (frü⸗ 
ber Bayer & Leibfrieb) in der Schelz- 
thorftraße ftand in lichterlohen Flam⸗ 
men und brannte, ba bajelbft eine 
große Menge Holzwaaren uſw. lagerie, 
bi3 auf die Umfaffungswände fammt 
ber Einrichtung aus, während e8 ber 
raſch eingreifenden Feuerwehr nach 
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit ge⸗ 
lang, die angebauten meiteren Gebäu- 
ee, Schuppen u. f. w., zu 
tetien. 


Baden. 

Karlsruhe. Geheimer Ober: 
poftrath Hennemann, feit vielen Jah- 
ten Vertreter des Oberpoftdirektors, 
trat nad 49 Dienftjahren in ben 
Ruheſtand. Er ift 1857 nod) bei ber 
Thurn und Taris’schen Verwaltung 
zum Boftdienft gegangen. 

Baden-Baden. Beim „Mei: 
Tentöpfle“ wurde der Deforationgma= 
ler Philipp Greffer todt aufgefunden. 
Der allgemein beliebte Mann war lei- 
end und hatim Zuftande geiftiger 
Umnadtung feinem Leben ein Ende 
gemacht. 

‚Dörlinbad. Vor furzem er- 
hängte fich Hier der 60 Xahre alte 
Maurer Schüffele infolge Schwer: 
muth. 

€ ppelheim. Por einiger Zeit 
ftürzte der verheirathete 3Ojährige 
Zimmermann Franz Treiber von ei- 
nem Neubau und war fofort tobt. 

Thiengen Beim Baden im 
Rhein ertranten der Frifeur Wilhelm 
Dörflinger und Fabrikarbeiter 
Scheltle. 

Unteröwisheim. Der 13— 
jährige Sohn des Schreinermeiſters 
Oberſt ertrank in der Kraichbach. 


Rheinpfalz. 


Alſenz. Vor kurzem beging in 
der unterhalb des Bahnhofes gelegenen 
Daubhausmühle der Zimmermann 
und Mühlenbauer Gabelmann von 
Rockenhauſen, Vater von 11 Kindern, 
durch Oeffnung der Pulsader an einer 
Hand Selbſtmord. Als man nach ihm 
ſuchte, fand man ihn bereits todt, im 
Bette des Mahlburſchen liegend. Was 
den Mann zu der unſeligen That be— 
wog, iſt hier nicht bekannt. 

Bockenhauſen. Die diaman— 
tene Hochzeit feierten die Eheleute Karl 
Huckenbeck und Karoline geb. Behling 
in ſeltener Rüſtigkeit. Der Jubel— 
bräutigam iſt 88 Jahre, die Jubel— 
braut iſt einige Jahre jünger. 

Hornberg. Kürzlich erſchoß 
ſich mit einem Revolver mitten in der 
Hauptſtraße der 24 Jahre alte Kauf— 
mann Karl Heintz von hier, der ſich in 
der Steingutfabrik inStellung befand. 
Der Beweggrund zu dieſer That iſt 
unbekannt. RE NE 

Kaiſerslautern. Im Blech— 
hammer wurde die Leiche der 16 Jahre 
alten Anna Rothländer geländet. Das 
Mädchen, das ſeit längerer Zeit ver— 
mißt wurde, ſoll die That aus Liebes— 
kummer begangen haben. 


Elſaß⸗Lothringen. 


Straßburg. Der giährige 
Sohn des Wirthes Altenburger in 
Gunsweiler ſpielte mit feinem gelade— 
nen Revolver. Der Revolver entlud ſich 
und tödtete den in der Nähe arbeiten— 
den Onkel des Knaben. — Ein ähnli— 
cher Unglücksfall trug ſich in Reichen— 
mweiler zu.. Der 17jährige Eugen Ru= 
ftenhol3 lud ein Gewehr. Das Ge- 
mehr ging Ios, tödtete feine Mutter 
und verlegte feinen Bruder am Arm. 

Gebmeiler. Eine fehmere,-aber 
mobhloerdiente Strafe erhielt der Knecht 
Maurer aus Dfchmeiler vor dem hie- 
figen Schöffengeriht. Er hatte aus 
Rahjucht dem Rebmann Haegelin 126 
Rebitöde abgefchnitten. Wegen bdiefer 
faft unglaublichen Rohheit verurtheilte 
ihn das Schöffengericht zu 11% Jah- 
ten Gefängniß. 

Martird. Ein Großfeuer, wie 
Thon lange feine mehr in Marfirch 
gewüthet, brach in der Holzfägerei bes 
Herrn Küpfer aus und äfcherte ben 
größten Theil der Mafchinenräumlid- 
feiten und Holzlager ein. 

Met. Der Negierungd- unb 
Schulrath Fifcher ift dem Bezirfäprä- 
fibium in Met übermwiefen und ber 
Regierungd- und Schulrath Dr. Baier 
in Met an das Bezirkspräfivium in 
Colmar verfeßt. 


Mecklenburg. 


Sähmerin. Hier fuhr bei einem 
Gewitter der Blif in das Wohnhaus 
des Erbpächterd Heinrihd, der feit 
Sabren gelähmt if. Heinrichs be- 
fand fich allein zu Haufe, alle anderen 
in dem Haufe mohnenden Leute waren 
auf der Wieje beim Heuen beichäftigt. 
Der Bli zündete nicht nur, jondern 
erichlug auh den gelähmten Mann. 
Die Leute eilten beim Ausbruch des 
Feuers nad der Branditelle, um Hein 
tich8 zu retten, doch gelang ihnen dies 
nicht mehr; fie tonnten nur feine Lei- 
che, deren Kleidung jchon brannte, aus 
dem Haufe bringen. Das Haus wurde 


Dreibergen Der 
Leyendeder von bier, dem vom 
Schwurgeriht zu Güfttom megen 


' Zödtungsverfuchg, den er gegen den 


Zudthausdireftor Geh. Reg. - Rath 
Dr. Engel verübt hatte, eine meitere 
Zudthausftrafe von 2 Jahren zuer= 
fannt worden ift, machte bald nach jei- 
ner Rüdfehr aus Güftrow in feiner 
Zelle einen Selbftmorbverfuh dur 
Erhängen. Die That wurde jebod 
durch den dienfthabenden Auffeher be⸗ 
merft, der den Lebengmüden losfchnitt 
und in’3 Leben zurüdrief. 

.WoLlde. Bei einem Gewitter wur⸗ 
de der hiefige Förfter Eichler, ala er 
ſich Far MWege von feinem Garten 


1 


Sc 


Sträfling: 


| 


befand, vom Blif getrof- | hier 
fen und lagen. Die Leiche bed. | dur 
| Berunaticien, ber eine rau unb vier | g 


| Oldenburg Auf eine 


60jäh- 

sie Zhätigeit als Buhdruder fonnie 

aſchiner er Krapf zurückblicen. 

Der Jubilar, ein noch ſehr rüſtiger 

Mann, geht trotz ſeines hohen Alters 

feiner Beſchäftigung noch täglich mit 
ſeltener Friſche nach. 

Brake. Der 7iährige Sohn Hans 
des Gaſtwirths v. Düring hierſelbſt 
iſt verſchwunden. Die beirübten El—⸗ 
tern befürchten, daß ihm ein Unglück 
augeltopen If — 

alkwitz. xI00jãhriges 
Jubiläum feierte kürzlich die — 
Pferbegilde, die ältefte bes Fürften- 
thums Lübeck. Altentheiler Koch hat 
das Amt des Schriftführers 51 Jahre 
verwaltet; ihm murbe ein Lorbeer- 
franz überreicht. Die Gilde zählt 140 
SIntereflenten mit 600 Pferden. Die 
Ban Tanne beträgt 250,000 

ark. 


Freie Städte. 

Hamburg. Frau Bürgermeiſter 
Dr. Hachmann, die Wittwe des vor 
noch nicht ganz Jahresfriſt ſo uner—⸗ 
wartet plötzlich aus dem Leben geſchie⸗ 
denen Bürgermeiſters Dr. Hachmann, 
iſt im 66. Lebensjahre verſtorben. — 
Letztens wollte der an einem Neubau 
in der Hamburgerſtraße neben No. 2 
beſchäftigte Maurer Henry Feddern, 
wohnhaft Gothenſtraße 46, die Leiter 
hinaufſteigen, als er plötzlich von ei— 
nem Schwindelanfall befallen wurde. 
Er ſtürzte ſo unglücklich von der zwei— 
ten Etage in die Tiefe, daß er bewußt⸗ 
los liegen blieb. — Das Feſt des 50- 
jährigen Dienſtjubiläums feierte kürz— 
lich der Obergeometer an unſerem Ver⸗ 
meſſungsbureau, Groirian, ein gebo— 
rener Schleswig = Holfteiner. — In 
ber Zollvereinsnieberlage, Schönſtra⸗ 
Be, im Tuchlager und Herrenconfek⸗ 
tionsgeſchäft von Nathan Ruben, brach 
ein Feuer aus, das in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit das ganze vierſtöckige Haus 
von oben bis unten in Flammen fetzte. 
Der Schaden ſoll ſich ſchätzungsweiſe 
auf 800,000 Mark belaufen. — Un ei- 
ner Blutvergiftung geſtorben iſt die 
Frau Ehlers aus Osdorf, die ſich vor 
einiger Zeit beim Reinmachen eine klei— 
ne Wunde zuzog. — Einen ſchweren 
Verluſt hat die in Moorburg wohnen— 
de Familie des Domänen = Pächters 
Wohlers zu beklagen. Der zwölfjäh— 
rige Sohn Heinrich ging letziens irotz 
des Verbotes der Eltern bei Blumen— 
ſand, in der Nähe von Moorburg, zum 
Baden. Der Knabe wagte ſich zu weit 
in die Elbe hinaus. Unterwegs verlie— 
Ben ihn die Kräfte und er ertrank. 

Schweiz. 

Bafel. Ein um das Mufifleben 
der Stadt hochverdienter Mann, Di: 
reftor Alfred VBolkland, feit 1875 Lei- 
ter der Concerte der „Allgemeinen 
Mufitgefelihaft”“ und Dirigent ber 
biefigen ‚Liedertafel, ift im Alter von 
64 Jahren hier gejtorben. Die hiefige 
Univerfität erfannte das Wirken Volt» 
lands durch Verleihung des philofo- 
phiſchen Ehrendoktors an. 

Genf. Cafetier Giroud an der 
Grenusftraße wurbe von einer bren= 
nenden Hängelampe mit: Petroleum 
übergofjen und verbrannte bei Iebendi- 
gem XLeibe. Y ao 

Landeron. Hier farb Herr 
Element Alerandre Bonjour, Notar 
und Großrath, im Alter von 61 Jah: 


ren. 

St. Gallen. Beim Baden er: 
tranf im Rhein der Sohn des Vermitt- 
ler3 Hohl in Rheined. 

SanfttStephan. Dor Kurzem 
ging die Sägexei des Grafrahs Wälte 
auf dem Moos in Ylammen auf. 

Mengen. Kürzlich unternahmen 
zwei Herren aus Bajel, Apothefer Her= 
mann und Deltener, eine Bejteigung 
der Jungfrau. Seitdem werben fie ver= 
mißt, jo daß man vermuthet, fie feien 
bei dem jchlechten Wetter, das fie über- 
raſchte, verunglückt. 


Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der Magiſter ver Pharma— 
zie, Guſt. Hellwig, 38Jahre alt, der ſich 
auf einer Wieſe im Prater mit Mor— 
phium wegen unglücklicher Liebe ver= 
giften wollte, iſt im Rudolfsſpital ge— 
ſtorben. — Dieſer Tage feierten Weiß 
v. Wellenſtein und deſſen Gemahlin 
Frau Wanda Weiß v. Wellenſtein ge— 
borene Falk das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. — Vor kurzem. ſtürzte der 
48jährige Maurergehilfe Frany Gribl 
beim Abkratzen des Plafonds eines 
Zimmers im Garniſonsſpital No. 1 
von einer Doppelleiter aus einer Höhe 
von fünf Metern rücklings zu Boden 
und erlitt lebensgefährliche Verlegun- 
gen. Nach kurzer Zeit ift er geftorben. 
— Der Obercontrollör der Kaifer Fer- 
dinanda-Norbbahn Karl Heller feierte 
fein 35jähriges Dienftjubiläum, 

Gmunden. Die ältefte Frau von 
hier, Fräulein Marianne v. Frech, fei- 
erte unlängft den 100. Geburtätag. 
Die Yubilarin, die in früheren Jahren 
fich eifrig mitMalerei undKunftfamm- 
lungen befchäftigte, erfreut fih volliter 
förperlicher und geiftiger Frijche. Mit- 
glieder der hiefigen Ariftofratie gratu- 
litten und überfandten reiche Blumen- 
ſpenden. 

Ol mü tz. Vor einiger Zeit hat ſich 
der in der Verlorenengaſſe No. 22 
wohnhafte Fleiſchſchauermeiſter Ernſt 
Sotornif mit jeinem Kugelftugen er- 
Ichoffen. Sotornif hat die unglüdliche 
That wegen Schlechter finanzieller Ber: 
hältniffe begangen; er hinterläßt eine 
jeit etwa drei Nahren bettlägerige 
MWittwe und acht unmünbige Kinder. 

$Juzxzemburg. 

Dielircd. Der „Heirathänermitt- 
ler“ Peter Elees, der vom Zuchtpolizei- 
gericht in Diefirch zu 1 Jahr Gefüng- 
niß, 2000 Fr. Buße und 5jähriger Po- 
lizeiaufſicht worden war, 
ne au: 
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Gerade in der jehigen Uebergangs⸗ 
periode zeigt ſich die Mode wieder in 
ihrer ganzen Vielſeitigkeit. — Formen 


Buffenfteifen von bellbrongefackener 
' Seide rahmen jädchenartig bie'nad 


unten ftraff in Falten gezogene Blu- 


und Farben der Toiletten bieten dem | 
Kundigen zwar feine Ueberrafchungen | 


mehr, denn nur ein allmähliches Uen- 
dern und Ummodeln macht fich in Ein 
zelheiten geltend. Faſt unmerklich mi— 
ſchen ſich kleine Abweichungen ein und 
Wiederholungen tauchen auf in den Ar⸗ 
rangements, die wie eine Vorahnung 
der Wintermode anmuthen. Man zö— 
gert freilich noch mit Neuanſchaffun—⸗ 
gen, für Umänderungen und Ergän— 
zungen kann aber ſchon mancherlei 
Neues verwerthet werden. Die elegan— 
ten Röde find mweit und recht faltig, 
fie legen fi oft am Bündchen einge- 
reiht um die Hüften und reichen unten 
ringsum tief auf die Füße herab, die 
Hinterbahnen fallen breit aus. Dur 
untergefehte Volanttheile marfirt man 
pielleicht Doppel= und Tunitaröde; zu- 
meilen ijt diefe Form auch nur dur) 
aufgejteppte, in Bogen- und Baden 
form gefehnittene Stoffitreifen oder 
durch Zreffe imitirt. Für den kurzen 
Rod wählt man die ganz oder grup= 
penmeife in Falten geiteppten Bahnen, 
die fünf» und mehrtheiligen und Die 
mit Serpentineanjat gearbeiteten Faf- 
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J. 
Kleid mit Volantgarnitur und Blu— 
ſentaille. 


Eine beſondere Rolle werden gemu— 
ſterte Treſſen aus Kunſtſeide mit 
Kräuschenanſatz ſpielen. Neu für 
Taillengarnituren uſw. ſind auch 
ſchmale, mehrfarbige Ziehtreſſen mit 
Anſatz von Glacebändchen oder Flech⸗ 
tenabſchluß. Man verſpricht ſich in 
dieſem Jahr viel von Soutachirungen, 
die auch auf den anſchließend gearbei— 
teten, abſtechenden Weſten aus Seide, 
Tuch und Sammet in Arabesken 
(meiſt in Einzelmotiven) angebracht 
werden. 

Für Geſellſchafts- und Theatertoi— 
letten aus leichten Stoffen bleiben die 
eingereihten Bluſen und Schneppen⸗ 
taillen noch ſehr in der Mode. — An 
Straßen- und Hauskleidern aus leich— 
ten Tuch⸗ und Cheviotſtoffen ſind Pat— 
tengarnituren, die ſich über dem Tail— 
leneinſatz oder an dem ſchneppenarti⸗ 
gen Schoßtheil kreuzen, ſehr beliebt. 
Weißſtickerei mit Valencienneseinſatz 
und Kräuschen zuſammengeſtellt, wird 
für den Herbſt auch für dunkelwollene 
Kleider übernommen. Dieſe als Latz 
und Jabot angebrachten Lingerien 
verleihen den Kleidern in ihrer tadel— 
loſen Friſche und Zartheit eine einfa— 
che, aber beſonders kleidſame Vornehm—⸗ 
heit. Die neuen Taffetbluſen zeigen 
noch viel Lochſtickerei; die aus weiche— 
rem Crepe de Chine gearbeiteten Thea—⸗ 
terbluſen ſind häufig hinten geſchloſ— 
ſen und mit durchbrochenen Paſſen und 


II. 


Praktiſcher Herbſtanzug aus karirtem 
Covert⸗coat. 


gefteugten, Tpigenbegrenzten Patten 


gearbeitet, 
Einfahe Blufen aus Wollen» und 


Seibenftoffen werden gern aus farir= | 
ten und gruppenmeife gejtreiften Ge- 


weben gewählt. Die. abmechjelnde, 


Thräge und gerabe Verarbeitung der | 
Stoffe ift ald befondere Neuheit her: 


borzubeben; die Bariationsfähigteit 
dieſer einfachen Formen, die immer⸗ 
beſchränkt iſt, gewinnt ſehr da⸗ 


tb. 
Unger erftes Koftüm befteht aus hell⸗ 


II: 
Zuchkleid mit faltigem Mieberrod und 
Jäckchen. 


ſentaille ein. Dieſe ſchmückt vorn und 
hinten paſſenartig zugeſpitzt, mit Sei⸗ 
de unterlegte, gelbliche Guipüre, die ch 
auf Einjag und Kragen fortfegt. Brei: 
te, mit dem unteren Einjagtheil har- 
monirende Guipürebolant3, deren un= 
terer Durch Tüllanfat entjprechend ver- 
breitert wird, verlängern die bi3 zum 
Ellenbogen « reichenden Aermel. Ein 
jeidener Puffenftreifen bildet hier den 
Uebergang. Der hohe, mit Fijchbein- 
einlage gejteifte Seidengürtel und der 
Kragen wird hinten, die TFuttertaille 
born gejhloffen und der Einfat über- 
gehalt. 

Das im zmeiten 
einfache, bdunfelgraue 


Bilde vorgeführte 


Koftüm aus |- 
fräftigem Covert = coat befteht aus | 


int pr nerfip Ye 
: jöen mit Patten aufgefeht. Der 
ift.mit bellgrauem Ser 
berfehen und wird vorn über 
treten durch Hornfnöpfe und Knopf» 
löcher gejchloffen. Der elftheilige Rod 
iſt mit Ducchftepptem Serpentinebolant 
verjehen. 


Herr: 
| Saul jeden Yugenblid an?“ 
Droſchkenkutſcher: 
| ftehen.“ 


Anzüglich. 


Dich ter (der ſein neues Trauer⸗ 
ſpiel vorgeleſen hat): „Ich habe wohl 
etwas zu ſchnell geſprochen?“ 

Fräulein: „Durchaus nicht; 
—* hätte es ja noch länger gedau— 
ext!” 


Gute Zuverfidht. 


einem achttheiligen, futterlofen, Falten= | 
tod und einer Jade mit furzem SchoP. | 


— Die Rodbahnen find an den Nähten 
in je zwei nach vorn gefehrte Falten 
gelegt, die etwa 16 Zoll lang nieber- 
geiteppt find. Die hinterfte Bahn er= 
gibt dabei eine Tollfalte, unter der fich 
die Schlußporrichtung anbringen läßt. 
— Ein weißer Tuchfragen mit grünen 
Sammet = Applikationen und Souta= 
heumrandung jehmüdt die fchlichte 
ade, die jeitlich und hinten anliegend, 
born jedoch etwas Iofe gehalten iſt. Ihr 
find feitlih Tafchen und auf dem lin- 
fen Vordertheil noch ein Uhrtäfchchen 
eingejebt, die man mehrmals durch— 
fteppt hat. Die Ränder der Jade find 


Baron (am Morgen des Hoch | 


zeitätags): „500,000 Mark will ver 
Alte nur herausrüden: 420,000 Mart 
| gehen davon für meine Gläubiger ab, 
30,000 Mark Brovifion für den Hei- 


=: 


„3a, | 
| wiffen ©’, der bleibt halt in Gebanten | 


: rath3permittler, bleiben aljo 50,000 
; Marf pour nous — na, das eine Ehe- 


Praktifches Herbitkoftim mit dreivier- 
tellangem Baletot und Bo: 
lantrod. 


ebenfalls abgefteppt, und auch die Vet: 
bindung der Vorder: und Rücdentheile 
mit den Geitentheilen erfolgt durch 
Steppnähte. Born wird die Jade ver: 
det mit Perlmutterfnöpfen gejchlof- 
ı Ten. Gie,erhält graues GSeidenfutter. 
| Kleine, mit Steppenftichen gezierte 
| Aufichläge legen fi} auf die oben in 
| Zolffalten georbneten Keulenärmel. 
| Die eigenartige Zufammenftellung 
von Falten» und Miederrod macht die 
Form d:3 dritten, beigefarbenen Tuch 
fleides zu einer hochmodernen und 
fleidbjamen. 3 ift auf einem anjdlie- 
| Kenden Prinzeßunterkleid_ gearbeitet, 
dag oben von einem jehiden Bolero— 
jädchen bebedt wird. Mit Ausnahme 
der Vorderbahn find dem in tiefen‘Fal- 
ten gelegten, berfürzt gefchnittenen, 
umgejäumten Rodtbeil zwei rund ge= 
Tchnittene, ebenfo umgefäumte Volant3 


untergejegt. Da3 runde, mit der Bor | 


verbahn zufammenhängende Mieder 
dedt den Unfat des Faltenrodes und 
| wird mie biejer 
' Dem fpiken Ausfchnitt des Bolero 
! jädchens tft mie erfichtlich ein Duntel- 
orüner Sammetporftoß mit golddurch- 
mwirtter Baflementeriebordüre unterge- 
| Teßt. Ein abgefteppter Tuchfragen legt 
ih im Rüden rund über die Schulter 
und ijt fpih verlaufend dem Vorder— 
{heil gefreuzt aufgelnöpft. Dem Rand 
des Boleros ift, ein Doppeljädchen 
ı imitirend, ein abgefteppter Theil un« 
| tergefeßt. Chbenfolde Epauletten wer- 


; ben von einem Umlegefragen au8Same- 


met mit PBaffementerieumrandung zur 
Hälfte verdeckt. Mit diefem ftimmen die 
engen Unterärmel überein, melche et= 
wa 3 Zoll breit auß den gefchlikten 
und bier mit Knopfjchluß verjehenen 
ı Keulenätmeln herbortreten, Zwei Rei= 
| ben Knöpfe zieren dad Mieder. Ein 
| Batiftchemijett nebft Kramatte vervoll= 
ftändigt das Kleid. 

Graumelirtet, durch ftarke Fäden in 


hinten geſchloſſen. | 


bronzefarbenem, feinem Kajegmir und ſich karirter Wollenſtoff iſt für das 


iſt reich mit Guipüre und Volants einfache, ſchick wirklende Koſtüm des 


ausgeſtattet. Letztere umziehen den letzien Bildes verwendet. Der leicht 


fünftheiligen, oben leicht eingereihten, nach der Figur geſchweifte Paletot hat 
loſe auf Futter ruhenden Rod. Oben vorn und hinten eine zadige 
ift der. Rod mit dem Futterrock zuſam⸗ſich vorn mit Hleinen t 
faſſen. Die Volants fhlie- | Der fi anfügende 

ben | bie Aufichläge ber jelichten 


men einzu 
bon | biß 


n mit oben verfürzt aufzunä 
Saffn et. Se kn Dr 


Pafle bie | Bol 


Bd Ra 5 md 


„Hührt denn noch ein zweiter Weg 
‚bon diefer Berafpite hinunter?“ 

„sa hier an der anderen Geite, der 
ift aber meit gefährlicher al3 ber, den 
| Sie gefommen.” 
| „Noch gefährlicher? Unmöglich, mei- 
I ne Frau fommt mir ja nad!“ 


Nur nicht aufregen. 


| 


Gigarettenreifender: „So 
... Zalbe-Eirik = Eigaretten rauchen 
St... miflen Sie aud), daß Sie da 
nur die Nusftattung und nicht die 
Qualität bezahlen?” 

Studiofus: „Und miflen Sie 
benn, ob ich fie überhaupt bezahle?“ 


— Bild iſt doch ganz ſpre⸗ 
nb! 
Trotzdem ſagt es mir nichts!“ 


— Gefährlid. Herr (auf einem 
einem i 


der 


* 
y 


gl“ 


Frau: „Mann, wie [chauft Du aus?!" — 
Mann: „Jh — ich Ichau’ überhaupt nicht aus, Liebe Emilie.” 


Erfreuliches Urtheil. 


„Run, mwie finden Sie, daß ich jeht 
male, Herr Brofeflor?“ 

„Bor Yahresfrift haben Gie e8 bej- 
fer gemacht.“ 

„Aber da malte ich ja noch gar 
nichts.“ 

„Eben deshalb!“ 


._—— 


Herr (beim Morgentaffee): „Wo 
bleibt denn die Frau, Anna?” 
Köchin: „Die liegt noch im Bett; 
mir fcheint, fie hat fich geitern Abend, 
wie der anä’ Herr fo fpät z'Haus 
fommen find, die Hand verjtaucht!“ 
m— — — — —— 


Bettlerhumor. 


Frau (zum Bettler): „Ich hal: 
noch einen Hausbettler außer Ihnen 
der friegt nur die Hälfte; aber da 
fann ich Ihnen jagen, der bedantt fid 
für fein Wlmojen viel höflicher al: 
Sie!” i 

Bettler: „Sa feh'n ©, e3 gieh 
halt überall a Schmugfonturrenz!” 


— — —— 
Mißglückte Kur. 


Jetzt hat mei' Weib g'ſagt, i' foll 
eine Entfettungskur durchmach'n, i 
krieget nacha wieda a' ſchöne ſchlanke 
Figur. — Schau' Di' an, wie i' jetzt 
ausſchaug! Alles is weg, nur da Kropf 
is blieb'n!“ 

— —— 


Ein Glückspilz. 


Müſſen Sie aber ein glü 
Menſch ſein, wenn Sie niemals je— 
mand ER feine Gläubiger 
—* Gerichtsvollzieheꝛ 

„Nein, das lies fotdas r 
m ea befoeat aleh Ai 


Berblümt. 


„Herr Rommerzienrath haben bor- 
geftern einen Spagierritt unternom> 
men?“ 

„Jawohl!“ 

„Und da dürfen Herr Kommerzien⸗ 
rath heute ſchon wieder ausgehen?“ 


Der Aufrichtige. 


„Welches von meinen Büchern ge— 
fällt Ihnen am beſten?“ 

„Offen geſtanden — Ihr Checkbuch, 
gnädiges Fräulein!“ 


Ein Bokativus. 


Bauer (zur Bäuerin wührend ei— 
es Gewitters): „J' geh' jetzt der Si— 
jerheit weg'n 'nauf zum Wirih ... 
er. der hat an’ Blitableiter auf ’ 

ach.“ 


— BWeife Mahnung. unge 
Jausfrau: „Lieber Arthur, jebt haben 
vir aber eine famofe Köchin.“ Gatte: 
„Endlid, na, wir werben ja jehen!“ 
unge Hausfrau: „Ja, aber jei nur 
vecht freundlich gegen fie, denn fie fag- 
te us im Voraus, fie vertrage feine 
Rritif.” 


Boshaft. 


Fräulein Bertha hat ſich ſoeben mit 
einem reichen Finanzmann verlobt. 
„Adolar, die erſte Bitie darfſt Du mir 
nicht abſchlagen: nicht wahr, wir hal⸗ 
ten unſere Verlobung geheim?“ 

„Warum denn, Zuderherzi?” 

„Siehft Du, ich möchte fie meinen 
Freundinnen jelber mittheilen!” 


NER 


Schwer glaublic. 


„sa, wie bift Du ald Temperenz- 
ler a einem ſolchen Rauſch gekom⸗ 


„Ih glaub’ immer — nur durch 
Suggeſtion. Ich bin nämlich den gan⸗ 
zen Abend einem betrunkenen Hypno—⸗ 
liſeur gegenüber geſeſſen!“ 


ger, 
Laufen 


Der Gefängnißverwalter meldet dem Unterſuchungsrichter, daß in der 


Frohnfeſte leinPlatz mehr mür den ſoeben verhafteten Delinquenten ſei, 
könne ihn deshalb nicht aufnehmen. Dies hört der Gauner 


er 
und menbet 


fih zum Richter: „O bitte, fich meinetiwegen feine Sorge zu machen; ich fanın 


ja fommen, wenn wieder Plaf ift!“ 


— Dad beforgte Gemein 
dbebaupt. DBürgermeifter (zugleich 
Schlädter): „Was, ald Hungerfünft: 
ler woll’n ©’ Yhna produziren bei 
und? Na, das gibt’3 nöt, do Leut’ 
eilen fo wie fo fehon 3’ wenig Yleifch; 
als Vielfraß will ich Ihnen d’ Erlaub- 
niß geben meinetmwegen, aber nöt als 
Hungerfünftler”. 


— Frechheit. Bettler: „Unten 
an der Hausthür fteht „Hier werben 
Leute zum Holzhaden geſucht“.“ Haus— 
herr: „Hm ja, bier haben Sie zehn 
Pfennige, meil Sie arbeitäfreudig 
find; den Zettel habe ich nur hingehan- 
gen, um die Strolche abzufchreden!“ 
Bettler: „Sehen Sie, das babe ich mir 
doch gleich gedacht!” 


— — nee 


Beim Heira thevermittler. 


„Verlaſſen Sie ſich drauf, mein Fräulein, 


Bräutigam verſchaffen!“ 


ich werde Ihnen bald einen 


„Du lieber Gott, den hab' ich — einen Gatten will ich!“ 


— Im Gerichtsſaal. Richter: 


— Eingeſchränkt. Erſter 


„Schämen Sie ſich, Sie haben ja Ihre Herr (Dichterling, auf einem Privat— 
Frau braun und blau geſchlagen.“ — ball bei Doktors, zu welchem, was zur 
„Ja, weil ſie mich grün und gelb geär⸗ Creme der Stadt gehörte, eingeladen 


gert hat.“ 
— Unverblümte Abwehr. 


„O, glauben Sie, Fräulein Elſe, ich 
liebe Se tafend!” — „Sie Blüdlicher, 
Sie haben fchon Jemand, den Sie lie- 
ben — ich noch nicht!” 


war, beim Eintreten einer jungen Das 
me bon ungewöhnlider Schönheit, 
zum. andern): „Schön mie ein Ge 


dicht!“ Zweiter Herr (Redakteur)s 
„D, bitte, Gebichte, können auch jeher 


3 
J 


fade ſ 


Hat keine Eile. 


Wirth: „Nah ’m Kubkas Haft D’ verlangt, Huber... . fie fan aba no’ 


net recht durch.“ 
„Ro, i geh’ do’ aa no nett fort!” 


— Berrathen. Herr: „Der Re- 
genfchirm ift ja nichts merth.” Ber: 
fäufer: „Wahrfcheinlich haben Sie ihn 
bei gar zu fehlehtem Wetter benükt.“ 

— Geplagter Einlogirer. 
„Dad Klavierfpiel meiner Zochter 
ftört Sie doch nicht, Herr Doktor? Sie 
übt nur etwas Theorie.” — „Grau, 
araufam ift alle Theorie!” 


— Bierologie „Sagen Gie 
’mal, was ift für ein Unterſchied zwi— 
Then Bod und Salvator?* — „Daß 
S' mit'n Bod bis Mittag an Rauſch 
bab’n und mit’n Salvator erjt auf d’ 
Nacht!“ — „Alfo ift Bod fo-bedeutend 
ftärfer ald Salvator?"— „Dos nic! 
Aber das Bod wird in der Yyruah an» 
gezapft und das Salvator.am Abend.“ 


ö— — — — — —— 


Fluch der Berühmtheit. 


—2— zum Kellner): „Sehen Sie den Herrn 
ſt ein berühmter —— Setzen Sie ihm was 


er was ins 


yerbebud; dann Haben wir 





Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfultict Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathihlag ertBeilt. 


Die Krankheiten Der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßlihe Behanb- 
fung und möglichft fehrelle Kuren für alle 
Spezial-Kranktheiten und Schwächen ber 
Männer. 


Nervenzerrüllung am, Yun 
tiger Verfall, 
durch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht fo 
leicht auf, fihert Euh Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer al5 Mann zu hans 
deln. Durch meine Behandlung garantire 
ich Diefes zu thun. hr werdet zufrie= 


Aden ſein. 


»rampſaderbtuch, 


and Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siehthum. Meine Kur f 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurfachen viel Qualen 
ür 


folche Zuftände tft jehnell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch felbft, bevor Ahr 


anderswo um Behandlung nahjiudt. 


Waferdrud), 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, fol: 
tet Ahr mich jofort auffuchen. Ich habe Die Macht, Waifer- 


breuch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leiden hat nicht ihres Glei: 
chen. Davon kann ih Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Vertule 


irgend weicher Art kann ich fchnell und im 
Vertrauen durch Turzen Verfuch meiner 


Behandlung heilen, was ich Eudy beftimmt beweifen werde. Duldet nicht, daß fie 
Euren Lebenzjaft ausfaugen und Euer Fleifh angreifen und vernichten, wie ihr 


Urfprung und Charakter e8 bedingt. 


Bint-Vergiflung 


oder angeftedies Blut follten fofort in Behandlung ges 
nommen werben. Ich wende eine Methode an, die 


fhnell. und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper fo rein und gejund mache, 


ivie er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit tar. 


Befuht mich oder 


chreibt mir; ich werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftedenden 


futvergiftung jagen. 


Slrikiur, 


Wenn die natürlichen Abführungsimwege des Wafjers verengt oder 
verftopft find, folltet Ihr Euch feiner hirurgifchhen oder unfiche- 


ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforjcht habt, 


welche frei vonlinbequemlichkeiten und LXei- 


ben ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt fchnell und macht diellrethra oder den 


Urintanal ftarf, 
Reiz oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinficht glatt und frei von Hindernijjen, 


Ah lade Euch ein, voraufpredhen oder an mid zu Threiben nım 
freien Rathbidhlag über irgend ein hronifcdhes Hebel oder 
eine Ehwädhe. 


Verfhiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern konemt 
oder ichreibt jet und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ih Euch 
ehrliche rathen, was Ihr zunächft zu thun habt, um ficher gefund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprehung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nichts. und 
mag Eud) auf den Weg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wi- 
derftand, als das jchtwächfte Glied in ihr; ebenjo geht e8 mit Eurem Körper. Der 


ihmwächfte Theil madht ihn unbraudbar oder bringt 


jogar alle anderen Theile 


in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie- 


benftellendem Leben verbindet. 
| ih Euch auch heilen. 


So gewiß, wie ih Euren Fall übernehme, merde 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


5. Floor. 


Eingang an Wabajh Une. 


Nehm: den Elevator. 


Spreüftunden: 8.00 Vormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt: 


wos und Freitags von"8:30 bis 5:30 N 
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Ehefragen. 


Von J. Lorm im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“. 


Die Herzensfrage, die bis vor we— 
nigen Jahrzehnten faſt allein die 
Grundbaſis der Eheſchließungen war, 
gehört in unſerer realiſtiſchen Zeit be— 
reits der Sage an. Der ſogenannte 
„aute. Wille“ jcheitert in Wirklichkeit 
an der Spetulation, an ber Meberle- 
gung, ob es denn „rationell” ſei, ein 
Einfommen, das fi), groß oder Klein, 
0 bequem zur Befriedigung ber ber= 
jehiedenartigften Genüffe im Rahmen 
des Budgets eigne, durch „2“ zu Dibi- 
diren, an Stelle der Freiheit im meis 
teften Umfange das Wort „Pflicht“ zu 
fegen und genöthigt zu fein, den Hut, 
der bis nun, etwas vermogen, nad 
dem rechten Ohr hin grabitirte, als 
Gatte und Vater tief über die jorgen- 
jhwere Stirn zu drüden. So fremb- 
mortfeindlich wir aud jind, für das 
Wort „KRonjequenzen“ haben mir in 
feinem meitejten Umfange ein Ber= 
ſtändniß, deſſenFolgen nirgends deut—⸗ 
licher zu Tage treten als in der Be— 
dachtigkeit, mit der hie Ehen heute ge: 
fchlofjen werden. Und da muß e 
denn — ohne alle Perjchleierungen, 
die im allgemeinen faſt ausnahmslos 


| 


beliebt find, jobald diefe Ihatjache 


zur öffentlichen Diskufftion fteht — 
zugeftanden werben, daß mit geringen 
Ausnahmen der Egoismus bei Ehe- 
ſchließungen die Stelle einnimmt, bie 
in früheren Tagen das bielbefungene 
Gefühl der Liebe beherrfchte. Wenn 
auch nicht unterfehägt werden fol, daß 
ber Kampf um’3 tägliche Brot mit 
bem  verfeinerten Lebensverſtändniß 
Aamb den fomplizirteren Lebensbebürf- 
niffen jchwieriger geworden ift, daß 
ji demnach die Eriftenzbedingungen 

n dem Maße für den Einzelnen jtei- 
gerten, als feine Anjprüche an das Le- 
ben mwuchfen, jo darf do auch nicht 
verſchwiegen werden, daß dieſe An—⸗ 
ſprüche es ſind, die den Mann zumeiſt 
vderanlaſſen, die Gründung einer eige⸗ 
nen Häuslichkeit zu verſchieben, bis 
"bie Folgen einer „mäßig verlebten Ju⸗ 
db“ ihm Frieden, Ruhe und geſunde 
Sausmannskoſt wünſchenswerth er—⸗ 
ceinen laſſen. Dieſe, ſeine Anſprüche 
iind e alſo die zur Eheloſigkeit füh— 
zen, unb nicht die ihn abſtoßende 


 Emanzipationzluft der Frau oder bie 


zemepik Borbildung des Meibes 
zur Ehe, wie man männlicherfeit3 zur 
- Serflärenden Entjhuldigung für man- 
et anzuführen beliebt. 
EB wird nachgerade zu einer Ehren- 
pflicht, die Grauen gegen jene merf- 
edig jchiefen Anfihten in Schug 

5 en wie fie neuerdings fogar 

; fonft außerordentlich Elu- 

r beutfchen Profefjor auögejprochen 
tben, ber beftetirt: 1. die Frau 
nicht ftubiren, fondern heirathen. 
wen. fjollten nur einen Beruf 
bie Ehe. 3. Züchter follten 


ahmittags. Sonntags von 10 bis 


12 Uhr. 


Ich liebe Profeſſoren. Ihre Gegen— 
wart gibt Geſellſchaften immer einen 
würdigen Anſtrich; ihre Konverſation 
von Staats- und gelehrten Sachen iſt 
bildend und belehrend, und wenn ſie 
auf der Bühne dargeſtellt werden, ſo 
hängt ihnen eine längere Strähne 
ihres von keiner Scheere entweihten 
Haares über die bleiche Denkerſtirn, 
und ſie vergeſſen immer etwas, was 
ſie ſich holen kommen, wenn ein Lie— 
bespaar ſich gerade küſſen will. 

Das iſt ſehr hübſch, und wenn man 
unverdorben iſt, wirft eg immer erhei- 
ternd, auch wenn man e3 bereits fünf- 
zigmal bon deutfchen Zuftfpieldichtern 
„verarbeitet“ gejehen hat. Auf mich 
wirft e8 immer erheiternd, und es ift 
eigentlich das erjte Mal, dah ein Pro- 
feſſor, — derjenige, der obige Lehrfäge 
feitftelte— feinen fo angenehmen Ein- 
brud bei mir binterläßt. ft doch ge- 
rade die Gabe der logijchen Bemeis- 
führung dagjenige, was Profefforen 
bon vielen anderen Menjchenkindern 
jo vortheilhaft unterfcheidet. Mein 
Profeffor aber eifert gegen Frauen 
ftudium, Frauenberuf, fordert Erzie- 
bung zur Ehe, gibt die Altersgrenze 
an, bon der ab erjt geheirathet werben 
bürfte, ohne zu bevenfen: daß bie 
Frauen Berufe ergreifen, meil eben 
wenig Ausficht vorhanden ift, geheira- 
thet zu werben; daß jie nicht in erfter 
Linie zur Ehe erzogen werden fünnen, 
meil die Heirathsaugfichten gegenwär= 
tig Außerft gering find, und die Noth- 
mendigfeit ich im Mittelftand jehr 
fühlbar macht, auch den Mädchen eine 
Eriftenzmöglichkeit zu jchaffen, und 
brittend und le&tens, daß, wenn fich 
wirklich ein Freier für ein vermögens- 
Iojes Mädchen unter 25 Jahren fin- 
bei, man e3 einer Mutter nicht ver» 
übeln fann, wenn fie ihn „mit linden 
und doch Starken Armen“ feithält. Ge- 
fiebtes Profefforhen! Das Auge einer 
fünftigeen Schwiegermutter fieht 
charf. Sie ergreift den Schiwieger- 
—* an der Stirnlocke, von der zu— 
meiſt zutreffenden Anſicht ausgehend, 
daß, da eben die Heirathschancen äu— 
Bert gering find, man fich mit feinem 
Segen „ranhalten“ muß, um mich ei- 
ne3 unparlamentarifhen Ausbruds 
zu bebienen. 

Kurz, von nun an erachte ich deut- 
fche Profefforen in Ehefragen ebenfo 
unfompetent mie ben berftorbenen 
Pe Scriftfteller O’Rell, ber 
n.einem, nach feinem Xobe, fürzlich 
erfchienenen Büchlein über ' die Frage 
Auskunft gibt, wie bie Frau fein 
müflfe, die man heirathen ſolle. Er 
empfiehlt dazu: eine Frau bie Tleiner 
fein müffe, al3 man felbft tft; eine 
Frau, die gerne lacht; eine rau, bie 
Tiebensmwürbig bleibt, auch wenn ' fie 
morgens aus dem fchönften Schlum- 
ur ne are doch ei⸗ 
gen er ann, wenn 
man ſie ee 


Tafon* 


I 


Frau, bie t 


trau, ‚bie ihrem Vater f 
breht u. ihn an den Obrläppchen zieht; 
bie ihm bie SCramarte bindet, den Rock⸗ 
fragen abbürftet und ihn ſchließlich 
ein halbes Dubend Mal: füßt, ehe fie 


ihm Abieu’fagt. Eine folde Frau Tolle }. 
man beitathen, vom led tmeg, ohne | 


langes Befinnen, und fih glücklich 
preifen, daß man fie befommen! 

Diefe Empfehlung Herrn D’ReEN3 
it nicht minder einfeitig al3 die Er- 
mahnung be beutjchen Profeffors, 
ber, nach feinen Ausführungen zu ur- 
theilen, entweder „Sunggejelle oder 
theoretifcher Vater, weil kinderloſer 
Gatte jein muß. Die junge Dame, die 
DO’Rell als allein jeligmachend bezeich- 
net, ijt zweifellos ein ganz reigenbe3 
Eremplar, das 3. B. meinen vollen 
perfönlichen Beifall au dem Grunde 
findet, weil — boch nein, meine Pri- 
batanjicht möchte ich ald befangen von 
biefer, Diskuffion ausfchließen. D’Rel 
befretirt die Wahl einer Zleinen, hei- 
teren rau, ohne zu bevenfen, daß bie 
Geſchmacksrichtung eines jeden einzel: 
nen, jein eigene® Temperament und 
feine Charafteranlagen es find, die 
ihn, jofern e3 fich überhaupt um feine 
Intereſſenheirath Handelt, bei der 
Wahl einer Lebensgefährtin beein- 
fluffen. Wie oft fragt man fich ver- 
wundert beim Anblid jo vieler Ehe- 
paare, wie es möglich fei, daß zwei fo 
berjchieden veranlagte Wefen eine recht 
barmonifche Ehe führen können. Der 
Mann heiter, lebenzfroh, geiftreich, die 
Frau ernſt, etwas philiſtrös ſogar, 
vielleicht manchmal auch ein wenig un— 
terhalb ſeines geiſtigen Niveaus. Oder 
die Frau ſprühend vor Heiterkeit, vor 
guter Laune, mit einemStich in Herrn 
O'Rells Ideal; der Mann ſehr geſetzt, 
ſehr würdig, den Kopf voll ernſter Ge— 
danken, den Sinn erfüllt von einer 
Schwere der Lebensauffaſſung, die im 
diametralen Gegenſatz zu der ſeiner 
Lebensgefährtin ſteht. Und dieſe Leute 
vertragen ſich ſehr gut, ſie ergänzen 
ſich, ſie verſtehen ſich, ſie ſind glücklich 
und zufrieden und wenn einer von 
ihnen das Bedürfniß in ſich fühlt, den 
„Herrn im Hauſe“ zu ſpielen, ſo war— 
tet er damit, bis der andere ausgegan— 
gen iſt. Das kommt einfach daher, 
weil es in der Ehe weniger darauf an— 
kommt, ſich mit einem Idealweſen zu 
verbinden, was übrigens für die Män— 
ner „in ihres Nichts durchbohrendem 
Gefühle” auf die Dauer höchſt beſchä— 
mend wirken würde, ſondern auf jene 
Nachſicht und Rückſicht mit und auf 
des Andern Eigenheiten, Eigen 
ſchaften und Schwächen — im Grunde 
eine Taktfrage, von der unzweifelhaft 
das häusliche Glück in erſter Reihe 
abhängt. Die Uebereinſtimmung in 
geiſtiger Beziehung, ſo unendlich wich— 
lig ſie ſich, den Anſprüchen des Man— 
nes entſprechend, in mancher Ehe ge— 
ftalten mag, fommt im allgemeinen er- 
fahrungsgemäß erft an zmeiter Stelle. 
Ein Mann 3. B., deifen Leben erniter 
Gedantenarbeit gewidmet ift, wird por 
die Alternative gejtellt, ein munteres 
Hausmütterchen oder eine ihm geiftig 
Gleichgeftellte au mählen, fich zmeifel- 
108 und mit Recht für die erftere ent- 
fheiden. Und zwar darum, meil eö 
im Grunde für feine Eriftenz ziemlich 
belanglos fein Tann, ob feine Yrau 
imftande ijt, mit ihm über das Geelen- 
leben der Maitäfer zu debattiren, ba= 
gegen von höchfter Wichtigkeit, daß Tie 
ihm fein Heim gemüthlih und ange- 
nehm gejtaltet und daran denft, daß 
man bon der Philofophie allein nicht 
Yeben kann, und zumeilen Eiäbeine mit 
Sauerfohl au dem eingefleifchteften 
Niebfcheaner ganz ausgezeichnet fchme- 
den. Auch Philofophen wollen effen. 

Ein fehr heiterer, ftet3 zum Scherz 
gelaunter Mann dürfte jich nur jchmer 
auf die Dauer mit einer ihm an Fröh— 
Yichfeit und Lebenzluft ebenbürtigen 
Gefährtin vertragen. mei auf Le- 
benäzeit vereinte Komiker bleiben jel- 
ten in gutem Einvernehmen, und zei 
Klomwns enden damit, ich gegenfeitig 
gottfträflich zu langmweilen, da ihr Re- 
pertoire, da& fie gegenjeitig fennen, 
doch ſchließlich dasſelbe bleibt. — Die 
Witze enden da, mo fein lachendes Pu- 
blitum mehr ift. — 

Gemiß, es gibt Ausnahmen von 
diefen Regeln, aber doch nur menige 
Ausnahmen, und diefe zumeift in den 
aus ntereffe geichloffenen Ehen, bei 
denen e3 fich nicht darum Handelt, daß 
bie Neigung des Einen auf; die Nei- 
gungen bes Anderen Rüdjicht nimmt, 
fondern um Spekulation auf beiden 
Geiten, die ja bereit3 al® gelungen zu 
betrachten ift, wenn ji der Ehebund 
bollzog. Bon diefen wollen wir ab- 
fehen. Wir mwürben fonft verjucht fein, 
bon der graujamen |ronie zu erzäh- 
Ien, die diefe Bünbniffe, die auf ber 
Berechnung der Köpfe beruhen, zumei- 
len zeitigen. Bon dem Ehevermittler, 
ber den Bejucdh eines Gejchäftzfreun- 
bes erhält, der eine junge Dame „auf 
Lager“ bat, au3 guter Familie, mit 
großer Mitgift, jchön, jung — „halten 
Sie ein”— unterbricht ihn der andere, 
„das ift zu viel, daraus mache ich bier 
Partien.“ Dber jene andere, wenn 
auch alte Jronie: ein junger Mann, 
ber nach Ermittlung der Mitgift ei- 
nes Mädchens, deren Vater nad) der 
Verſicherung des Vermittlers nicht 
mehr lebt, dieſe heirathet und ſchließ— 
lich erfährt, daß ſein Schwiegerbater 
nicht tobt ift, fondern eine längere 
Zudthausftrafe abbüßt.” „Der Mann 
figt im Zuchthaus, und Sie haben mir 
erzählt, daß er nicht mehr lebt,“ rief 
er mwüthend dem Ehemafler zu. „Ru, 
nennen Sie das ein Leben?! erwiderte 
ihm biejer philofophife. — — 

Daß die Zahl der Heirathen aus 
Intereffe auf Seiten derMänner ganz 


unvergleichlich höher st al3-auf denen I 


ber Frauen, darf zur Ehre bes fchma- 
chen Gefchlehts nicht 
werben. Diejenigen alfo, 
lich einen ziem a um angr 
Wunſ t au prä habe 
ı ed { um min]: 


: | Ei; 
3zöllig, in allen farben, es 
IE die Yard; ss unun cin seane 

* ee 1 u Ban, I Rüd: 

ca ge, alle r 

erben; :10:Mb. Rolle 15c 

Baby-Band, wafchbar, weiß, rofa und 
blau, per Rolle von 10 


Wir räumen auf mit einer großen Uns 
fammlung ‘von angebrochenen Größen 
in-folhen Yabritaten wie Thompfon’s, 
R. & ©.’8, La Victor und Kabo Kor— 
fetS, gerade Front Modelle, volle Goreb 
Hüfte und Büfte, — hübjc beſetzt 
mit Spiken und Band — 

werth 2.50 — 500 


— 


ie gab es eine Bargain-Anzeige mit mehr Geld-erſparenden Gelegenheiten, als dieſe auffallende Ankündigung dieſer ſpeziellenBargains für Mon— 
tag. Jedes einzelne der 59 Departements nimmt Theil an dieſer großartigen Feier des unerhörten Erfolges, der unfere Herbit-Eröffnung ge- 


frönt bat. 


„S. & H.” Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einkauf. 


n neuen Herbil=Suil oder. Wrapper. zu groker 


Hübfehe Broadeloty Wraps, in Weih, Cream, Stahl- 
grau und Schwarz, mehrere % Länge Modelle, 
bire Yofe3 oder extra boll, vom Hal3 herunter 
end, fombinirt mit fanch Braids in artiftifhen Mu- 
tern und reichen ſchweren Spitzen. Ihr könnt Euch aus 
diefer Befchreibung nur eine jchtwache Idee bilden von 
der netten Facon, Eleganz u. Schönheit diejer Wraps. 
Lakt fie und Euch zeigen, damit an 
die großen Erfparnijje jeht, die Ihr 
hier beim Einfaufen macht. Preife von 


50.00 herunter bi3 auf 


$10 Fanch graue Empire Coat3 


zu 


$5.98. Dreiviertel Länge, belted, plaited 
Rüden, mit Schnallen, fragenlos, fom- 
binirt fammet- u. braidbejeßt, doppelfnö- 


pfig, 


große Path Tajchen, 


mit neuen 


Aemeln, mit Manjcetten, ver > 98 
+ 


fauft zu 


$15 Cravenette Coat3 für $10, fragen- 
[03, 3 geiteppte Straps, breit an Schul- 
tern u. jchmäler werdend zur Taille, ein- 
gelegt Sammet um Kragen und Man— 


m Ichetten, 


in allen Längen, 10.00 


$12 Broadcloth und Panama Skirt3 zu 8.50. Zehn Facon, 


ein 


feiner tailor made Skirt in Banel, Kilt, Plait, Mole und einfache: 


Flare Kacons; Größen für jchlanfe oder 


bis zu 36 Taillenmaß, Eure Auswahl zu 


Neue Herbit-Wailt3, in einer Aus= 
wahl von Facons und Stoffen, in den 
beliebten Farben, tweiße Lingerie 
Waiits, Einjaß u. ftiderei- 2 25 
beſetzt, zu 20 


Nun's Veiling Waiſts zu 2.75, in 
allen Farben, Stickerei Centerpiece 
und kleine Tucks, morgen hier mar— 
kirt zu 9 23 


nur 75 


*15 Suits, Ueberröcke, 10.50 


Anzüge, doppel- und einfach-brüſtige, neueſte Modelle, ſchlichte 


und 


fancy Worfteds, glatte Cajjimeres, ſchöne Scotches, Ueberzieher, 36— 
zöllige Toppers und Knielängen, in Oxfords und ſchwarzen Vicu— 


nas, Venetians und Coverts. 


Cravenettes in ſchwarz und Orford 


Thibets, Vicunas und fancy Worſteds, 10.50. 
$25 Anzüge, Ueberzieher und Gravenettes, 17.50.— TDieje 
Partie ift das Allerbeite, die erfte Auswahl der Erzeugnifie 
der beften Fabritanten Amerifas, viele diejer jelben Par 
tien findet Ihr anderswo, aber die Erjparniß hier ift 7.50. 


Laß uns Euch diefe prächtigen Werthe zeigen, 


marfirt zu 


„Spezielle $5 Kniehojen-An= 
hübjche 
Schattirungen in jchiweren ertra 
doppelten reinmwoll. Gajjimeres 
und Scotches, Norfolk, doppel- 
brüftige und. Weften - Anzüge 


jüge“r, 2.85 — neue 


Alter 7 b. 16 Jahre 
—nur 


17.50 


Fancy Morfted Yünglings-An= 
züge zu 8.75 — Doppelbriftig 
und einfach, neue hiübjche Facons, 
fein gejchneidert und ausgeftattet, 
jowie modiſche Tiweed und Gajji- 
neres — aufergewöhnlihe Wer: 

ww 


the — Montag 8 75 
> 


$6 Novelty Anzüge zu 3.75 — Bufters, Rujjians und Sailors, 
> prächtige Qualität neuer modischer Stoffe, neuejte Mo 
delle, Alter 3 bis 10 Jahre, morgen 


$1.25 Kniehojen — 
morgen zu 


69€ | 


..$1 Star ud 8. & ©. 
Bloujes zu 


4dc 


Em: 
anfan= 


35.00 


Neue Mufter von Brilliantinewaifts 
zu 2.00, bier Facons in Hein Elujter 
tuded, mittlere oder breite Bor "PBlait3 


trimmed. Auswahl am > 00 
+ 


Montag zu 


Drefling Sacques, Gow 


Ylannelette Damen = Gowns, Hals 
und Euffs bejeht mit farbigem Flan- 
nelette, pajjend zu geitepptem Rand 


$18 neue lange 50-3öll. Coat Suit3 zu 10.75 
Ein fpeziellee Werth, der nur hier zu finden ift; ganz 
berfchieden gemacht (nicht die billige Arbeit, die Ihr 
dieje Saifon fo viel in anderen Läden findet), aus 
mwünjhenswerthen Stoffen, ‚reintwollene graue Mir- 
ture3, fitted Rüden, doppelfnöpf. Front;s&oat Shape 
Kragen; Filt plaited trimuned Coat 
bon der Taille abwärts; Skirt ift 
ertra voll :plaited. Infer fpezieller . 
Preis für Montag 
30.00 feine Banne Cheviot und Long 
Eoat Suit3 20.00, 45- und 50-zöll. Län 
gen, das feinjte je gemachte Kleidungsſtück 
zu dem Preis, in jehvarz, blau oder 
braun, frgaenlo3 oder Coat Shape Ara 
gen, Self Tailor ftrapped bejest, jatinge- 
füttert mit Sfirt nach neuem Modell, fo- 
wie in den neuen tmwilled < 
grauen Suitings, Auswahl. . 20.00 
$22.50 neue Chort Coat Neue Banne Cheviot Walking 
Suits, $15, feiner Cheviot, an» | Sfirts, fehwarz, blau u. braun, 
Ichließ. Rüden, Bor Front, fra- | 11-gored, Sidepane Effekt, jede 
genlos, jammet- und braidbejegt | Naht ift vom den Hüften an 
um Hal® und Auf- 4” | plaited, am Monta 
Ichläge, fatingefüttert 815 verkauft zu 4.98 
Erepe de Chin: Seidenmwatiit3, in al- 
len Karben, zum Zufnöpfen am Rüden, 
runder Yofe Spikeneinfag und jhirred. 
Note mit jap.- Seide gefüttert, 4 98 
hirred trimmed Aermel + 


Schwarze mercerized Unterröde, Umbrella 
Style in Sunburft, andere in jehiweren jhir- 
red Gffeften, fchlicht Strap befegt, ertra weit, 
ein großer Bargain, nur 
Blannelette Lounging 
Robes, in Perfian Mu: 
ftern, ertra 
lang 


Flannelette Drefiing 
Sacques, KimonoStyle, 
mit farbigen 
Borten 


Reinfeidene Taffeta Unterröde, nicht der weiche 
Yinijh, aber die zu $5 verfaufte Sorte, tiefeßlounee 
mit ertra Staub:Ruffle, Farben jcil- 
lernd und jchiwarz, jehr jpeziell zu 


Bargain:Tag für Kinder Kl nn, 


Daiſy Flanell Baby-Gowns, in roſa und/ Wollene Kinder-Leibchen, vorne offen, 
blau, tiefes Yoke, Größen 1 bis 3 39c gejadte Ränder, Größen von 1 
Jahre bis 6, nur 
Kinder Flanell-Unterröde, in weiß, ipigenbefegt, für 

Weiße Shul-Schürzen, Tril- Aus & i 
A ha und bon ehe —— NH 
Rufiles ted Rit i s 
Schultern Fre J— 2. 


Bonnets, ſeidegefüttert, ſehr 

beftidt und gernirt mif 
ie8, mörgen % 

\ — ee ' Du 


Sier Tauft man das beite Fleiih u. Groceries 


Morris & Eo.’3 oder Armour's kleine 
California Schinken, Pfund 


72€ 


Swift's Eotofjuet, 10:Pfd. Eimer 
Woodlamn Port Saujage, Pd. ............ 50 


Native Beef, Lamm- und Kalbfleiſch 


Schöne Porterhouſe Steaks, Pfd. .......... 16c 


Schöne Sirloin Steals, Pfd. I4e und...123ce 
Harte Round Steals, Pd. ......rucn0.... 10 


Fancy Shoulder Roaft, Pd. ..............Be 


Rumpf- oder Inochenlojes Brisfet Corned Beef, 


per Pfund 
Deal Chops,Pfd.123c 
Veal Stew, Pfd..70 


Rock Candy Sirup, 2LIc—? D. Melajfe, %%= 


Quart⸗Flaſche 
ranklin Mills 
Wheat MWehl, 
10-⸗Pfd.⸗Sack 
Granulated gelbes Mais⸗ 
Mehl, 10 2 c 


Gag:O:See, Puffed Rice 
oder Malta Vita, 25c 
3 Badete 

Uncle Zercy’s oder Sweet 
Virginia Pfanne 9de 
tuchenmebl, Badet.... 
Belmont oder Pioneer 
Maple Sal: 
Gall.⸗Büchſe 

Nichelieu’3 oder Lenfeftey’s 
Kg 

5:Pfd.:Sa 

Mule Team Boraz, 
Pfdb.⸗Packet 


Entire 


12c 


9c 
Lamm Chop3,Pid.1230 
Lamm Stew, Pfd...Se 


29c 


Gallonentanne 


Grannlirter Zider, 


ze 2 oder Hard 
aple:Seife, 
10 Stüde 29 


Fr 2. Sweet Wrintled 
tbjen, utzend 

1.50: ühle 130 
Fancy Weſtern Corn oder 
Red Kidney Bohnen, 2 

3 Büchjen 


Vet Brand Evaporated 


a und MofttasKaffee, 
45 Bfund in wei- 
kem Sad 1.00 


Roggen od. Graham: 
ua. Dee 


Deine und Liföre 


ji am  beften 

—— 8 volle 
uar ts 

Fr belänbiiger Gin, 2 
ajchen ; 

große Flajche ölc 

Gudenheimer Rye, 8 Jahre 

alt, Gallone 2 35 


Einheimifher Kümmel oder 
Jamaita Rum, 

Flaſch 

8 a — Brandy, 
regulär $1.25, 

Fiafe 8% 
Blue Label Sherry: Wein, 


regulärer Preis . 
$1.50, Gallone Yy2c 


$1.25, 


Aunting Club Pure Mye (diefer reine, alte Whistey eignet 
ür SKranfen= 
uarts, 85.00, oder 4 volle 


oder Familien: 2 30 
.9 
Kentudy’3 befter Bourbon 
Whistey, reid und mild, 
19 — alt, regulärer 
me 8 2.59 
Oporto Portwein, ein blut⸗ 
az Wein, regulärer 
reis $2.25, pm 
Gallone 235 


Feiner Bladberry Brandy, 
regulärer Preis = 


Gallone 
69 


Binfandel Glaret, 
fonft $1.00, Gall 


10 Pfund... .4Bc 


Pillsbury's XXXX Patent⸗ 
ro 1.38 


nich 
Sad 
’y rother Alasta: Du 
abs, 2 Büchien.. 25 
1.00 


Golden Santos: 
Kaffee, 5 Bir... 


Gider-Ejfig, 
Gall.Krug 


Ganze gem. Pick⸗ 
ling-Gewürze, in. 1Be 


andgepflüdte Wapy- 

8* 5 Pfb.... 23c 
Beite Stüden-Stärte 4 x 

5 und 15e 
Haushalt Ammoniak oder 
oder Bläue, } 
Gallone 
Swift’s 


Pride Wajd- 


Iver, d.= 
Badet. nennen IOE 


R. & 6. Scheuer- 

ee 19e 
on —* oder Red 
roß Lime, 

—X 25e 
Bears 2 oder P. & 
. Mottled German 4 
Seife, 10 Städte ADC 

Reines raffinirt. Pa 
vaftin, Pirnetie AOE 
Chicago Yyamily 

Seife, 10 Etide... DOC 
Leto Antifeptic- 

Bulver, 3 Bad 


ide | 


” .. . a 
Möbel: PBreije wieder rednzirt 
Eifernes Bett, Mefling- Verzierung, gr. Pfeiler u. 
B Tubes, 13301. Mejfing-Vajen auf jedem 4. 
often, Gr. 3:6, 4:0 und 4:6, für } 45 
——ã———— 
Moos Matratzen, Watte oben 
und unten, überzogen m..güs 
tem ftarten Tick⸗ 
img, zu 


Parlor⸗Tiſch, viertelgeſäg⸗ 


tes Oak und Mahogany Fin⸗ 
ifhed, 24 bei 24° Zolt: Blatte 
extra Shelf unten.....1.98 


—* 


Dieſes Bett für 2.08 


3⸗Stücke Parlor⸗Suit, ſehr ſtark gemacht, beſter 
Coil Spring Support, gepolſtert in fei— 
ner Qualität Verona 


Bargains in Leder Möbeln 


Leder Parlor -Suit, 3-St., Mahoganh finiſhed 
Geſtell, hübſch geſchnitzt, beſte Qualität Leder, ge— 


polſterter Sitz und Rüdlehne, werth 48 75 


$75.00, zu 
Leder Parlor - Suit, 3:Stüde, hochfein . polirt, 


viertelgefägtes Dat Geftell, befte Dualität Xeber, I 
gepolfterter Sig und NRüdenlehne, — 53 75 7 
mwerth $75.00, zu + gi 
Türfifhe Leder-Stühle und Schautelftühle, vier- Sduplesn, fasıe Gi 
telgejägtes Daft und Mahugany finifhed Geftell, gr. fett, Golden: Finifh, % 


Roll-Ropftheil' und Arme, Ruffled Dee: öl. Xop, 18x30 
Front u. Seiten, pojitiver so. 19. dd U. Beveled +85 


latefpiegel.... 


im 


— 


Her 
N? 


Gigenfhaft: der Berechnung. Und 
das Hätten die Herren Nörgler, bie jich 
darin gefallen, den Frauen ftet3 aller- 
hand Böfes nachzujagen, ber lieben 


Gerechtigkeit wegen au einmal er- 


mwähnen fünnen. Um fo mebr, al3 an- 
gefangen von dem weiſen Chryſoſto⸗ 
mus, der dad Weib „das gefährlichite 
aller wilden Thiere” nannte und eines 
marterbollen Todes farb, mas ihm 
ganz Recht gejchah, Bi zu: Herrn 
Strindberg, die Yrau als ber Inbe⸗ 
griff alles Böſen verläſtert und die 
Ehe als eine grobe Falle bezeichnet 
wuͤrde, in die ein harmloſer männli- 
cher Erdenpilger unverſehens von 
ſchlechten Frauen gelockt würde. 
Schlechte Frauen! Es gibt keine 
ſchlechten Frauen! Es gibt nur 
Frauen, die durch den veredelnden oder 
erniebrigenden Einfluß ber Männer 
gut bleiben oder fchlecht werben, da in 
dem Leben aller Frauen — der flüg- 
ften wie ber biimmften — basjemige 
Grunde der Lebenzinhalt ift, mas 
den Männern — ben bümmften wie 
den klügſten — nur den Werth einer 
Epiſode bebeutet: bie Liebe. Ind 
wenn die Männer ihre Anſicht über bie 
Frauen in ein vernichtendes Urtheil 


Bekenntniß 


Afammenfaſſen, ſo legen ſie damit 
meiſt ein u 


af er — 


Der Platinſchnupfen. 


Daß gewiſſe gewerbliche Beſchäfti— 
gungen einen nachtheiligen Einfluß 
auf die Schleimhaut der Athmungsor— 
gane ausüben, und daß die Naſe ſol— 
chen Schädigungen in erſter Linie aus— 
geſetzt iſt, gilt als eine allſeitig be— 
kannte Thatſache. Die Fortſchritte auf 
techniſchem und induſtriellem Gebiete 
machen uns immer wieder mit neuen 
Stoffen der belebten und unbelebten 
Natur bekannt, die in dieſer Hinſicht 
nachtheilig wirken. Die allerneueſte 
Gewerbekrankheit, welche die Naſe be— 
trifft, nennt ſich „Platinſchnupfen“; 
ſie befällt vorzugsweiſe ſolche Perſo— 
nen, die beruflich oder als Amateure 
mit der edlen Kunſt des Photographi⸗ 
rens zu thun haben. 


Ein Leſer des „Britiſh Journal“ 


machte dieſem die intereſſante Mitthei⸗ 
lung, daß es ihm ſeit einiger Zeit 
nicht mehr möglich ſei, Platinpapier zu 
verarbeiten, da er, ſobald er nur we— 


nige Minuten mit dem Papier hantirt 


habe, einen fürchterlichen Schnupfen 
befomme. Früher ſei ihm dieſe Er—⸗ 
ſcheinung ganz unbekannt geweſen. 
ne nut 
D J 
Ba Ban aan wu 
daß 0 eh * 


—— 


b * 
eweill, es. | 
Wieder Bater, fo der ‚ Erblichkeit if Ulles. Die große Benfäeneeiie find Die kriege 
ifhen Raffen — die Ra di \ inten, die en mit eifernen 
Nerven, Haren fühnen —— — —* "> ; 
MALT MARROVF | ur 
* t 
— Si Seren nect SE Me Min bar Va 
kut, färkt die Nerven, Hilfe der © ‚ie 
—— — 
grobe gFlaſchen —— Be. ; 
nun id De in 2 Bat Mircem beſqeie · 


enteicte 


ift der 
und 


bes 
un 


gleich fo 
er feine 


ed Nugenibränen, bd gecbem mußPfär gute Bentifatton, 
5 Kunden — beſten für Zugluft geſorgt werden. 
touie: Diele an Gesfcmunfen ein F 


wir Zil. * wird —* Staube 
2 1. ofern es trocken iſt. Wen 
| das Fachblatt 


1 





